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Vorrede 

des Herausgebers;, 



Mi^er von ansgezeichneten Talenten 

und energischem Charakter ^ wenn sie 
sich Verdienste um das Wohl ihrer Mit- 
briifler ssu erwerben streben, habepi ge«- 
xneiniglich das Misgeschick, deiSji sie nur 
von Wenigen ganz verstanden , Jeder ili- 
rerScfaritte , der nicht nach den Konve- 
niemen der Ailtagswelt abgemessen ist, 
falsch gedeutet, Gesinnungen, Bewe- 
giingsgründe und Absichten , die sie nie 
hatten, noch haben könntön, ihnen 
angedichtet werden« Brauclit volle^nds 
ein solcher Mann zür Ausrdhning des 
entwdirfe&en Plans eine beträchtUche 
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Anzahl Menschen von- heterogenem Cha- 
rakter , vielleicht auch von schwachen 
Einsichten 9 die für Zweck haken, was 
nur Mittel ist ; mufs er sogar dem 
Egoismus dieses oder jenes bisher hoch* 
gefeyerten Mannes zu nahe treten; so 
kann er im voraus auf ein totales Ver«^ 
kanntwenlen sein,er. redjichsten Bemu«. 
hungen und auf unfehlbare Verfolgung 
rechnen. Wie unglücklich wäre er, 
Wülste sich nicht -sein Geist über feh^e«* 
schlagen^ Erwartungen , so wie, Uber 
kleinliche Rücksichten ujad Hindemisse, 
zu erheben! (lestählt gegen ungerechte 
Urtheile, gegen Insinuationen,- Yor* 
würfe und Machinationen durch .dds Be- 
wufstseyn, nichts, als das erreicjbebare 
Beste, gewollt zu haben, steht er uner- 
schüttert da, — ein Fels gegen 4ie,to- 
benden Wellen] — und. trotzt dem 
Geschickt — — • * * ' 

Wenn das ge/jenwärrige Buch auch 
nichts weiter, als .di^e. Belege zu vorate- 
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hender iBetracktung , enthielte, so wäre 
doch ein solches Gemählde schon an 
iich sehr anziehend, so würde doch das 
aufmerksame Beschauen desselben reich- 
lichen Gewinn an Erfahrung und Men- 
schenkenntnifs bringen; allein, die Lek- 
türe und das Studium dieser Schrift 
dürfte, aufser der eigentlichen Tendenz, 
die der Verfasser in der Einleitung 
(S^ angiebt, vorziiglich noch von 

einer andern Seite von ausgebreitetem 
und bleibendem Nutzen für das Irey- 
maurerische Publikum seyn. ~ 

4 

Das L o ge n w e s .e n, wodurch die 
' jedem biedern Bruder ewig tlxeure und 
heilige Freymaurerey gemeinschaftlich * 
austg^übt, erhalten und fortgepflanzt 
. werden soll , bedarf an den meisten Or- 
ten einer radikalen Reform. Wo ist 
Wohl eine Loge, welche das liebliche 
Ideal des EW. Bruders Fischer — ' 
,,die Loge zu Z.'' — in den Eleusi- 
nien des neunzehnten Jahrhunr 
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derts *) erreichte? Lange genug sind 
die Logen blofse Ressourcen,' Clubbs, 
oder, vfo die Säehe ein wenig emsthaC* 
ter betrieben wurde , ^ Zusammenkünfte 
gewesen, in denen oft einschläfernde 
tangweibglceit, efntweder durch di» Ri- 
tual selbst, oder durch den Hammerfüh- 
renden und seine Beamten herbeygezau- 
bert) an der Tagesordnung war. Lange 
genug hat man in diesen Versammlimw 
gen das getban, was man in dem eigene 
thiimlichen Idiome der Freymaurer ar- 
beiten nennt) ohne sweckmäfsige Ver- 
fassung, ohne Absonderung des Fremd« 
artigen von dem Wesentlichen, ohne 
bestimmten Plan, ohne ächt maureri- 
schen Geist, endlich auch oft ohne treue 
•und thätige Arbeiter, — Immer mehr 
dringt sich dem denkenden Bruder, demi 
es noch nicht BedUrfnifs gewordeil ist, 
sich zurif ckasTiziehen, der WunscH 

*) B, 2, (Berlin, bey H, Frölich i8o3.) 
S. 3 1 7 — 2,5 4* » 
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airf,' dafe dodi dem durch so tnancher« 
Jey V^imingen der Tonangeber^ trel<* 
che dessen Veredlung von Zeit zu Zeit 
liinderlich gewesen sind, beynahe bis 
zur linbedeutsamkeit hel^bgesunkenen 
Logenwesen eine der Abgeht der Stifter 
angemessenere Form verschafit- und da- 
durch der Freymaurerey die 
Bahn zur Rückkehr in die Logen 
geebnet werden mochte. Wenn aber 
dieser oder jener Bruder, der wohl zum 
Bessern hätte mitwirken können ^ sich 
bisher vergebens nach einer gründlichen 
Anleitung zur Beförderung diesesZwecks 
umgesehen bat 9 so wird er sie in diesem 
Werke, in Verbindung mit den übrigen 
iQaurerischen Schriften des (llirwUrdig- 
steil Bruders Fesaler, zu seiner volli- 
gen Befriedigung finden«. Mehr Uber 
dessen sWerth zu sagen , geziemt nicht 
mir, dem Herausgeber und besondern 
Freunde des Verfassers. Damit aber Je- 
dem Leser das AuJOänden richtiger Ge- 
sichtspunkte , (wo2^u auch die vom Yer* 
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fasser selbst angeführten, weiter uutea 
abgedruckten, Veranlass uitgen ab- 
zwecken,) . noch mehr erleichtert werden 
möge y scheinet es mir ganz passend zu^ 
seyn , dals hier aus dem Avertissement, 
welches der Erscheinung des Buchs voiv 
ausgegangen, ist, nachfolgende Steilem 
wiederholet werden« — .. .. 



ich der Freymaurer Brüder^ 

fjSchaft zu Joh. 1800 den ersten Theil 
^meiner s Ii mm t liehen SchriJ-cen. 
ffüber Frey mau r er ey ankündigtes 
nmotivirte ich meinen &%t$chluß» die^ 
selben herauszugeben ß mit dem gut-- 
nmüthigen Glauben,^* ^ndafs ich 
tfffBinem Logenbunde diente, dem die 
nnFre^maurerey nicht Mittel, sondern: 
nnSelbstzweck, dem die Brüderschaft 
9nFins der ehrwürdigsten Institute für 
ntfdie Mmschheit, sey; dafs ich für mei^ 
nnne maurerische fVirhamkmt den ei-* 
nffgGntlichen Standpiinct, so wie für 
ffnTneine Forderungen an die Realität 
nnder Mimner, die der Brüderschaft 
vfiMgehoren» Befriedigung, gefunden- 
nnhabe,**^ — Jetzt, den 2,0, August 
ffiSoz, ist es anders; denn meine ganze 

JLo genthäughei^ ist fwr immer mfge^ 



ix 

„hoben; durch w ess en Fehl er und' " 
f^Schuld, und ob erscgedachter 
f,gutmüthiger Glaube auf rich^ 
ntigen Ansichten und ha It baren 
^Gründen beruhete, oder ab 
nder selb e nur cin^ p hilanthrapi'- 
ffScher Traum war, soll dieser zwey- 
jjte Theil meiner maurerischen Schrift 
^cen zeigen.^ etc. 

jfSehr achcungswerthe Zeugnisse aus 
f^len Gegenden Deutschlands über den 
ersten jjieil haben mir die frohe Ue^ 
„ berzeugung gegeben, da/s ich dadurch 
^yzur Belehrung meiner Bruder etwas 
beygetragm habe; noch eine gröfsere 
yy Hoffnung habe ich dazu durcJi diesen * 
„zweyten Theil, so sehr er auch, dem 
^^angegebenen Inhalte nach, defi An^ 
schein einer blofsen Geschichtserzäh^ 
^Jung haben dürfte, — Dabey verspre^ 
che ich den Brüdern , auf mein Mau^ 
^^rerwort, in meinem Vortrage: 

,y i ) die vollkommenste Ruhe und Kälte 
' ' jjdes wipartey liehen Beobachters; 
9i2 ) Strenge fVaJfirhaftigkeit, die nicht 
- 9feinmahl ifieme eigenen Fehlerver^ 

9^ schweigt oder schont ; 
> j 3 J da cumentirte un d actenm ofsige 
f 9 Beweise für jede meiner Behaup'^ 
yytungen^ *) • 

Dafs die diesem W^erke inserirten Dokumente 
und Aif^teoAtücke gröüit^iuh^ils nach begias- - • • 
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^^Auch dieser zweytc, g^ifs eben so 
^^wichcigß^ als lehrreiche Theil soll aus~ 
schlief send für Brüder, wto Systems^ 
und iilaukens diese €meh seya mägen^ 

^geeignet bleiben. u, s. w. 

ff Berlin^ den^ 20^ Augusa i8o2. 

ffßr. Fessler.^^ 



Oh diejenigen« welche der Inhalt die-* 
ses Buchs zunächst angeht, jetzt, nach-* 
dem die Zeit ihre Gewalt über die em- 
pörten Leidenschaften lange genug aus- 
geübt hat, nachdem der Gegenstand des 
Hasse» und der Verfolgung ihrem Ge« 

bigten Absrhrifcen« die wichtigern sogar 
nach deo.mir rnkgedieiiten Or^giiialieii, ab- 
gedruckt worden 9 solcbee habe ich» der 

Wdluheic gemäUs I hiermit bezeugen sollen. 

Br« Mossdor^ 

Auch wir bezeugen, daf« wir den Abdrudc 
des gegeimärtigen Werks in der so ebea 
angegebenen Maüie bewerksteUigec haben. 
Dreadeki, am April 1804« 

Sf* Meinhold; Br« Milfaauser» 

Ghurft Hofbochdrucker« Fa<^or d. BncihdruOkere^« . 

Tu 1 1 i u s, 
Seuer dos^ Wevkaw 
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Sichtskreise langst entrückt ist^ *) in 
dem Br* Fessler den Maurer und Men- 
schen erkennen und aditen werden ? ~ 
ist mehr za wtinscheB ^ als eu erwarten. 
Wenigstens hat fir« Fessler Von seiner 
Seite aHes gethan» upxein gerechtes 
Urüieil — (wenn es überall dem Indivi- 
duum, absprechende Uith^ile über den 
sittlichen Werth seiner Mitmenschen ver- 
wegen sich anzumaiseui erlaubt isti) — • 

*) Für diejemgftit Leser, denen es vielleklie 
mdb ttnbekaant ist , ddb fir. Fessler den Ort 

seines Aufenthalts verändert hat, mag aus 
6eza iteu en f x ey m aureris che n Ta» 
schenbuche auf d. i8o3« (Freyberg» 
bcy'm Br. Gerlach ; in i s« ) die ^. 1 1 8 ein- 
gerückte Notiz , sq wie ich sie dem Heraus- 
geber im Manuskript mitgetheilc hatte, hier 
nocfamahls abgedrackt stehen ! 

Der Hochw* Br, Fessler hat ganz neuerlich 
-(zu Johannis 1 8o3.J Berlin n)erlassenj^ um das 
von ihm erkmtfte, an der Lookeniiz, 4 Meilen 
von Beriin und a Meiling von F&menwaidef bey 
lirkener, 'welches seitwärts die nächste Poststation 
ist, gelegene und i>on den BAdersdarfer und Hon- 
' gelsherglsehen Forsien ^ingssdUossena fteygutk 
Kleinwali zn beziehen^ Dort t^ird er künftig, 
\ seinen iängu genährten IVünschen geniii/s, ent- 
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üb^r ihn und die Principien smnes Han» 
delns zu begründen« Die Totalität sei- 
nes Charakters und seiner Handlungs- 
weise liegt in diesem Werke und in den 
'2u gleicher Zeit im Buchhandel *) her- 
ausgekommenen , als ein Anhang dessel* 

fernt von einem Schauplatze der Leidenschaften, 
die den Namen Freymaurer wrächtlick zu 
machen drohen f in einsamer glücklicher Ruhe, 

die durch keine Beeinträchtigungen von TSachbarn. 
und durch keine Händel mit Unterthanen gestört 
werden kann, seinen. Kohl pflanzen^ seine Heer'» 
den fveiden und nur der Natur, seinen wenigen 
Freunden und sich seihst leben, — Nach so man» 
chen Stürmen kann der .IVeise endlich ausrufen: 

Beatus nie, t^ui , procul negotiis^ 

^ üprica rura bobus djcercet sui$; 

jforumque vitat et superba civium , 
potentiorum Üminaf 

Br* Mossdor/i 

* ) Ffeyherg, bey'm Br. Gerlach» 1 804* XII a. 

346 vS. in 8. — Auch der Abdruck von dem 
hier erwähncen Buche ist voD mir, wie bey 
jeiieiQt nach den Wünschen und mit einer 
an$gi>dehnten Vollmacht des Verfassers » von 
der ich aber nur einen aehr dxikcetm Ue- 
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hau m bM^ftoIft^iideA; in«kwUrdigen 
AufsckLüssen über den Bund der 
Evergeten in Schlesien *) offen^ 
zu Jedermanns. Würdigung, da« ' 

Seitdem er auf der gröfsern Schaut 
bühne der Welt aufgetreten war, seitdem 
war YoiTiüglich Fes«ler, der Mensch^ 
den Meisten ein Häthsel ^ dessen AuAö« 
sung sie . sebnlichst wünschten* £s ge- 
nügte ihnen keineswegps, das, was in 
aeineh Vortragen und Schriften als vor« 
trefflich in die Augen springt, dankbär 
zu benutzen; nein! alles dieses hatte für 
sie keinen Werth, w«il sie den wunder^ 
licheik Mann durchaus nieht etrathen 
konnten« Mit forschendem Blick und 
insinuanter Gewandlieit näherte man sich 

Draucli gemacht hübe» besorget 'Worden. ~ 
I& dteseiti dürfte der gedankenscbwere let;S- 
t e Abschnitt manches^ dicke Buch aufwiegen^ 

* ) Man leae besonders $»127 u* fblg. . S« 2 1 9 
——221 und den AnFaiig des XL Abschnitts 
S 5o4— 3ii, und vergleiche nn 2 Bande 
dei^ SieuSitiien de^'t^. Jahrh. S, €)4 
\ I. 9^7» gosdbädera aislKleascV etc» 
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ihm, beobachtete JecJe sekfeetf iUewm^ 
boi^cbte schweigend auf Jede «raiev Aeu£* 
^nwgen , und gwuag — nur sehr wenig 
erbauet, von ihm weg, famd sich auich 
yoUkomow» m dem Uröieiie berBcktigt^ 
da& W vet$t0ckXy yecsdtdossen, uner- 
grU»dli<ii.> — .^il^er ein leibhafter Je- 
suit sey. > «. 

' In dictser Ajuafojcsdmn^udbt, in die- 
sem firätep^ioAs*' pcatektions vollem 
Entgegenkommen, das er gewohnlich 
sehe schneü durchschauet^ uäA das er 
sodann mk der kält<e^ten Verachtung 
luad dw^ unti^sAm^ten Stolze zu erwie- 
' deru pflegt^ lie^ ohne -Zweifel der 
' llfi^uptgruad aöine« hSohgen Verkannt^- 

' Doch — was bleibt den üngeschick- 
ten Spionen nun noch zu wÜQMhen 
übrig;? £p selbst hal; che interesstocesten 
Blätter aus dem. Buche seiner Selbst- 
beschauungen, 2u dessen Einsicht 
man erst nach seineni Tode zu gelangen 
hoffte, aufgeroUet^ 3Mun weils man doch 
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endlich y was man äuM Am machea soHl 
— Ist wohl noch eine dunkle. Seite an 
Fe$slißt^ . dem Weltbm^^ dem GeßelU 
tciiafter^r dem G^lefasten^ .dem Sohnftr 
stellar, jdem Freymaurer^. yor allem an 
Fes&ler^ dem..MeiiSjckeA| die £ur dea 
' othae LeidibnachaftlicMLect Bniimdea und 
aEucht ffLOfi Blinden eine, atärkere .Be^ 
leuclitaing heis/chte j Mit einem hellem 
mtd icuibiblodMttftem Blick in Min inoei» 
stes 9 gewilk ;aiieh mit- mehr Wahrhaftig» 
keit, aU R o.u s$ e.a liefert er hier 
das Resultat seiner Selbstkenntnifs und 
Grundsätze I seines ]|>7achdenkejis und 
seiner Erfohruugen. ' , 

Diese ungeschminkte Darstellung sei- 
ner ganzen^ {ndividualität^ diese treue 
Schilderung einer Periode von neun Jah* 
ren aus seinem Leben, das ist^ seines 
neunjäfangen Wirkens auf Andere und 
mit Andern» worin er nur selten als han-- 
delnde Person » sondern fast durchgän^ 
gig mehr als ruhiger Zuschauer und un- 
partfteyischer Beobachter^ schreib|t, fasse 
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iaian nui^ ikkaMEm's Auge y und w^r, ^ hey 
eigener ' SelbstsehäUUBg, »den ^Glauben 
an feinen mofalisclien Werth noch im- 
xoer verlöugneirrzii; mitsslsn glaubt; wer 
si^h selbst von^Misgriffen £:ey: waüs^ der 
We^fe den ersten. Stein auf: ihn! — Im 
firudefiierieix wird, das, Ge£iihl für 
WahrheitMcmd' Aecht eihöliet^ mdem es 
sich an den verkannten^ tief gekränk.* 
ten 'y verfolgten und ^mit Uiidank belohn* 
•ten' Mann- Aaher anschliefaet> i - 

" Dresden« am i5. April iSaf. * 

i • * • , • # •»«-• » .» <»«• * 

Friedrich Mct^orJ^ 

•' . 1, , { -Mitglied der ger.ju. yoJlk. Logs 

^ deu 3 Schvverdtera u, wau- 

' • • • ren Fröujideii;* ■ . ' 
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Veranlassungen 

dieses Buchest 

. Die Sistirung meiner Atntstliätig- 
keit den 7* May löod erfolgte gerade noch 
EU rechter Zeit > um den dL,e Leipziger Messe 
besuchenden BerUner Brüdern Stoff zu einer 
intertesanten Meßneuigkeit darzubieten« 
Auf dem Me&platze und in den Logenver- 
sammlungen hiefs es daselbst: 

f^Bti Fe&ler ist von der Loge R« Yi exdu- 
^> dirt> proscribirt etc. worden^ weil er a^s 
^.der Logen- Casse 2000^ (nach eiaiigen 
^^Nadiriditen sogar 5ooo ) Thala: entvren- 
det hat« 

Mit einer einzigen Post den 16. May erhiel- 
ten wir, ich und der damahlige Obermei* 
stet^ drey Briefe aus Leipzigs die uns auf- 
forderten > über diese Nachrichten eiligst . 
Aufklärung zu geben. Dergleichen BrieXe 

-k-k 
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kamen sodann häuiiger ein^ und einige ^wur- 
den vom Obermeister selbst dem Grolsmei- 
ster communicirt> um ihn von der Nothwen- 
digkeit der zweckmälsigsten Maüsrageln vi 
meiner Rechtfertigung zu überzeugen; aber 
es geschah nichts. 

Den 50k Julius x8o2 ^>verlas das Prasi- 
jy dium der grolsen Loge ,ein Schreiben der 
„St. Joh.-Loge Urania zur Unsterblichkeit^ 

worin sie Nahmens det Meistefsdiaft die 

große Loge auf die mannigfaltigen Pam- 
,,phlets^ Pasquille jund allegorisch enDarstel- 
„lungen gegen den Bruder Felsler anfinerk* 
„sam macht, imd derselben anheimstellt, ob 
„sie deshalb niclit etwas ii^ die öffentlichen 
„Blätter einrücken lassen wolle, was ihrer 

Würde gemäfs sey, und vrodwch zugleich 
,,da$ Publicum informirt werde > dals niclit 
„persönlicher Hals von Seiten einiger Mit- 
^,glieder gegen den Bruder Fe&ler jene 

Pasquille erzeugt habe. Die Versanmilung 
„aber war, mit Ausnahme der Loge zuHoff^ 
„der Meinung, dafs die grofse Loge über 
„dergleichen einseitige Beschuldigungen er- 
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haben sey, und daß deshalb* durchaus 
nichts dilrch den DrudL bekannt ^^a^fc' 

Mir Selbst Versagte die grofse Loge .den 
Sdiulz der manrerischen Gesetze^ schnitt 
alle Gelegenheiten scur Reditfertigüng mei- 
ner AmtsVerwaltung ab^ und forderte tnicli 
zuletzt noch vor eine inaiirerische Behörde^ 
Yoc 'nekker ich tn erster Instfiteü Aach 
dem Grnndver^rag nndden Gesetzten 
nicht erscheinen durfte > and nicht gerichtet 
w^enr konnie* 

4 Den i8. Aügttst t8oa erhielt ich ei- 
nem der ersten. Beamten einer ausVirärtigen 
Loge des Systems der grofsen Landes - Loge 
folgendes Schreibeil. *^ ...^ . : t 

^,£8 getnrGerucbte über Ihr Verhalt- 
' ,,ni(s zur Loge R. Y« im Publicum umher^ 
,)die Ihneniikht gleichgültig seyn können; 
ich tfaeile Sie ^Ihmen mit bruderlicher 
^ »Offenheit mit ^ damit Sie n^ch Ihrem 
„Gutbefinden etwas zur Rechtfertigung 
91 oder Bmcfatiguhg darüber öffentlich 'sa* 
9t gen könnexu Es heifst; 
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„i.) Sie hätten Terschiedene pii^tim ia 
den Maurer -Orden geg^n Erlegung der 

0 

,^ gewöhnlichen Receptionsgelder aufge- 
^^nqminen^ und die& wäre das Y^rbre- 
. ^,cfaen^ um dessen willen man Ihnen an« 
9,geratben habe> Ihre Logenämter nieder- 
. zulegen. . Da Sie indessen auf Untersu- ^ 
^ychong bestanden hätten > so habe man 
*))lbmn diese swar bewilligt^ aber Ihnen 
,^ audi zugleich angezeigt > da(s Sie es sich 
dann .sielbst bey^mnessen haben wuidexi> 
,,wemi nach dieser Untenochnng .eiae 
^yfpmiliiche . £xclusion für Sie erfolgen . 
^ ,,uiüiste; worauf Sie denn unbedingt re-^ 
. signifH hätten* 

92) Andere behaupten > von Berlin 
. >»lius authentisch benachrichtigt 
9,BU s.e.][n> dais. Sie mit Ihren hohem 
Graden auf GathoÜdraius hhigewirkt^ 
^)und durch Ihre Maurerey überhaupt auf 
Piosely tenmadierey für die katholische 
91 Kirche ihr Absehen gehabt hätten« In . 
^ Ihrem höchsten Grade hätten Sie selbst 
„förmlich Me^se gelesen; diesem Weseu 
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„hätte man sich entgegengesetzt^ und da- 
^ hw Ihr Stum^ ^ . 

'^,Diese Geruchte^y von welchen ich bloß? 
^^den Referenten ma'che ; sind schon sehr 

ausgebreitet ; denn ich hörte sie vor ei- 
^^nigen Tagen auch in ^*g. Ich gebe Ih- 
^^nen deshalb eiligst Nachricht davon ^ da- 
^^mit Sie Ihre Mafsi^gehi darnach nehmen 

können. etc./ 

,,Ihr 

^ ireuergebmister OBr. 

Den 30. August liels ich die Ankündi- 
gung und den Inhalt dieser Schrift drucken 
und versenden; bey der Herausgabe selbst 
aber zögerte ich unter dem Vorwande > dals 
die «Druckkasten durch die Zahl der Pxänu- 
merauten noch nicht' gedeckt wären, so l^n- 
ge^ bis idi den wiederholten Forderungen 
der Fränumeranten nicht länger* mehr wider- 
stehen konnte^ und das Mspt. ia die Drucke- 
rey sdiidcen mutste^ welches den 12. August 
xäo3 g^chehen isü. 
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* * D^n 2^89 October^ iSoa aa&erte ich gegen 
den erstell Beamten einer andern groben 
Loge ii^ j^erllnji auf meiner Smbe^ den auf* 
richti^e4 Wunsch dali ich,dieli Buch nicht 
dnicken lassen müiste^ und forderte ihn zum 
Yermittler einer ftecbt^tigung meiiier Ehre 
vor der JV$ai|rerwel( auf, jlch verlangte bJoFs 
vor einer ipiparteyischen Commission von 
Brüdern bey weldier Er den Vorsitz fuhren 
soll|:ej| Qehör; 4er Entscheidung derselben 
wollte ich mich willig unterwerfen, und 
wenn sodann diese Commission die Resul- 
täte ihrer Untersuchungen durch eii| Circu* 
lair ai) ^ämmtliche Logen bekannt machen 
wollte ^ so wurde ich mich mit Freuden re^ 
versiren^ tiber diese Sadie nie etwas drucken 
la^eu. *^ ^Aber wahrscheinlich fand auch 
dieser würdige Mann bey den Vorstehern 
d^ Loge Y« keii| Gehör, 

Mm. April i8o3 bevollmächtigte ich den 
Grofs§ecretair der grofsen Loge Royale York 
aelbst^ Vorschläge zn erainnen und in Vor* 
trag zu bringen j durch welche idi über die 
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Notlnreiidigkeit^ diese Sdhrift dracken zu 
lassen^ weggesetzt wurde ; wd noch im May 
schrieb ich aa den deput« Grofsineister von 
Niedersachsen ^ dafs ich nie ein Papier mit 
mehr Freude in das «Feuer werfen würde^ 
als dieses Mspt«; wenn er entweder Vermitt- 
ler $eyn> oder ein Miitel finden könnte^ 
meiner vor der Maurerwelt ^ so unbruderlich 
beleidigten Ehre einige Genugthuipig zu ver* 
schaffen. 

Nun liegt das Buch vor Jedermanns Au- 
gen; und itian lidite zwischen^ mir und den 
Vorstehern der Loge üoyale Yoik. Wer 
mich verdammen will^ dafs ich so viele Acten- 
stucke und Protocolie habe abdrucken las« 
sen^ der ^würdige vorher noch einmahl die 
Principien, welche ich im ersten TheUe mei- 
ner maurerischen Schriften von Seite 1 12 bis 
lao über maurerische Publicitat aikfgestellt 
habe. Er muTs sie entweder gründlich wi^ 
derlegen, und dana versichere ich öfifi Jiiii- 
clies Gestandnifs y dafs ich in Irrthwn gehan» 
delt habe ; oder er muTs beweisen , dais ich 
ein oder das andere dieser Principien ver* 
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letzt habe , und ich werde mein Unrecht öf- 
fentlich bekennen« / 

Will man^ wissen^ wie ich zu all diesen 
ProtocoUen xmd Actenstucken gekommen 
bin; so sage ich ganz offen: Bruder der Loge 
Royale York^^die oft schweigend der 
Macht nachgaben^ weil sie die Vergeblich- 
keit des Widerspruchs einsahen^ von dem 
imgerecbten Verfahren wider mich jedoch 
nicht minder überzeugt waren , als die guten 
Brfider^ die laut dawider sprachen^ 
haben sie mir gebracht^ weil sie glaubten^ 
daß das Verfahren wider mich nicht 
Maurerey, und die darüber aufgenomme- 
nen Protocolle und Actenstücke 
kein maurerisches Geheimnifs .seyn 
könnten^ daher es auch für allgemeine Men- 
schenpflicht hielten^ dem Unterdrückten die 
Mittel zu seuier Rechtfertigung an die Hand 
2u geben, «r^ Man würde bey der Loge Ii. Y. 
eine neue Ungerechtigkeit begehen, wenn 
man die Letztem in den Verdacht der mir 
gemachten Entdeckungen nehmen wollte. 
Man mufste entweder über alles 
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siegende Talente besitzen, oder 
den und^rchdringliohsten ^Schein 
des ILepliis füTr sieb habexij wenn 
man bey den Pr.oceduren wider 
mich glanbea konnte^ dafs die 
s € h w ei|; en d en Bruder auf det 
Seite der Uebermacht ständen» Ich 
babe von diesen Brüdern mehr erhalten^ als 
mir zu .oieiner Rechtfertigung nöthig war; 
aber ich habe von nichts weiterm Gebrauch 
gemacht^ als was die Erörterung meiner Sa* 
cbe^ meinen £^ui8icfaten naph ^ forderte. 

Kränken oder beleidigen wollte ich Nie- 
manden: fallt hier oder da eine Aeufserung 
zu stark auf das Gremüth^ so ist es folge 
meiner eigenthümlichen Totalität^ 
nicht eines bösen Willens. Mit dieser 
Unbefangenheit bin ich auch zu jeder «Stunde 
bereit^ jedem Mitgliede der/ Loge Royale 
York in Berlin olme Ausnahn^e unter die Au- 
gen zu treten^ tuid ihm die Hand zu biete9; 
meine Welt- und Menschenansidüt ist zu hell 
und zu froh^ als dais sich Grolle Hals und 
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Trübsinn in mein Wesen einschleichen^ oder 
darin PUtz ünden könnten. Weswegen* idx , 
mir denn auch yrßier die bier und- da b e - 
ob^qbtete Schonung zum Verdien- 
ste, noch die bisweilen geäufserte 
scherzhafte Laune zum Verbrechen 
anrechnen kann. Ruhe des Geistes und 
Friede des Herzens sey mit sämmtlichen Brü- 
dern der großen Loge Royale York ! 



Fr^guth Kleinwall^ 

den iS. December i8Q3. 



Fesslen 
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Verzeichnifs 

* 

derjenigei^ Brüder^ 

welche m£ Fessler^e Rückblicke etc« pränumerirt 

haben. 



Alieiiburg« Die CZ3 Archimede« zu den 
3 Reifsbretern, Brr^^Grundtro ano, Ch£ 

Sädis. Lieut. b. d. Inf, Reg, v. Rechten. L e p s i u Sj, 
Adv. u, Ratfasass, za Naumburg. Marcus, Cbf* 
S. Lieut, u. Ree. Quart, M«cr* b. d, Inf. Reg. ▼» 
Low. Möller, Kaufinann, Schneider, Hers. 
Sachs. Lebn^- u, Commiss. Secr, Schönherr, 
Kaufmaun, i « 7 £xempl. 

Altona, Siebeii tingenannte Brü- 
der» • • • * 7 Exempl. 

/Bautzen* J>ie CD 'ur gol dnen Mauer. 

Br. Ohle, Chf. S. Regimentsfeldscheer b. d.'lnf. 
Reg. V. Niesemeuschel, • 2 E^iempl, 

Bayreuth. Die C3 ^ur SQune (3 £xp]») 
^Brr. Claus» Zuchth. Oeconom, • Dai(» Land* 
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kamnierratli. Dedekfnd, Regier, Rath. Fi« 

«eher, K. K, Reichs - Postnistr. Ileichsgraf von 
Giocbt regier. Herr zix Thuriiau. von Gra- 
venrettth't Kammerherr und Landrichter» H a • 
genmüller, Badcermstr. Hecht, Kammer- 
Assessor, von Herwarth, Capitaine. vor ; 
Merklin, Capitaine* I^eichhelm, Dr. u. Prof, 
von Schilllern» Dr» u. MediciDairath« Sör* 
gel, Handluixgsdiener« von Schunteo Kr. u. 
Dom. Kath. Schüller, Kaufmann. Stadler« 
Stadt Cantor. ven Tre^kuw, Capitaine. Frey- 
herr von Völdern4prf Waradein^ Re» 
gier. Präs, u. Landrichter, - , ai £xempl« 

Berlin, Brr. Böhme» Kaufmann« Dar- 
be^» Portri^itmahler Prof. n. HitgL der Acad. d» 
Künste. (iS^xempI.) Döring, K,Pr. Kriegs- 
rath» Fischer, (Joh. Carl Aug,} K, Pr, Hof- 
ra(h, Henkel» K, Pr, geh. Kriegyratfa u. geh« 
Ober* Staats -Buchhalter, (jiebig, geh, Secr, 
vo n Sellentin, K. Pr. geh. Leg. Rath u. Staats- 
ratha-Secr. Tism^r, geh, Rath, Wendt jun. 
( Georg Wilh. ) Raths • Maureraistr, Werner« 
Forst •Regiatr. . ^ , Ezempl. 

Braunschweig« Br, Präto.rius, Land- 
^chafa-Commiss*^ • . 8 £xempL 

Brealau« Br, Berger, General- Fiscal in 
Schlesieii und Glats. • , iS Exempl, 

Chemnits. Br. Dürisch» Chf. S. Hof- 
rath und Ji^jUz-.AwtQiaau. « * . i EnempL 
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Cothdiik Fünf ttng^tiattiite Brüder» 

S £xeiDpl. 

GbuitSft Brr. BrAuiilchi^ei^, Färber* 
Senff« Commere« Rath. Wagner» Creys-Jb^ 
stbrath zu Karge» ' % « 5 ExempL 

Orekden. Dlecüzü den 3 Schwert* 

tern und wahren Freunden. Brr« Auen- 
inüller, (Atig. Wilh.) Chf. S. Hauprm. bey (]. , 
Dragoil. Beg.'v. Gersdorf. Freyherr v o n B 1 o ck» 
Chf. 8. HofraA. Von Bränd, (Carl I^riedr. ) 
Chf. S. Hof- u. Justizratb. van der Breiin g, 
( Joh. Carl,) Kauf- u, Handelsherr. D o I s t, Insp» 
d. Chf. Kupfinrsh Gall. Freyherr von Ende, 
, Frdr. Aug.) Jagd Volon tair. Engelhardt, 
Geh. Kriegskan/iist. Freyherr von Gärtner^ 
Chf. S* Ober - Coiitut. I^räsidenfc. Geyer, Prof, 
d; Gesch. ü.Mor. b. d. Chf. S. Pagen - Inst. Graf 
Von Hagen, Clif. S. Geli. Rath u Vice-App^ 
Ger. Präsident, Hegewald, Geh. Fin. Rechn. 
Söcr. Herbig, Chf. Trier. Höfrath. Hendel« 
Chf. Stall •» Apo th eRer. Jungwirt H, Dr. ' Jur. u • 
Sen, zu Wittenberg. Kindler, Mausmarschall- 
amts-Secr. von Leipziger» (Joh. Adph. ) 
Chf; S. Kammerherr. Milhauser, Faktor der 
- Bofbuchdruckerey« P e t J6 o.l d , l)r. Med. Frey- 
herr zu Räcknitz, Cli. S. Ober • Kücliemneistri 
Roch, ( Carl Friedr. ) Kaufmann, von Rotier» 
Lieut. b. d. Drag. Reg. v. Gersdorf. Schmidt, 
(Friedr. AntM (jotdieb) I^ension. Chirurg. Sehn« 
richtj Ch« 5. Hofbaumstr. Tittmann, (Carl 




Digitized by Google 



3^« 

Aug. ) Or« Jur, u. Cb. S« Ob. Coneiat» Atlii.. logl. 
• ochs i^ngenannte Brüder« Si. Exempl, 

Eislebeo. Br. Eisenhuth, Cb. S. Hof- 
Hth u« Oberamtm. d. GraGich. Maonsfeld, i Exempl. 

I 

Frankfurt ainMayn, 21 ungenannte 
jBrüder. - h k ati Exempl. 

Freyterg, Die Q den 5 Bergen, 
iBrr. Beckert, Stadtger. Actuar. Beyer, Dr. 
Sied, u.^Stadt - Pbys. £ u r 6 i a n » Dr. Jur. u« Fia* 
l^rocur. Christ, Cb^ S. Hofscbauapieler« (2 
Exempl.) Gerlacli, Buchbändler. (3 Exempl.) 
Grösel| Kammerschreiber. Klemm» Stadt« 
Schreiber. Kochin ky« Oeconom. Kübnel» 
( Joseph ) Chi ^* ArtilL - Lieut. L i n k e, Waage« 
mstr. u. Gleliseiüii. Meifsner, Gh. S. Creys- 
ämtmann. Ruick, Buchhalter. (2 Exempl.)' 
S i e g 6 r t, Stadtmusicus. T h L e r £e 1 d e r, Kaufoi. 
Tullmann, Ch. S. Ardll. - Hauptmann, Wie- 
gan dt, Mag. u. Cand« d« Theologie. Wirth, 
Kaufm. k • * 12 Ej^empU 

Glatz. Fiinf ungenannte Brüden 

5 Exempl. 

Görlttc. Er. Jahne« Oberamts- Advocat 
und Senator. • « 6 Exempl. 

Gotha. Br. ^su Sachaen*6otha, 

^r. Keichard, Herz. S. Kriegsratb. a Exempl. 
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Gottlngen« , Vle^ llii|[«iia2ittte^.Bru. 

GraudeAs« l8 iingöHanllie Bruder. 

16 Ezedipl» 

Greifswald^ Acht ungenannte Bru- 
der. • • » * « 8 EXenajd. 

Hamburg. Er. Schröder, Eigetithumer 
des deutachcm Schauspiels» und 17 ungenannte 
Bruder« * . • i8 Exemph 

» 

Hanno velr^ Bn Bicbelmann , KauFm. 

Hildesbeiin« Br* Cappe« Rectör am An- 
dreano. • « a i Exempl. 

Hohenstein. Die zur Harmonie* 
Brr. Bijelitz« Chi Si Gleits - Cottimiss. zuCbeni* 
nitZm £ d c h e sen. ( Joh i Gottlieb ) Kaufbianii 
CD Cheinftitss. Esche juu. (Joh^ Friedr») Kauf- 
mann eben d, Grofser, KauFiuann, Grund- 
xnann^ Dr Med. Hahn^ Cand. Jur. Kreya- 
aig, Kdufim« «u Chemaitss« Landgtaff sen« 
{Job. Go/tfr«) Commerc* Rath* Landgira ff jun. 
^ Cbrisc. Gdttfir«} Kaüfm« « i o Exempi* 

Kaliaeb« Die Hespems^ i ExempL 

Leipaigi Die crj Minerva iü den S 
Palmen« (10 Exempl. ) Di« zu den 5. 
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AcaiDien« '*Bm Eck, Prot* der Dichtkunst. 
-Eckhardt» Kaufmann« Eckoldt, Dr. Med« 

Förster, (Christ. Wilb.) Kaufmann. Fritzscli, 
(Joli« GottFir.) Kaufoiaho; Heucke, Kaufnlann. 
Graf von Hohenthal, (Friedr. Wiih«) auf 
Srädteln 9 Ch» S. «Geh« Rath u. d. Stifts zu Zelts 
Dechaüt. Graf von Höh en th aij (fcarl Llidw. 
Aug. ) auf Günther$dorf, Gh. S. AmishauptmanU 
im Leipaiger Creyse« von Kleist, (Fr. Leop. 
LudW. ) aut'TyebD. Köcfai Dr. Jun ^ Pröcon- 
sul u. AsSi d. Jur, Fac. Köhler^ Ch. S. Amts* 
verwaher zu Ebersbacb. Kunz,6, Bachs «Goa- 
tribut, Einn* Läbne, (,Christ. Heinr.) Uhrma- 
cher ünd Katifbiann. Ludertf (Gari Wilh.) 
Kaufmann. Mehnert, (Joh. Ghf. ) Gelehrter» 
Müller, (Joh. GhrisL^ F. Hess. Darnist^ Com- 
marcienrath« Oehnle^ (Marc. Christ.) ^anquier« 
ftadiiis, Kaufmann. Reinhbld, F.Schwarsb. 
Comraiss, Rath* Rein icke, Buchhändler^ Sa- 
muel, (Carl Aug. Gottlieb ^ Kaufmann. S c h ö f« 
fei, (Heinr^ Gottlob) Kaufmann. Sommer, 
Mag. U« Buchhändler. Stimmel, Doct. Philos. 
u. Mag. V ollsa ck, Kaufmann. Wilgenroth, 
Advo<5at. « 4 . ^7 Exempl. 

Marburg. Zwey ungenannte ß tu der. 

d Exempl. 

Neubrandenburg. Br. Dänckert, 
Dr. Med. 4 * ^ i Exempl, 

Plauen itn • Voigtland^. Die C3 ibu 
den 3 Flammen. (^14 Exempl.) Brr, Bnum^ 
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gartel, (Fr. Wilb. ) Kaufmantt. Birkner. 
SLaufaiann« G o t ta ch a 1 d , ( Friedr. Aaß } Ad» 
Tocat. Hartenstein« Kaufmann« Heu bnen 
Kanz> Kanfinann. Krieg. Landvock^* 
KauFmaDn. Morell sen. (Job. Mart. ) Kaufm. 
u. Senator« Nestmann, v on aacb wi tz, 
auf Magwits» Kon. I^reula. ^^äuptmlinn* /vo^ 
Roth er, (Wilb. Ernst Heinridb, )* Preiitl Lieut» 
K u d e r t, ( Aug. Wilh, J Advocat« S cb i n d 1 er^ 
Amuactaariu^; • .2^ Bxempl. 

Aegenaburg» £r, Cämraerer, Legat» 
Secr« Zwey ungenannte Brüder. 

S Exemph 

Rostocks Brr. Boutmv, f^orstsecret. zu 
.'Dobran* von QuaIen,L andratb. Sanitär« 
^Kaufmann* Stiller« Buchhändler. Thieaingt 
Anitaverwalter so Guhrou. Vogel, Hofratb 
Laibmed« Ingl« aehn ungenannte Brüder. 

i6 Exempl» 

Rudolstadt. S. H* F. D. Br* Ludwig 
Ernst, regierender Fürst von Scbwarzburg - Ru- 
dolstadt. S. H* F. D. Bu Carl Günther« 
Prina au Scbwarab« Rud« Die CD Gunther 
atebenden Löwen* (aExempL) Brr.Berg- 
jnann, Kanamerracb. von Beuiwia« Geb« 
Rath, von Gleichen, genannt von Rnfa* 
wurm,' Cb. Cölln. Kammerherr* Klim, Hof« 
amtsratb. Schilling. Lieut. 9 Exempl. 

Stendal. Fünf ungenannte Brüder. 

i £jMmpU 
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Stralsund. DU C3 On^tJiv Adolpk 
d. 3 StjrahlaB« fisr, Hjiak««, &• Schwede 
Ltabmed. B^ttt» Gottay-WMa- Ordens. Graf 
vpo PttCJb^if 1^ Sdurad. GeHccaUicutenant. 

Ji fisampl« 

Zeits# finr« V4>ii Zeacbav» (Heinr. WUh.) 
lKa|or b. d» Heg. Churfurst - Inf. won Rom« 

merstädt, Lieut. b. ebend. Keg. ( Mitglieder 

d« a Aun Zirkel der JSiritrafhr YVm^enieis.) 
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XJntet alleii Ttimam des menschlidieit Le- 
bens ist der Traum von einer moralischen 
Wirksamkeit^ von einem Wirken zur fort- 
schreitenden Ausbildung und Yeredlung der 
Men8dien> in deren Kreisen man sidi befin- 
det ^ für den.kraftvollem^ tbäügem Mann 
der schönste und angenehmste. Er kann 
sidb demselben Eiiversichtlich überlassen^ 
wexm sein^ immer, waches Ich das Bewulst- 
seyn»: dais er träume> festhält^ wenn er bey 
seinem Ervrachen einer ungestörten Ge> 
mfithsmhe gewüs ist.; mag er dann diesen 
Traum Stunden^ Tage> oder Jahre lang 
lortgeträimit liiabeuj er hat seine Zeit nicht 
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verlort > seine Kraft Bidit "vergeudet , er ist 

gewachsen au Keimtiüssen und EiBsicbten^ 
er bat sich aus dem mephitischen Dunstkreis 
des Egoismus , in dem jeder Funke der Be- 
geisterung für Menschheit und Menschen« 
Veredlung erlisclu^ in den reinen Aelher ei- 
ner durchaus bestimmten Individualitat em- 
porgesdiwungen* 

So dachte ich^ so oft man mich zum Wir- 
ken auf und für Menschen einlud; dazu ge- 
ikängt habe ich midi' memabls.. Mit diesen 
Gesinnungen trat ich im Jahre 1792 mit-d 

. HH. v^ L***, V. R*S V. H*, Z*** und 
C***, von ihnen aufgefordert, itt Verbänr 
dung, und schied von ihnen im Jahre fj^gSp' 
ohne dafs ein krankendes Gefühl vereitelter 
Hoffhungen und getäuschter Erwartungen 
meine Ruhe gestört oder mich genügt ge- 
macht hätte in die kindiscben Klagen trä- 
ger Egoisten über die Yerderbtheit der Men* 

• jscben einzustimmen ; denn idK wußte in je* 
4em Mevotente der kmgegefaeaen drajr Jahve^ 
clais ich nur träume* Mit ieben diesen Ge- 
siimungen liefs ich xnicli bald darauf im 
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J. 1796, der Loge Rjoyale York zur Freund- . 
schaTt als thatiges Mitglied affilür^^ :wles 
keine Au£brdefang zur Arbeit suruck p ili^t 
für die Logenbrüdencbaft aUes>. was in mei- 
nen Kräften war , erntete von einer kleinen 
Anzahl ZuMedenheit^ von Vielen Haü, von 
Allen Bewunderung meiner Thätigkeit ein^ 
und lids ipich im Jahre 1802 auch aus die- 
ser Verbindtuig durch mancherlei Künste 
hinausdrängen, ohne deswegen meine Ge- 
müthsruhe' zu, verlierenf oder meine froh- 
sinnige Ansicht von dem lieben , obgleich^ 
in seiner Mehrheit 9 bald am Kopf^ bald am 
Herzen kränkelnden^ Mensch engeschlechte 
zu verläugnen ; denn auch in jedem Mo- 
mente dieser sechs Jahre war ich mir mei- 
nes blofsen Tränmens bewufst 

Jetzt ist der Traum vorüber, und ach 
wfll. diei Vortheilö desselben mit aBien* den- 
kenden und ächten Freymaurem redlich 
theilen> indem ich ihnen die vollständigsten 
Materialien cur Uebersctigung * von der 
Wat^heit folgender drcgMUkz^ übetUefere^ \ 
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DieErhaltixiig imdFortpflaiiuitaiig ide^ ä 
tm. und reinen Lichtes der Freymauirerey ist 
nur durch einzehie . erleuchtete und vollen- ^ 
dete Freyin'aurer> die sieb unter dem' . 
Haufen der Logenbruder finden und 
finden lassen > nicht durch einzelne Logeft 
und grölsere Logeuverbiii(Iuiigen> als sokhe^ 
mögUch» * ' • 

IL 

Der einzelne erleucSitete uüd vollendete 
Freymaurer thut besser^ wenn er sicli von 
aller Logenämtsthätigkeit entfernt hält, und * 
dafür lieber den einzelnen4^urdig beiFoHde* 
nen Logenbruder durch freundschaftliche 
Mittheilung seiner Kenntnisse , Erfahrungen 
und Jtunsichten zum lachte fuhrt. 

HL 

Der wohl unterrichtete Mautt&r bandelt 

> 

weise > wezui er sich alles Keformirens der 
Logen enthalt, sobdd die Auswahl > SidK 
lüng und Lauterang der Materie (der Lo- 
genbicttder) SLm$&s ^seiner Macht liegt*. / 

\ 
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Dfese drey Sätze m beweise ^ ist der 
eSxuage Zweck dieses Buches/ den es .bey 
jedem unfehlbar erreichen wird> welcher 
dasselbe mit eben der .Ruhe« Wahrheitsliebe 
und Partc^loslgkeit , mit der idi es gesduie* 
ben h^«^, sui lesen fähig ist^ 



I I III II • # I ■ II M I * ' 

• * ♦ I • *! 

•/ ' » T 

Maurerischer Zustand 

der St. Joh. Xoge Röyäle York zur 

Freundschaft 

bey meiner Afliliatioa , den :2ten Jon. 

1796. 

JVJicht mit meinen^ sondern mit den Farben 
eines bey der Loge Royale York allgemein 
beliebt geviresenen^ durchaus für wahrhaft 
imd recbtscbaffen geachteten^ und jetzt noch 
in ruhmlichem Andenken lebenden Man- 
nes ^ des verstorbenen Skadtsecretairs^ Bru- 
ders Schlicht^ soll der maurerische Zustand 
genannter St. Joh. Loge^ der er durch meh- 
rere Jahre als Meister vom Stuhl vorgestaSii- 
den haue^ dargestellt werden. Er selbst 
soll sprechen^ und nur hier und da wird 
eine berichtigende Anmerkung^ die ich ent- 
weder der Wahrheit oder der Gerechtigkeit 
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sdiuldig kl seyn glaube^ dkai Leset unler- 
^ brechen* / • 

« 

Schreiben 

des Brs Schlicht an den Br. St^^r, Mei- 
ster vom Stuhl der hoge, die T. z. d. 3T. 
zu B^*g; vom 37. Jun. 1799. 

j^ln der guten Sache der Frey* 
^maurerey habe ich eine kurze Ge- 
• .>^schichte der Loge R« Y. z. F. entwor- 

Uoter die um die Loge Royale York s. F. 
verdienten, aber dnrcbaus verkannten und 

tingerecbt behandeltea Männer gehört aqch 
JBr. Schlicht. Oaftera ward ich selbst als ein 
SchwacbJing , aogar von Br* R**r als ein 
achlechter Menschenkenner, zurückgewiesen, 
■Wenn ich in die Lästerungen gegen den Br. 
Schlicht nicht, einatimmen wollte und behaup* 
tete^ man konnte ihn, wie alle jomliscbe 
Menschen, nur für acbwach, nicht für 
boshaft, halten. 

£a kann ihm Jetat» drey Jahre nach sei- 
nem Tode , auf keine bettere Art Gerechtig- 
keit wiederfabren, als durch die Publication 
dieses seines Schreibens , welches, indem es 
den Zost^d der Loge R* Y. aiefnlich getrett 
achildert, zugleich geeignet ist, sein Anden* 
keil bey seinen Freuriden rühmlich zu er- 
neuern und denen , die ihn verkannt haben» 
Achtnag «u gobieton« 
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fpfeni ihre Entstebpng wir4 Ihnen also aus 

derselben bekannt seyn , und da ich in 
,,nem, ich weiß nicht Velchem ^ gelehrten 
„Journal aufgefordert worden bin, die voll- - 

ständige Geschichte der Loge zu lieferxij 
^yjBto werde idi dieser Aufforderung ge^figen^ 
sobald nur das Archiv dieser Loge in Ord- 
nung gesetzt ist. Ich sehe zwar voraus, da6 
«•ich mir den Hafs der — — > — zuziehen 
w^rde — — — Allein Wahrheit gilt vor 
Alles, imd da das, was gesagt werden wird, 
„mit authentischen Urkunden belegt wird, 
„SQ scheue ich nichts. — Wenn nun von 
i,£ntstehung der Loge iL Y. F« die Rede 
„ist) so muls man. na tfirlich auch ihrer Stifr 
„ter erwähnen, Diefs waren nun freylich 
^> keine Männer^ die Groß- 
„tentheils bestanden sie aus französischen 
„Chirurgen und Schauspielern, welche in 
„Frankreich oder sonst irgendwo iin Aus-? 
„lande das Maurer -Licht erblickt hatten« 
„Nachdem sie sidi von der Loge zu dendrey 
„Weltkugeln getrennt, arbeiteten sie ganz 
,jim StiUea , bis hiemächst ihr Zirkel durch 
^^da$ Hinzukommen mehrerer Fran?.osen^ 
welche theüs verschrieben, theils aufs Ge- 
„rathewohl ios Land gekommen waren, an-r 
„sehnlich vermehrt wurde. Keine Loge er- 
,j kannte sie übrigens als recbtmaisig, und 
„da sie das fühlten, gingen sie sur groFseQ 
.j^Loge w London und holten sich von dort 
eine Constitution. Pie^e erhielten sie , al- 
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^Jeiit sie b^tand blofi In einem auf Perga^ 

^,ment ausgefertigten Patente; da war keine 
^Vorscbriit, kein Gesetz, ^) kein Ritual, 
,,iind daher arbeitete die daznalilige O de 
bald nach diesem^ bald nach fenem 
^,Ritual, je nachdem man das Neuere dem 
^^eltern vorzog. Die natürliche und aager 
^»bome Jovialität der Franeosen fiberhauptji 
,^und besonders die Fröhlichkeit bey ihren 
,/rafellof^en zog bald eine grofse Anzahl Lieb- 
,,haber und Theilnehmer hinzu ^ besonders 
^piabm gern jeder Fremde und Reisende, 
„wenn er Bruder war, Theü daran ^ und so 
*,,verbreitete sich nach und nach der Nähme 
^,der Loge de Tamitie auch im Auslände^ 
,,Die& war aueb die Ihrsacboi dafr sieh der 
,,Herzog von York bey derselben aufnehmen 
^liefs. Er soll ein Mann von ausgezeicbn^ 
i,ter Fröhlichkeit gewesen seyn; inde& er 
^^madite Epoche für die Loge, weil sie hdert- 
^nächst seinen Nähmen zmn Sdiilde aushing, 

h) Späterhin schickte ihnen der Prov. Gxofsmei- 
«ter auswärtiger Logen die englische Quart- 
ausgäbe des ^dersonisch^ CqiistiijitioD^lm* 
dies V. JT* 1758 si|, 

c) Rituale schicke die Oroftf Loge su Londott 
keiner von ihr coostitidrten Loge zu , iiidem 

sie voraussetzt . dafs Meister der königliclieB 
Kunst» die eine Loge regieren wollen, in 
derManrerischen Arbeitsweisf^ hi»)ffngli^h 114. 
terrt^btet ssya nifissaa. ' 
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^,Ibre innere Verfassung war übrigens bald 
ffg^t, bald schlecht 9 je mchdem ihr f ührer 
^jbeschaffen war^ so wie diefs auch noch 
,,jetzt der Fall mit allen übrigen Verbin- 
^dungen ist. Die mehrsten Mitglieder aber 
,,waren Maurer bey Tische. Um das Eigen^ 
,^tbämlicbe des Oxdens bekümmerte sich kei« 
^^er^ imd kaum ein Einziger wulste^ was 
>,Freymaurerey sey, und wohin sie zwecke» 
den Aufnahmen wurden svirecklosey 
Hlä|2pische^ kindische Ceremonien ^geführt, 
„welche zwar den Furchtsamen schrecken 
i^konnten, aber, zugleich dem de^enden 
»yMann empörend seyn mußten. « — — • 
pJBa wurden Feste f lUuninationra, Balle^ 
^Concerte etc. gegeben, wozu jeder Bruder 
jyzuweilen 4^ Rthir» und melir beytragen 
^^^tste^ so dals — — — £ben dieser ver- 
^imeiate Wohlstand entflammte aber die £hr- 
,.begierde einiger Bruder und machte in ih- 
^en d^n Wunsch r^e^ höhere Kenntnisse 
^des Ordens zu besitzen, ob sie gleich die 3 
9>^men Stoffen hatten wieder surficktreten 
y^und von vorne anfangen sollen. Wo aber 
yydiese Kenntnisse hernehmen? Diefs war ein. 
^^chwer zu lösender Knoten« Einige xmter 
9,den Gliedern rfihmten sic^ zwar 9 höhere 
,,Grade zu besitzen, man nannte Wort, Zei- 
.,;,chen und Griff, aber diefs war es auch al- 
9^es; denn es JCehke durchaus an Ritualen* 
^AU^ diesem Mangel wurde bald 'abgehol- 
„ieiu Hier kam t^in verlaufener Italiener^ 
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,,welcher ihnen für baar Geld das Ritual des. 
^^vierten. Grades verkaufte , A^ftt erschien ein 
^/^erarmter Franzose .vovi.d» i^Ionen des 
^^Tempels ^ war mit vielen Bandem nnd ht^^ 
,,mahlten Schurzen verziert, hatte wenigstens, 
^^dreyPs^ Grade erhalten und versprach dex^ 
prüdem ^ ihnen höhere Weisheit tStt lehren« 
,,Die Loge defrajrirte ihn* bey seinem hiesi-. 
^,gen Aufenthalte, und er hatte indeli an die 
^,Loge geschrieben^ bey welcher er das grolse 
,^Lidit erblickt hätte 'imd'nm Mittbeilnng 
„derPiituale gebeten, welche auch, gegen Er« 
^,legung einer nicht unbedeutenden Summe^ 
^,ankamen.« Graisttotheils waren die& aber 
^, Auszogt' ans schon gedruckten Freymauf er- 
„Buchern, mit einigen Abänderungen voi:i 
^^getragen. Endlich fand sicli. liier ein gewis-t 
^er ^t ein^ welcher einen ganzen Koffer 
^^voll manrerischer Weisheit b^aß« .Er. war 
„eigentlich ein Kupferstichhiindler , der in 
'„der Welt umherzogt dabey aber viele Sua^ 
^^da besa& imd sich bald beliebt niacb|e> 
„Dieser' liels ider und da 'etwas von seinem 
^,Schatze blicken, diefs körnte, und nun ward (3 
^dieser Mensch als ein Gott verehrt« , £r lov 
^^girte hier in einem großen Gasthofe nnd 
„mochte wohl nicht berechnet habe% dafii in 
;,Berlin ein th euer Pflaster sey. Kurz, er kam 
^^bald so ins Gedränge^ dals er zur Hausvog* 
^,tey abgeführt wurde. Das Kofierchen mit 
„den Geheimnissen war im Logenhause> xtnd 
^ein paar Brüder konnten ibi: Yerlaxigen 
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^^Tilclit länger unterdracken, sie lie&en das 
^Scblofs öiFnen, bemächtigten sich des8cfaas» 
^^166 f lielsea ia Eile Ahschriften davon neh« 
^^nien unddqciomrtensie sodann wieder sorg« 
,/äitig in der alten Herberge, Nun aber war 
^iman auch vollkommen zufrieden. IBß wurda 
^;iein sogenanntes ,Suhlii^ Conseil gestiftet^ 
_,^welches dieDireclion über das Ganze führte 
ji^und aus allen Inhabern des yten Grades be- 
' ^^iand. Diese höhem Kenntnisse standen 
^^nun jedem füp baar Geld feil. — — — - Dia 
' ^^Rituale selbst schienen zwar aus guten Quel- 
j;ien zu kommen^ waren aber durchaus ver* 
^^tummelt und mit Tand angefüllt. Ich be* 
^;Biefae mich deshalb auf den ehemaligen ^ten 
,,Grad, den sogenannten ElA. Kann man 
^^sich wohl etwas absurderes oder. lappische- 
^^res denken^ als die lederne Puppe, der 
^man den Kopf abhanen mnfste? Deutete 
^^nieht alles auf Empörung und Widersetz- 
j4icbl(>6i^^ indem man nichts hörte, als Yen* 
^^geanoe? Ich habe daher auch diesen Grad^ 
^^so lange ich die hohem Aibeiten führte,' nie 
„mit diesem Rituale imd Cereraoniel mitge- 
^,theilt, sondern den Aufzunehmenden nuiOt 
y,blos gesagt , dieb oder jmes würde mit ih-> 
,,nen vorgenommen werden, oder diels oder 
„jenes würden sie thun müssen, wenn sie 
^,nach den Vorschriften eingeweiht werden 
„sollten« Dem nngeaditet erkielt sich die 
„Brüdersdiaft ; viele4}eutsche, diederAran- 
^^sischen Sprache mächtig waren> hatten 
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^,sich flls Manrfer eufn^hmen Unsen > und in 

^,der Folge erhielten auch mehrere den Zu- 
.^^tritt^ die nicht ein Wort französisch kann^- 
;t;»ten^ und unter diese gehörte ich auch^ we« 
^^nigstens verstand ich wenig oder nichts^ 
^^wenn iraxuosisch gesprochen wurden 

ß,Baudesson war damabls ( den 3. April 
9^1788 ) Meister V» St» ^ ein sehr reqpectabler 
^^Mann, der die Achtung der Brüder in ei* 
,^em grofsen Maafse besals. Dieser nahm 
,^mich mit einem aus dem Franzosischen ins 
^^Deüt^he übersetzten Ritual auf > und ich 
^^gestehe , dafs ich mit den besten VorSjntzen 
,^zum Orden kam^ und nicht blos Maurer 
^dem Nahmen nach^ sondern auch in der 
^^That^ seyn wollte. Ich versäumte deshalb 
^^keine Loge, weil ich gern meine Kennt* 
^^nisse vermehren wollte ; allein ich blieb un* 
^^befriedigt. 

y^Baudesson starb und Le Bauld de I^ans 
,,ward zum Meister erwählt. Vielleicht vvis- 
,^en Sie, dals er ehemahls Komödiant bey 
^,der. hiesigen französischen Bühne war und 
\^^mit vielem Beyfall agirte^ Er war ein ta* 
^^entvoUer Mann^ ^) dabey aber halsstarrige 

d) Das war er 'wirklich» £r hatte grüodliche 
humanistische; lieterarische und Kunstkennt* 
nisse, und war dabey ein feia gebildeter, ob- 
gleich etwas lebhafter , Mann. Seine fran- 
zösische Leich tblütigkeic machte ihn 
aum aDgene)misten Oesell^cbafter , und 1ie& 
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^^eigensinnig , rechthaberisch , aulfahrend, 
„vxxd handelte^ hierdurch geleitet, oft selir 
^^Mconsequenr. Er war durch allerband Ca- 
^^balen auf den Stuhl Salomons gekommen^ 
v^^liatte daher eine grofse Anzahl Uebelgesinn- 
j^^ler gegen sich. Daher entstanden denn 
^^auch bald Factionen unter der Bruderschaft^ 
^,die eine Partey stritt gegen die andere^ und 
;,;ürter fehlte es nicht viel, dafs es zu Thät- 
^^licbkeiten gekonunea wäre. « ) 

ihn dem sclivrerblu tigern Deutscbea biswei- 
len incoBieqiient scheinen* 

Er wai £U smnor Zeit unstreitig der beste 
) und grüadlicbste Lehrer der französischen 
Spr^pbe. Die Log$ Hojale York hat ihm sehr 
viel 9U ver^anMnt ui|d das jAnthiv derselben 
ist voll der Monun^eote seines Üeilses und 
seiner Thätigkelc. 

* e') Le BaulA Natts hielt streng anf Anstand 

und Ordnung, und diefs war damahls , wie 
beute, bey der Loge K* Y*» so wie in der 
^/ ganzen Wele^ gannes Heer 

• ^ von Feinclen wider sich «u bewaf&ien. Wie 
hätte maa auch den Manii lieben oder dulden 
können, der die Kühnheit hatte, in dem 
^' Cottseil Subhtne den 3« Janius 1783» 'den 
maurerischen Zustand der Loge R. 'Y. so 
treu und wahrhaft zu scbildern ! ,,jKoussa' 

r 

WZ, sagte er» t^sprU qtä qr agUe Us 
dertiiers' eröM»bles Stait m rest^^e^ eelui tpii 
a regnd si lotigt&ms dans la direMoti et U 
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^^Untep andern war es am Joliaimisiage 

also einige Monathe nach meiner 
Aufioiahme ^ zwisdiea einem Bruder X^^a 

rdgime cette Loge, oh ton a travkiiildpm» 

da?U longues an nies au caprice de quel- 
ques individus qui aujourd' luii faisaient ded 
iois^, hs eondamnaUnl le Undemain 9 pour 
m orSer de nouffeiiee 94 heuree apr^s, et q <y 
cette Loge a cte dans cette flu- 
eiuation dangor euse pendan^ plue 
de ftS ans^ Gest 4» systime ln^ 
difini et ind dfinissah le que Von 
doit attribuer la langueur, dans 
la^ueile cette Loge a si longtems 
iraind squ ospiee d' existence , et 
MnS' ies ^ias du Vble Maitre Delafro- 
an^re eile serait peiu-dtre dans cet c(att ou 
gimirait actuellement saus le Despotfsrne de 
cewc qiä i'ont tont caress^* pour la charger 
des fers doris qu*ils lui prisentaient. Le Con^ 
seil a ^te Stabil, le Gouvernement esL deve^ 
nu plus *vi§oureux* La marche a M rapide; 
les succds les plus flatteurs ont couronni les 
efforts du Conseil, Mais il nen est pas 
moins un objet de Jalousie, donc les ennemis 
de Aa Loge savent adroUement tirer parti 
pour nous trou^ler» et dont (Is cherchent a 
prendre avanlage pour culbuter notrc cdi- 
ßcc, Le dcrnicr feu fue nous avons eteint^ 
ei l'on doit en croire quelgues nuut»aif rap* 
, ports, aurait mcore laissd quelque Stincelle 
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>^und G****n dergestalt süm Wort^disel 

gekommen, dafs Ersterer gegen den Letz- 
i^ierii .den Degen zog. Die Yeranlassuxm 
^zum Streit hatte die Frau des I^^n g^ge- 
^> belli — • — Lebauld machte dielseu ei- 
^,ner Logensache > suchte sie in einer Lehr- 
^^Ijiiigsloge zu vereinigen und wandte hierzu 
^^aeine gaaiee Beredsamkeit an. AU^in die 
^^Streitenden geriethen wieder so heftig ge* 
„gen einander > dafs alles Klopfen des Mei- 
^^sters vom Stuhl und der£r«Br. Vorsteher 
^>iucbts half^ imd endlich sagte gar eiiier zam 

0 

• % 

igtd f^rmeniß sbu^dethe^ tt ^üi poUmät pro^ 
duire m ineendie eruei, si votriB sägacUS 
• ny porte obstacle. Le croiriez^'votis , rnei 
J^reres , cest corure notre venxiraüle Maiire 
en chaire ^äe ies coups se dirigeru en secreti 
t^est contire notre tris eher frire Baudesson! 
On me fait Vhonheür d6 rnatlaquer aussi, 
Uiiigratitude, joiiUe a la prcVdrUion ia pliu 
eondamnabUf agite ijuei^ues inauvaU esprUs^ 
let pouY rSeompenser le VSfiirabte de tnnt. de 
pcUics y ilsveulenc, cofnme ils le crlent ^ le 
faire sauler de la chaire. Je ne vous amu^ 
^erai pai par deii refiexions süir ces indigues 
proc^dSs; ws/doeUrs konnte les s&nierUm 
— — Renversons les- cabales indi^nes 
igue Von fait, et förcons les mecJians, a 
9aivre ' maigrii eux le ekemin <Atr "^g/M de 
hien et d*konn»uri 

ß 
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andern ; ,>das redet et wie ein H ^ ( j 
9, Wie der Blitz, lag meine Lehrling^sdbiurze 
,,auf meinem Sitz, imd icli war zum Temv 
.^,pel heraus. ' ' 

^, £in ganzes halbes Jahr mochte es seyn^ 
,,dais*ich die Loge nicht weites besnditej, 

als eines Tages ein mir; sehr schätzbaT 
^rer Bruder , Nafamens der Loge, mir de^ 
j^Bemidk machte, und mich um die Ursache 
»meines Aussenbleibens befragte. Die Ant* 
„wprt war sehr kurz^ weil ich das nicht ge* 
fytixüden, was ich gesucht hätte. £r wollte 
>^zwar A&o Sadie dadurch einen Anstrich ge^ 
„ben, daPs er wix vorstellte^ ick müsse aie 
,^Loge wie eine kleine Ptepublik beti'a eilten^ 
^^in .welcher Menschen von allerley Ständen, 

ai^cherley Charactar, verschiedenraTem« 
,^ peramenten und Leidenschaften sidi befin^j 
ß, den ; allein ich entgegnete ihm, dafc, mei'! 
.j^nes Dafürhaltens^ die Mitglieder einer Frey-^j 
^mauxerrLo^ dbichsam ein ausgesuchte^' 
^'/Hfiuflein recntsdiaiFener Männer seyn mufs- 
,,ten, und da(s, wenn hier und da ein Iläu- 
^diger darunter erscheinen sollte^ er noth«> . 
^wendig herauageworfen werden . mulste,, * 
^,imd von diesem Grundsatz wurde ich iriclit / 
„abgehen. Walurscheinlich hatte er der Loge 
^ meine Aeufserung mitgetheilt; denn nacb^ 

einiger Zeit erhielt ich vonLeBauld selbst 

. f) S, Protocoll d. Su Jbh. Loge R. Y, z. K vom 
. . S.Jul 178s. p«9(^ai(.fl iwd Vft'io*JuLp«a67) 

• Ca] 
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einen Bciriidi^ welcher mir in franöatseher 
,y Sprache mein Unsedit .-zu cOTireisen sidibe" 



f^muliie, mir auch zugleich dabey versicher- 
P,te, dafs ich von vielen Brüdern^ un^eacb* 
^^tet iGfa .nÖ€jLLebr£ngvW«ie> iebr geschätzt 
^^v^rürde^ man midi auch sdion Enm Gesel« 
,^lengrad vorgeschlagen habe. Ich liefs mich 
,^ überreden^ kam wieder^ und. in einigen 
^^Wocben waridi GeaeUe^ bejr welciicnr 6e* 
^^legenh'eit .idi die efste Rede mk gwtem 
,,Zittern und Zagen hielt {versteht sich| 
^ deutsch ]• . Aber kaum vraren vielleicbfi eir 
,^nige Monathe V6r8tricbea> als ein neoev 
Auftritt mich wieder ans der Loge^ triebt 

.^^Diese und mehrere dergleichen Bega« 
^^benheiten entfernten inde& die Gemfitfiep 
immer mehr und mehr' von dem 'ffr. I^e 
^,^Bauld, und als er es durch seine Helfers- 
heller denpngeachtet dabin gebracht hatte^ 
da(8 er wieder znm Mstr« vpm Stuy, ge-^ 
wählt wurde, so ging die Unzufriedenheit 
einiger. Sr. Br« so weit^ daß sie Pasquille 
,^ gegen 'ihn im Logengarten ausstreu^(en^ 
^^imd am. Johannistage sein Bildnila derge* 
^ stalt mit Scheidewasser, oder einer andern 
^fressenden Materie^ begossen^ dafs es hier» 
jiacbat neu a»%eiiialdt. werden miiisie^ s)t 

g) tyLc Vhle ddnonca a la Lo^e lUnsuhe faite 
soa, Tabieau et le pampiilct trouv^ dans le 
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^Idi l>eradite^idle Aifbelten iclur wenige Je- 

^doch wurde ich in der Folge zum Meister* 



■ 




IJ 





,,In diese Periode fällt die Aussöhnung 
der Loge IL Y. mit der..grD&en Landes 
^^Loge> YKeldie; Mit £nt9tieliting der Letztem 
mit der Erster en zerfallen war. Dieses in 
^^derThat glückliche Ereignifs hob auls neue 
^meineti Eifec« >AUeiB die Brüderschaft war 
^^eiiiiiiäiil - yerstk ni n t» «nd sehr oft* kam ich 
^zur Loge, um zu arbeiten, es waren aber 
^tticht SD viel Brüder da, um eine Loge öiF- 
ßfOkäsi zu können« * Der (>xiind hiervon lag 
^ia» den .eben, «ngeföhrten Ursachen imd 
^hauptsächlich in dem Benehmen des Con- 
^seil ^blime. Dieses dehnte seine Macht 
^ «her alle Theile der Loge sowohl in mau* 
^irerisdier als^ ökononiisdier tittd politisches 
„ Hinsicht aus. Es bestand gröfstentheils aus 
^citwachen Köpfen^ die sich durch die glatn 
^ten. Wdrte des Le Bauld leiten Uelsen. Sie 
^handekesL ziun.öltem!wid6i»innig uaddes« 



leurs reffrei$ de eeUe ciUaatropke^ et hi JLog9 
.Mdda^ tmanim^tkmu quß H rmtumr^ de^cu 
ätieniiU dSeouvraU Jamais^ ei fu» se/nr 

un Fi ere , il seroU ckassd ignominieKament, 
et d^nonc^ a tautes ies Loges, aßrt ^ue l'en- 
:ir^ de üurdmtetuainfüti/Mfyu&rdi».** Fie« 
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aufstellten, wieder zurücknehmen, weil es 
^^als unai2sfübrbar befbndea wurde > ünd so 
^^veiloren sie ihre Acbtimg». .Di^ Gemutfaer^ 
^^von verschiedenem Interesse bin -und hes 
,^ getrieben^ wurden immer mehr von einan- 
^^der entfernt^ und mit Bedauern sahen^ich 
^nnd mehrere andere gutek.BB» Bv. dea'ife*. 
y^hen Untergang der Logeil. Y. "Alleinige 

Vorsicht half hier durch den unerwarteten 

Tod des Brs. Le Bauld aus einer großen Ge^, 

fahr« Durdi seinem Tod vrarden die-Heck 
,y zen der Brüder wieder aitfs neae verebiigt, 
^^und jeder, dem sonst Freymaurerey nicht 
,^ ganz gleichgültig wart glaubte diesen iZeiU. 
,,pnnGt bennlEen sn mussesi^ nm etieas Qoi- 
yy tes zu stiften. Freylich ging die6 nidit so 

geradezu, um so mehr, da wähi*end dem 
^,Tnterregiio der Br.. Flesch den Hammer. 
^1 führte^ welcher sehr für ifie alte Yeth»^- 
^^sung war. Allein sdioh in der folgenden, 
^, Loge wurde der Bn * * * zum hammer^ 
^führenden Meister gewählt; ein Mann von^ 
^^md^esdioltenerlledücbkjeit,. Ich war unter. 

seiner Direction erster Vorsteher, nachdem 
^^ich es in der französischen Sprache doch so 

weit gebracht hatte^ da&ich mich verstand- 
^Uch Machen konnte. Im folgraden Jahre 
p wurde ich zum Deput. Meister gewählt, 
i^und ob ich gleich nur zwey Au^ahmen 

während dieser Zeit in deutscher ^rache 
^ hielt, so hatten dasse jdoch so vidi Beyfall 
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gefvasAfA » daß snah' mir das folgende Jahc 

den Hammer anvertraute. Eininahl hatte 
,,ich mich, bemübeti^ .dea Arbeiten mehr 
X» Wurde dadufcb aoi gebeii> dala dielUr 
^^taale^ welche i^oii Dentsdiiranzosen über- 
besetzt waren, in eine bessere Form brachte, 
^^und dann auch dem denkenden Manne Ge- 
^legeidieit gab, semen Geiatm beschäftigen. 
b^Aber diefs nicht allein, sondern auch der 

Hang des guten Brs. * * * zur Frömmeley, 
^, weldber oft bis zur Schwärmerey ausartet^' 
b,foewog die Meistef^cbaft, eine Aenderoilg 
„zu uefien, und die Wahl fiel auf mich/^ 

„Lange hatte ich schon die Mängel gese- 
,,ben und gefühlt^ wekbe um Jiinderten, za 
„d^m Zwecke sm gelangen, welchen eine 
„solche Verbindung voraussetzt. Es war da« 
„her aucli mein erstes Bemühen ^ diesen, so 
0viel als in meinem Vermögen stand, abou- 
>,häfen. Hierher geborte ab» faanptsäeh- 
„lieh, dafs ich die Herzen der Br. Br. ge* 
„wann, und die(s gelang mir in einer solchen 
^Maa&ey dft&. ich wirklich dsx glucklichste 
„Mensdi wai> Die Arbeiten Johannis • 
„Loge waren bisher franzosisch gefuhrt wor- 
„den; auch ich versuchte es in dieser Spra- 
„che; allein ich sah wohl, dafs ich nicht Fer- 
„tlgieit genujgf darin besaPs. Der größte 
„Theil der Br. Br. waren Deutsche, oder 
„ doch ^che Franzosen., welche auch diese 
„^rafiie volQboinmen inne hatten. Ich 
,^kli]^ daher ^ de&^ w.enn es der. WiUe der 
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^Br. Br. seyn sc^te; daf» die Arbeiten fa> 

,^nerhin französisch geführt wurden^ eine 
,^ueue Wahl geschehen mü&te, weil icl^ 
ß, dimdi xneineiiyoritrag weiler 4ie Loge Bodik* 
,y ndth -selbst iädi^liicb macben wottte^ * - 

Beschluis war, dais alle französische A]pbeiir 
^^teu abgeschafft werden sollten/^ 

,,Yon dieser Zeit an macht cbe Loge R. Yf 
„ abo gleidbsmtt eine neue Epodie. Sie nahm 
^auch dergestalt an Mitgliedern zu^ dafs, da sie 



ji^Iicien 90 Gliedern bestand, sie in Zeit- toi» 
Jawen bia anf rSo herfmvmchs« Hier^ 

jl, unter waren vidie alte Bruder, die sich bey 
,,der ersten {legierung zuruckgezoeezi hau. 
^ten^- J'emehT ich aber in aas 1^4 . 
,ynere der Maurerey eindrang, ^) 
mehr Lücken fand ich. Ich übersetzte 
,>die h^bem Gi^de aus dem Französischen 
,> ins Deutsche» je weiter ich darin 

j^kam^ desto zweckloser und desto unziisamr- 
^menhängender fand ich sie mit den erstens 
j:^drey Gradan» £s machte kein Games ftos^ 
,,imd man aah dendidi, dÄfs erefarans ver^ 
schiedenen Systemen zusammengestoppel-. 
Altes AU^I^y war, welcbes viei Gutes ent». 

h) Kann, nacb dam natien bald 'feigen Jan ait&. 
ricbtigcn Geständaifs des Brs. Schlicht, wohl 
nichts aDdert hediieii» als: je mehr ich 
in das Innere dea bey uni^ übii« 

eben JLogeBW9S#na aindnog« ^ 




Anstellung als -M. v. St. aus et«. 



Digitized by Google 



y, hielt ; J ) aber nicht gehörig geordnet war« 
^Hauptsächlich aber lühlte idi^ da£i die Au^ 
^) toritat des Sublime Conseil^ welches^ wia 
^» schon oben gedacht, über alle Zweige sich 

verbreitete, unbefugter Weise despotisch 
\^h^wiieite, und da(s die Meiiter mit Recht 
sich über Eingrifie in ifai^esGerechtsame zu 
5> beschweren Ursache hatten. Diefs gab ui^ 
^«aor« meiner sonst friedfertigea Kegierung zu 
^manchen bittem Aeulserungeu Anlala. • Ich 

schlug daher vor, eine Committee von al« 
^ten Bn. Bn. sowohl der hohem Grade als 
,/von Meistern uiedoräuset&en^ welche eine 
^, schsRtfe Greaatliiiie' svH^eu den Rechten 

des Conseil und der Meister ziehen , und 
9> dieses in gesetzliche form bringen sollten^ 
^%nn dadurch allea fernem OispSten ahm* 
59 helfen. Hiermit waren wir besaiaftigt« Ich 

arbeitete besonders daran mit der ^rotten 

Anstrengung. Allein ich fandj dais meine 
,>&emaitntee'Bicht 80 weit reichten, und daSk 

es teSst nicht mögliiA seyn wurde , etwas 

Vollständigeres hierunter zu liefern. Ich 
^w^dete mich deshalb an einige Mitglieder 

det Gxoirai Landes-Loge imd "bat um Com* 
^>munication ihrer Acten, welches mir aber 

rund abgeschlagen wurde. Dals ich hieria 

■ 

'i)'Nuf die hier unA da darin vorkommen tieft 

inoraliscben Gemeinplätze durften allenfalls 
die& gutmutfaige UrUied des Bis. SchÜciit vor« 

V 
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nichts zweckmäßiiges leisten konnte., . WÄr 
^kein ,Wunder ; denn ich hatte kbine anddxe. 

Erziehung genossen^ ah in der Loge R. Y., 
y,ich kannte keine andexe Verlassung, als 
^> diese ^ und wenn ich gleich da$ ^fehlerhafte 
^^meirkt^^ so vraßte iah mich doch niobi ger 
^1 hörig« sm imden , wetm die Gerechtsame 
,^vveyer Autoritäten, als die des Subiiin^ 
' ^^Consell. und deir Meister^ zasanunaot- 
. ,i trafen. ' 

. Gerade um diese ?eit kam der Br, 
„Fefsler nach Berlin. Er war eigentlich 
^in Wien in einer von der Qu I«an<r 
,>de8-I#oge abh&nge.ndenLoge aufger 
,,nominen worden, ^) imd man wandte 
^,auch alles an, um ihn wieder zu diesem 

^ System ^ ^hep. / ) AUe^i nachdem er un? 

• ■ 

k) Ist ^nnchtig. Man sehe hierüber den i.Th, 
meiner Maur. Schrifcen. S. S7p« 
« 1) Ist nicht gaicb^hsii, ^Qndem» ab idi dai| 
irerstorbenen Br. v. Beolwit^» an den ich auf 
Schlesien empfohlen war, bereits zuin drittel? . 
Mahle beauchte, sagte er mir : „Em geste^. 
»9 erfahr icb^ da& SU Maurer m4*-' l^h^ 
t,Da% hin ich: wie arfubren Sie es?'' Er« 
«»Die Loge IV. Y. bat uns gemeldet, dafs Si^ , 
»»sich bey ihr zur AFBUacion hätten vorschla- 
^ gen lassen. Das haMa Sie,nicht tbiin f^U 
t*\en»f* Ich. 9, Wantm nicht? Sie scheint 
, . „ mir in Ansehung 4er Cpnnexionen, in wel- 
i»chen die Mitglieder derselben s(eh#ar ge^ 
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^,er sich für unsere Loge. — — — Fefsr 
>>ler .9j^(e ;sich sogleich als ein erfahrnei: 
^Maurer, uad da mir nicbts mebt wti Hev^ 
„len lag, als die vollige Organisation des., 

Ganzen, so unterredete ich mich mehrere. 

Mahle mi( ihpi über die Art und Weise^ wie 
,>die(^. an) besten geschd^en könne. Sein^e. 
^Bemerkungen und vorläufigen Entwürfe er-? 

hielten meinen Beyfall, und so war ich der. 
^^Erste^ der im Cooseil den Vorschlag th4t^. 
,^&m nicht nur ^e Revkknf unserer Bitua}^. 

der Johannisgrade , sondern auch die Ent4 
^^we^fung unserer Q^ei^^p m üb^rtragent.. 



1 1 



«iradediemibedeiiMidtte*^' Er« ^Jdymöebt^ 

„ dort um alles in der Welt nicht Mitglie4, 
n seyn* Sie werden eine spnderbare Mischuog. 
j,YQa Menschen da fiuden» die dpm M^aaß 
»»voaErsiehuiig und Kenmnisfen.undiQglicli 
,1 behagen kann« Da wird alles bunt unter- 
,> einander aufgenoromeo« Der Meister Vom, 
4t Stuhl, der die Ocdatuig IMbt» h^t ^dimi| 
„ seine Plage , ' und die kleine Aneahl brave^. 
„Männer, die sie unter ihren Mitgliedern ha*. 
Mben« und die ich aufriqhtig achter «ist Z14 

aischwacfat ilm wirksam mnntersi^tsm» .O^pr, 
i;ser'Schritt wird Sie reuen«*' Ick« »»Dana 

steht mir ja der Rückschritt und der Aus-, 
tritt o£ren." ~ Diefs ist alles, was vqi^ ir- 
gend Jemanden h0$ di(ft.Qr* JUttdes-ifOge 
»»^.geiiproG^en Wflrdfpj ist, - ■ j.» . 



• 
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^^Di^rfraf^e arlgeiimranen^ uild das'Coft* 

,f seil ernannte 7 alte Br. Br., denen die vom 
^ Bn F e fs 1 e r entworfenen Bicuale zur Pru« 
^^fang^tmd Genehmigung vorgelegt 'werden^ 
^yBöUcen, ebenste in der Mefsterloge vorge«» 
tragen wurden. (vergl. m. Maurer. Sehr. 

Th, L & 445 bis 44j90 ^^^^ 
^^Mbnathen war da# Geschäft beendiget. & 
^^liattei sich'fi^ demselben hduptiiSdilich ei« 
^ynfes in Prag herausgekommenen Constitu-» 
^>tioasbuche5 bedient^ und das meiste dar« 
entlehnt. ^ IndeTs 'es Ist' gat imd xvifetk«: 
^^mäfsigj wie Sie^ Gel. Br.> es selbst finden 

werden. Jetzt ging es über die Gesetze 
^1 her^ und auch diese waren bald durch die 
^|tiene-Constifttttii6n entworfen. * Ihre Geneh* 
,>migung fand aber mehrere Schwierigkeiten, 

als die Rituale , und erst nach mancherley 
^>Debatten wurden ^e genehmigt und fast 
^; Von Allen bescbworm: ^ 

* Um diese Zeit war es, wo Br. I>*** 
^,zu mir kam und mir eröffnete, dafs der Bn 
,0fef$let noch Jböbere Geheunnisse der 
^^Freymaforerey l>e9Sß&> als wir bis jetzt ge* 
,;habt hatten; daß er Willens sey, sie uns 
• ,>niitiutheilen, wenn er erstlich dazu dieEr- 
,;litäbiififlf von «demjenigen erhielte^ der ihm 
^} darüber cUe Rituale mitzuthetf en das* Recht 
,>habe, und zweytens, wenn ich mich ent- 

Schnelsen könnte, meine bey der Loge er- 
y>hidiene WMe'äb» GM^fanefsM-tiedi^ za 

lassen und sie ifaft]^i£Ü übertragen. Letztere 
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,;hat mir der Br. Dol-agoan^re wi wiederhol^ 
„ten mahlen öffentlidi zueikannt, und micb^ 
^da er im Begriffe stände . nach Spaaien abr 
^^zogehen^ zm «einenr Nndtfölger eraoiiflUi 

,,Indessen die Br. Er. 'waren auch jedesinahl 
^ gegen -diese £jmennung öffentlich auf gen 



9f 



stxndmu ' Sie erklärteny «ie mich als 



j^yL v. St» «Uecfatenüngs nidit; entbehren 

könnten ; diels würde aber geschehen mus- 
,^sen, sobald .ich Groismeister wäre I itnd 
^> hiervon am tpvednen wäre • «rst . daim Zeiti 

wenn idi meines Aiiitee4ili JM.v*St. fibeir» 
„drüfsig wäre etc. Gegen diese für mich 
,,so eiirenvoUe Aeulserung konnte ich nichts* 
' ^einwre&d»*^ lafd ich erklarce'latxt^-dAfs icb 

gern avS die * Wdrde eines Größmenters: 

Verzicht leistete, und dafs mir der Nähme. 

Bruder der angenehmste sey. &> blieb e%, 
^imcfa^ ob idigleidi bey^deit hohem tArbeb^ 
^^ten beständig Grofeneister genannt wurd^»; 
^^Ich erklärte dem Br. D*^**, dais e& von 
' meiner Seite ungerecht Myu würde ^ auf 
„ein Prärogativ m besteben > welches ich- 
^^blofs durch die Wahl der Brttder erhalten 
PP hätte, und ich gern bereit sey, darauf Ver«? 
^>»(iit zu leisten, sobald diej^augea^ aus de*.. 
,>Fen Händen idt die Wäi«l0 Miipifongen, da* 
,,mit einverstanden wären. Diefe würde aber 

von ihnen um so eher geschehen j da e$ ihr% 
^^nen^ so wie mir^ daran gelegen ^seyn mSss^ 

höhere- mnd bessere AtSbcläfisse fiber'dto^ 
^> eigentlichen Zwgck des Ck4ezir a^u-eihalrt ^ 
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^,%m , Jier ich ibimi eitf keine Weise gebeb 
p, könnte. 

^,Nach dieser Erklärung wurde nun bald 
^jdamuf eine besondere Confecen« gebalten^ 
9^ ja welcher des fir. Delagoancire ebenfalls 
y^'Seine Wfirde als Großmeister in die Hände. 
,jdes Brs Feüler niederlegte, und unserer 
9j zwölf ^ Besitzer des yten Gxades^ wurden. 
9, von ihm in den 8ten eingeweibet. Fefsler 
9^ unterzog sich nunmehr auch der Revision 
9^der höhern Grade. Der vierte, oder so< 
genannte £1Ä^ Wurde ganz abgescha£ft, statt 
^dessra wnrde gleidi nach dem Meistergtad 
^»der Schottisciie eingeführt, wie es auch der 
y, Gang der Sache erfordert. Indessen die 
y,£niOTnntig des Brs^Fefsler sum Groiamei- 
ster vemvsadttet die erste .Gihmnjg; unter 
^denBn. Bn. Einige von den zwölien, wel-, 
^>che die Weihe des 8ten Grades erhalten 
hatten > atei^kien die Köpfe zusammen nnd 
fragten sieh uaitereinender : Hab^ wie audi 
nicht zu rasch gehandelt, dafs wir da gleich 
^^einen Mann .in unsere Mitte aufnehmen, 
^tuid ihn an unsere Spitze stdlen? Wer 
'^^weiPs, was sonst an ihm daran ist? Uebeiw 
^;dem ist er Kapuziner gewesen etc. — So ge- 
^>recbt auch diese Fragen sejm mochten^ so 
kamen sie doch sm spat^ und idi bebanp- 
^ tete^ man müsse geduldig das Ende abwar-. 
^,ten. Noch unzufriedener waren diejenigen 
^yMitglieder d^ Conseil> welche nicht zur 

^^Weuieilesfitin Gxiadei gelangt waresu Sie 
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Wer bat Smt das Reeht gegeben^ 

eigenmächtige Auswahl zu treifen? Sind wir 
•^^scblecbter^ denn .die« übrigen? Xurz^ es 
^yentatand' «dum von der Zeit -an eise kleine 
^^ZerrBtnaag ^ und die^aomt so glfiekliehe 

Harmonie, welche ehedem nur gleichsam 
^^aiif einen Punct zusammentraf^ wurde unr 

verbrochen. ^ 
* • • . 

„Hierzu kam nun endlich das Project des 
jj^Brs. Felsler, die blaue Loge in vier ver- 
,,sdiiedene Logen m theilen^ mid aua ibr 
,,vier Johannis -Logen unter vier verschied e- 
„neu Benennungen au bilden* Diefs Project 

gab zu vielen heftigen Katastrophen Anlafs, 
,,und verwkkeke mich salbst mit dem Br. 
• Felsler in Krieg. Für's erste hielt ich mich 
jr> dadurch beleidigt, dafs er bey diesem Pror 
^^Jeet gmz efaiseitig zu Werne g^jfin|[en> 
,y olme «Dir vorher auch nur' das geringste da« 
^^von zu eröfEnen. Ich war daher wie aus 
^,den Wolken gefallen, als ich. das Circular^ 
9, womit das Profect hermngescbd&t vrarde^i 
„schon von mebrem Brudem mitersefariebeii 
„fand. «") Zum andern schien mir dieses Pro- 
^^|ect meiner Ehre nachtbeilig. Ich hatte bis«' 
,^ber m d^ Spitze einer Johasrns-Loge ge^ 

standen, die wenigstens aus aoo &B. Aa« he«, 

m) Diefs ist durchaus unwahr; und wird im 
* jyiicbB..¥lIL dids unncktige VorgabenMian- 
u fluiAjg widsrl^t werdaa. 
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ij^L»<B]id*; tfadnOninb ich ii&itteyit< fiaki* 
^yten , einei läOg^sm «ribakexiy die- nur aus 
«>^; 20 oder 36 Mitgliedern bestand«' ' Hierzu 
vluun noch^ dals.das Projecbnicht die Grim<^ 



w 






II 



i^^gennothig sey. . Der Mensch bleibt immer 
Mensch, ^ind.wenn gleich det Maurer alle 
eitle Ehre fahren lassen usdMrdn.^bcb^ 
gierde und Eitelkeit nidits wissen soll , so 
;^ylafet sich diefs wohl besser sagen>-als ausfüh- 
^^ren. Die Em^iindlichkeic äuisart sich bey 
j^>iallea guten «Yotaateea^musi^miaet.laut^ 
und so ging estdndi nabt* Ein grsAulriHi^ 
-y^der Br. Bf, fiel mir zu und gelobten, miA 
^ zu untecst^ötaten« . Es wurde ofiientlich in 
Lo g e nv B M Sttmmkipgeri ite/nad (vrider 
^ die Sadbe i gesprocfaeü , • Riode» i gebäken^ 
Schriften gewechselt, kurz, alles war in 
^Aufruhr, .Die Loge war in verschiedene 
j^acttonen gethedtj Ein ^kink hkk es tni|: 
t^mrr und wdilte. midb'erhakeit , ' ein' anderer 
j^Theil hielt es mit Fefsler, und der gröfste 
^Tiieil hielt es mit keiner Partey^ 
j$ solidem worcaBL'tmuisige Zusehaiwr. ' ^ AUe$ 
•5>d{eses mA ich , der idi-in einer so glftcidi- . 
lachen Lage gewesen war, sah meine Bemü- 
i^ungen , d^ Harmonie uni^ den Brüdern 
|r>jiii..titliallen^* ober 'den Hanföl ffstrasSa, 
„ raufsie gewahr werden, dafs in öfientüdien 
^H^den persönliche Anzapfungen bis ^ur auf- 
,^sersten Yeisbittening vox'gebraclit' worden^ 
ji^nnd ich gestehe gern > dinf Hers bdwk mir^ 



\ 
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^,tmd ich vniiMcIike den Br. Felsler mit sei-' 
^^Mm Projecte zum Textfeld 

^^mutber widA&f ra veveinigen, icb'Ai!ifdl'^flt 
abgesagter Feind von allen Zänkereyen bin, 
^ao verlangte ich meinen Abschied. Allein 
viale-Brockr bateft^inicb^ «iisuihldfeil uhd 
mit ihnen vor den Riß z« treten * ich w&iide 
»»gewifs tmt^stutzt werden: und diefs dis|io«' 
^fi^e nAdi, «ine pl^nieM^-Mcfisterloge i^m 
^^sammenmnifeii^ um zu wissen^ wie die 
Br. Br. gesonnen wätert* Bis jetzt b^ite ich 
>^ unter den Bb# Bn. Mensch gelebt'> sie 
y^hatten mich von aUen Se^iai keiineft 'i(u le]> 
^,nen <Ml^febbeit gefaabt^^ 'i^-^hittte'itie so 
oft geboten , wenn sie etwas' alt' ent- 
^^<le€k€«a^' was leiiterfaaft sey> ^ie mir es of- 
,,fenhex^<iMgeiA mdciit^y ich wüi^ das 
n^bsRMßm' 'gegen xsto ^b^diMchten « 'titkd so 
,,glauble ichy keinen einzigen Feind tmter 
ßydevt ^J^m hUm zß haben.* - Allein die 'Folge 
9^ lehrte ein anderes« Alle meine Aeiafft^nm- 
^^gen^' 4ie4'cb Äbef das M^ue Ptnoject jg^gfen 
diesen oder jenen geihan hatte ^ itteine 
Gründe v ich öffentlich dagegen yortra« 
gen'WQfi«e5:imd*die''teh variier einfgeii Bju 
^ßBn. zur Beurtheilung vorlegte, ktirz> jedes 
meinet Worte^ die ich hierüber laut wer- 
^jden MeTs^ waren dem Br. Fefsler hailrkleiil 
wied^ ei«äbi|l vaiä ttiliisetbracht 'yföifden, 
,;so dafs er in der gröfien Mei^ervei^Mthmi- 
^ßhmg, bejr welcher Mit^eder gegenwär- 
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Äj üg WflPßM/ allen tneitfen BSttwitirfen aiif dem 
Flecke begegne» fcojinte. ^) Und jetaii kam 
^ji^'in^^i^ iiiftM*l|>^iGid^deiii> <waimm die 
y^X*ogß, dife^e Form haben müfste, zum Vor- 
^ schein, " ) (dea^*- ich da siB.sidi^wjJl. Y«j:- 
^^«^g:gritede|^]«i»fiiii^ts vreü^jm^geit* 
b^^t^ konnte^ als •da6 der'Rr»£e^4l^,ibi^ 
« Jig ' diese Giüiul^ hätte voransclnjcken ftolr 

alsdwa der Streit gäaididi^Jiäue 
;r^ve^{alkIl tkämiw. 4? ) £s blieb, 4iii?«fU]| JSllila 

,] DieCs i$t büchstttbiich wahr, und der den- 
5f ^. Losß^ lurfarf . hierülw kei«*r weitera 

..^ebaU <l0r G^$6||«cbaß* iiir.lMBtNrUi^Seii« iu 

-JH'.> welcher dieser ^iTfbr^uoh eines unhöfangenen 
4,, , J^^VlHu^n« ) di^sÄ;;Vewach dec Freuadschaft 

hlicb war«,' D^,ib|i «d?.imcli verrath^^Mbep» 
r^^^^^?« <}a^s if^l^.sie von der Zeit an in ei- 
,3^er giei|ie«sm»i ^Afefomiqg VQn.«iir tgplßfitm 

j>!j^.o } Br. Schliche hat j[lta^ht , insofern Be* 
^j^^uptung di^ i^ner.n iGründe ,inciiie8 Pla- 
^^^. joes betrifu:^ Aj^uXa^r a' 'Grdod^'JMKPti^k . 

. gleich bey 4ar B^a|iiitmacbuDg 4m^49'4a- 
^ • fng angegeben.; » - > ' " Tirc 
•il? X' ^1^" i^iM^^'^' VIIL aeh^ wi? gern 
ßj i|ch diese iimsf u-Qr^cl^ ii{e, wgeg^^befi l^aita, , 

r- um -der S.L Jo'hafn]|,i«rLj»|^^3>**i^«^lk JF« 
das De'menti zi^ ersparen, fdaCi sie seü^st ^e^. 

.f fehca p^ii^Ü^^^m ^a^t^Ji • fei«, weh- . 




Digitized by Gopgle 



^^«ichtsülirig^ aii-^ fisi Br« «I frttgelii: 

sie mit' der projectiitefi Yerfässnng sämxnt- 
^^lich einverstanden wären? und ersuchte 4ie- 
'^^penigen^ vrsicbe niobt^iafur ^tinunteiv ^uf- 
^^aeoBleheii: ^ mid nim.slaiiden wn.die^^ 
Pfi^^ni und a^kmiL'^nm' seim aiif;- ako 

entschied hier schon die Mehrheit 4er Siita« 
^men iur diese zKeue Einrichtung.^^ ' . 

^Sadft rankend mir 'auch dieset aaling- 
>^fidi schien, so belehrend ist mir dodi 

die Erfahrung geworden , die ich bey die- 
^^ser Gelegenheit '^nunelte« Allein > ich 
^^laogtiei es :niGhty es bai* i^u^elcb »einen 
^^Muth und meinen Eifer niedergeschlagen. 
^,Ich finde nicht mehr das Herzliche, das Zu- 
^, vorkommende unter den Brüdern; ich 
,,^ke]Eift'aiidit'mefar. einem )edra trauen, weil 
^,so viele ihre' wahre Gesinnung verbergen^ 
„ und hieraus entsteht eine Art von Zuruck- 
.^,baltung, die eigentlich unter den Mitglie- 

dem einer» und «eben derselben liöge nidit 

Statt finden sollte. Mein so sehr zur Freund- 
9, Schaft geneigtes Herz ist. argwöhnisch ge- 

worden^ und so wie ^s.mir gebt, geht es 

,^mdirem' Andern; und sdiwerUcn wer- 

* 

aefaji Logeo coosticuirti ohne dazu, der 
n'eaara englisefaen Einrichtung des 

' Logenweseas gemäb, dordi. die' legale 
Form einer Grofaen Loge befugt gewe - 
sea zu seyn. > / 

90 So mub esAliea^ehen^ welche ihre i^ere 

C3J 
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^4en^e glückl&lbB.Zmtett:Kur.uckkoi]iim9^ 
;,V9m wir AUe nvtr idmUeniuniL^eiiier: See)^ 

^ Jf^mrbhi idi bniaiaiifast axr denrnei^Qn 
Gang den Dia^igeoMokiit; indessen wür^ 
ich tmieliigewirCTciiicQiptftii^^ 

^_,^ben^ wenn nicht noch eia gtofser Thcdl 
',,Brikxker au. mit hinge^ . die .meineL^E^tfer- 

nüngi uberempfiDden! würden.. uiodt^ 
^^al^idrfincbim^f^Siurfiektvetmt'dt^ ^G^- 
i^yteuToacbtli eilig 211. werden, und das -möckte 

ich doch nicht, gexhei Xdii hin übrigens : zn^ 
^>K(iftler.gaB2'*aiissesdhi^ demiKibeifiüfllkiQ 

diesen^Yoi^föUsii mm ddb ifaiiaiie^^uf '^dbe^ 

fretiadliicbe, heitere* uochwoblgeordoeltfiW^k 

.darti Jbefrcftgen ^ ilad ' um "»«ich; QBtcir Ui«en 
/'XÜ gefallen und Wohlbehagen zu empfihden, 
fi^h-iftttibätigutmüdiig y\ eh machen t fiUJm tA 
• ' aiids gttfwticb iiiid imsämm. UmgebitJtgea 

' * ' iirifklicb $o TlAig;t diite^tind: liebübh: «ey, 
wie in ibi emlnner.a aussiebt. Verscbwla- 

V.- f d«t.46daaB dawb ^eiaen. derben. 5chlig. der 
gans gemeinen Wirklichkeit das Zaaberbild 
der treundHcben Wdti di8^ntab aiflser sich 
gebaut £U haben glaubce, so sind Kälte, 
Milatrauen» Zurückbaltusy uud Argwohn die 
ft^^hnUdiea JEiHfi&idungen , die aitf den 
herrlichen Traum folgen. ^ 

• r> Jawohl, nur acl^ienen! . :» : 
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von festem- und «eH>ststandige«rri Gbaracter 
^gei^ßkglL^ Et är|[en^2ni9b 2iur> wenn icb 

3^ bat > als liierdurch* vielleicht zu hohem Gra-* 
^dexi*beföidest ^ werden. Sie werAen e» 
^maMdaum, atu ä^tiidinlaii^ «Uli Sdiötii^ 
^>«chen Grades ^"sdttm habta , daß keine 
^^Beförderung Statt haben soll, wenn nicht 
P^i&e^Bt. Br. bl$. aaf ^^ciy eiitstinunon« ^VV äre 
Mebrci$Mk um Wäbre »meHtebe 
^^Kenntnlsse za thikn^ läge lhAen' <fc^ \yohl 
,^;^de9 Oanzen so recht am Herzen, so wür- 
^^d^n sie gern die Hand bieten und-^i^ jedei? 
^^v^unto sidi bemähen^ nudi jetzt/ fitchdetn 
,,die verschiedene Logen errichtet sind, 




,^ Bey der araeii' Eäitiditittig sah der Br« 

„Pefsler wohl ein, dafs die Br. Br. es sich 
^^schlechterdings nicht würden gefallen las- 
yi^^^'f dafs -sie durch das Loos zu dieser oder 
>,|enerLoge^erUi»ttt'4¥tlnlenr daliei^enich« 
^-^tete er auch anfänglich nur vier Beamten- 
^, Logen, das ist, dei" Meister v. St* , die bey-. 
^en-^Voxiteher > deiefi«cretair, der RediMr^ 
>yder C^em. Meister die a Br. Br^ Ste* 
^^wards formirten eine Loge, imd ein jeder 
^^Biruder gehörte tu allen vier Logen. Ich 
j^nannte meft eine ÜMso^ffhe, und weiter 
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^> Ungeteimtfedieser jRMyidnifBg:; > att^i 

» eininahl Iftut dedariit jwr^ä'>:jda&idfßrjenigej^ 
^deii VOÄ l'heilimg'der jBri Br. iniR^pfe^. 
^spnsldh en Wurde^ consümüons^iid^ig'^bai^ 
jodelt ka«te> so'l:dieb.jdtei(fidbi^i«a3wi^^ 
^, YQr diesem Johannis feste und dör vor^n^- 
^b^4ea. Wahl -Loge. Ich selbst wiar dej^ 
^^9m¥^^ der in einer JVIeist^r-i^oofe^rAKis das 
^McbcMidie der emea.Siiiiicbta^^ 
^derte^ und die Br. Br. aufforderte, sich tlu 
„dxt$ex .oder jener JLogcf bestimmt zu etrkli^': 
f^tm^. Ytohey ich bemerkie> dafs swte 
^/Capilsl Bidit da« Röcht Mbe^. übet dir Kttc? 
^^sonen der Br. Br. zu disponiren, dals abeji^^ 
^^wena^icb die Br.Br. ürejrvvillig dazu erkliärT 
^^tenr>. dts Capitel dagegen nichts einwendien 
könnte; und so ist dettn nim die TheUtäig 
„zu Stande gekommen, wie Sie aus denl Tat 
bleau ersehen werden. Diese neue Einrich- 









1 



„Yreünmk eine tede^Loge dch ihmi'MibiMex 
^,vom Stuhl und ihre Beamten selbst ge^hlt 
,,hat. Nur der Meister a/. Su von derjSle? 
^,wards*Loge^ der Oberscbatemeisler a-ti^d 
^yPheKttlmoienpfleger werden von sanmiiii^ 

* ' • T 

' • ♦••»•» 

, s) Man wird unten im Abnhn. VlIL sehen, warum 
diofii anfänglich 80 soyit innftto und bsjr-'der 
attfikllenden Uokunde •>()ffr Brüdar in'>aUem» 

was zur maurerischen Foim gehört», nichc 
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,i ch^rM^ist€fn.ge\^hU. ' TJehrigf na: kann 
keine I«oge bcfsondere Meisterconferenzen 
halten , so&dern es versaimnelA «ich. ^Ufi 

wie auch alle Einnahme in einen gemein* 
schaftlichen Schatz flielst» 
^.,u,j,^m ^m^f, werden müde seyn, 
,,mehr* »zu lesei^;^ geliebter Br^ >..l(feU •«U^ 
(las, was icli niedergeschrieben, f ur Sie nicht 
^,so viel Interesse haben kann, als für mich. 
^,Sie habfin mir abey ei nmahl Ihre Freund- 
9^ Schaft zugesichert^ and deshalb habe idi 
«lies offenherzig hingeschrieben. - Sie^wer- 
den aber hoffeadich ans dem Gesagten das 
]Elesultat ziehenj, dai& es auch bejr uns heilst: 
',,.es:ist in manchen Stucken ^ cofrihte ihe^^ 
,y,noiis. Die Welt ist sich von Ewigkeit an 
gleich geblieben, und so wird, es auch nocli 
femer seyn; Viele'sihd beinufen > *al>er nur 
^, Wenjtge. shid emfkliiu So , wpUeU weh wir 

gern AUen den Weg zum Glücke zeigen^ 
„aber nur Wenige wollen ihn mit Ernst be- 
treten.' Der Zw^ck der^ FrfeymiRirerey ist \ 
ihnen zu eriisthalt^ w;eil sie nicht;s, alj^Ver- \ 
yj, gnügen, suchen, und so betrachten sie die - 
,,Loge mehr als eine Refsource, denn als ei- «. 
^^nen Tempel;'', der »EreundsobaA: und jB«r \ 
.^ derliebe gewijimet.*f * , ' ' 

„Wir aber, geliebter Bruder, die wir 
den erhabenen Zwe^k des Ordens kennexi^ 
wollen ittft • rastlosem fiifeii-iijjneii^n» utn 
^ Um ttt e»eii;^en^ yfeD^s?lf^^v^ ^o. i^f 
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„zä kommen, als möglich. ^DAt Band, weU 

•^^ches ütis vereiniget, soU fest seyn, imd 
>,niehts soll unsere Freundschaft stören, 

f ff-» ff • "* * ," • •.»''• 

^.-jfir:? ;i treu^ Freuild uttd Bender 
BerJiiif4e4 37.Jun, ' Schlicht, 

^ • im^ ' • ^ ^ • ' 

*'' Äiis' diesem merkwürdigen Schmben dei 
««erevrigtei^Jß S^hJi.Q^t -gehen jwjn^ 
in'Axisefaung dei Mäiixerisfilieii Zustaftiir 

des der St Johannis-Loge BLoy.ale 
.^f prk »/F;, bßy »ein^ .Affiliation fplgenidle- 

dwtlicb^h(Mrvor; 

I, d^fi .die erwähnte Loge den: 3^ Jw. 
1796 noch'^eine St. JohäiSÄrtf Löge War; 
dafil diese St» Johannis ^ löge in den 
tinjtßU.Giadfin nach, dem frawosisch^a 
lUtuiii, arbeitete^ undi in den hohem Otm^ 
]ien Mfi\tr!fS M ,(jlu.ifk§ et 

'ie PMgftmk^'^ Chev^lUrs Eco^sois roug^S 
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-^„Ch^ßliff^ide V Orient "Und Chtivali^rs 
ff'Wfß f^Mtewlainl de Rose^Groix'cy^ixte,^ 
wozu Br. 6cl^Uch:to4iu^.fUtuale ms dem 
FranzÖsiscUen in das DeutsclitJ übersetzte* 
linJ,'^ ^^j[e tiefer er in diese Maurerey ein- 
^ drang 9 sie iixn desto zwedüoser und um 
9,desto unzusamiTicaUängeuder mit deu er- 
,,:iLeri drey Graden fand; '* ' 

III. " däfs die Inhaber des 7 ten' Grades, 
oder die Chevaliers' Princes souverains de 
Rose - Croix • unter der Benennung eines 
Conseil SMime die ganze Mitgliedschaft dbt 
Loge R. Y. regierten, ^,sicli über allei Zweige 
„der gesellschaftlichen Angelegenheiten ver- 
„tmtöten , unbefugter weise wlllkührlich 
,1 handelten , und dadurch anhaltende lind 

oft ziemlich unsanfte Reibungen zwischen 
„der Meistersciiaft und dem Conseil Suhlime 
^veranlarsten;*^ ..: . > ' T 

IV. dals fi^. ^(^blii;b(# mm da< Uebel. aa 

„von Brüdern, niederw^eueu .Vorsclilugi 
„ wekb^ .«wisehw* deb RechtcoBt -des .Coxvs^il 
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,)lime ziehen, das Oralere in eine gesetzliche 
,,Form bringen, vnd dadurch allen fernem 
Streitigkeiten abhelfen sollte ; . - 1 

■ 

t * 

y. dafs selbst Br, Schlicht, bey allen 
seinen Talenten» be^ aller seiner Wahrheits«- 
xuid Recbtsliebe, bey. allem seinem Bestre* 
ben> sich über Maurerey und maurerisohe 
Formen zu unterrichten , worin er nur We- 
»ige seines Gleichen bey der Loge Y. ge- 
fanden haben mochte, ,,ni2r das Fehlerhafte 
„in 4er Verfassung der Loge R, Y, gemerkt, 
„ aber sich doch nicht gehörig zu linden ge- 
„ Vmlst hatte ; dafs also überhaupt richtige 
und gründliche Kenntnisse der f ^^ymau* 
rerey und des Logenwesens bey der 
.Loge R, Y* damahls nur auTserst sparsam 
voj^banden gewesen seyn muTsten ; 

VI. dafs der gutmüthige Schlicht ge^ 
glaubt hatte, 9, die Herzen der Brä- 
jyder/^ die j:>los an seinem genialischenfroh* 
sinn Gesch9iack und Wohlgefallen fandeUf 
„gewonnen imd glückliche Z^en^ inwel* 
^id^en Alle nur ein Hexz und eine Seele wär 
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i^rexij iierbeygeCaiirfc mt haben;" da&^es- 
aber • 

Ytl. nicht so W'ar, sondern nur 
söhiexi» weil et in der Fblge unter eben 
diesen Brüdern» nachdem sie ihn an seinen 
vermeintlichen Gegner verrathen und v^- 
lassm hfttten^ znruckhaltend und argwöhn 
nUch wurde, und seinen Muth und £ifetf 
verlor: daTs endlich 

YEn. diefs nicht anders seyn konnte in ' 
einer GesdlschaCt^ in welcher der Majorität 
^Vder Zweck der freymaurerey zu emsthafc 
,)ist, weil sie nichts^ als Vergnügen^ jucht 
9, und die 'Loge mehr ak eine- Refsöurcei 
„denn als einen der Freundschaft und Snv 
,9 derliebe gewidmeten Tempel^ betrachtet/* 

Die Natürlichkeit und Richtigkeit dieser 
Rescdtate erscheint sogleich in ihrem vollen 
lachte > wenn man auf den Personalst^tus ^ 
der Loge R. Y. vom Jahre 1796 einen prü- 
fenden BUdk heftet; Sie bestand dainahls 
ans Einhundert siebzig in Berlin an;» 
wese^aden. Mitgliedern, von welchen nur 
vier und zwanzig eine Wissenschaft- 

i 
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sechs und -vierzig aber sich nicht uUer. 
cbd :gieW'ärbnHt:he \£ildii']ifg\ili«res 
SA4[ncie3 .oder GeWerfckes.terho}:iexi.ha^ 
Xms^ Keiner von ilmen hattß deu merkwur- 
d^en;^ belehrende AultritJ:eDt: viA firschei- 
aimgw f welche ^ich vom . J^hre 1764 bi» 
1^786 ia der Maujcerwelc zugecjragen.habeii^ 
heygewohnt, oder auch niir hlstomchci 
KeniHarife' davon fjoAcnuneil* Vota JB)rQdeniy 
die* -am . Auslande waren. au%eiiQnm^n und 
befördert worden» zahlte ich;, nur. nodx 
«eobsy voÄ wdiiieii, drey an dönJ-ogen-^ 
Arbeiten 'anhalteAd4 £in.er nur is.^I- 
.teii^'Zwey gar nie TjU^U genonuneii 
hatten, Aile übrige hatten ihren xnaureri- 
ac^eti Curaus in Berlin entweder angefan- 
gen od^r geendiget t und hielten dkiX»oga 
RoyaleTork» wenn niclit für die ganze^au"^ 
rerwelt« dotih wenigstens för ^in<m sdbir an^ 
f^iU[Uiphen und ehrwürdigen UaupttheU der« 

«elbeu« • ' • 

Der prüfende Ueberblick folgender Ta^» 

belto Wird dam aubnerksaineii fieobachter 
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noch manchen hellen Wink xiiid frudhtbarenj 
StofFzu manclierley Betracbtuiigen iibfer deii| 
Personalstatns^ der Loge R, Y. z. F. im Jahre 
1796 darbieten. 
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•) Unter die A n h a l t e n d - lluiigen werden Hier diejenigen, 
welche m o 11 a t h 1 i c h wenigstens E i n Mahl, unter die 
Bisweilen - thälif;en, die vierlcljährift wenig- 
stens Ein Mahl bey den Lopcn-Arbcitcn sich einfanden. 
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Johannis tMaijri^rey md^t^aL'Srm^Qm(ihm 

mahls ein 0^angeriegebäudQ;»^' a^if 
feuchten, luobt wj^itvoui 4fim.Fljisse entfern- 

sfedity.dimififig und m^^mn^ir Sfk dafe^^ey 
Festen gewöhnlich bj^y^i^tsieiiii^n Thürei^^ge« 
arbeitet werden nmiistef xuvd die «n körj^er*» 
' lidiei^ Oenuldhoit schwft^nft Bxtider l^py^ 
xiftfaeinun^ am i^lgwdm Tage.üb^;&i<^u* 
pfen und aad^e rheumatische Zufälle, zu 
^Eigenalutltm. In eben diesem Tempel 
yniiA:hefmg^ grö&eni Anzahl d^r Bruder 
Tafel * logp gehalten , nach welcher an hö« 
hern F^esttagj^U auch die Frauen, Töchter, 
SjcbwcMtem, etc. der Brudev.llixieiBgefuhrt . * ' 
wurden. .. • ' . 
>. Schon j^u Eade dßs Jahres 1795 hatten 
d^fijr&der äieikdQS Unbe^u^et theils das 
l&MdiickUcbe ihres. Localsnistandes geShlt; 
deor Bruder Schlicht fand d^her auch nur 
d|^^p|[^vndeX5]^rechende .Siii^ als er^zu 
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. --i^^ jjDie Vemit^hkÄg derMilgli^der macht 

-^"^i stiiiünt ist, oft die Bri Br. nicht fassen 
- ' Mochteb't • dahW «t^andiaid;' oft iMilWwt 

- daher ÜiimMedi^ekv wmf^iidbf^Mjf 
Tische so enge zusamm^osdls } jdairer das. 
< „Unschickliche, dafs der zu i^jififern »eigen- 
thfifnlicbei» - iiiaur^cisch^ ^A^^ituf he^ 
5,stinmite Logensaal eingeräumt -ireffdeiaf 
^ muiste* Dieses vfüid^ in der Folge noch . 
„6fter geschoben Hiü^n^^ '^-A^Coge^ 
^yfestgesetst hal, da& inZukuafe aUeSoiin^ 
),tage im Logenhause 9 imd awar «in* 
^, M a h 1 mit Hinzulassung an«j:üadigej^ juü«' 
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' . ^I^tofe-Mt^As (^|i]L.«u dam Rpt y i tflj jsse 

J^^ben^' und biestelißt. aus, einem jSaal, der 
' i>^6 rlUBg liSt : ipM-;^!^ Autf(sid&t:#}(icll 
^ ^tfll^i&m^ liMt jftp^iti^^rQrfj^iißiJjj^/rds-» 

i^ölhl:^ Stßuu^ram; kwi^^ es 
„wird Jucht allein äu&erst solide,, spn- 
y^idmi m£ aU^fäile a^ejcjipBiaralg 
9, goGiUirt werden« jDia Ijerat^Uang^d^eses 
* ^>Q«bÄudp3, w^lch^s .einem Entrepren- 
,,nenr ubergeben werden- «oU, kostet, 

• \nmf^ .fiia^ defb^lb angefc^tig&eii An* 
^'«dbia^«, jii bis ^(2900 HeicbsUiaier^^j 

• (Vorschlage, das Geld durch Actien hear» 
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• eic,) 'iiPie Kinnahnie an Reception$ ^jge-> 

' ' )i bühreix kann man zwar night aachieioiem 
99jKffia88t:d>e ochtrluidi einemDoftcfasclmitt 
'^-'^^V^^eehnen; a]ieia> ich hm gewift der 

• -^yMeinu]^ und der £rokea Hoffimugy 
),dals diese gegen vorige Jahre nicht 
li^b «- ^ sondern sittieiiineli & weiii^, da 

's» d£e^ solide Yerfaissui^ unserer Loge hat* 
^,mer bekannter wird , da wir durch £i- 
Einigkeit 9 ßuhe^ und Ordiiuhg uns iiiuiier 
** mehr ansaeidinetH d« sdibstdieMf Moe 
i^&fiu. und die £inrichtang y da(s auch Un- 
)i eingeweihte - an einem S9nntage an un- 
" ,, s'erm 'Maki und nn dem Angenelimea 
' * ^^nnsers Gartens Theil uehmietf' köBB^t 

• )^ manchen gutgesinnten Mann» Wenn er 
~ das HerzUche, welches unter uns herrscht, 
' ^, siebet^ m dem guten Gedanken hioreis^ 

sen wird , £iaer der Unsrigen su wer- 
,,den.*' etc. . " 

- ' Dieser Bau war nun gerade die wichtig- 
ste Angelegenheit, welche die Theänaiune 
und die Aufmerksamkeit der Mitglieder der 
Loge Fi. Y. z« F. beschäftigte, als ich den 
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.12» May 9 6 Tage mck mei&er Ankunft in 
Berlin > (lauti Logen -Protokoll No. S. pag. 
-410.} ersten Bemxdt in der Loge 

Royale /York^ abstflttete;» und sogleich zur 
AlMation vorgeschlagen wurde. ' 

Die Beamten • Stellen waren in* diesem 

Zeitpuncte folgend ermafsen besetzt. *^ 
♦ " 

Gr o.rsm,e ister. Jean Pierre Dela- 
goasoT'et'.'K*. Consid Ar Gou- 
Tunna Sob Spanien* Ein talentvoller, 
. . .feiner.9 kluger, rechtschaSener und 
gutherziger Mann; Vorsitzender Mei- y 
. ' ster des Conseil Sublime, in alle znög- 
. I liebe luihere Grade der Franzosen 
elngeweihet, und auch niit den mau- 
rexlscfaea Begebenheiten in' Deutsch- 
. . Jand> nicht unbekannt. Bescmders 
acbtungswerth machte mir ihn die 
Gelassenheit und Würde, womit er 
• ' '-M jnandie . uomstandige und grobe • 
Behandlung ertragen^hatte, ohne da(a , 
seine Anhänglichkeit an die Loge 
« . . Renale Yoij& und seine Thatigkeit da-* ' 

[4] 
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ijilrcli ge$chw.äcbt oder unterdrückt 
. wurd^. 

Heister yom Stuhl. Carl Friedr« 
. ^ ^liiudiT. . ßcJiHcJbit, Staduecretair; 
ein Spim dj&T l^ge R* und Mit- 
glied des Conseil Sublime. Ein wah- 
rer Israelit , dessen Herz keinen Be* 
trug kaimte, der unter allen Stür- 
men des Schicksals und Widerwäi tig- 
hdtüm desL Lebens Jbeiter und froh^ 
gütmüthigf .arbeitaani) cntrauHchY nur 
in der Wahl seiaer Freunde und Ver- 
trauten leicht und unvorsichtig war. 
Ein Mann,, mit vorzüglidien Talen- 
.teii> einer anziehenden Korperbil- 
dung und einem ^oigenehmen^^Sprach- 
. ^rgan begahb Aadi die ihm ihre in- 
. ' ittre Aditnng «onagten^ konnten ihm 
.iluifiZuneigungt ihr Wohlwollen und ' 
. ' ihr Verti auen nicht vorenthalten. 
Sabf titvirler .MjBtiBtmx vom StuhL 
C^^l Isaak Böl|me, ^^uzlmann; 
ein Sohn der Loge R.Y. und Mitglied 
. . dea^ConseilSoUime. Ein rechtschaf- 

K 
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' fener, bescheidener, gerader Manif, 
' " der ySTahrheit Freimd, und der gu- 
ten Sache der Freymaurerey mit auf^ 
richtigem .Herzen ergeben, 
peputirter Meisler v. Stuhl« Carl 
Wilhel^i Muntrer, Cassirer 
beym * Seiden * Fabriken - Departe- 
ment; ein Sohn der Loge R* Y. und 
Mitglied des Conseil Subüme. 
Schatzmeister nnd erstes Aufseher. 

Joh. Attton Küster, Kriegsrath 
I • ■ und Rendant der Haupt -Magazin - 
Casse ; ein' Sohn der Loge R. Y. und 
Mitglied des Conseil Sublime. 
Eweyter Aufseher. August Wilh. 
Behrendt Apotheker; Sohn der 
Loge R. Y. 
Grofs - Secretair. Joh. Franz de la 
' • Haye, gewesener Accise-Director; 

Mitglied des Consefl Sidblime. 
Secretair der Loge. Geoi-g Friedr. 
Schmidt, Kaufmann; Sohn der 
Loge R. Y. ; ein arbeitsamer, thätig^r 
^' ; Gesrhfifrsmwtf gerade und Ueder. 
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Redner; ' Gottfried Ka$elitz/ Schau- 
spieler beym National-Theatet ; Soim 
der Loge R. Y. 

Ceremonien-Meister. Christian 

• T. . • > . . . . • - . r 

^Conrad Rover, Kaufmann; Sohn 
der Loge R. Y. und Mitglied des Con- 
seilSublune* £in vielwissender, 

von alier Zweifelsuch t fr eyer, 

'S'. 

durchfahrender^ gerader Mann. 

Allmosenpfl.e|[ei\ Job. Friedr. Aug, 
Pieper, Königl. Banco'^ Beamter; 
. Sohn .der Loge R«, Y. und jQklitgüed 
de^ CoAseil Sublime. Ein rcchtschaf« 
fener , bescheidener, guthei^i^er, 
. wohltbätiger, gewissenhafter Mann. 

Die übrigen noch actiyen Mitglieder 
des- dainahligen. Cojis.eil Sublime^ wo- 
von jedoch die miü ^ bezeichneten in den 
Versauunlungen . danudib . nie ersdiienen^ 
waren:" • ..»• . - .\ . - - 

Andr^,<Landelin Joseph > EngL Sprach« ^ 

• ineister« . . . 
.Bein; ' Joh. Alex., Kziegszaih und Proviant 
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nieister bey dem K. P,^ Magazin ; ein 
Söha der Lage l\. Y. 

Concialini^ Joh. Carl^ Kön. Kamtner- 
Sänger«: • ' 

Darb es 9 «Tos. Friedn^ Kön. Pöbln« Hof- 
*• • radi lind Pol traitmahler. 

Döring, Carl Heinrich, Kriegsrath, 

Feldman n^ Job. Friedrich, Geh. Kriegs- 

ratb und Kricgszahlmei^ten 
Hiller,. Job. Heinrieb, Hofratb bey der 

Kön, Brexmbolz» Administration. 

t ' f 

^ Jouanne> Jobann, Kaufmann. 

Kölscher, • Joli. Friedr« • Ober-Provianti 
Commissarius. 

Lebmann, Joh. Daljld^ Ober-Packbofs« 

Lispectov. . % 

von Maltz^ow, Kais. Russ. Etats -Rath. 

Mathieu, Daniel, daxnahls Apotheker, 
dann Pr. Hofratb. 

STatorp^ Aug. Ludwige Buchhalter bey 

der Seebandlungs-Societat; ein Sohn • 
der Loge II- Y. 
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* Rcttcher^ Georg Wilhelm, Rendant und 
Buchhalter des K. Hauptmunz - Com* 
toirs. • 
Salzmann, ,Franz Carl^ Ho£cath bey der 

K. Haupt - Nutzholz -^^dministraLion. 
Schadow^ Joh. Gottfr., B.€ctor bey der* 
Academie -der Künste, 
^ 'Siebmaun^ Christ. Ludw.^ Geh. Kriegs- 

r 

rath beym Departement der ätiswart. 
ABgelegenhelten. 
^ S oy a u Carl X<udwig » Kriegsrath und 
Mefsaccise - Director. 
Zeh eirder^ Joh* BalÜL/ Kaufmann. ' 

Mit diesenLögeU'^Beamten und'Slit« 
gliedern des Conaeil Sublime hatte 
damahls Jeder zu thun'^ dem irgend ein Ge- 
schäft oder eine Arbeit zum iimem Wohl- 
stand oder äu&eam Kor der IiOge übertragen 
worden war. 
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Meine Affiliation bey der St. Joh. 
Loge R* Y. z. Fr. 

J^urch die ökonomischen EinscbränkungeH 
des F. V. C***th, meine angenehme, sor- 
genEre^e und glückliche Lage in Cardath zu 
verlassen, genöthiget, kam ich den 6. May 
1796 nach Berlin, um daselbst, bey erwei- 
terten Ansichten von Welt und Meiiscfien^ 
und mit mehren litterarischen Hulfsraittela 
imterstützt, meine in C^^^th zieililicb gluck« 
angefangene schriftstellerische Laufbahrt 
so lange fortzuseteen,. bis sich eine Gelegen- 
heit zu einer gemeinnützigen Thatigkeit für 
mich finden. würde. Ich stand so eben am 
tindd meines vier^gsten Lebensjahres, Wo- 
v<m ich sechzehn Jahre in mdin^r Eltern 
Hause, eilf im Kloster, fiinf als Profes- 
sor Ordinarius der orientaHsi^en Sprachen 
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und biblischen Exegese zu Lembergs mid 
acht bey dem K v. C***th verlebt hatte. — 
Seit der gewaltsamen Erschütterung und Ein- 
sturzung memes orthodoxen Glaubens Sy- 
stexps^ welche, im meinem i ^ten Jahre in jnir 
, vorging, war der Mensch beynahe der. ein- 
zige und aussdiliefsende Gegenstand meiner 
Aufinerksamkeit^ meines Beobachtens .imd 
f or^diens« Die dadurch gesauiuielten und 
sorgfältig aufbewalurten Ilesultaie gaben mir 
zwar für den vertrauten^ innigen, hendichea 
Umgang der Freundschaft, im edlexn Sinne 
des Wortes, einen hohen Grad von Empfänge 
lichkeit, machten mich aber zu^eidi unver- 
merkt immer unfähiger zum leichten, gesell 
ligen Umgange mit Menschen. Während 
meines Klosterlebens waren die AufForderun* 
gen dazu selten; als Professor schränkten 
mich mein Beruf, mein Ehrgeiz und der ge* 
ringe Gehalt von 5oo Fl. nur auf den Um* 
^ gang mit einigen Freunden ein; in C*t^*th 
muTste mich der Hof zur leichtem Gesellig* 
keit erst erziehen, und er wurde seineFreude 

* 

an mir ^erlebt haben, liitte der Bau einer 
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grmir mdetxk Welt in meinem Marc -Aurele 
Amtides , Themistodes und Mathias Gorvi- 
nus y und mein anhaltendes ScIiaSen ideaU* 
scher Menschen^ seine Bemühungen nicht 
gröfstentheils wieder vereitelt. Doch war ich 
3fucht ganz ungelehrig ; allein auch das We« 
nige^ was ich gelernt hatte ^ konnte ich in 
Berlin dort nicht brauchen^ wo entweder un-^ 
gegründet^ gelehrte Prätensionen^ oder eine 
oberflächliche Yielseitigkeit^ oder ein vqr* 
nehmer Micropolilisinus^ oder die einheimi* 
sdie Afifectation von Nutzlidbkeit , oder der 
ganz eigne Rel$ourcen-Pli^ alle feine Ge*> 
seliigkeit .verdrängt hatte. Ich blieb ernst- 
haft und einseitige und schien versteckt und 
suruckhaltend. . Mit einem festen und uner^ 
scliütterlichen Glauben an die Healität der 
Menschen kam ich nach Berlin; meine For- 
derungen von MoraUtät, Rechtltchkeit und 
in das Leben übergegangener Geistesbildung 
.waren streng und bis zur Scbwärmerey exal- 
tirt; ich fühlte und verrieth überall Mils^ 
behagen^ wo idi , hinter gleiisenden Au&en«- 
•«eiten.von Geradheit^ Biederkeit^ UerzUoh- 
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keit> TheSnahme^ Wohlwollen und Gemeiar 
ünn, dem kalten^ gemeinen ^ geist* und 
herzlosea äeibstliag auf die Spur kam. Ii| 
meinen frühem priesterlichen Verbältnissen, 
ala Beichtvater, und vieler Manchen Gewb<r 
aeiisvertrauter, hatte ich im menschlichen 
Hexzezi üeiisig gelesen, was des Menschen 
ist , mir daher einige Fertigkeit > den Kiesel 
v<m dem Diamanten zu imterscheiden^ err 
woirben. Meine Bücher in Lemberg und 
-C**'*th hatten mir gesagt, wie die Men« 
sdlen seyn soUten ; aber noch nirgends hatte 
ich gelernt, mit Menschen, die nicht sindj 
was sie seyn sollten oder zu seyn scheinen 
WoUeii, umzugehen, ohne durch pldtadiche 
Zurückziehung mein inneres Mißbehagen m 
verrathen. 

. Jetzt, imJabre i8o3^ ist es anders; aber 
10 wai* ich , als Br. Darbes, dessen Bekannt« 
Schaft idi ün September 1790 gemadt faatte^ 
sechs T^ge nach meiner Ankunft in Berlin 
mich aufforderte, ihn in die Loge R. Y- zu 
begleiten« Zugleich eröffnete er vaait ^ dafa 
ev jnit dem Grofsmeister und den ersten Be- 
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«Tuten der Log&schoii sehr vieles von niir 

und von meinen maurerlsSheh Kenntnis^n 
gesproclien hätte, und daß man nicht nur 
meiife Bekan&t^chftft^ söndem flttch "meinen 
Beytritt'znr-lioge wunsc&te. 'Alle Gegenvor^ 
stellnngen, die ich aus meiner precairen öko- 
nomSschen Lage^ ans der 'Nothwmdigkeit, 
meine Zeit zu schriftsteil^xischen Arbeiten 
anzuwenden^ aus meiner Unfähigkeit^ mich 
in einer Gesellschaft von Personen ^o man- 
dierley Standes , (Hubens j Tteibens^ Wir-» 
kens imdScbeinens trej und- unbefangen zu 
bewegen , ans meiner entschiedenen Abnei- 
gung gegen dAs gewöhnliche Logenbrüder- 
wesen heileitete^ waren bey dem Br, Därbes: 
vergebens, Yon der Schwärmerey, überall 
Gutes wirken zu wollen, ergriffen^ glaubte er, 
antnir einbifanehbares WerKzeiig gefdndenzu 
haben;* wdl er aber meinen Glauben an die 
Menschen dem seinigen nicht gleich stark' 
lemd, griff er mich von einer andern Seite und 
^S^^' ^^Du mtilst mit allen möglichen Men'^ 
sehen umgeben und leben lemen, mulsc 
>^dich also mitten unter sie hineinwerfen läy 



Digitized by Google 



6o 

y, sen. ^ hk einigen Augenblicken befand 
ich mich im LogeDgarten unter einer idemli- 
chen Anzahl Menschen^ wie ich sie^ einige 
Wenige ausgenommen^ ihrem üulsern ge- 
xneinscHaf (liehen Gepräge nadi^ noch nie ge- 
sehen hatte« Der Groismeister^ Br. Dela* 
. goanere , begegnete mir aiiit der ganzen ab- 
gerundaten , gefälligen Artigkeit des feinem, 
geübtem Weltmannes. Das Pathos 9 mit ^ 
dem er mir in zierUchfranzösisc^.en liedens* 
arten einige Complimente über meme mau- 
rerischen Kenntoisse sagte ^ zauberte mich 
eixnge Augenblicke in die alten Zeiten zu* 
rück^ wo ich dergleichen in deutscher Sj^ra- 
die> *nur schlechter , nni^Uige Mahle gehört 
hatte« Unsere Conveisaiion war kurz; denn 
ich konnte ihm^ aus Mangel an Uebung in 
der französischen Sprache und Logen -Rhe- 
torik^ nur wenig erwiedem^ , und Deutsch 
verstand er nicht. Bruder Schlicht nahmi 
mich gleich durch sein freyes , prätensions- 
loses , heiteres Wesen in Blick und Reden 
für sich ein; Br. Piep^, bezeigte mir mit un- 
verkennbarer Herzlichkeit seine Theihiahme 
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an me&aem Bri fiiister kgte xnir * 

eixiige. gutmikbige Sd^eicheleyen; £r. Na* 
torp freute sich auf eine votneHme Art^ den 
y erfasset* 'des Mairc-Auml ^^enilefl sta iew^ 
nen , tmd Br» Raver fragte mich über meia, 
eUemahliges KJosteiieben aus > als wäre ich 
erst daraas bergekomtneil. TXe fibrigesf BtSbf^ 

lie&en midibk»s^ sa wia jeden FMmde« 
vor und nach mir , die Hevue passirea« • • 

Die Logenarbeiten wurden erofiiiet und 
mit ziemlicber Ok'dnung imd Stille fortge- 
führt» Bey aller Kunst ^ die Br. Schlic{it be- 
saß^ dort^ er selbst sprach, zu beleben^ 
sdUepptesich dodi das G^itleere tmdliaiig^ 
weilige djss Rituals 4er franaosischenMaiirerey 
überall hinterher. Unter den Beamten schien 
mir nur Schlicht^ der schuldigen Achtung 
gegen« die Sadie und die Gesells<^aftgemfits> 
vorbereitet; die Uebrigen hielten sich an dett 

Befehl unsers Herrn: ^^»lirsoUt nicht denken 

f 

imd sorgen, was ihr sprechen wollet; denn 
der Geist wird euch eingehen, was ihr qpre^ 

chen sollt/^ Gegen das Ende der Arbeit hieis 
man mich die Loge decken , und nadidem 
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ich 5Yie4er Ji42»i|l0^l9^m 

.i«iiei: anci^I^j^jjö^i^Jlgexides ä^s^ dem Proto- ' 
fitjü y^.Bvw. JibMÜBBg vpr^eQ; ^ ^uxilz^bik- 

:^§^kiQSs die: HocUwv togft, jdeft Brtui^r Feü- 
ler , wejqbe;r . diöselbo b.^ut$ir durch' seinen 
^B#s»ftcbi*«tfr^e^ jm:Uimil Eln^atMiiigliede 
^müma^lmen^jjmü. seinen XvaMmen in 4ie*^ 

^,$ei Absiclit auf . der Caudidaten- Tafel zu 

j^ibpm^ikm^ iddr. jPe&ler üatteSe bieifür 
TirtoigMii Da«äk ab. (Prococoü« Ifo^ ä*. pa^ 

4^o* ) . ^ . • . . • • . * • • 

. ; Einige T^ge dftxwf forderte jjaii Darbes 
eonlam^ CwtiMhIm Viuie ab^ w^dies.ich . 
vaät ;ftUer . ünbj^fangejQheit luiferiigte und 
ihm' überliels, unbekümmert^, vvas ei: damit 
üMicfeätt wurde; . ' Bidd^ariifcif Virdrd ich für 
dW'iäten Jusiiiit in die Loge bes&ejJi:. Ich 
^ü}.de es vergessen .haben, mich, noch ein* 
maid in eine mir ga^z fremde Welt au' bege* 
hmiß beaoaadm nadideote das oben in der 
Amt. i) &. 24^u.L angeführte Ge^pr^ch zwi« 
seilen mix und dem Br. von Beulwitz bereits 
den 23* May gehalten worden war; aUeili^' 
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des Bis. Darbes exempldi^isclie Püncdidikeit 
kam meinem Gedächtnifs zu Hülfe; er holte 
midh ab wid führte micb ohne alle VmWege 
zum Lidite ; imd ^pouicbdem der Uochwurdigd 
^^derVefsaitunlung einen Auszug des Lebens^' 

laufes des Hodiw. Brs. Felsler verlesen, wur- 
,,den über selbigen die Stimmen ^sammelt^; 
^^wekbes zu seinen Gunsten ausfiel; — wor<* 
,,auf der HocbwGrdige den Sehr Ehrwürdi« 
,^gen Br. Cerraionim* Meister, nebst no^ 
. ^^vier Sdiottiachen Meistern, ersuchte y «r* 

wähnten Hochw. Br. Fefsler dem Heilig- 
,,thume näher zu füliren; — worauf er mi« 

allen FeyefttQfakeken zinn -Mitgliede ifie* 
^,ser sehr ebmürdigen Loge angenommeil 

wurde. (Protpc. N. 8. p. 4^5.) 

leb war ann Mit^ied der Loge R. Y:t, 
F., aber ohne auch nur die mindeste Lust in 
tnip zu fühlen, an irgend Etwas tbätigen An* 
tbeil zn nehmen. Da£i ich hier meine man«' 
rerischen Kenntnisse weder emeiteni- noch* 
berichtigen würde, bemerkte ich bald; dezm 
Br. Delagoanire und Br^ Schlicht waren zu 
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rechucha£Een^ um mir mit eijiem gewissen 
Nimbus von My&terio-Krj'p^ie zu imponirexi^ 
und das Lernen , xoit aü&x möglichen M^« 
sehen unu&ii|[ehen> wölke mir nicht in den 
Si(m> weil mir mein Wozu? J^iemand be^ 
friedigeud beantworte konnte. Kamn hatte 
ich midi dre^ Mahl hey den Arbl&iten emge- 
stellt^ so machten die lieben Bruder einen 
gar- wunderlich.en Menschen aus mir. Nach 
ihrer l^nbildnng war, ich dm stolzer Ge- 
l^ter^ der sijle^, was keine Gelehrsam- 
keit besitzt, tief /unter sich betrachtete, und 
•§icli zu profaniren glaubte, w^an er sich mit . 
ihnen, .^nlie&e. Die - gnten JMLenschen wuTs- 
mdkt, wie angst und bange mir ward, 
wenn sie n^ch injitt^ unter sich stehen lief- 
sen, ohne midi anzuspredien, ohne mir ir- 
ge^^ ein Wort zuzuwenden, an d<w ich mich 
kl ihre Unterhaltungen hätte hineinvviudea 
können, Sie yralsten nicht, wie gerne idi 
ihnen s0 mandies, was idi in der Welt gese* 
hm, nnd was^e nicht kannten; was ich er- 
fahren, nnd was ihnen fremd war^ erzählt, 
nnd iür ihre Weltamidttea md firfahrangm 



■ 
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«uftgelatisebt; wie bertitwiUig ich ümen de& 
wichtigen Unterschied zwischen j&elelirsam* 
keit und Weisheit, zwischen der herrlichen 
Poesie eines idealisdien Lebens , innigst ver-* 
bnnden mit dem wirküdtien alltaglidien Hau» 
dehi^ und der einschläfernden Prosa des ge- 
meinen Thuns und Treibens, das jeden Auf- 
sdiwung in eine idealisdie Welt vexfaindert^ 
dargestellt ; wie aufrichtig und treu ich ihnen 
das Dingj wovon sie den Nahmen führten^ 
imd das sie am treiben glaubten^ endtilüt 
hätte: aber Niemand fragte darnach; hart- 
. sinnig imd unbarmherzig stieisen sie ihre 
pälle auf dem BiUard fort , und bekfimmer- 
ten sich wenig mehr um den Fremdling, so- 
bald sie ihn> nach ächter deutscher Weise, 
ad modum Liimaei, in seine Klasse, in die 
Klasse der stolzen Gelehrten, gebrachthatten. 
Ihnen fehlte es an feiner Geselligkeit moid 
mir an der Ungezogenheit, in der Gesell- 
acbaft das Wort mit Macht zu ergreifen, be- 
, vor man angesprochen wird. Die naturlich- 
.ste Folge war, dals ich den lieben Brüdern 
^überall im Wege se^n mufste, und mir un- 
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'ter ihnen gar nicht wohnlich und wohl wet-* 
-den komUe..-r Wo ich nuch iininerin einer 
«so peinlichen Lage befinde und aaf eine gute 
Art nicht loskomroen kann^ «dort luciie ich 
•mir meine Pein durch das Beobachten des lie* 

dens , Thons und Treibens der Gesellsdiaft 
»erlrägUcb und .zugleich , lehrreich zu machen, 
« Wold weiis icb^ daU die Menschen dlelsgUr 
: nicht leiden können; aber es ist nun ein- 
^2nahl..nieine mit mir alt gewordene Art ae, 

undich kann ihnen nichi. hellen sobald dir 

Alangel an Geselligkeit mich zur Taubstumme 
\h$it verurtheilt. Und in dieser Abncbr wur- 
• den mir nun auch die Logenbeaudie intes» 
. essanter. .... 

.* .Auf den.gten Jnnius* war eine Wahl* 
vLoge angesagt:; idi war aur ibesiimmten , 

.Zeit, auf dem Platze^ und fand aufs neue 

• 

. bestätiget , was ich auf meiner frßhem Lo« 
.gen-Lauftabn nicht selten erfahren hatte ^ 
dais jede Loge^ che . nichts weit er > als das 
. gt wohnliche Logenwesen^ treibt , das 
heilst y die alles ^ was Gott' oder die neugie- 
rige. Langewede zusendet^ laubiinunt ^ dana 
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mit tntisterbafter Pracision ladet ^ ^richtet und 
feiTert^ nach Maßgabe der Anzahl und£ner^ 

gie ihrer Mitglieder^ bald mehr, bald weni- 
ger/ einem ^ Mönchskloster gleichti» 
Dort, Wie hier, werden, durch geheime 
£inwirkung, Selbstsucht und Geineingeist 
in beständiger Reibung erhalten ; dort, wie 
hier, sieht man eine Menge Kräi'te, in einen 
kleinen Raum zusammengedrängt, bald ver> 
Cfinigt mit einander wirken, bald getrennt 
sich gegeiiseitSg zentöreii* Im Kloster und 
in solchen Logen ist jedes Interesse des Ein- 
zelnen nur unter der Hülle der Heucheley 
nnd Vet«chmitÄheit sicher; hier. Wie dor^ 
hei&t Parteygeist Oemeinsinn lind person* 
liclie Gehäfsigkeit Anhänglichkeit an die Sa* 
che; hier, wie dort, hat Jeder seine eigenen 
Geheimnisse ünd glaubt, die Geheimnisse 
aller Uebrigen zu durchschauen; und so wird 
eine solche Loge, wie das Mönchskloster, 
4Sn Tummelplatz des Ehrgeizes, der Eitel* 
keit, der Eifersucht, des Hasses, der Ränke 
nnd der Verschlagenheit, deren kleinliche, 

doch atte fesüiem aad hohem SocialveIlläl^ 
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Qifge zeireiftende^ Künste In einem forispie* 

len und lürgends. wirksamer und deutlicher 
sich verralhen^ als bey Wahlen zu Aem* 
temundEbrenstellen^ die Jeder, in derUe» 
berscbäuung seines Werdies, für sich oder 
für seineu Farteygeuossen verlangt. Jeder 
mit geheudielter Bescheidenheit von sich ab- 
lehnt, und Jeder dem Andern mit brüderli« 
eher Gehäfsigkeit beneidet. 

Bisher hatte ich geglaubt, Br, Sdüidit 
wäre der allgemein geäditete, oder wenig- 
stens allgemein geliebte Mann, aber ich sah 
und hörte meine Wunder in den Wolken, 
die sich in dem Logengarten hier und da in 
Bewegung gesetzt hatten« Ich fand twey 
vollkomi^ien organisiric Parteyen. Die eine 
wollte zwai den Br. Sdüicht vom Stulile nidht 
herunter haben ; denn wen halte sie von ih- 
rer Partey hiaauTsetzen können? Sie sprach 
aber viel von der WiQkfifar und Despotie des 
Bruders Sdilicht, von »eSam Proteoionen 
imd CUentelen , vp^. dem^ was er die Loge 
kostete, und virie man endlidi aufboren 
n)ufiite, ibm fii^erall fmw. .WiUiat za thnn, 

i 

f 
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wozu gleich damit der Anfang geschehen 
mollte, dftls man keinen seiner Anhänger nnd 
Glienten zu einem Amte wäliite. Die Spre- 
cher dabey waren die Br, Br. D*n*5, Pi.***r^ 
und ~ Die «ndereParley erzaUte von 
beimlichexi und einseitigen Zusamroenkunf* 
ten , welche die Gegenpartey gehalten hätte^ 
HUI die Wahl nach ihrem Belieben su lenkefu 
von dem Gesetzwidrigen dieses Verfahrens^ 
"von Ränken und Cabalen^ von den (Verdien* 
sten des Bruders Schlicht, von Rebellen und 
Aufruhrern, u. dgl. ; wobey die Br. Bn K^r, 
B**g und L**r das Wort führten. — Mitun* 
ter wurde von beyden Seiten viel geschielt, 
gelädielt, gezischelt und getrumpft^ ja so« 
gar mir mit etwas mehr Leutseligkeit begeg- 
net, bis endlicli um 7 Uhr Abends das Schau- 
spiel selbst erofinet wurde. 

^,Der Hoch würdige Br. Sdilicht sprach 
^hierauf in einer abgefalsten Rede von dem 
Zwecke einer .guten Wahl, und führte an, 
ji^wie sehr unredit es sey, besondere Par- 
„teyen zu engagiren, sondern hielt dafür, 
„es dem Meister vom Stuiil zu überlassen. 
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ß,Aßr allenfalls jedesmabl vierzehn Xnge vor 
^der Wahl eine Confei'enz, ohne die ßeam- 
^^tea dazu eingeladen zu haben ^ zusammen 
«^^ berufen wurde. Der Hocbw. Bt, ßöver 
„bat hierauf um das Wort^ und erklärte, 
,,wie er Antheil an einer Zusammenkunft 

gehabt habe., selbiges aber stets das Beste ^ 
j,der Loge zum Grunde gehabt habe; und 

bat, ihn für das künftige Jahr mit einer 
^> Charge zu verschonen/^ 

Sowohl zur Rede des Bruders Schliclit, 
als zur Gegenrede des Bruders R**r, machte 
die Versammlung ganz possierliche Gesich- 
ter. die mir einen höchst serio- komischen 
Anblicl^ gewährten. Indessen wurde, nach- 
dem man noch einiges dafür und dawider 
gesprochen haue, zu dem eigentlichen Ge- 
schäfte geschritten , und Br. Schlicht halte ^ 
von einigen 70 Stimmen, seine eigene aus- 
genommen, alle für sich zum Meister vom 
Stuhl. Kun ging die Logen - Rhetorik los; 
er dankte lur seuie Wahl, und auf Geheils 
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deg enteSL AvSsf-h^vß wurde geladene g^ii^h-' 

warj, vvüdaitli ich .v\iikiul| in eine iiulir ge^» 
Bifllische Stiminiiiig veneut wurde; deHn. 
es that mir wohl, das Bild meines frühem 
Klosterlebens vor mir zu sehen> okoe den 
Zwang desselben zu fühlen., , ^ 

Nun erhob der Grofsmeister, Br. Dela- 

^anere^ seine ehrvyürdige Bals^timme und 

verlan)i»te das Wort, das ihm mit vieler thr- 

furcht vom Br. Schlicht ge^^ben und mit 

vieler Ungeduld von den übrigen Fralribus 

gelten wurde. £r machte der Gemeinde 

seme bevorstehende nahe Abreise nach Spa- 

jiien bekannt, beuiluubte sich in den ,zier- 

'liebsten französischen Redensarten von ihn 

empfahl sich ihrem liebreichen brüderlich^ 

Andenken und sie dem Schutze des Aller« 

. • • . . * 

höchsten« Er ernannte den Br, Schlicht zu " 
si^em Stellvertreter als Gri^fsmei^ter^ und 
gab den Brüdern die tröstende Verheifsung: 
dafs er nicht eher von ihnen schei- 
den würde^ Ijevo.v nicht £inigen 
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seiner Vertrauten, besonders aber 
* dem Bruder Schliclit^ die* höchsten 
und letzten . Geh,eimnisse des Or- 

dens würde geoffenbaret haben« 

Dafür wurde nun wieder vom Stuhle Sa- 
lomonis mit deutscher Zierlichkeit gedankt, 
und dem hinscheidenden Hochwurdigsten 
glückliche Reise und CoUes Segengewünscht; 
worauf — ,,5tens, der Br. Wilken'*^ (exped. 
Secret« derChurm. Acc* u. ZoU*I>irection. f ) 
,,um die Erlaubnifs bat, einen Vortrag hal- 
,,tea zu dürfen j welcher besonders den Satz 
zum Grunde hatte: ob der Hochw. Br. De« 
,,Iagoanere im Stande sey, einen Deputirten 
Groismeister ernennen zu können; gab 
deshalb eine Protestation wider diesen Sats 
y, ein^ tmd bat hierauf, diese Protestation im 
,^Frotocoll zu verhandeln, welches aberih- 
„rer Länge wegen nicht geschehen konnte, 
^, sondern ad acta geheftet werden wird*^^ «) 

Diese Digression ward auf der Stelle zur 
fruchtbaren Quelle einer Menge Worte und 

u) ProtocoUNo. Ö. S. 43o, 
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Redenmtm, bis es demBr. N^^p einfiel^ 
imfnuteheii und der Gemeinde zaversichernj' 
da& dieser Gegenstand gar nicht vor ihre Be- 
hörde gehörte. Es wurde daher plötzlich 
abgebrochen und mit den Wahlen fortgefah* 
ren, wobey Jemand von einer Partey wahr- 
genommen hatte ^ dals die unlängst affilliF» 
ten Br. Br. K^^n und G^'^^r, welche snr* 
Gegenpartey gehörten^ nutgestimmt hätten. 
Diels wurde ihnen nun vom Mstn vom St. * 
tmtessagt^ und als sie sich darauf beriefen^ 
dals auch Br. FeJsler ein Stimmenrecht aus* 
übte^ wurde jtens das alte Gesetz inErin- 
^^nerung gebracht, daß ein- Bruder als £h* 
^^remnitgUed nicht nütstunmen könne; wor* 
„auf der Hochw. Br. Feüler,^^ (ich bekam 
ordentBdi Lust, bey- dieser Gelegeziheit zu 
xdgen, dals ich auch reden könnte, und 
daTs auch mir eine Compagnie Worte zu 
Gebote ständen; sprach daher hintereinan- 
der weg über Schein- und wirkliche Auf* 
nahmen, über wirkende und quasi -Brüder, 
u. dergl.) „lind Gruner in Erwägung. brach- 
ien, als wirkliche wirkende Mitglieder to- / 
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^^genommeii zu seyn, weswegen -ibneii andi 

Das Wahlg^baft ging nun vorwärts^ 
•und uattr andera wurden, g^&^^ Ab- 
sicht des Bruders Schlicht und seiner Partey, 
der Br, R * * r mm, eisten und der Br. B**t 
zum zvreytfen Aufseher gewählt. Ungeachtet 
st in^r protocolUrteji Bitte nahm der Er^tere 
diese Charge an, dem Letetem abermaiht» 
Br. Schluht dring^n«^ Yarstelluogeii, aeii^eji. 
schneidenden, beleidigenden Ton bey der 
Abgebung seiner Meinung und Stimme «ber 
J^oge 11 -Angelegenheiten zu mabigen^ -und 
sich dadurch diß ,iaebe und das V ertrauen 
dcx Brüder zu erwerbeji j welche Vörrtellun-. 
gen der felngebildete gerade Bn K**r nodi, 
yeit übler nahm,, als Br. B * * t, dpn sie ^n- 
gÄgen. Doch .w^rd ei;x b r ei t;ei; Ausbruch 
feines Ünwülel^ durch ein nenes Lade% 
fUchien und .t'euem auf das Wohl d^x Ge- 

X 

I 

, T) PratocoU. I^o. *;S,45i. . ' 
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wählten, zurückgehalten. Bey der Wahl zum 
Redner hatten einige Bruder eine und di€| 
andere Stimme ; ich hatte deren schon sechs^ 
Br. sechs, und Br, K***tz sechzig. 

Die übrigen Beamten wurden, unter abwech- 
selndan laden, Bichten und Feuern, bin^ 
tereinander rasch fortgewählt, und um halb 
ein Uhr Nachts war das Geschäft beendiget. 
Was mich dabey am meisten befremdete, 
mir )edoch über den Geist dieser Gemeinde 
Ziemlich deutliche Aufschlüsse gab, war, 
dals Br. R^r nach geschlossener Loge nicht 
nur jedem Bruder, der ihn anhören «wollte^ 
versicherte; „Mir halte Schlicht die Sottisea 
„nicht sagen sollen, die er. dem Br. B**t 
V g^^^g^ » derai , GiDtt straf mich l' - ich 
.„hatte ihm in geöliheter. Loge mit eben der 
„Freymüihigkeit die Levite gelesen , mit der 
^ich den alten Delagoanere; aus dem Com 
«,seil Sublime binausgeiagt babe;'< ^ou4^rj$ 
dsSs er auch Brüder fand, die ihm dabey 
Recht gaben, wodurch, er Mulh gevirann, 
diefii dem Bn Schlicht. selbst in das Gesicht 
ftu sagen; wobey sich die oben angclühiten 
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Worte des Bruders von Beul writz -wieder recht 
laut ia mdaer Sedie höreu ließen. 

Nach vier Wochen ging eine Einladung 
zar Feyer des ao, Julius^ an dem Br. Schlicht 
im Jahre 1749 gebohren worden, bey 
der Brüderschaft herum. Ich unterzeichnete 
in der Hoffnung eines für mich sehr lehr- 
reichen Fette«, stellte mich ein, und fmd 
meine Erwartungen nicht getauschte Der 
Fond des Tempels war sehr feyerüch mit ei- 
nem' Baldachin niid mit Guixlandea von Ei- 
chenlaub geschmfickt. Uater dem Baldachin 
stand ein netter mit Seide überzogener Lefan- 
stuhl ffir den HeMm des Festes , zn dessen 
beydim Seiten nodi acht Stühle für seine 
Fraii, seine Mutter und seine sechs Kinder 
in Bereitschaft standen. Nachdem alle Brfw 
der versammelt waren, gingen die* Honora- 
tioren der Loge, unter Anführung desGrois^ 
Ceremonienmeistres, Brs. Mathieu, hinaus, 
um den Meister vom Stuhl mit seinerVand- 
lie In die Versammlung zu fuhren; Voraus 
trat der Grols - Ceremonienmeister mit ei* 
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nem tiefiic^ gefbcbtenen Blumenkranz^ auf 
einem blauseidenen KisseUt hinter ihm führte 
der Großmeister Delagoanere den Bruder 
Sdilicht^ dessen Mutter, Gemahlin, Toch* 
ter und Söhne, Jedes von einem beamteten 
und hochgraduirten Bruder gefuhrt wurde; 
einige Brüder mit Blumenguirlanden schios- 
aen den Zug, der mit einer feyerlicben In* 
strumentai« Musik empfangen worden war« 
Kacli Absingung eines, weniger zu Ehren 
des, ab auf den Br. Sdiiicfat gedichteten 
Lobliedes ging das Reden los, und da 
zeichnete sich vor allem das wunderliche 
Ding aus, Weldies in 5 Abschnitte einge* 
tfaeiit war, deren jeder mit einer Sentens 
anfing,, mit der Irage; wer thut di efs 
und jenes? fortfuhr und mit den Wor- 
ten: nnser Schlicht; endigte. Mach der 
Prosa ertönten wieder einige Gedichte, 
im ganzen Sinne des Wortes; denn alles war 
hier erdichtet, alles fremd, nichts kam 
aus der Wahrheit imd aus dem Herzen« 
Das erst angeiülirte wuuderliche prosaische 
Dipg war der Sanrmjluvng. neuer Frey* 
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maürer-Redeii^"Ode]| und Lieder^) 
abgeborgt > wo es beibt: * • 

Heldenruhm granzt aü die Ewigkeiten.^' 
etc. — - >^Wer hat ihn glorreich erron« 

,,gea? t'riederich/^ 

« 

. ^Gioü ist die Waage voa Europa : elc^ — 
Wer ist der Erdenzevs, der die kolos- 
senähnliche Waagezunge — mm 
Gleichgewicht lenket? Friedeirich^'f 

^^Yaterpüicht ist suTs, aber bitter, .^tc« 

Wer vollzog sie? Friederich-*^. 

,,Wissenscliafien und bildende Künste sind 

' p, die Pflegammen der Volkssitte, etc. 
• ,p Wer 151$, der etc. stimmt^ durchschauet^ 

prüfet^ ordnet? Frieder! ch,«^^ 

,^Bündiiisse, im engem Kreise geknüpft^ 
,,etc. sind demPobelund derneidischea 
^9 Neugier verhaFst. etc. Welcher 
^^narch hat unsere Verbrüderung für 

w)bey verschiedenen f e y erl i ch e n G e 1 e- 
genheicen geh alte u in der Loga 
mu den drey Weltkagein» (fieiliat be^ 
Decker; 1777. gr. 8.) ' 
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'^^eine Gesellschaft der Weisen erklärt? 

„etc. Friederich der Grofse,*' 
ffelches alles ^ xnutalibinatandis> auf den Br. 
Schlicht angewandt und bey dieser Coinö- 
die ihm sogar in's Gesicht \orgelogen wurde. 
Die Loblieder und Gedichte waren einer ge- 
dungenen ^ sterilen Phantasie abgezwungen^ 
imd ich freute ruicli nun schon aul den Au- 
giHibltck/in dem Br. Schlicht mit dem \ol« 
len Selbstgefühle des selbstständigen^ festsin» 
nigen , und mit der ganzen Feinheit des ge- 
^ bildeten Mannes erklären wurde , daPs er 
seine Bruder kenne ^ mithin audi wohl wisse« 
wie sie diefs alles meinten^ imd wie er es 
aufzunehmen hätte; dafs es ihm Freude 
{Spafs ) macbe^ sie in der Anerkennung sei» 
ner rediiciien Bemühungen ^ da^ Wohl der 
Loge zu befördern, so exalluL zu sthcn; daft 
er sie jedoch, aufmerksam* machen müsse auf 
seine Menschlicbkeii ^ die ihn leicht zu dem 
eitein Glaiiben verleiten könnte, er hätte 
Plereits ihre Erwartungen erffilh und den ihm 
so verschwenderisch gestreuten W^xaucll 
Wjj^Uich verdieaL, 
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^ Aber von dem allen sagte Br, Schlicht 
kein Wort; er zeigte sich vielmehr bis in das 
, Ipnerste gerOhrt und 4prdidnuigen^ zieaS.o& 
in Thränen und mnfifte seinen Dank mehr 
stammeln, als sprechen. Den gutmüthigen 
Manu so getäuscht zu sehen , that mir in der 
Sede wehe, und mein Unwille bradi aus, 
als Patres und f ratres nach geschlossenem 
Actus auf einige Augenblicke in den Garten 
gingen, um sich vcm dem unreinen Ranch 
und Dunst etwas auszulüften» „Es ist ab- 
„scheulicla,^^ sagte ich zu Br. H**s, den 
ich sonst einige Mähle in einem Budhe lesen 
gesehen hatte, wahrend die übrigen Billard 
spielten; — „einen ehrlichen Mann so zu 
„mifshandeln; ich fasse es nicht, wie Br. 
" .„Sctüidit es aushalten konnte,- ohne seine 
„Indignation laut werden zu lassen! £r. 
„Was meinen Sie, Hochw. Bruder leb. 
„Die indelicaten geheudieltra Sduneiche- 
„leyen und Vergötterungen, die er durch 
„anderthalb Stunden anhören mulste.^^ Er. 
„Warum 'nidbt? So was höt% Jeder gern; 
„und was hätte man denn von .einem LogQnr 

Digitized by Google 



9i 

^ftmle, wenn Süiem dergleicfata Beweise 
^¥aa Dankbarkeit nidu endigt wunkn?^^ 

Mein Gott! dachte ich, verfolgt mkh 
denn Mönchsgeist mid Mönchs wesen in al- 
len möglichen Gestalten? Ick «cliwieg 
und war den ganzen Abend ver^sUmmt« i 

Die Gemeinde setz.te sich niin zu Tlscb# 
ttni fiberiiefir aicb^ Jede» »ack aeiaw Art^ 
•dfif" Frende dea Genusses« jBruder ScUk&t 
wurde tnit seiner Fami^e &eygehi^ten« Di« 
Vd>rigen a&«a vad tranken auf ihre eSge^ 
MB Kosten^ au&er wenn Bn Scbiiehi:«ii( 
dem Einen oder dem Andern seiner lieben 
seine Bouteille bessern Rheinweines mit bru- « 
derlicher: HeizUcbkeit theilte, walchei er 
gar nicht sparsam that. Alach. Aufhebung 
der Tafel ging die Gemeinde einzeln und 
in klekim Häuflein naeh Hause. Da luhn« 
mich das Geschick unter Eines, in dem man 
wetteiferte^ sich in ganz gemeinen Anmer- 
kungen und Glossen über das Fest sa er- 
schöpfen, • fis wurde erzählt, dais die Feyer 
dieses Ge]|^urtstages im vorigen Jahre ( ij$5) 
die Legem «Olsae Aber xoo Rthlr. gekostet 

C6J 
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hattet uAd dais sie die&^.Jfahr^ ungeachtet 
der getroffenen Eiwcbfänkungen^ dennoch 
kam mit achtzig RtUin. diürehkommm 
würde; es wurde bemerkt^ dais die Log« 
bey ihren ökonomischen Umstanden unmög« 
lieh gflüfee Fttnilien tractiren könne >. dafii 
Br« Schlicht bey allen seinen Verdiensten 
dennoch zu viel ko|tete^ er inidiiu so beschei* 
düeA Mp!k' solltey dergleidieil koit^elige An*» 
tiächflaiigea nicht« anzunefameil^ und der* ' 
gleichen. An der Ecke der FriedrlchsstraTse 
lMigt4*'kh nte&tm HfitAeitt, und lii meuiem 
UenMi audi dieser Brfidergemeinde^ in der 
«in Mann^ wie Schlicht^ in^ Angesicht und 
kinMr dmn Rucken ^o behandelt wnrde> auf 
iKHig gme^Nackc 
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Das Conseil Sublime 
ütid erste RevSi^iön der Rituale der 

3 St. Joh. Grade. 

]S[w Zufall konnte iiüch noch ein Mahl 

in 4ie Ringmauern der Loge lioyale York 
. . • • • 

fuhren; dieser Zufall war aber für mein% 
kiuifiJge Log^ntiiätigkeit entscheidend, 

. Den I4[oye<^b;fi: d. J* wo4te Ich Biit 
. xfifm^ Frau bey dem Herrn Rec^qr und 
Kupferstedbi^ ^erger^ wie es 4er Fall 
^rwar, einen angenehmen Abend vfrleb€0| 
umer gemeinschaltUch^r Uai^ff eund Daj^bef 
sollte daran Theil- nehmen^ und in djesei; 
i^wcht verfügte ich mich des Abeipi^ .um ^ 

Uhr in seA^e,WohnuJ|g^ il^ ajbzuholen« 
1^ vi^ar iülIiI zu jtlause^ luifl man 3agte mir^ 
er ^.ini.I^enkause in ^au-^Dgelegeiihei* 
^ftC- iW* wehte »och tuTf ea W^^ if^ 
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das Logenhaus^ wo mir aber^ ander dem 
alten dienenden Bruder Pelloutier> der vor 
eii^erStubp Wache hielt, keine menscliliche 
Seele zu Gesidite kdai. Anf meine Frage • 
nach Br. .ßarbe? erwiedert^ mm der alte 
yStkchtm^, die Herren wären im Conseil» §fc 
blime versammelt » mdd ia wäre Br. Darbes 
amcbdabey. Auf mein Ersuchen» ihn^ wenn 
anginge^ nur^ auf einen Augenblick hei^jr 
auszurufen, ging er hinein und kam, ra 
meinem nicht geringen Befremden^ mitBr. 
Schlicht wieder zu mir heraus; worauf ich 
augenblicklich weggehen wollte. Aber Br. 
Schliijht fordme* mkh f eyerUch tmd drin* 
f/ssA au(^ in das Conseil hineinzutreten imd 
daselbst Sitz und Stimme zu nehmen. Ver- 
' gebens wendete ich dagegen eiit> dafs iäh 
mich noch gar nicht als hodigraduirten firu* 
der und unterrichteten Maurer angekündigt 
Mite ; dMs fiberall noch' Ißfemand b^ Atk 
Loge R. Y. Wüfste', nnd wdd^e höhere 
Grade ich besäfse; dals ich in den hohem 
Graden der Loge R. Y. noch gar nidit Äß-* 
]Brt^wire> mich tind» ant gar kcSneik GäE^- 
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«ifieAM <ider Creditive hierüber* anfireiieii 
küftnie; dafs es h^sonderj heute meine Ge- 
^jd^iäfte nicht zulieisqn, von H^use wegzu* 
l^teibenu Alle diese Einweiiduiigeii vridev* 
l^te Br« Schlicht^ nahm .mich , via facii bcuf 
der Handj führte mich in den hohen Ratli 
(einv ateUte auf seinen Platz und empfing 
' «idh> JNFahmena dea Conseil , nait eiver A4* 
rede^ in der mir die freude der Anyvesezi- 
«dm. über meine Erscheinimg nnd ihnen^ 
'geradem a pxioialv meine anagahreileteii 
jnau^erischen Kenptnisse und £rfahnuigen 
angekündigt wurden. Dieser ganze Auftritt 
;a<wte mich in aa hohe Verwundenmg > dalä 
jich alle f reyheit dea Geistes verlor > a^f Br. 
5chlicht& Anrede irgend etwas zu ajxtwo^rten. 
,1^ konnte, es nidtl fassen 9 wie eine Gesell- 
achaft.es wagt^^ einm für sie durchaus 
fremden Menschen s 0 in ihr Innerstes ein- 
jKuführen; sehvre^gend setzte ich midi auf 
4^11 Phus/ den man mir angewiesen hatte. 

Von den oben S. 49 — 54 nalunhaft ge- 
machten Mi^Iiedem des hohen Rathes wa- 
<^*g)egmw Artig : Bruder Dehigoaner^^ Br. 
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«diHdit^ fir. Bein, Br. Nato)rp> Br.il«v^^ 
, ^r. Pieper , Br. Andre ^ Br. Darbes^ JBr, Do» 
^ng , 3r, Feldmann^j Br, Salzmann i^id Br. 
-De la Haye. Bey meinem Oj^Mtt ylm d^S»» 
' %er liohe Rath so eben mit der Eröneiisa^ 
*der drey Fragei^ beschälüget, welche in dem . 
H^tst^TheÜe meiner SdiriAm^ S. ^/yGiä.i.'') 
^atnfgefnhrt stehen. Eben ^däselbst wä^dßtk 
auch die i^e^ultate c^em" &örter\mgeQ mtA 
•Äe mir gesdi ebenen ATifträge, das ganze 
^er 9er Loge R. Y, 8ofaNM>ende Chaos der 
'frazt^ösischei^ A{a902^lerie aufzubellen^ nm- 
'zubilden und zu ordnen, so wie die von mw 
^g'enqimnenen Rucksidtten und m^batb '^mat 
Veifahrimgsart ;» imtstandlicl) angegeben. 
HKäi^ner^ welche piehr die Wirkung des Au- 
genblickes^ als die folgen ^ in das Auge 2ii 
Ifossen. gewohnt waren> ^xiethen mir| mctat 
in in^inen^ Nahmezi zu arbeiten un4 mitzü» 
theilen^ sondern miiät auf Itoher^-tnanritfi- 
sdie Aviclontaf ^ nnd YoUma^diteii put blM»t 

x) Beyläufig wird hier bemerkt , daf« auf eben . 
dieser Seite, Zeile 8, statt: den 26. Octo- 

df n 91. MpT'an^b^r PH tesu sijr» 




Digitized by Google 



-loa; £reu]ule> imd uiuef diesei^ l^^n^^m 
'der jBr. von BeulWitz und 4er <^i^^it^i|jYpJlp 
Jkvder yV^tAi, lyelc^ie 4i0 GaRi[q^^,f,{|r 
ich arbeiMsb soiXm t? besser komt^fi^ als 

.icli , .ermalmten. Juichi die ix4i: ge,jcl^^^|i^|i ^ 

•auf keinen Dank suiiräcbA^ii'h^HiiAi^fMlfin 

,der Neuheit verlare» habe» vyA^^A^ti. 

lungen, erwarten könnte; allein ich üels 

mir nicht rathen, weil ich den Betrug iur 

unbequemer hielte als die Wahrhtft; und 

die Warnungen der Freunde konnten mich 

in meinem Glauben an die Realität der Men« 

I 

sdien nidtt irre macfaen* Ohne midi auf h6« 
kere maureriacheAuctozitäten und Vollmach- 
ten zu berufen^ begami ich meine Arbeit mit 
der Umbildung der französischen Rituale 
' nadi dem Muster des gedruckte Prager B> 
tuals und der Acten der Grolisen Landes-Loge 
von Deutschland^ wobey ich die wenigen 
neuem Zusätze so einrichtete^ dafs man^ in 
lünsicht auf Inhalt und Sprache^ ihre Neu- 
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4ieit und Mch aU Y^fasier iittifi6gfidr*vd^ 
lieniiett konnte« Der Lehrlingsgrad wurde 
den i5« December 1796^ ( Protocoll^ pag. 
'98o«*f.) -'der-GeseUen- uad Meinergrad 
«bfi'igi Januar 1797 > (ProtooöU^ pag. 5^7« 
ti.folg.) in der Meister «Conferenz^ nicht al3 
•Arbeiten und Mittbeiliüigen eines Iifilier gra* 
diäten* vd&A autorisirten Bruders , soadmi 
als Arbeiten der dazu erwählten CommissiojB^ 
vorgetragen^ modificirt und sanciionirt« 



• I • f 



t 



I 



♦ • I » 



' .,'1 



t • 



« > 



.'•i .Ii Ulf i » ' . * 



■ 

'» 7 9 7« • ' 

IV.- ' ■• ■' "■' 

/ Stiftung des Innersten Orients* 

ßey aller imimi Mungrfft^iftigk^ d«r.rtdr . 
dirteii Bittiale machte docii dieAiumlwP^ 

derselhea den besten Effect^ weil Bruder 
Schlieht unter die selteniBii l40geiuneister 
gehörte^ die es tkb, der (Sreimeiade wtd der 
ehrwürdigen Sache > die sie zu, behandelü 
haben» schuldig zu seyn glauben, nie imvoc-r 
heteitet den Stuhl Sakmtonis einzuaehmai» 
Sein auCserer jUistand war gefällig j ^ßisx Or« 
gan angenehm^ seine Declamation richtig 
«ad irey von jener pathetisdii^ Affect|iYio% 
liintw welche aa manche Logeameistertelit^ 
weder seine natürliche U^gescbicklicULeQ^ 
oder aeine kalte GefüUli^sigkeit verMckm 
will« Dahey wusde. M. vfiia dem sweytm 
Aufseher, .Bruder Bes^e^» einem MenAf 
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ym lebendigem Sinne für alles Gütej so 
lange er nidit der Uebermacbt: eine^ Vorur- 
'liieile^ oder e^er Leidensdiaft unterliegt^ 
•vortreflich qntei^tafDb «Bejde wulsten alles^ 
was sie zu sprechen bauen nicht nur aus- 
wendig, sondern sprachen es auch mit der 
eigr^ü^endön Macbl; der Ueberzeugung rtski 
des GeliUU^ 4us^« So^ wurden die Arbeiten 
der Loge Royale York bald, als ein schönet 
iilwiautei Yorbäid «Uer ipaiqreriMbtfm AAA^ 
ten^sowoU vca3(4««L^I-^t>|$W'^MitgUed^^ ali 
auch von iren^den Brüdern taUneidi be-> 
imdit «md gepiiec^n^ ^*turlioh':war C8> daft 
HtuinM^r w^der^dda gedaditen* bByden.Be« 
amteii/ noch den höher graduirten Bsudeni^ 
die bisher bey* d^ Loge Royale York ublU 
di^'£l^ 4eS n^e^f, des ^uinu etde Fesrig^ 
fianyimu fjCQssois rouges et Eec^s^m verds 
de St, Andrej w €)hi$V(iliers de V Orient, 

Chevi^ri*^ i^^i^V ou^friMei.^&mimttims 
4i^*'lloM«>iCrat;i?, ^behagen koniMae«. Die 

Bruder Delagoanere i^id Darbes drangen 

dih^ mxm ttbdiiMdei' fei ndcbyi- äiidi* di« 
tüBtiMi Gvüde lAiiMfrUeiiM« Zur-Aoferti« 
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guag aeuer Gx^de -hatte ich ^chleoht^r* 
dings nicht XaisI; u| die französischen Eläs 
moAEcassaUiPgevA eine veqnmftige fisiiiiiio^ 
ndi^c^Q .Tendenz Uu\e,\r\w^itTageu ^ wi^ eH 
höchst mühsamem zurückschreckendes Uoick» 
ttuhmefit Ich Irng dahtr im April 1797 bey 
' dem GoQidl Sublime auf die yi^lü^ Abicb^£r 
fang lüler höhend Grade an und schlt^ vsgkc^ 
in der Folge einer Aumehl to» tiii^dgen vobH 
nrüfdigttqi; BKucUro hioG^iUe Geactoobta defr 
Skeynmurerejr^ 9h die letztes^ AxiischluM^ 
Abschnittsweise und ohm alle Ceremoziien 
caätMtheileB^ Dieter 'Ycmdila^ aber arvnb 
•einhellig verworfen^ und ich mul&te deot 
dringeaden Bitten, nuch der Arbeit zu. udt 
'tenkbim^ siachgebeiif 

Meiu(i 4an»ahli|[e3vmgEiiirichhi»gifar 
'hohem Grade geeigneter Yorrath mir eigeik^ 
siMbBiUdl ' ungehöriger 'iPapaem bestaad am 
ide ah M ic t it Graden ^lugoldeiieii^afeokmti- 
zeTj ßm den höhern Graden der strictenOb«: 
metimsid, aus zieiiificb'.awfBlurlidieii Aussfi- 

^ans dem voU^Muadi^en Clctwootischen Ufid^- 
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ich einem hocbgraduirien und hocbbeamte* 
ten Brador iitSohle&i^ m verdanken^ den * 
istk aber qtiaiii Shiieii* und Mauierwoct vexw 
ffaadeu muTste^ a) ihn nie durch Jieuauiig 
semes Nahmenr-m^^comproiniltiren^ tind 
b).idie8e Papidre nie einer Lage ohae seine* 
}xaiiex eingefiolie .Bewillignng miteutbeileji^ 
Auf djäs dtiiigende Verlangen des Bruders 
Dfelagoanere icfazieb kh mai an: gedadbcaai 
3iwler um seine £inwilligu9g^ und nadi* 
dem ich diese erhalten hatte ^ wählte ich das 
€ieBiB08itische Hech- Capitel^ als diei^uell^ 
AHSi welcher alle hohem Grade des Logen- 
-wesens ^geflossen sind^ zur Grundlage mei- 
ner Arbeit. Der Chevtdier SuHime desCl^ 
inpnljBcjien Hock^Caiiildb gab anir das Sub- 
strat zu dem achten Grade ^ womit ich aus 
stitftigen Gründen das «höhere Gradenwesen 
«der Loge & X». i^eipiehren nnd beeddifitoi 
wollte. '* * 

Um der Willkühr und Gesetzlosigkeit 
'l>ey dw Loge R. Y. su straem. nnd die Fun* 
' damenf ftU Constitution t^t 4ie ganzeJBriuler* 
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ndtatk, deten Abfasnoig von dem Coi^ei! 
Sablune mir übertragen war, vorzubereiten) 
entwarf idi eine Constitution für die künfti* 
gen Inhaber des achten Grades^ welche^ un* 
ter dem Naiunen des Innersten Orien-^ 
tes über das Cons eil Sublime erhaben, über 
Alle 're&k'^ maurerische Gegenstände, Ritual« 
und Graden* Sachen ausschlieisend mi;scheH 
den, dem bisherigen -Conseil Sublime aber 
ledigüdi die Ballotaiioii über Cm^iMi 
der höbem Grade ^ bis snm 7len indosivey 
überlassen sollten; indem ich mich nicht ent- 
ediliefiren konnte, meine wdtem Ari>eitett 
der WilULfihr und beliebigen Modificadoir 
des ganzen Conseil , eines Corps von 27 Mit'*, 
federn, tmter welchen Einige nicht deutsch 
▼emanden und dodi überall imtsprechen 
wollten^ Andere auf höhere moralische und 
asdietische Bildung keine vollgültigen An-. 

sprüche liatten^ Preis m geben. 

'' So leicht ich nun mit den Bn. Bn» Dela*> - 
§Miiir^'tmd Derbes über die Zahl der 
wählenden -eirsleii-Offiiider und Stut^eii: deti 
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$0 schwer konnten wir uns über die zu wäh« 
Imden Personell sett>st vereinigen. Nur 
K^ttn sollten gewälilt werden* Die Wahl 
war ein mühsames miTsliches Geschält^ j^d^i 
tJeberblick des P^rsonalstatus versetzte uns 
in Angst und Koth. Pie bejrdea «Jltecn Bru- 
der hatten dabey eine Menge persönUcber 
Rücksichten >. deren Gewicht Ich nicht aner- 
Icentim koimte > imd frühere Ausbruche von 
Heftigkeit und Animosität machte^ sie inifs- 
trauisch gegen die Brüder Basset, Rover 
wd Natorp^ auf deren AuserwäUung ich 
ttiit allem Nachdrucke . dri,pgen w x^pssen 
glaubte > weil sie mir untei die Wenigen zu 
gehören iK^enen^ welche für eine bessere 
Ordnung der Dinge einigen Sipn und Ge- 
schmack verrietJieÄ. — Nach vielen und lan- - 
gen Debatten wiÄde mit endUch (nA^hung 
der genannten nadbgegebw» De^t $. JiyMUS. 
^797 geschah die Stiftung des Innersten 
Orients^ laut folgendenvfa!;^di.^tisdien Pro- 
toeoHs, welches BrvIiTAtQqi» #fiA«i:^* 
listen Maaiei: tivSfj/mmmm \^»i^v 
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' « - " Pfloi Orient von Berlin; den LEL de« 

ly. Monaüis 5^97/^ 

j^In Verfolg der zwischen dem Hochw* 

Gro&meister^ Br. Delagoanere^ tind dem 

^^Br. Fefsler und Darbes gepflogenen Unter- 

^^handlungen^ betreffend die vollendete 

,,Maurerey,y) berief Ersterer> Kraft sei-^ 

,jnes ihm zustehenden Rechtes^ nächste^ 

^, hende Br. Br. Ritter f in ein besonderes 

Capital zasaitimen> nehmlich:'^ 

^^d^e Br* Br. Sdilidit^ Felditidmi^ Bei% 
Salzmann > Küster^ Basset^ Röver^ Na« 

torp und Schadow* 

^^Kachdem obbenannte Br. Br. Bitter an ei*^ 
„nem besondern und sichern Orte sich ver- 
sammelt hatten > die Zimmer mit dem 
,,nöthi|gen Apparat votsehrift^mäTsig ge* 

y) I>ie vollendete Maurerey ist eine 
grofse Sache* ond über aie aiad swiacken 
Br. DeUgoan^re» DarbM und mir nie Un- 
terhandlungen gepflogen worden , besonders 
nicht in einem ZeitpUncte, in weichem et- 
waa der Maurerey Aehnlichea bay der 
Loge R. Y. erat angefiingtil und eingeführt 
werde» oiuiue. 
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^^sclimückt^ <) das CapituI* völlig gedeckt 
'ffdie Brüder auch den Statuten gemaft ge- 
j,, kleidet waren^ eröffnete der Hochw. 
Grofsmeister ^ ßr. Delagoanere> mit Bey- 
stand der Br. Br« Küster und Salzmann^ das 
^ Capiiul mit den üblichen Feyerlicbkeiten. 
^^Nach £r6£hmig desselben^ u^d nadidem 
,,der Br. FeTsler ersucht worden war, die 
zu decken^ redete der Uochw. Gr. Aistr. 
^die Versammlung in französischer Sprache^ 
i,wie folget^ an:^* 

„Mes Fr. Fr.l^ 

y,Je vous ai compoffues^ en vous conside^ 
^ rant comme Velite des memhres de notre 
>i di P^f votre zeLc et votre assiduücp 

f^cencoures le plus au soutUft de sa glorieuse 

Eawar in den Zimmern keia anderer Schmuck, 
als die ieerea Wände» ein leerer Xiicb und 
«iittge Stühle« 

a) Die Kleidung der Bruder war, wie gewöbn- 
lieh ; der Eine haue einen Frack« der Audere 
«inen Ueberrodc; an irgend einv nianMrifdia 
Kleidung hatte Niemand gedacht« « Indetsea 
schrieb Br. Natorp diefa alles so hin, weil 
er behauptete : es gehöre sur Form, und die 
Form cum Wesen der Dinge. 
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^^prosperite» Par catte coHsideratum. nr me 
y,fids un devoir ovdnt mon dipart a^ cet 

Orient^ de traiter particulierement avec nous 
ypdes choses Us plus sublimes^ concernant 
,^safuture et sa plus grande proiperkd. Jm 
^V0us ai rassemmes ches le Fr» puis^ 
^fCjue nous y sommes parfaitement a couvert 

pt ffue personne ne sera portee de deviner 
,,nos demarches, non plus ^ue U iut pour 
^,le(fHel elles sont faites^ il est m^ne essen* 

tiel de les laisser ignorer en general quant 
^^present.'' ^ 
f,he. Fr. Fejsler est V komme tfue fai cfcor- 
9> d^ "^om donner aujourJPhui le gage le 
f^plus sacre de mon amour pour /a □ R, 
^^de famitie et la preuve de mon inviolable 
f^ntfqfhement p^»r vous, Avant d^en dire 
ffdavantage, je prie le Fr* Fefsler de cout 
f^vrir notre communaute actuelUm*^ — 

A man retour d cet Orient ]e ne trouvai 
P^entre les memhre$ actijs de notre O fjue le 
^seul Fr. DarbeSj ^ui etait muni des plus 
jphauts grades^ les autres aticiens membres 
yphauts gradues etant en partie morts, et le 
^reste retire JUs troMMoCf d' autres devenus 
p,tris indifferens et inassidus.^ 

„Pour ma consolation^ je irouvm, le maiU 
„let dans Les mains du T. V. Frere Schlicht^ 
pfle^^eL par Vam^nite et la dguceur dont il 
^est doue^ pour se concilier ßattachement 
„ de tous les fr er es^ pour ainsi dire, opere 
„ la regener ation de la tombee en langueur 

C7J 
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„söus fMÜlet du defünt Fr. le Bauli. 

ß,Plus tard yai reconnu dnns le Frere Fefsler 
f,nouveUement aJßUe un maqon eclaire des 
^ßplus hnutes connoissames et lumiires, etant 
^j^en rel-atiöfi par une correspon» 
ance intime av e c Les S up e rieur s 
^de Vordre; circonstanee heureuse, (jui 
„ me determina JPentrer avec luij d Vaide du 
,<,Fr* Dmhbes, son intimeahiij' en diverses c4m* 
^jjerences successives et dont voici le re* 

p, Premieremeni notre Q ayänt besoin de 
„IdeMhöiMince des deux plus sMimes gra» 

ff des ^ prie dans le tems le Frt re Fejsler 
^, de se procurer aupres des Supe rieur s ^} 
ffleur autoritif, afin depouvoir donf6rer ces 
„ mimes grades ä n'ötre Orient. Cest ä <juoi 
f, iL a hien voulu ohtempher. IL a enßn rSussi; 

: b) D'mh halte der gute «ite Mann den Brüdern 
nibht weil m^MheA sotien ; denn eiamabl wa«- 

reii^si« zd klugi uin ihm zu Ristuhen, und 
* ' daern war es auch nicbc nötbig , weil meine 
Aib^ea durchaus das unverkennbare Ge- 
' prSgtf^'ihr ^uhek tmi meiaet Geiatet an sich 



trugen. 1.: *^ 



c) Diese Supetieurs vrären Niemand anders, als 
der bochgraduirOB Bruder in Schlesien , von 
deiii \A «dteuM MüiMriDdheD Pdipiere erhai« 
•teu' hatte, und ohne dessen Einwilligung \A 
für die Loge B. Y* keinen Gebraudi davon 
machen durfte* ' ^ - 
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„sur t/uai je vous felicite^ jndsiju*il est iptank ' 
ä presentj pour des raisons de polmtjfue air 

y^sies ä deviner ^ utile ä /a □ R. Y. de Va- 
y^mitie^ d^itre en r e Lati o n intime et 
ffdireete ave^ les SupSrieur$ de V or^ 
\ ^ydre rdsidants eh ALlemagHei plu" 
jytot cju^avec ceux de V A ng leterre^ - 
^yde VEcosse et de La France,^^ ^) 

„ D'aiUeuri comme mon s^our ä Vävenir 
y^niiSLoignera trppß pou? pomcir continuer 

V eilte r par.moi» mime directement aux 
^ grands interets de La sans compter quc 
„ma risidence m^est dtisignde en Espagne, 
^yoülfumaiqonnerie n^est point toUrde^^^ 

^,Le Frire Fefsler est done autorisS a 
'^yconfdrer les grades susdits ti neuf Jreres de 
„/aCt «/'^ devoir en faire chaix^ ainsi 
yfCjue vaus wUA rnssembUs; maiimawt 4juHl 

d} Wer mich kennt und den ersten Theil men 
aer maurerischen Scbrirten g;eleseii hat, weiff, 
daft ich mk iMmem ekuifm faolMii Ordens« 
obern in DeutscUnid» England, Sdiottland 
und Frankreich in Verhindung scehe oder je« 
nahlft gestanden habe, weil ich wphl Groia- 
' nuuter und Logenmeiscer • aber sdüedhter« 
dittgs keine hohen Ordeneohern, die etwa 
• unsichtbar und ungekannt die ganze Ma- 

' ach ine des dens regieren , in der Brüder- 
.adiaft anerkenne. Dachte Br« Delagoantfre : 
MmnduM nmlt decipi ,* ae veneihe es ihm der 
liebe Gott! 
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f^puisse tne secöndery pour vous bleuer . & 

cette dignitSj je dois vous notißer (jue de^ 
fpSormaiSp ä cause de pLusicurs motifs tres 
y^prSponderans j ce ne pourra itre ^ue lui 

(]ui iitnira le maillet dans la O Ecoesoisef 
y^au Chapitre des Rose^Croix^ comme aussi / 
" dans les plus sublimes Conscils des grade s 
,^ Us plus SlevSs , ou ilfera en toute occasiofi 
yßles f&netions de nrnnouisütmt reprismtantm 

Car sachez cjuil n% aura <jue lui , {jui dans 
ypVavetdr pourra obtenir Vautoritc de vous 
^^Aever, ainsi ^ue ceux cpiiL encroiradignes^ 
y^ au neuiüieme grade nammd: ^ 

^^La Consommation mafonni^fuCm^) 

e) Worm diese ConsommaUou maaouni^ ht» 
•tehen sollte^ ttdbt dar erttea Anfgtb» der 
Fund^oiental - ConttkatiaQA der Loge IL Y,^ 
Seite 19, gedruckt. Da heifst es: „Diese 

Aii&dbluMe bestehen in der voüständiyten 
«»Erkenntnib der' venc^iedeaea Zimcke* 
„ weiche zu vertehiedenett Zehen in derMeu« 
„rerey aufgestellt waren, in der zuverläfsig- 
»^•Cea ErkenntniCi des Ursprunges, der Fort- 
„ediritte- imd dee abwechselnden. Steigene 

und Felleoe der Freymiurerey.'* eSe^* Diese 
Consommation maconnique^ welche ich der 
Loge K« Y« stets vorenthaken mulsse, ist 
.imoeeehr des figenthmir der vertrauten 
BrSder-Verbindttngen gewwden, wel- 
che an meinem Versuche einer kriti- 
schen Geschichte der-Freymaurercy 
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^ OeU *donc a ccttc ßn cjuc je le tiomme des 
prdsent monSubstitut reprSsenrant et Prä'» 
sident^Moddrateur 'dans la □ Ecossoise^ 

ff Comcil des grades Lei plus cleves.^^ 

„den donc ä vous^ me$ f vires ^ ä me 

ffjaire part cn ce moment de vos observom 
f, tions ä cet dgardl " — 

„ Apris la dMaranon des frires for* 

^fdonne au Fr, Darbes ^ de faire rcntrer le 
jfFrere FefsUr et d^agir Selon son Instruction^ 
ffCn lui donnant de md part cette clef.^^ ~' 

ffHaxik diesem Vortrage^ da die Br. Br. 
^^fiitter^ von der Sache ijuaest. niui biolang- 
^^^lich uuterricbtet^ darüber reiflich 
^nachgedacht hatten, auch den Zweck 
^^nnd Nauen derselbeii eingesehen,^) 
,,und ein jeglicher insbesondere seine 

- \ukä der FrsymiiiErer«Biu.derscharc, 
, Ton den ältesten Zeite.o bis iSoat 
Theü genonunen h.ben. ^" ' 

£) Disser Unterricht, dieses Nachdeii« 
ken und di%se Einsicht muis 'nenlicii 
oberflächiich gewesen seyn; denn ein paar 
Tage darauf ' hat es die lieben Brüder sehr 
, schmerslich gereuet, dsb sie stdi eioep gana 
nobekannten Heasehenr aadtaSpitse 
• haben secsen lassen. 
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Meinimg tmd Zustimmung ohne Res er-' 
^vatioD^ abg^^eben^ mithin zufrieden 
ff^nd einstimmig üb^ diesen Voisdilag 
waren, nahm der Br. Schlicht das Wort 
und dankte dem Hochw. Großmeister, Br. 
,,Delagoanere, Nahmens der anwesenden 
,,Br.Br., für dieses, cuin allgemeinen Besten 
^des Ordens sowohl als der O H. Y. z. F. 
^, insbesondere, durch die MitiheiluDg die- 
^,s6r böhexn Kenntnisse entspringende 
„Gute.^' 

9, Derselbe erklärte femer, daß es ihn 
,^ freue, dafs der Hodiw^Grolsmeister den 
* „Br. Felsler zu. seinem deputirten ^achfol- 
„ger ersehen, und dafs, yy^enn es dem Br. 
„Delagoanere gefallen haben sollte, diesiJ » 
„Wahl den Bn. Bn. Rittenl anheim zu stel- 
„len^ er der Erste gewesen seyn wurde, der 
„den Br. Felsler aufgefordert haben wür4e, 
„den Y6mtz der bölH^. maturerischen' Ar- 
„beiten zü' ubemehmejüi, indem dmelbe, 
„ yermöge der ihm bey wohnenden maureri- 
„ sehen Kenntnisse, äm «TOnügUckstto get 
„ schickjt sejy diesen Platz auszufüllen.'^ 
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'^,Die auwes.e&den £r. Br. Bitter gaben 
dem Br. Schlicht ihren lauten Beyfall^ und 
,^ dankten denselben £ür diese wabd)^ mani- 

j^reii^cbe B.esi£;natian. « ^ 

Hierauf wurde der Br. Fefsle^ wieder- 
,f um hereingerufen, nnd ihm vom Bn Dela* 
^^gMnere der eiw^hnte Bescbluis bdiannt 
j^^en^cfat ; derselbe nahm die I^n^Jj^tion 
an . und dankte den Bn.Bn. Bittern für das 
Zutrauen 9 welches sie ihm durch die Be- 
9>stäügu^g in diesem Amte schenkten«. £r 
gelobte, seine KennLaisse für die gute Sa- 
die, 'nach seinem besten Wissen und Ge* 
„)Ki9ßßA, 2um VYohl und dem.£lor .dier a 
B. Y. z. F. , SP ^viel in seinen äften ste- 
,^hen inrilrde^ zu gebsaucbesk'^ s) 

>,X>ie volle Bestätigung des Bis. Feisler 
y,ia der Würde. /eines defmtirten Qrc^lsmei- 

g) Mehr habe ich der Loge Royale York nie 
versprochen, nie gelobet, war daher auch zu 
.niehrerem Dichi verpflichtet. Wohl möchte 
ich den Moralisten pder Rechtsgelehrten se- 
hen, der aus dieser Verjfiflichturig ftir mich 
die Pflicht, auf mein Eigenthuija Vi^r^ticht^u 



Digitized by Google 



io4 

^^steis soll im kfinftigcn den Sien dieses Mo- 
„tkAts m hakenden Wahl-Capitni der Br. 
^Br. Bitter f geschehen, so wie der Hochw. 
^yGrofsmeister, Br. Delagoanere , dem Br. 
^^Fefsl^r die Verpflichtung sodann am Altar 
• abnehmen wird,'^ 

^^Um dem Zwecke der beutigen Convo- 
^^cation nfiher zu kommen > verlieft der 
^^Hochw. Groismeister sdnen Plate, weleber 
i>vomBr.FeßIer sofort eingenommen vvmde; 

worauf der Anfang mit Vorlesung der Con- 
y^nitotion des aditen Grades, der Anser- 
9, wählten des neuen Jerusalems, geschähe/^ . 

„Nach beendigter Vorlesung befragte der 
„Br. Fefsler die Br* Br« Ritter,- ob sie gegen 
,, den Inhalt dieser Constitution etwas einzu- 
5, wenden hätten, oder vielleicht an einem 
9, oder dem andern Orte Exiauterungea. be- 
9, durften; allein, da Niemand dagegen die 
geringste Binrede führte, die vorgelesene 
„Constitution auch so weise al)gefarst. 
„und auf so vortref liehen, die Des- 
„potie beschränkenden Grundsät* 
„zen beruhet, so verlangte derBr. Fels- 
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^^ler die Aimahffte ttetseiben dnrdi Ablöi- 
^^stung eines consütationeUen üi^es und des- 
ßßSen Untevsduift von sänuntlicben, anwesend 
,,im Bm Bn. Rittern;' woranf die Besdtw&- 
fftimg der Coiiititatioii quaest lituahnälsig 
^ geschab. Hierauf wurde das ProtocoU \o»- 
gelesen und das Capitul von demHochw. 
^^Giolsmeister^ Br^ Oelagoaaire, getchlos» 
^>^en«^^ 



„Im OfiMic des uaermerslichen Welt* 

»»alls,^) «m III. Tage des VI« Monats 4es 

Jahres 1797." 

\ 

Stiftongs • und Consecrations * Ceremo- 
^^nie d^r l<oge und ihrer neun neue^ Gliedes. 

,f zu Auserwählten des neuen Jerusalems. 

• • " < • . 

' ^Nachdem das^ m diesa Geremoanie ans«- 
»^ersehene Local« so viel es Zeit und Uxni 

* 

jh} Eine Velidbte Formal des Brs. Natorp, so 

iftta? dfo Hedensarten : 96uf le CmapS eile* 
* ste-^srom Sitse der Wahrheit und 
des Lichts — Gegeben im Heilig- 
*tfaiime det Voltendv^g und uuse* 
res •Sitzes, etc. 
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„stÖJ^^ie ^rlaul^.L liatten, gehörig zubereitet 
worden war, exi^nete der Altvater ^ mit 
^BejhüUe der.beyd^ Aekesten^ das Capi- 
^ti4,mit dea ubüdi^n Gebräuchen, llier^uf 
,^ eröffnete der Altvater der Ve na in mln i ig » 
er dureh die Uodiw; O.. in.Peutsch- 
jxhm^. ^eyojUmäohtiget sey , an n^m durcli 
di? -Wabjl dej 3 cons tituir enden Or. M&i- 
ner vorgeschlagene Br. Br. f die ISfUe- 
„lien des 8ten Gtades nutsulheileu^ ') und 
zwar den Bn.Bn. Rittern f SchUcht, Feld- 
„mann, Bein, SaJainaiin, Kflster; Basset, 
Rover, Natorp und Schadow, dessen Leta- 
„tem Berufsgeschäite ihn an diesem Tage 
,^von diesem Oriente entfernt hielten, der 
;,aber als Mitstifter dieses Capituls dennoch 
^, angesehen werden soll und keiner Ballo- 
,9 tage bey seiner einstweiligen Einweihung 

i) Ich habe nichts anders gesagt» als: „dafs 

, , . „die erleuchteten Jirüder . denen ich meine 
„Kmitnisse. und Actenstücke zu verdanken 
„habe, eiflgewUigt bä«».. dieselben, nach 
„mdnen Einsichten und Outbe(inden# den 
u,yon Br. Pelagoaiiere, Darbes und^qur ge- 
,,iTählcen 9 Brüdern miuuthcilen. " 
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„ unterworfen ist , so wie »eine Consoiciiation 

^> selbst mit allen üblichen Fonnaliuten .nu^: 
,^ mehro begangen w;eiden nitüs. 

, ««l^un^ehro erfolgte durch den Altvater 
„ die ritualmärsige Mittheilung der MysOerien 
^^und Gebraudie des achten Grades^ der 
„ auserwählten Brüder des neuen Jerusalems^ 
^^Die Geheimhaltung dieses Grades und sei; 
^.ner Mysterien wurde von oben paem ger 
nannten acht Brüdern feyerlicl\st besd^ns^o- 
reUß und dieser Actus durch di§ Cqjis^ci^.^ 
^^tion beschlossen. 

,^Zum Unterricht für die Br« Br. cate- 
^^ddsirte der Altvater mit dem ersten Aet- 

^^»vawu*«« I 1 5 .,.1*11. .j 

„ Die Beamten* Wahl Sbt dietea .Gapitid 
>^ist auf Sten diesem Meiaats £rüh um xo 
ß, Uhr anberaumt Nachdem diels Protocoll 
',^vorgekim und Niemand metir vor* 
^^sntragen hatte^ wurde dta^apitiU «lit.dw» 

gewöhnUchen FQrmalitäten geschlossen ; 
^^aber eh« und; bevor diie Tl^üren erd&et 

wurden 4 war bereits äUes dia vorgewese« 
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^^en MandkäTgen Angehende ist Sicfaecheit 
\;'l^bracfat worden,* ^) und >der gam^ AcWf. 
um Mitternacht geschlossen. 
,jA« Uff 9» 



. T) Alii£maii6reA 


• * 










Bassel:. 




,,Schlicht. - ♦ 




^^Salzmaiin« ^ 


« 


^yFeldmafan. ' ^ ' 




Küster« 


• 


^Bein. 




j^aöver/* • 





Den 4. Junius 1797 mirdeii Br. Datbes 
zum ersten Adtesten und Br. Basset sunt 
sweytea Aekesieli gewähU; .iaut PrptocoU^ 

Den 7. Jimius 1797 wiifde di^atna F«l- 

damemal^CoiiMttQttonar die ganae Broder- 

» 

k) Es war nichts In Sicherheit au bringen, al« 
Aiein Maniiicnptt das ich gana natürlich in 
dia Tasdie sfiaftt«^ • 
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vorgetn^gen; ^) laut ProtocoU^ pag. 14. 

1) Ich hatte tie wom Stm bis siim ytin Jumus 
•o angefertigt, wie sie aaehmabU den Seen 

August sanctionirt • dem Köaife yorfelegt 
vnd fednicks wpfdei^ 



* • r 
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. . ' • I. »• - , .f • . - . • 

Fundamen^ • Constitution* 

Die wichtigsten Schwierigkeiten, mit wel- 
dien die Anfertigung dieser Constitution ver- 
knüpft war> sind üb eMwa Theile meiner 
maurerischen Schriften, Seite 450 und folg., ' 
genau angegeben; Die maditigste aber, die 
ich bey diesem Geschäfte sowohl, als bey 
meiner ganzen sechsjährigen Verwaltung, er- 
fuhr, war, dafs ich mit Leuten zu thun hatte, 
aufweiche das, was Tacitus sagt: „nee* 
^^totam seiyitutem pati possunt^ nec totam 
^jlibertatem;^^ vollkommen anwendbar war. 
Jeder Euuseliie, dessen Keckheit des Gemfi- 
thes eine feste Lunge unterstützte, wollte 
über alle Uebrigen nicht etwa nach Gesetzen 
regieren^ iondeni willkuhrlich herrschen; 
Niemand wolUe sich regieren oder beherr- 
schen lassen. Jeder fühlte das Bedüriniis be- 
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«timml^ und Bweckmabiger Gesetze^ Jeder 
spracb da^elbe in seinen Redensarten und 
Handlinien aus; aber immer nur ia Bezieh 
hnng auf alle Üebrigen > dlB gleidlifalb Mlilli 
. hatten^ fiure Willkühr der stinigeu lentgegejk 
zu setzen. Die(s Chaos von lauter isolirten 
und gegen einander strebenden Begehrungen ' 
wir nicfat anders su einem gemeinscbaftli* 
eben Willen ausmbilden^ als dafs Allen 
sacnmen^ unter verschiedenen Beziehungen^ 
die (Gelegenheit 211m •l^egiereii- eingeräumt 
und die jNotiivirmdigkeit> zu gehorchen^ auf» 
gedrungen wurde. Das Schlimmste war^ dcüs 
eben z&, dl^s^ Zeit der Patt^geist för und 
Virid^ dm Mtud^ Sdhlücht alle Gemäthi^evi 
griffen hatie« Da erlaubte die JOu^eit nur, 
das Gegebene so zusammenzusetzen^ daß 
das Game ltddt dne Weile beft^heU konnte« 
jeder Veraudi' einer neuen ßcfaepAing wflrde 
dasselbe aufgelöst haben. Die Meister*Loge> 
düeser TimiRielplats eingebfldeler ' RepuKtt« 
kAer bhite irgend eine tiE^ubttkanisehi» Ge4 
sinnung > d^ Schottische' GoUegituu und das 
Conseü Sublitlfte waren bereits da. Üeber 
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^as Letztere baiie Uh dea jUmexiteii. Oxitnt 
comtituirt* Die . Meister -I^pge wallte von 
keinem hoher» CoUegio etwa« wissen^ mid 
dodi waren alle Mii;glieder des S^cbc^tischen 
Colle^uau> des Coj^iseil und des In^iersten 
Oci<^nts zugleich Mitglieder der MeUter-Loge, 
In jedein CoUegio war Zank und Streit an 
der TegesordonjDg ; Jed^r verlheidigte oder 
l^estritt das Ansehen seines Collegiums^ je 
;nachdem ein BetdiluTs desselben nik a^er 
tWiIUf.ühr übereinsriminte^ .oder iin Wider* 
sprach stand«. Da war kein anderer Ausweg» 
ah, durch bestimmte constitutiooe}le Vor- 
adiriften aammtlidie GoUegia in ihrem Maeb(<* 
antbeil f^inanff^*' zn sah* und su« co<»rdiniren« 
Meine Fundamental-Comtituiion betrach- 

tele dwmidbi die .erwähnten Collegia oudit 
in Pesiebung auf hob«ire oder unt^ maure- 
xiscbe Grade ^ sondern als Inhaber eines be- 
stimmten Machtantheili ttr Yerwaltiang der 
znanreri^dien und ökononuscben^o^üd-An- 
gelegenbeiien. ^ie waren auf. gli^cbe Art 
der Constitution und den Gesetaen, die al- 
lein berzscbra soUtea^ «ab<PKdfaiirt Krait 
* 

r 
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dieser Constitatiön^ machten die oben genaim- 
tellCollegia eine einsige nMertmmlicbe Logfe 
aus^ und durch eben dieses Band waren si,e 
einander gegenseitig • dergestalt coordinlrt^ 
daTs Ein» ohne das Andere-achlediterdings 
nidit bestehen konnte. Aus dieser oonstial•^ 
tionsmälsigen Coordination folgte nothwen- 
dig zugleich ctoe gegenfeitige Suboidination 
der vier CoUegien p welche folgendermafsen 
von der Constitution bestimmt waren und 
auf keine Axt writer et^gedehnt oder enger 
beschrankt werden durften* Die Meistef- 
Loge war das unumschränkte Oekonomie* 
CoUegiura, und als solches gab sie sich durch 
die Gesetzbesehlfisse der von ihr selbst su 
wählenden . schottischen Meister und dur^Ii, 
die Sanctlon der Meisterschaft ihre Gesetze 
selbst. Diesen von der Meister «^Loge aus- 
flieTsenden Oekonomie- und Localgesetseh 
^ waren <ias Schottische Coliegium> das Con- 
sefl tmd dex* Innerste Qiient untergeordnet. 
Z>as Schottische Colleginm War ein integfi- 
render Theil der Meister-Loge ; Jenes prüf tQ 
alle ökonomischen und Localvorschlage und 
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MsL Ym4m aoUte; Pi^fo^rliob durch Um 
SaacUQA die ßescblQ^e Ae^ Sicbotüscb^ Qd« 
leglums zu bleib^d^ Gesetzen. Das Con? 
teil SnUipie caits€hie4 bieg Aber die Beföm 

deraag^a 4^J? Bruder w böb^rn Qradeiu 
üer Iimers^te Q4eQt war der Geseugeber ia 
rein mai|V«|l«^^ Angelegenheiteii; 
«ciM.Besicblus«« orda^i\ lU^ imere F^dbey, 
die H^t^ w4 l^iiitJiit^ift 4f« ^JUder in den 
tiogenww einmlfti^^w imd aUes> die Ri-r 
tuiJtci fiiißf fitTAd^ l^etifil; w4 isolratt wa- 
reu ihm J^oge.^ 4^^ äci^>\Uscb« 

CoUegivm wA das Coo^seU luiteFgeordnet» 
1^ la&^ea Orient dmfce schleoj^twdiai^ 
nicbü zw S]«^^ gerächt v^eiden, 
sich auf die Verw^^^^Ilg der Log^n Gasse, 
a^C djie yntariu^tinig 4a8 i^me^i und d^gLj 
bea^g^i mi4^4erMei|i^$ii^^ vvmdejede 
DeliV<^aUon über das Sj^iitliche ^4^Xkr 
veaMf, ijSm die Rtg^ tmd F4Mttm 4« 

Verseif ifleii u. s. w* löf cp«§titU^9SWidrig 
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Local^^eu e^ijer Erklärung > so staz^d das 

4em Schottische« Gollegji9 t»^ 4% «U&ge||^A 
der Iqu^^te Oxwut^ d^^ «i94S(^cUw49 

^leqht hatte > die maureri^che^i Gc^et^^, Ij^y 

Iffy der Ueberwht diea^r glu^e i^td ' 
Jedenaann gleich elnleocble« ^ di^ dwc^ 
liUeiie Constitution Ze^k un4$tf«it w^«r 
gehofaMi noch vermind^irt w^r^eft K<mt.^ 
Die^ war aher auch gar ihr lEweck« 
fiine Q eae Uyrh^ ft im ZHßimii« v^JUige« 
A^chie lasKvß ^^n^ ^e^^oh^n^f^ütaiidt \ 
exat erzogen tsiiid gebJUd^t Werdep. p^v£^ 
ab«r niir «iitvi^f t ^ MMi^ 

liy^eiteBden K^r^f i.^^K durci^ ein 
tig^ Qn^idg^setf 4 tpfe|^fd«%iAkap|«idA^ 

gm 41« in*fy M Wi |t»l ^ e Qrdnui^g eiM«! 
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Ertniguiig eines fesselnden. Despotismus^ ^ala 
zur Annelunung einer wohlgeordneten^ nach 
sociahreditlidieil Pändpien eingerichteten 
Vexfassimg fähig; für jene waren die wider- 
strebenden Kräfte .zu starke ^für diese der 
Mangel an' sodahre^tlidien imd inanreri<! 
sdien Kenntnissen und Einsichten unter den 
Mitgliedern zu gro^. Es blieb aLso ni«^ts 
übrige als eine interimistische Constitution^ 
über deren gekünstelten Zusammenhang toLd 
geflissentlich eingewebte Dunkelheiten man 
sich nach Herzenslust zanken, streiten, eine 
Jifenge sodalreditlidier Probleme surDiscus- 
.sion und Auflosung bringen^ und endlich 
V9n selbst und unvermerkt zur Ueberzeugimg 
von der Notbwendigkeit eüier mit den Ptin- 
dpien des natürlichen Sodalrechts durchaus 
übereinstimmenden Verfassung gelangen 
küimte. Eben Aärvm ^etftte lA in mdner 
Constitution als Fundamental -Gesets fest^' 
dals sie von dem Tage ihrer Promulgation 
und Sanction an nur auf drey Jahre , das ist^ 
bis zu Johannis ißoOp in dien ihren Theileir 
imd im Ganzen verbindende und gesetzliche 
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Kraft haben sollte. Bis dahin sollien sie die 
Bruder gründlich studieren > die etwa be»' 
merkten Mängel, sorgfältig aufzeichnen^ die 
nothig scheinenden Modiii cationen mit Frey- 
muthigkdt anzeigen , und ihre Bey trage zur 
YervoUkonunnung derselben b^y der gesetz- 
gebenden Behörde eii^reichen, . Meio, eige* . 
nes Urtheil über diese Coqstitution steht im 

ersten. Xheile zneineir maurerisdien Schcif- 

♦ 

ten, 295 — agg. 

Den 3. August 1797 wurde sie in einer 
zahkeichen Versanünhmg promulgirt. und 
durch eine feyerliche Spon^on auf drey 
Jahre als Grundgesetz angenomjucn. Bald 
war und blieb sie der einzige Gegenstand 
aller Discussionen und Streitigkeiten > und 
diefs verbürgte mir ihre Zv^reckmärsigkeit» 
Von ihrer verbindenden Kraft überzeugt^ 
stritt man sich nur entweder über .die Zweck- 
mäJsigkeit oder über den Sinn ihrer einzel- 
nen Vorschriften. Beydes kotoite der dar- 

* 

unter fortlauf enden Ordnung" der Dinge nicht 
schaden; dezm man mochte sich auch noph 
so sehr ereifert, noch so lange und grfind- 



lidi gestritten^ nocb so viel Scfaarfiänn, Wils 
mid Spiufti|(U|;k.ei^en verschwendel - haben, 
xxnmBr kopute auf kein andere^ Resul» 
tät kommen/ als: entweder ybt Jehaftnis 
i8bo kann Üi der bestrittenen oonstitntiond* 
len Vorschrift repfa|,Uch füid gülUg kem^ Yer- 
Snderung statt haben ^ oder die ausgemittelte 
Dunkelb^t der tconstitfttioneUen Vcmdirift 
kann nur durch eine Jirklärun^ des Inner* 
sten Orients recht^kräiftig gehoben werden- 
freylidl whr mtti mit die^i^ Resuluten im* ' 
mer unzi)fried?9 9Uid. schob die Schuld auf 
den Verfasser der Constitution > der ein 
h&dist mangelhafte > ililiö itnimAen TheUen 
miz\teckmälslg<» Werk gdiefext hatten ab^etr 
eben dieser Tadel war der ^piste l:K>bspruch 
für mich ; denn ninr dadnrdi konnte die Bru* 
detüdiaft der Lbge Röyale Y<^ für die im 
Jfiäce i8oo jsanetionirte r^uQi soYialrechtlicbe 
tionjsUtutiön empfänglich gemacht werden. 
Wet Ibf eben d|esielb(^ ^dhoil Ün ÜibHi 179^ 
hatte jgeben wollen i^^Orde, ali eiü p^^Udl- 
tisch er KanÜaiiet, (Kantisdi ^er. Elektisch 
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* Denken und Studierent fmflSordert^) .ausge* 
ciftcbt und sum Tempe}>ier Weilhek^ Stirk# 
find Schönheit hinausgejagt worden seyn. 

• fl 

VL 

Umarbeitung der hdhehi Grade. - 

dt la Maigonfierie Ado nhiramit^e; ^ 
se^onde partie, contenant les trois 
poi^kti de l^MaqonHerit Eeii^is^ise. 
le Cktvalitr de Orient et U vrai 
Ro se^Cr oixi a Phil adeiphie , I787. 

in 14.^ bder die AlltetAeuBttti Eiitd«- 
ckung der>«fborg6]iite& Geheim- 
nisse der hohen Stufen der Frey-' 
inaur^rey^ odet det "wahre Rosea- 
( krtsmeer. Jeruäalem^ 1768^ in fi.^ kennte 
der weSfii das WetentUche von dea. hohem 
vier Graden^ welche bey der Loge Royale ^ 
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Yorkr bis nxm 3- Jnrdm amgespmnkt* 
worden Aind; der kann auch dasjenige be^ 

urtbeilen und würdigen^ was ich aus diesem 
von Unsüm heraus oder in denselben 
hinein m künstehn bemühet war. Kein nur 
eiuigenna&en unterrichteter JN^urer wird « 
den RIA des neuf^ des ^uinze et dePerig nnn^ 
den Ecossois rouge und Ecossois verd de St* 
Andrdj dea ^Chevalier de l^OrUiU vaid den 
Chevalier de VAigle, Prince Souverain de 

Rose Croixj im Maurerey halten* Eben 
so wenig aber konnte oder wollte audi idi 
alle diese Chevalenen durch meine Umar- 
beitung zur Maurerey nia(jien; eixunahl> weil 
die wahre und achte Maurerey fiberall nichts 
von hohem Graden weils; und dann, weil 
idi fiir das Aeohte i^id Wahre der Maurerey 
weder Terrain nodi Volk vor mir hatte,.. 

Die Bruder der lK>ge fioyale York woll- 
ten schlechterdings höhere Grade haben; 
wenn ich also Jieine hohem Gra^ didi- 
ten wollte^ welches mir lUugheit und £hr- 
lichkeit verbot ^ so blieb mir nichtSi anders 
übrige ols^ ihnen die itoder^ Ceremosien, 



Digitized by Google 



r 1^ 

Zeicben^ Werte imd^Gziffe der erwähnten 
possierlichen Che Valerien zu s lassen^ und 
den Bildern nur ejAen vernünftigem Siia^ 
den- Gebrauchen nur einen edlem Zwecke 
und dem Ganten nur eine rein moralische 
Tendenz unterzulegen. Aber auch dieü war ^ 
mir bey dem EUi des neuf^ das tfuitiza et de 
PSrigman und bey dem CheviUier de V Orient 
nicht möglich; diese beyden Grade mu&ten 
daher völlig abgesdiafft werden* 

Nun wurde im vierten Grade der Ecas^ 
sois rouge zu einem vollkommenen 
JBaumeister^ der an demHeiligthume 
der aitUichen Ordnung baut und dier 
sen Bau bey sich selbst anfängt, umge3cbafp 
fen. — Im fünften Grade wurde der Ecossois 
verd de St^AndrS als nadüäfsiger Baumeister 
« vor dem JElichterstuhle des Gesetzes angeklagt 
' und durch die Liebe justi&cirt* — * Im sechsten 
Grade wurde der Geweihte des Grabes^ 
über die Schrecken des Todes erhaben^ zur 
Unsterblichkeit vorbereitet« — Vor demUei- 
bergange in dieselbe feyerte der Chevalier 
de VAigle im siebenten .Grade das Gedacbl- 

i 
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Xii6 des grofsen Memchenlebrers aus Judäa 
durch den Geitufs der Agape: und im ach< 
tan Orüdi^ erhiell der Attsenvahlte des iieiien 
Jerusalems durch die innigste Anerfcenkittng 
des Sittengesetzes imd rejine Qottesverehruog 
in dem eWi^eti Staate Göctes dasBGrgerredit. 
Dabe^ Wiqr idi be^sen> meinen Gegenstand 
so zu behandeln ^ dais die Aitualf ormeln 
dem' g^Mmden sdiUdHen Menitfaenverstande 
reidblidien Stoff sttlnri Nadidenken ÜM m6« 
raUscbe Yerhältnitee dai^ieten ^d dseiH hell- 
denkendsten Mann befriedig^fi konnten. Nur 
den auffallenden GontniA wwiädben diaii «ui 
dem Iranadtiscben Logräwesrä kergeflösse^ 
nen Sinnbilder^ und meinen Ritual- 
foriteeljl kenn«» Uk laitht wa&^n, weil 
kh die «rstem M beybehahea wollte und 
mufste^ wie ich sie bey der Loge Royale 
ir^rk g^fiiliden hMMi 

& ebM dbbgeHA CdnfMte i*» kg der 
Grtmd der vetsdUedettdn Ulrtheil« und Vor- 
urtbeile^ ttiit welchen die Bfüde^ meine Um- 
alrbeittmg äliftuAilKUb iSMK^, welche für 
dig köhem Vechalmüie 
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digen Sinn hatten und von einem warmeft 
GefiUlIe für dieselben beseelt wafen^ sahen 
über das GöntmilireMi) 4w Bikler lüicl Geh 
remonien wagf und hi^teii ateh blofa aA di« 
reine herzerhebejide Meral; Andere^ dia 
keine BiSMBettiemmiäng dm'Tämmikmf lAi 
Geimist ßraude Und SeitvartMib^ kannte« 
und der Thoren spotteten^ diie «Weyen Wei* 
ten anzugehöteu wihnt«Q^ eiUÜte« alle die 
ernatea SpMIche >roii der UelUgkett de« 
tengesetxei , von der Majestät, des Cewisaeaa 
und von der Yernünftigkeit des Glaubens an 
Unsterblichkeit för finSnlmelhde 6 e h # iim e^ 
xef . Ein Theil, dessen Grd»teskiiaft iviaar 
dem Drucke der Denksdieik gefesslelt lag^ 
hielt mein ganhei'AfaihWeik Ar Kaiit$iche 
Philosophie^ und efamsid^ret^ Üet* füiftcir 
der Macht der UnwUsenb^i^ Uöre% Se* 
hen^ Btkemnen un4 UnteiiditfiÜMi mifihig 
gemadit wofden war^ wittert* dmdi iaaA 
durch verkappte Jesuiltea vmA hMmMi^ 
Catholicismus. 

AHe dieife UMicil* tod Y^Mrthcifo wur4 
den iBir g€tre«li«fei hiaieKbradii; aUeüi^ mein 
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' gewaltiger p^kube an die Menschen und 
meine damafalige Geschältlosigkeit hielten 
die Ueberzeugung^ dai^ meine Anstrengung 
fOr das Log^nvresen ohne Nutten und Zweäi 
^ejf noch weit von mir entfernt» In dw 
Hofihung auf bessere Zeiten und Menschen 
und in dem Glauben^ dafi* in der raoxalischea 
Ordnung der Dinge ebm w wenige als in 
der pby^chen , irgend etwas £ruditlos ver- 
loren gdien könne ^ arbeitete ich fort und 
glaubte^ weils Gott wie viel Gutes gewirkt 
zu haben^ wenn idi bey der Ausführung mei- 
ner iliiuale in den Augen des einen oder des 

' andern feiner füIilendenManaet eineThraae 

# 

der Aührung glänzen sah« 

Ein Theil der Brüder zeigte sich, gleich 
nach VoUeiidung der Rituale |der 3 St« iloh. 
Grade und der Constitution, dabey nicht 
unerkenntlicb; denn am 7. October i797> 
ehe idi nodi von meiner Umarbeitung der 
höhemGrade-Rekticm gegebm'hatte^ wurde 
Inder Meister- Conferenz 

,^7tens: die Proposition eines Bruders, dem 
9,Br. Fei4der dsen klein» Beweits. im- 
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j;^6erer Etkermtlicbkeit für seine gehab- 
^,tm gro&en Bemfibungen än den Tag 
l^gra^ nehmlidi, ifam eine Acde 
ji^voa SooRthlriii tum GescbeHk zu ma* 
^^cfaen^ bis zur nädistett ilufiiexordeiidi«^' 
^>dieii Ccmf erens vecschoben. Pxoto* 
coü^ Seite 88. 
Dieser Aufschub gab den Bruderü , denen 
diese Erkenntlicfakeit sa grob sdden^ Oele« 
genbeit u&df rist^ eine Menge Brüder dage« 
gen einzunehmen; und es entband ein aH-* 
gemeinea 'Moxren» ' Deisen tingeaehtet ward 
den 14. October 1797 imProtocoll^ Seite^o.^ 
folgendes registrirt : 

„ isUttss der S» E. nmdite Itferauf dertTer-» 
^^arnnmlnng bekannt> wia^ dem «bge^ 
„ lesenen ProtoooU zufolge^ das Gesuch 
desjenigen Bruders > nefamlich^ dem 
^Hoehw. Grofim0i8ter> Br«*Fefideri eine 
^lActie von 3oo Rüikn* zu schenken^ 
^^zur Enuclieidung der Brüder jetzt vor* 
^^geiegt- werden >wficde> worauf der 
^^Ehrw. Br. ate Aufieher sowohl^ als 
^^aucb der Br« Crofs-Secretair^ bemerkte^ 
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» wie Ae 4e^ ÄuftTa|[ VQp sfl^ig^jn ti- 

4lW4-lPi|i(a|uiKp sei- 
j^i^r r^fi^^. 1^ d|s^ % ihre 

.VcM vrix külAm 4im h^yA^ ürudet 

. h^f^mtlL AmftHg «M^eiii 4wft WAH bätte 
der S. £• die Sache gar .^^^l^t eiiw^jU. zunx 
IlFiederfaolteii Yartr«^ geblriK^t; Audbi war 
wein wtffWti eiti^ 4o|^M A^iltn« SU 
g«^«»> W^il 4^MI «tte» Uebeu 
Steu4^r näb.?r Keinen S6U Ifpiefl» JSfur weil 
Midi gleieb «wdb Yom^ & £. 
Qi«)ur«Äi# «toi^m #6i^^7^d» «Ali prote^ti- 
rende Stimmen hören liels^n^ ergriG^en dj^e 

Scpft ^^^4^ ^WfcW^ 

ijfcWiK refusiren« um $p sie 
depa fo* Küster Mt«^^ einig \^^nj| . den 

ai^^MCKik Qü&mi mxiim uadda« Q«14 aus 
dejT Casse der höhere Grade mm^mm^ 
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^Nach SfoSaung 4^ iweiiit^a Orients 
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„Mderte Bx. I|Lu«^e|;. 4aa Won VQii er» 
««»!?hie, den Br. ^^ftler, 4»© Vex&amm- 
jflwg m d*tk^, i9iiftA et deii Brü- 
eiii<M)k 41^ b!etr«CiMai Yortrag 

,,V«c|iU Br« ,|«t^ Vqi?tehejr 

„ Vf r«»f»inlwg; ^«ftrayü d^r Br..K,u»ter 
xtdofi vffsail|iBi9][ten Bn. Bn. folgenden 

fmtfiblff .^s, im Setncbt 
Mriam VQW..^'. ¥«i9ler loiH Auf- 
aÄI©f<?nmg seines, einigen, I^terejjgs für 
«fflkW fi¥ä^)i«kfi^, gtleMeten- Dien- 
Mf^A VßA. P«^ ffKim. % 4ie voUkom- 
«»*ße :^ichtuiig 4ar l/tqhern. Grade 
«91 .1!C9«r«9claii49n ^«it und M$Ue> e« 

„deSs der Innerste Orient. 49Mf)i}eil«i* 
Miugennalfen ^aför s<;iia4iQ* fca|te. Ge- 
»gm ^Pm» «o (lUiig ge^flcltt^yor. 

,,deii. vam^ d^et ^fflij^jflHQjg be- 

4eia ^. f eisler 3oo Rthlr, 



' ^^Wohlwollens und gferinger-Dankbar- 
' ^> keit dnrch dm Br; Gr. Schatmieister 
. j;am dem Scbats&e der höhem Grade 
' einhändigen zu lassen. Nad> Beendi- 
,,guBg die^ AiigelegeiJieit trat djW 
' ^^Deput« 'Gro&kneistdr wiederum in die 
^^Yersammluxlg und obiger Beschlufs 
^> wurde ihm dotdi' deii (Btatm Votste* 
^^taer bekaimt ^emadit. Der Br. Feftier 
' >^dankte gerührt dem Innersten Orient 
-^^fiir diesen Beweis des - WcWwollens' 
>iund bemerkte dabey> da&^ wenn a^e 
bürgerli^n Yerfaältxiisse nicht so be- 
^^schaJEfei; wären, dafs er aliein von den 
>,Ptoducten seiJMs Kopfes seinen Untere 
>^ halt nehmen müsse , er diefs Anerbie- 
>,ten von der Hand gewiesen haben 
,>v^rde«^' 

' 9>Wegeii einer dem Br. Fefsler zu ma- 
' » chenden £ntschädigibig alljährlich soll, 
sobald die hoherti Atbeilen vfiffig ein- 
. >^ gerichtet sind, tind man Überhaupt wö- 
>,gen der im Gange seyenden monadi- 
>,chen Retribution der liohenit Grade 
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. '^^eine Uebersicht nehmen kazm^ einBe- 
schluPs genommen werden«'^ Protocoll^ 
Seite 33-~36a 
Dieser BescbluTs ist aber nie gefalst worden^ 
und die mir in dieser Versammlung zum Ge- 
sdieiik*'angebot«nM dreyhundert Hthlr. hfl«> 
•ben nadunaBls den wenigen Mitgliedern des 
Innersten Orients und mir in öffentlichen 
Yersammlungen die indelicatesten Anmer- 
kungen und bittersten .Yorvrürfe vod Seiten 
der Brüderschaft zugezogen. 




Königliches Protectorium« 



^eit Z770 lichte die St« Job. Loge Royale 
York zur Freundschaft fünfzehn Logen con* 
fitituirt. Diefs vmtde ihr von der Grolsen 
Landes -Loge dergeistalt fibel gencNnmeii^ 
da(s LetzMre den Brüdern dieser Logen^ als 
Mitgliedern von Winkel -Logen,- aller Qrts 

[9] 
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den Zutviu lu ibria uMdteii^ eiiizig wahren^ 
ächten l&nci verbessexten Ar^eiUn vemei* 
gerie. Diefs versetzte die gegenseitigie bru- 
dfiAioke lAO^e ih «iilcii sehr kriHkelndeh 
ZvMWad, weldUer aecb bedenklicher irarde, 
als. die Loge Rojale YpiJk in Berlin im Jabre 
17 g5, ohneraehitel der fticeplion der<jrof- 
•ea Landas-^Loge M Gi^e dea freyeli 
Mannea^ den Anfang machte^ felc^äger 
vom reitenden Corps in die Brüderschaft anf-. 
tnnehmen« Di^ ves mir M Uhre 1796 bey 
der Loge Y« angefangene Reformation; 
so nüihig sie war und so unvollkommen sie, 
nach der Natur imd Beschaffenheit der Ma- 
terialien ^ ausfallen jitnlste> war der Groben 
Landes -'Loge d^^nuoeb ßiß Dorn in c^n Au« 
gen, weil sie furchten mtiTste , ihre unsufirie« 
denen Bruder — denn wo giebt es deren 
nickt f ^ möchten in ihirem Glauben an die 
alleinige Aedithelt imd UranfänglicULeitifiu 
res LogettiresMi eiidiQiiert wwden^ moch- 
ten etwas Befriedigenderes fordern und bejr 

* 

«fem Einvtande der Untuläßigkeit atff die 
Leg* A, Y. «empUfidittb .Boirftm^iÜ^ 
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im Täeiil ihrer Mi^Ueder begnügte sich in- 
dessen doch danüt^ da(s er die refoirmirttoi 
das heiTst^ dem Ritual der Großen Latidel^» 
Loge nihvt* gebrtditeif > Arbeitedk der Logft 
Hoyale York > mit da: umeir IJogMbrfidij^n 
gar nicht seltenen Incori^eqüed^^ ftir nn- 
manreHieh etltUfttl; di hiügeg^A itir^ 
eifrigeren Parteygäjiger die necMMt fiinrich- 
tungen- der Loge Royalig York fiberall^ w6 
sie Oehtefindeti^ «Ite litfifiKetMi fteobinis- 
mus.verdiditig en meinen ittchttii. MxiieA 
Begebenheiten ihrer Zeit bekannte Mäxmer 
wissen die gerechten Ui^dchen> au^ welchen 
der redtticfaefiete JSlÖII^ Friedrich Wil- 
helm der HL bey seinito Regierangsantrilte 
dem deutschen Logen wesen unmöglich hold 
seynkrante« Viele iingstlichif Bräder glad^ 
len auch nicht« GeiHSseti^ als die v§llige 
Aufhebung aller Logen Vorauszusehen^ unil 
der ifüa eistotti geMMI|^ fieeieilgdttle iet • 
Loge Aoyato Yerii-^güg d^^cii e Yerdäeht d4l 
helmlichen Jacobinismus konnte sogiur eine 
sdiidiUche Veranlassung dazu werden. Un- 
diesen Umstanden- fitßte ich den £nt^ 
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schlug ^ dem Könige die Constitution der 
Loge Royale York in getreuer Abtchrift al; 
leronterthänig^ vorzulegen und um dessen 
iUlerliöcbsten Schutz für gedachte. Loge zu 
bitten. Es gel^g mir^ die Bruder Schlicht 
und Si^mann zur Unfiers^ekhunag der Bitt- 
schrift 291 bew.egen; ' und die bekannten bey* 
den Cabinets -Schreiben vom zo. December 
1797 und 4* Januar 1798 vrarm für den ru-^ 
Jiigen und glucklidbf«i.ZusMnd nicht hur dec^ 
Loge^Aoyale York^ sondern des ganzen Lo: 
genwescns in den Pre^fiiscben Landen^ ent^- 
scheidend. (Siehe RtirBowiia^ Jahrgang iSoa. 
Jan. S. ^ ) Die Gründe für die Rechtmät 
§igk*it meines Schrittes stehen im ersten Theil 
. meiner Maurerischeii Schriften > S. 36 und 
94^ welche ,auf der Wagschale der Wahr- 
heit das seichte Geschwätz einer lichtscheuen 
Gd^^vmifidurämerey^ das sich seit dMem 
Zeilpuncte ^(ider /nicjk und die X^e Royale 
York, oft hgr^ ilieftjp voUkoiinniexi anfiyie- 
gen ducGten* ^ . . a ; . . 
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VID-. 

^Vereinigung 

xnehrerer St. Johannis -r Logen zu einer 

Grolsen Loge uater der Firma: 

Greise Loge der 1 1 e} niaurer zuBerJin, 
R. Y. z. F. genannt* 

« 

ßey der allgemeinen Aufmerksamkeit der 
Kegiejungen auf das Logenweseu in diesem 
Zeitpuncte war mit höchster Wahrscheiidich- 
keit zu erwarten > dafs der Kdm'g von PreuF- 
sen den Logen aeiner Staaten alike auswärtige 
maurerische Jurisdiction uud Direction ver- 
Irieten, und nur die in herkömmlicher 
Form hereits dastehenden groben Logen in 
Berlin dulden^ alle besondern Su Johaxmis - 
Logen aber zur Unterordnung imter diesdr 
ben anweisen wfirde; Bey der im Jahre 1798 
geschehenen Cleassumtion eines Prozesses^ 
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der sich aui eine anderweitige geheime Ge- 
«ellsdiaft bexog^ ward die Regierung eine 
Lücke in den Landesge^etzen über diesen 
Gegenstand gewahr^ und die(s gab die na- 
turliche Veranlassupg, der Ausführung der 
so eben angedeuteten Allerhöchsten Absicht 

• 

näher zu $chrei(enT^ Die j^oge R« Y. nannte 
sich bisher eine Mutter-^ eine Grolse lA>ge^ 
war aber in ihrer Form nichts weiter, ab 
eine einzelne Su Johannis - Loge^ 
und wuide nur al$ solche sowohl von 
der Regierung geduldet^ als audi von der 
ganzen ftl;>rigen I#ogenw^t unerkanoi; Gab 
sie sich jetz( nicht die ifehörige Form,, so 
war es nnvermeidli^ ^ dafs sie sicb^ nadi 
Ersctieumng dei m erwi^ncodfin Edictt 
über |;eheinie Gesellschaften, ent- 
weder der Grollen Landes -»l^oge^ oder der 
Mational ^ Loge sn den 3 Weltkugeln , alp 
einzelne ät. Johanni« r lA>ge , unterordneni 
mulstey }ch wendete daher alles Erdenkli- 
cke an, um die Bruderschaft der Loge R. Y. 
zu bewegen 1 dab sie sidi in vieir besondere 
Johannis Log^ theilte , m|d. mit den 

* 
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von i)ir I^Uher ai|SwärUr con3.Vituirt^|i. iip,4 
noch ^rbeitendeiiv 4rey Xogeii su l^^omhej^g, 
3|i Sch»rei4i4t£ ^nfi zu KalMch %n ßiiier GrofT 
isea Log# veraüugtß ^ sie aui Tage 4^ 

Prüfung vor den Augen des, Herrn La goluW 
riger Fonp erpdiisii^eii t* Gnade finden \m4 
ihre Unid;iliängigkjdi( vqi| den (^eyd^n,. 
dern l^gen-Sjsteii^en in Cerlia l^ehjiupteii 
könnte. • 

Seitdem (Ue l^auferey aus dem X^gen? 
wesen yerschwunden ist und ia so mancheiu 
hohen Grftde drey bis vier Eide, der Ver- 
schwiegej|i|ieit gascbworen werben ^ seitdem 
ist au^U die Yerschvyißgenheit unter d^n.Lo^ 
geiibrudern auf ewig dahin« Ich hab^.es da* 
her dl^ lieben Brüdern der Log^ Q.oyale 
Yqrk^nie übel genonimen« wenn iin^er^ yej> 
hfindlungen des vorigen Tages den folgen- 
den eine Menge Mensdien wu&ten, die <icb 
gar nicbt. daruuf bekjü^iiinert hätten^ ^ber 
docli^ die ^uslubrung so mancher wichügen 
]|n4 b^il^ftnien Absipl^t zu bindern > dep WU* . 
len 1194 die ^^ih^U^. Sbm dfifiim mufi|te 
eil ^9 pfti entw^4f^ über meine Jintw ürfe^ 



Digitized by Google 



i36 

wie «S 'bey der Bewerbung um das königli- 
che Protectoriuin geschehen ist, oder über 
die letzten Grunde meiner Vorschläge , wie 
es bey dem so eben angedeuteten^ in Betreff 
der Theilung der Brüder ixi vier Logen^ der 
Fall war^ nfir selbst^ und nür allein^ 
unverbr&chliche Verschwiegenheit angelo« 
ben^ und mein Gelübde^ trotz alles Sdiei- 
nes der Zweydeutigkeit, der auf mich zu- 
rßekfiel, getreu halten. Ich mußte oft^ ohne 
die Brüderschaft zu fragen^ handeln» oft die 
eigentlichen imd wahren Gründe meiner 
Vorschlage in den dichtesten Schleyer des 
Geheimnisses einhüllen^ wenn nicht durch 
die unüberwindliche Schwatzhaftigkeit der 
Brfider der ZwedL durchaus verfehlt und 
Dieser oder Jener compromittirt werden 
sollte. Freylich wurde mir nicht selten der 
mächtigste Widerstand entgegengesetzt; aber 
dieser stählte nur meine Kraft ^ so lange ich 
noch einen kleinen Brüderkreis um -mich 
sah y für deren männliche Festigkeit , Selbst*- 
. Ständigkeit ^ Anhänglichkeit und Warme fcn: 
die gute6ache ich meinLeben verbürgt hätte^ 



13; 

weil ich noch keine Gelegenheit gdiabt hatte/ 
ihre Schwäche., Gemeinheit und Eigenliebe 
im Kampfe gegen die Fordeningen ihrer ' 
telkeit oder ihres Ehrgeizes zu beobacbtra» 
Die ölters lautbar gewordene boshafte Inst* 
nuation, als hätte ich die Grofse Loge nur 
darüm gestifitet, um dadurch den Bradef 
Schlicht seines Ansehens bey der LogelLY. 
' zu berauben, nöthiget mich, diese Begeben- 
hdt ansföhrlidi und actenmälsig daizustelien» ^ 

^^en fio. f ebruar 1797 machtf^ der Dep* 
„ Großmeister^' (im Innersten Orient) ^^den 
^, vei^sammelten Brüdern bekannt > wie' er ei^ . 
,^nen Plaxi gearbeitet^ nach welchem bey , 
^^der so sehr anwachsenden Anzahl der Glie-^ 
,^ der dieser Loge , zur Bequemlichkeit der 
Beamten und auf Mittel gedacht sey, die 
übrigen thätigen Bn Br, durch Aemter in 
^^Fleifs und Uebimg zu erhalten, und wel^ 
eher überhaupt zum Besten der Loge ab» 
zwecken würde. Dieser Pian bestehet 
^^dai'in^ d^^fit. Johannis -Loge R. Y. in drey 
^^oder vier -Absdmitte, * unter bestimmten 
„ Nal\men und zu wählenden Meistern von - 
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j^Stübl^a uu4 iljrea I^edmt^4t zu ik^ileuy 

dergestalt dfrb jedoch die Qyofse Itf eisterr 
>*IfO0« «ainmtUcbeiiMetfteni aller zu itiT- 
j^teiuj.eii Lpgei^ t>e«tfibeii iLu^d in Coffiorfs fiie' 
* ;i*AjQgjBjegenheiteii sämmtlichpr Logen dirigi- 
(»I wuTde* ' Spbata^ soU imgeiheilt ble^ 
«I i)Ur yoi^ me^ isiimg^iiäM^iatm 

^jSter deF Mputer^J^pge yerwfdt^t werdep, 

gleichwie da^ QaKmonuscbe sänunlli^er m - 
^ jBtiftefiden Lqg^ di|f€i» ibw be«(»dB|pt Sle^ 
^wafds-CoUegiip^ y^erw^let ipd all^ df^faia 

gehörige Diage vqiß. demselben b<^tf>aben 
,ji Warden $oUe|9. p^^ nach vorgejesenem 
jt^ Plane 9 diß. apw^fei^d^Q Glieder die üüxz^ 
„lichkeit desselben eingesehen, und die Au5- 
^fülirbarlieii; desselben auT keine Weise die 
^Grmd* Cojwtjmtfon dieser |^gß alterirr, 
'j,so wurde itoncludirt, die§e4 Plan viermalil 

abschreiben ujid solchen bey dem Conseil 
„ Sublime i bey 4^ iM^ouischeii QdUegio, 
^bey der JV^eistef -X^ge^ bey den Gesellen 

und Lehrlingen ^ur Einsidit mid 3eiirtbei- 
„hmg circulir^ zu l^^Mfi.'' Pfotocoll des 
IiWu Or. t §4t^ Q^r^^ 
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Der Meister vom Stuhl und GroCi<«IUdT 
ner^ Br. Sdhlicht^ war in dieser Versamm* 
lung gegenwärtig; mein Vorschlag erhidi( 
auch seinen BeyiaU; er wirkte mit seiner 
Stimme zu dem Beschlüsse^ meinen Plan 
der Prüfung sänuntUcber jQr, Br, vorvulegenf 
mit; der Plan wurde sodann auch in d^m 
Conseil und in der Schottischen Loge vorge- 
tragen tmd gedachter BescUols überall her 
stätiget; dessen ungeachtet erhielt ich d^ 
5ten M^rz folgendes Schreiben vom Bri^der 
Schlicht. 

^, Hochvvürdiger Grols- Meister! . 

9, Durch das Projekt der Theilung der □ 
^^11 vorzüglich auch einer im Werke seyen- 
^^den Kabale vorgebeugt werden ; ich höre 
,^ber, dais eine andere im Stillen herum- 
^^chleicht^ und dafa einzelne Bruder dieje- ' 
„nigen, weldie etwa noch gegen die Thei- 
„lung seyn könnten, für die Sache zu ge- 
^^winnen suchen und sie deshalb persönlich 
^^begrüTsen. 

,,Dies Verfahren sowohl als die Art und 
\„Weise, vvie da^ Projekt zur Publikation der 
^^ruder kommt ^ und da|s die Stimmenden 
^^blos von den ^runden önfvac, und nfcht von 
^^denen dawider^ untenichtet werden^ in- 
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^,dejn die ei a anigen Einwendungen fidiriit- 
^^liob. wden Gro($*Mei»ter eingesandt werden 
,^mussen; liierdorch also^ besonders die Ge- 
, »seilen und Lehrlinge, (die nicht die ge- 
,,ringsten Kenntnisse vpn Verfassung einer 
»£3, haben j, noch weniger priifen können, 
^,ob, trotz aller der angeluhrten Grunde, die 
^^Theilung dennoch nicht naclitheilig seyn 
•ßfki^pnte ,) gleicl^saui gezwungen werden^ 
r 9jpihre Genehmigung zu geben ; scheint mir 
„eines Theils wider die Cohstitution imd 
.^sonst nnregelmäfsig zu scyn/^ • 

„Ueberdem aber beinerljLe ich aus dem 
^,Cife7 einiger Brüder, mit welchem sie das 
„Projekt unförstfitzen, dafs ihnen anErhal- 
„tung eines Amtes äufserst viel gelegen ist, 
^,um also eine Stelle melir zu offnen, so lege 
„ich hiermit, Hochwfirdiger Grofs - Meister, 
>,meUi Amt als Meister vom Stuhl und als 
„Grofs -Redner in Ihre Hände und bitte, 
„es den Brüdern bekannt zu macheu, damit 
^,sie entweder noch einen andern wählen 
„könnra, öderes bis dahin, dafs das Pro- 
„jekt realisirt wird, bewenden zulassen/' 

9,Diese Resignation thue ich um so frey- 
„wiUiger, weil ich eines Theils Ihrer md^- 
;f,rern Klugheit und bessern £insicht es zu- 
„trauen muPs , dafe Sie von dem Nutzen des 
^,.Plans überzeugt sind, ich aber aul der an- 
„dem Seite einer guten Sache nicht un Wege 
jptStehen will« Ueberdem sehe ich doch vor-' 
„aus^ dals « . wenn ^uch das Projekt nicht 
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^^dm^dtfitteii sollte ^ wie nicht zu vertnuthen 
^,ist, m doch nidir wieder gewählr w^den 
^^würde; also will ich lieber zuvor einen 
^^Schritt frey willig tliun, den ich hernach 
y^doch gesmmgeii thun müfste*^^ • 

,,den3.Mart. 1.798. Schlicht/'.. 

Meine Antwort hierauf war: . 

^Jhre Resignation habe ich so eben^erT 

,^halten, und werde sie künftigen Mittwoch, 
^jden 7ten dieses > im Innersten Orient^ so* 
^ydann den loten im Capitul und den .X2ten 
^,im Schottisehen CoUegio vortragen. Zu 
,,allen diesen drey Versammlungen lade ich 
^^Sie ein und bitte äie inständigst, dabey zu 

* ^^erscbeinen > weil ich mit Zuversicht hoffe» 
^,dafs vielleicht schon in der ersten Yersanmi- 
,,lung Bruderliebe und Ihre Anhänglichkeit 
ßffiiU die gute Sache Sie nach einigen iixper 
^^ccoraitionen bewegen wird^ Ihre üesign^- 
^^tion zurück zu nenmen» Der im Innersten 
^,Orient imd im Ca pitul b 1 o fs zur C i r c u- 
^^lation genehmigte Vorschlag mag gut 
^^oder schlecht seyn, so ist Ihr Schritt immer 
^^dem Ganzen schädHcb. Ist der Vorschlag 
„gut; warum warten Sie die pleniere Ver- 
^sammlung nicht ab^ in welcher es, trotz 
»^aller genehmigenden oder verwerfenden 
^^Untei^duriften^ dennoch ierst durch AeBal** 

•^,lotation entschieden werden soll, ob er 
,,ausgefuhrt werde odernicht? Ist er schlecht; 
^so sollten auf Ihrem Platze stehen blei« 
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fjben und für die gute $aeli» geg«ft di^ 
^,sctiiecttte fcampfeii.^^ 

' ^>di^ 5« März 1798. Eeföler/' 

Den 7ten März schrieb ich noch einmahl 

anihii: 

>,Die Acten in der Sache des Protecio- 
^^riuins der Nat.M. -Cj zu den 5 W. K. wei - 
^> den Von mir zurück verlangt^ und ich muTi 
^Sie Hin die gefällige Zurückj^adung der- 

selben bitten. Eriimben Sie mir bey dieser 
^, Gelegenheit^ meine vorgestrige Bitte zu 

erneuern 9 und ich ersuche Sie abermahls 
^;inständi^t^ heute Abend üi der Yersamm* 
^^lung des Itm^rsten Otients 2u ersdieinen, 
^, damit, nach Aufhebung Ihres Mifsverständ- 
>^nis$e$> die Harmonie und^ Eintracht zwi^ 

sehen Ih^en uiid tems Wieda: hergestellt 

treuer OBr. 

ProtocoU des Innersten Orients« 

„Den 7* März 1798 machte der Deput, 
>i.Groismeiiter den vetsammelten Brüdern 
( iih . Innersten Orient ) bekennt , daü ver- 
^^schiedene Br.Br. sich jetzt schon gegen den 
>jin letzter Versammlung vom I. O. bestätig- 
^ten mden Plan jinflehiueii und gleichsam. 



Digitized by Google 



145 

y, Parteyeil dagegen anbettelten. £r erklärte 
,^hietheff. dafi^ Wenn der Iniierate Orient 
^»ünddäs CapiMl iicb hi^Aiejr niclit standhaft 

bezeigten und die ßr. Br. zur ge^etdichen 
Ordnimg streng verwiesen > die constitülio- 
. hellen Auctoritalen über den liauf^ tfa^ 
^^wotfen werä^tf lind di^ i^l'fualiligen Vei^ 

wimmgen in dem Gange der Geschäfte 
,^ wieder eintreten dürltert. In dieser Hin- 

sieht legte dä Dep. ürofsnielster dem I. O« 
,9 eih^ iDedaration ittr £ini»icht iind Betmbei- 
^^tung vor^ die^ wenn sie die Zustimmung 
* desselben mld die Sanction des Capitels er» 
,^ hielte^ zur Dictattir gebracht und in der 

Meister -Loge pfltnmlgirt werden tollte* 

Besagte Declaration ruft den Bn* ßn. die 

dem 1. O. und Capitel dütch die Gonstitu- 
^ tion festgestellten Gerechtsame in das Ger 
„dachtnlTs und beweiset das gesetxwidrige 

Benehmen bey Angelegenheiten > die knm 
,j Besten und zum Ansehen der Loge R. 
^ >^uberhaupt abzwecken sollen;, und Welches 
>^iiar ausMifsverstindnifs oder Unknnde des^ 
^^sen^ was demWe^en einer gfofsen consti- 

tuirenden Loge eigen ist, von einigen Bn« 
^y Bm begangen werden könnte. Ehe hierr 

über votin werden konnte > las der Br^ 
>^G^ofiredner Schlicht seine Bedenklich- 

keiten gegen das Project quäestionis vor 
^imd äufserte mündlich darüber^ dals^ wenn 

besagter Plani so wie. er ihn im vorigen C^r 
.^^pitol swar unteraeichnet^ dennoch ausge^ 
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fuhrt werden durfte^ er bey seinem Ent- 
>^8diliisse beharren xmd in d&r Folge jedes 
Vorsitzende Meisteramt verbitten musse/^ 

,,Nach Erörterung und Aufstellung so 

mancherley Gründe und Gegengründe, 

j^theilte der Dep. Grorsmeisier den^ versam- 

.^^melten L O. ein Schreiben eines ungenann- 

^,ten Bruders mit, durch welches derselbe 

einen Vorsclilag thut^ durch den vielleicht 

allen Widersprüchen und Einreden abge- 

holten und der erste Plan, bis auf Abände* 

„rung eines einzigen Punctes^ ganz so, wie 

er ist, besteben köxme/^ 

. » • 

,^Der ungenannte Br« glaubt nehmlicb, 

dafs, wenn die Loge R. Y. sich als grolse 

^,Loge ankündigt, sie sich auch als solche 

^, zeigen und daher mehrere unt^ ihr arbei- 

„tende St. Johannis -Logen aufstellen müsse, 

,>und diefs beabsichtige der neue Plan quaest. 

^^auch. Der Punct des Planes aber, dvirch 

welchen die Bn Br. zu einev oder zur an- 

>, dem der zu errichtenden Logen als Mitglie* 

„der übertragen werden sollen, dürfte man- 

„ dien Einwendungen unterworfen seyxu Er 

„schlage demnach vor^ blois vier Meister von 

„ Stählen', nebst den im Plane selbst sdlon 

„besllmm ton Beamten^ zu wählen und diese 

wechseisweise mit ihren Beamten arbeiten 

„zu lassen, übrigens aber den Plan quaesdo- 

„nis ganz so, wie er ist, bestehen zu lassen»^^ 

' ,1 Nach geschehener Prüfung sowohl des 
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.,,ohen allegirten Vorschlages, als des ubri* 
.aigen Planes quaest. überhaupt, wurde ein- 
^^«tiiiiiiiig und als irrevocabel zur Dictatur 
^gebracht; (lanlProtOGoU, Seite 66—71.) 
„dals — 

,>I>a es v<ak entsehiedeMT Widitigkdt 

,,ist, dafs sich die Loge Royale York zur 
Freundschaft, ihrer Wurde gernäfs, durch 

y^mehrei^e St. Johannis*Logen als groGseMut* 

,,ter-Loge ankündige und formalisire; da 

P,es zugleich die fficherheit d^ Rechte so- 
wohl des Capitels als auch der Meister-Loge> 
: ^,80 wie die Aufredithaltuiig und Befestigung 

^ider Constitutionen en Ordnung^ 
fordert, dafii die Meister -Loge mehr als 
einen Repräsentanten bey dem Capitel 

^^liabe^ und dem Capitel mehr als ein vor- 
sitzender Meister für -die Constitution und 

„die GeseläKe Terantwortlidi sey; so haben 
der Innerste Orient und das Capitel, Kraft 
ihrer oonstitutionellen Rechte, beschlossen^ 

,,dais, von künftige Johannis an, 

' „alle raani^riscse find constitiitiondleAr* 
• „beiten der drey untern St. Joh. * Grade 
unter vier ordentliche Vorsitzende Mei« 
y,8ter, die alle an Rechten, P^äichten, Ver** 
;,ailtw<^kihkeil^^und Range gletdi sind, 
„dergestalt getbeilt werden sollen, dafs 
^,jeder ordentliche vorsitzendeMeister« mit 
^, seinen eigenen.aespiectiven iwey .Yome«^ 

. „hem, Redner, Secretar, Ceremonien« 
^,meister, Piiip^^at^eui: uiid übrigen Beam- 

[10]* 
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tSie eigene St^ JohaimSs - cn amiiMi- 
che itiid BÜb viei^eltfl Tage eininahl ar- 

„ Diese Vitr ^ St. Jbbahnis - Beamten - Lo- 
gen fähren sodann folgende vier NahmeA t\ 
i. Friedrieb WUheib^ sür gekrönten Ge- 

^^recluigkeit 

Zur siegendea yVahrheif/^ 
,,5. Urantä mrUli^lejrhlichkeit;^^ 
^,4. Pytiiagöra« eum flamilienden Sterne; 
„werden als vier St. Johannis -Logen in dem 
,;Tabieatt dm gtolsen.i.oge K. Y. z. f. d^fge.- 
führt und «rkdt^ auch in dem Logen -.Ca^ 
^^lendor iiire gesetfclidiett AdiHaiiitage ange- 
le wiesen. ' V ' 
. . >>pie Brüder bleiben iingetheilt^ sUid^all^ 
y>ni8aiiun#^ Mi^i^^ der »unter derwr^b^ji 
^> Mutter • Loge R« Y. cur Fremidseh^tt verei- 
einigten vier St. Johannis-Logen und Werden 
j^auüh ak solche in alphabetischer Oijdnung 

«iin 4m Ta)»ieto der groi&fpL Loge 
,,führt.*^ 

^^Das Logen -Bijou bleibt unverändert 
i^und wird von den MilgUedem der vier v.er* 
^ etniglfda &k JohaatBlrfcogw^ «h d#r blauen 
^^Sehleife bangend > «n^ dffr- 8eit«{ von den 
constitutionellen 4ö S^^^" 
ß, sen Multer-Loge Mngegen> an einem oran- 
II gehsb^MIOLM^oi^ ) . ^-dßatUif^ an 

üi) Diifts^ AiiiMxc^^tbis^ bat cur Besänftigung der 
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j,der Brust getragen, vmi. »TAr von der 

nächsten coastiiuiionelleu Meister« CcMafe«' 
PßXenz an. 

Die Meiaüar^Lqge oder die. CcnfeMK-^ 
„Logen werden wecbebiv«toe von den vier 

,,ordentlicIien varsiuenden Meistern und ih- 
y^ren re^ectivesi £Minte2i mit^kiicaii^ecb- 
ten und Pflichten , ^idier VieimiwoctltQii** 
^^kek lund anit f ^ ei ch e m Aange flnsgesdbaäe« 
y^ben und ^igh t. ^ 

^^Diesem fiescidi^e «feige ^ <wM 4i« 
„ Meistei^tSeileigitMi in der Wnitigea WaUI- 
,^ Loge, nach der Wahl 

jv4es Qb«r-Scbitnneiater% 
„ ^ Almosenpflegers, und 

• Directors.defiSiewards«C2oUegIun3S, 

. ^> Ordentliche Vorsitzende Meiater: 4. 

n " . - Vorsteher : & 

5^ • JEledner: 

- - Secretäre^* ^* 

ß, * Oeremonienmeiater: 4. 

^ « Präparateure : 4« 

' 4^ Allem 
^,»1 Reduen» Pfliobte» und Verantwortlich« 
,,keit gleiche Vomeber und Bemnteu; so< 

'^^Schatzmeistfr; 4* 
i^Ste|rardsi 8« 

AUem .q4 (tediaftsfuhrer^ 
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zu wählen haben ; worauf {eder Vorsteher^ 

^, Beamte und Geschäftsführer sogleich den 
Nahmen der St. Job. Beamten-Loge zieht^ 
„ welcher er in Zukunft angelidren soll. 

•r,; Die Mitglieder der Meister- Loge wer- 
^^den demnacli hiermit aufgefordert, alles 
^^mögliche zu thun^ um sich die nothwen- 
^dige KenntniTs von der Würdigkeit undFä- 
^^Ugkeit sammtücher Br&der- sn erwerben^ 
damit die Wahlen in der künftigen Wahl- 
^^Loge so ausfallen, wie es die Würde imd 
^, die Wohlfahrt umexs * iieiligen Bundes 
^^fordei^.'^ 

Gegeben im Orient von Berlin^ den 
^,7. Marz 1798.^^ 

„Der Innerste Orient der Gen u. VoUk, 
,^Loge R. Y. a. F/^ 

Delagoanere. Darbes. 
,,Fefsler. rT Q \ Basset. 

f^ScUicht. ^JU# Of J aöver. 
,,I^u3ter. Fddmemi« 
^>£üebniann. Salziuann« 

«^Natorp. 

,j Sanctionirt im Hochw. Capltel> Berlin, den 

IG. März 1798,^* 
,,Das Hochw. Capitel der Ger. und VoUk« 

„Loge R. Y.«.F-^' 
,,Döring. 0\ ^*'^*y®- 

Andre. (\ 0# / C^^^^^^- 
,,Ze}iender« V * VKoIscber. Braun sen. 

Natoxp.^ 
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^, Vorgetragen in einer plenieren Meister- 
y^Conferenz*Loge und durch die Mehrheit 
^^der Stitnmeli ohne alle Modification ange- 
,,nommen. Berlin, den i3. März IJQÖ; 
>^ weiches Unterschriebene be^^eugen. 

^^Schlicht^ ' Küster^ 

„Meister SciihL aulMt. Meister Stuhl. 

Rover, Bas^et^ Buddee, 

I • Vorsteher« Vorsteher. subst« Vorst. 

^^Dubois^ Grundieret Hermes^ 
oSiihst.B,edaer. Secretar. Schsunittster. 

Den Vortrag dieses Beschlusses in dei; 
Meister-Loge den i3. Marz leitete Bruder 
Schlicht mit /bigender Rede an di^ Bruder 
ein. . . 

^^Sie wissm^ was in diesen Tagen unter 
,,uns gesdiehen ist. ^ . Parleygeist und Fa- 

„ctionen entstanden, weil ein Theil derBrfl- 
„der glaubte, dafs durch deniUan des Hochw. 
^^Brs. Fefsler Ihre ursprüngliche Veriassung^ 
gestört^ Sie dadurch in Ihren Rechten ge- 
kränkt würden. Es liegt in der Natur des 
Menschen, gegen jede Anmafsung seiner 
eigenthümlicben Rechte eu streiten > und 
jywenn ja der Gewalt weidien muls^ we- 
,,nigstens dagegen zu murren; ako, von die» 
,,ser Seite betrachtt t, und in der Voraus- 
^^setsung^ dals ihre Protestationen gegrimdet 
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waren ^ Verdient« der Eifer der Brfider ge^ 

^^gen die rVusiLilirung des Plans Be^iall. " 

^.LassenSie uns, in.gei.Br.Br.^ den Plan 
.^^desHochw« firs.Fef!iler nochmabls mit kal* 
^^tem Bhrte durchgehen nnd das^ was er be* 

absichtigte, in Erwägung ziehen!'^ 

^ Der Vosschlag batte nicht die Zertbei» 

,,Iun«{ der 3 Directorien, nicht die TheHung 
der ^rolsen Meister- □ > des Schatzes, der 
Verwaltung der Oekonoinie^ nicbt die 
Tfaeilong der aoAevordentUchen oder oon- 
y, stitnti<mellen Conferensen zum Zwecks Es 
„war die Rede vonTheiliing der Receptions- 
j^BeiÖrderungs- und Instructions •□□^ in 
^deh 3 Sl Johannis* Graden^ unter 4. vor-» 
sitzende Meister und ihre resp» Beamten^ 
und von der Pflicht, diesen Arbeiten unter 
j, einer bestimmten Anzahl von.Bn. Bn« in 
den 3 St« Joh.*C3 beyzuwohnen. Ob nun 
^;,o|eicft (fieser Tombllig weder gegen die 
„Constitution war, er auch, da er die innere 
^Polizey, besonders aber die JVfystenenfeyer, 
^^Venrifft, nnr reditniaftig in» faviefn Otieat 
und dem Orden»-Caprrel geacbehen k^mie 
,,und mufste ; so fand er doch dariun bejr e^ 
nem* grofsen Theile der Br. Br. keinen Bey- 
;e,lSifl^ wetf er eine Zerthejkmg der Br. Bv« 
unter 4 verscfiiedeiie c a uirf 4 verachie- 
,,dene Meister und deren Beamte verlan^tö, 
und^ zugleich^ die Vertheilung der Br. Br. 
^»dtirchs £oor, alr den naifirKc&sten und ge- 
„redMttenr Weg^ vMdlkig. Diei^beyden 
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^^leUtern Gegenstände des Plans waren es 
liauptsächlidi , welche den Unwillen vieler 
^^Br. Br, erregteji, der sich unter uns immer 
weiter verbreitete , zu manchen einseiligen 
Urlheilen VeranUiASUQg gab und eine gänzs. 
^> liebe Zezrüttun^ unaerer Sociatät belurch* 
^yten liefs. Ich selbst konnte dem Plane , in 
„Rücksicht der beyden letztem Puactc, mei- 
^^nen Beyfall nicht geben^ weil icli überzeugt 
^) war^ daTi) er den vorgestellten Zweck niclit 
erreichen wurde, weil ich voraussah ^ daPs 
durch Zerllieihmg der Mitglieder auch 
^^das bisherige nur auf einen Panct geriehte! 
gewesene Interesse ebentiilis zersiücKelt 
werden wurde , tmd dals eben dadurch Ja* 
,^lousie^ Neid und Milsgnnsr entstehen inüls- 
^^ten. Ich hielt es daher in dieser, Uücksicht 
sowohl^ als aitdh^ weil ich Repräsentant 
, „dieser 8t. Joh. Im Ifen. Or, und dem 
^,0. Capitel bin, fi^r Pflicht, gegen diesen 
^,Plan zu protestlren; ich theiite dem Inn* 
^^Or« meine Bedenkiiefakeiten imi meinaBe* 
yf merkungen mit, nnd es worde besehlpssen^ 
„jenen Entwurf /ururk zu nehnifen, dage- 
^^gen aber einen durcli einen ungcnanntx^n 
y, Bruder getfaanen Tors^lag in A«tsübung zu 
y^bi'lngen* Hteramoh. «2sa bat der Inn. On 
^^tmd das H. Q. .(.^jpiidl /olg^nUps festge- 

' ' HiernÄctüt hi$ er obigen Bescilwts vpr. 
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„Lassen Sie uns jetzt, m. w. Br.Br., mitru- 
,,liiger Ueberlegung und kalter Vernunft 
^9 prüfen; ob der Inn. Or. und das Hochvn 
^,0, Capitel das Recht habeii^ dergleidien 
, Beschlüsse zu fassen? und sodann die Frage 
^^ventiliren: Ist diese neue Einrichtong noth- 
^> wendige dem Ganzen voriheiUiaft^ und wird 
dadorcb die Wörde der Q R* Y. z. F. be» 
,^fördert?-^ " ^ i 

^^Die eme Frage kann nur. bloß die Gon- 

„stitution entscheiden; und diefs geschieht 
n% 4* St 6» S* 3* litt*N. zz. pag. 212/^ 

Hiemadi also ist es entschieden richtige 
j^dals der Iim. Or. und das O. Capitel die 
reell tmälsigen Behörden sind, welche das 
>^Recht habm^ solche Verfügungen, welche 
,y sich auf die innere Pqlizey beadien , m 
treffen, und dafs eben hiemach die Schot- 
tische und die St. Johannis- Meister - ^ nur 
verlangen können^ dafii dergleichen Be«^ 
^^soUusse SU ihrer Kenntnils gebracht wer« 
den, wobey sie aber nur blols rathgebende 
Stimmen haben; das hei(^t, Vorschläge zu 
Modaliuten und Abänderungen in eiiMg^ 
^^Poncten thun könneii» ^ 

j^Die sweyte Frage: Ist diese neue Ein« 
richtung des Inn. Or. und des O. Cap. noth* 

wendig, dem Ganzen vortheilhaft, und be« 
^, fördert sie die Würde der O R.Yt ? ist, so 

^jviel ich einsehe^ bejahend xu beantwor- 

* Digitized by 
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^^ch biue die w* Br. Br. zuförderst^ diefs 
^^Pxindpiam zum Grande sn legen ; 

^,Eine jede Loge^ welche das Prädicat: 
^^GroFse Mutter-Loge^ fuhren will, uiu& 
^^nothwendig mehrere vereinigte Johannis» 
^>C1Q haben, welche unter ihr arbeiten.^^ 

^9 Ist dieser Satz richtige so ist auch die neue 

Einrichtung durchaus noth wendig, weü 
,,sich sonst die groPse Mutter -Loge in der 
ganzen Maurer- Welt lächerlich machen 
wSrde. ^ 

9, Eben aus dieser Nothwendigkeit ent* 
^9 springt auch der Vortheil des Ganzen« Un- 
,,sere Arbeiten, besonders die Aufnahme - 
^^Beförderungs- und Instructions- QQ, wur- 
,,den bisher von einem Meister vom Stuhl 
und dessen substituirtem Meister gehalten. 
Diese sahen sich genöthigt, mit InbegiilT 
„der Arbeiten in hohem Graden, manche 
Woche täglich im -Hause sich zu ver* 
^^sammlen; die häufigen Aufiaahmen undBe» 
„Förderungen aber machten es nothwendig, 
„dafs die Br. Br. der St. Joh. □ auchziiwei- 
^^len drey mahl in einer Woche erscheinen 
- „mnfsten. Diels hatte natürlich die Folge, 
,,da(s einTheil der sonst eifrigen Br.Br. sich 
„zurückzogen, weil sie sonst ihre Familien 
^^oder andere Verbindungen gänzlich hätten 
„im Stich lassen müssen; ihr Zurückziehen 
„aber und ihr nicht so fleifsiges Erscheinen 
j^versetzte sie unter die Zahl der fahrlülsigen 
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„Brüder. Jetzt aber, wenn die Arbeiten 
unter 4 Meister und deren Beamte vertbeilt 
sind , wird allerdiligs ein Grofses gewon» 
^, nen, und icli traue es den Gesinnungen 
j^und dem Eiier der Br, ßr. zu, dafs sie, so 
^ viel als möglichj gern imd sahlreich in den 
verschiedenen C?a ersdieinen werden. 
Aufserclem aber ist diese < Einrichtung 
^jfluch deshalb voriheilhaft, weil mehrere 
^»Bruder nunmehro Gelegenheit haben, sich 
,,al$ denkende Kdpfe zu zeigen, indem ih- 
„neu die Aermer der Meisler vom Stuhl, der 
>, Redner, der Vorsteher y besonders des 
„Eweyten, der Geremonienmetster, Prapa« 
„rateure und Secretare Veranlassung graben 
^, werden, nicht blos auswendig 7X\ lernen, 
„sondern auch selbst über diese oder jene 
^Ceremonle mdizudenken, um solche den 
^, SU Befördernden liegreifiidier %vl inachen.^^ 
,,Die Ernennung mehrerer Meister ist 
;,nuch deshalb vortheilhaft, \¥eil nunmehro 
^, die Joh.-Q , statt £ines, 4 Repi^Saentanten 
in dem Capitel hat , abo gewils erwarten 
„kann, da Ts diese ihre Gerechtsame aufrecht 
„erhalten werden, es auch nunmehro nicht 
„leicht möglich ist, da(s vidUeicht ein Mei- 
„ner die Zuneigung der Br.Br. benutase, um 
i^das Ganze über den Haufen zu werfen. 



Wir glaubten nmi «II01 in i>eiDer Ruhe 

tuid Ordnung}, bis ich den 3i« März dem In- 
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nefiMi Orient den vdn mtmiiigecibekcMi 

Ecossffis verd ou Chevalier de St. Ai^dre vor- 
trug. Bis jetzt hatte iins die Erfahrung ge- 
lehrt^ daTs^ wann in Imwftten OrLent oder 
in dem Cooseil durcli Mehrheit der ütimmeii 
Beschlüsse gefa&t worden waren ji welchem 
der Meister «Loge promulgirt werden mtils* 
ten^ diejenigen Mitglieder des Innersten 
Orients oder Conseil^ die sich überstiimiu 
sahen^ noch vor der Promulgation unler den 
M^terp Parteyen und Factionen gegen, den 
Beschluis ansettelten. Um diesem aller ge* 
setzlichen Ordnung zuwiderlaufenden Betra* 
gen Einhalt su lliiui» aottte tich> nach mei<» 
aem Vorschlage^ in Zukimft jeder Bruder^ 
der jtu elnen^ hohem Grade befördert wurde^ 
reversiren^ dafs er die Yollaiehnng 
)edes conjiitutionellea Beachius^ 
ses des Innersten Orients oder Ca« 
pituls^ aelbst desjenigen^ »n dem 
er setoe eins eine Beyatimmnng 
versagt hätte^ nach allen seinen 
Kräften bewirken wolle, DiesenVor- 
sddag <nrU&rte Br. Scblicbi fun Glaubens* 
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und Meiiiu|igs£waDg> deokte die Yersamm-.. 
liing des Innersten Orients und sen4ete mir 
den !• April folgendes Schreiben wxif V^el- 
ches ich mit meinen darunter gesetzten An- 
merkungen den 4. April dem Innersten Orient . 
nnd dem Capitul Vortrag» 

Schreiben des Hochw. Mstrs. v. Stuhl 

an den deput. Gr* Meister^ 

Tom I. Afir. 1798. 

„Als der Hocbw, Br. Delagoanere mich 
vor ungefehr xwey Jahren zu seinem substi- 
^^tuirteii, Grofsmeister ernannte» traten die 

Brüder der Joh. - CJ öflfentlich auf und pro- 

testirten ge^en diese Ernennung^ deshalb: 
^^1} weil der Hochw. Br. Delagoanere. 

nicht das Hecht habe, sich selbst einen . 

Nachfolger zu ernennen, diefs vielmehr mit 
^Beystimmung soffuntlicher Qrüder gesche* 
^;hen müsse. 

Ich war ia dieser Logen- Versammlung gegen* 
wartig upd faprte nicht die Bruder, son« 
dem den einsigen Bruder WUke, pro- 
testlren, oder vielmehr beweisen wollen, dafs 
die Loge B. V. gar keinen GroCuaeister ha» 
. , muise« Br« Wüfce bat Aedit. wenn die 
Loge R. Y. eine Uofte St. Jobsnnis*Loge ist: 
er bat Unrecht, wenn sie sich als grofser 
Orieut» als Mutter «I^ege in der idaurerwelc 
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angekündigt luitt toA «k toldle inmlcannt 
werden will. Br. Wilke hat aber überall 
• Recht, wenn er behaupitet» £r. Delagoanera 
liabe flicht das Kocht, tidi salbtt mnen 
Nachfolger an eramnent ahar awiadien 
ainer biofsen Substitutlou und einer Substitu- 
lion cum jure succedendi ist auch ein him- 
nelwakar Uotanchaad* - Dar Hochw« Br. 
Delagoant^ra bat mit dam Hw. fir« Sdiltcht 
blofs dasErstere ^etban, und da^u war er he- 
Tachtigt : an eiue Substitution cum jure suc' 
^edmdi hat ar gar nicht, gadacht, wird auch* 
mit dan Grinaan adaar Macht baklumt, lua 
daran dankan. 

^^a) aagten lie^ l^öimen wir die Brnen- 
^^nuiig de$ Brs. Sdilidit zum Großmeister 

deshalb nicht geschehen lassen, weil er so- 
^>daiui die Job. - Arbeiten nicht mehr führen 
99 kann. Er ist uns aber in dieser Hinsicht im- 

entbehrlidi , und wir können ihn ac^edi- 
j, t^rdings nicht missen. 

Haben diafii einige Bruder gaiagti ao ba< 

weifst es, dafs sie die Verdienste mid Ta- 
lente des Brs. Schlicht anerkannten , so wie 
aie auch jeder andere rechtschaffana Maurar 
immaranarkannan wird. Hatte aber die ganae 
Loge erklärt» dafs ihr der Hochw. Br. Schlicht 
2ur Führung der St. Joh;- Arbeiten uaentbahr- 
üeh aay, und ihn schlechterdiiigs nicht mis« 
sen koiiue, ao hatte die Loga Tergessan, was 
• aie aidi salbst schuldig war. 
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• „Aul diese letzte Aeulierung erklärte ich 
^^den Brüdern^ «Lais ich lue von diesem Nah- 
men Gebnmch xiadiM wurde ; .es b0j auch 
die SulMtimirung ekles Grofimeistes^ nicht 
nöthig, so lange der Br.Delagoanere noch 
^^lebe. icfa luhzte die Arbeiten der höhern 
•^^ Qrade ^ * Staad mxL der fipitce der ganzen 
^, Loge , bis cnif dfen* Augenblick ^ da man 
,,mir sagte, dafs Sie, Hochw. Br., höhere 
Kenntnisse des Ordens besälsea »und solche 
^^miomtheäea bmit waren wtejaun ich 
^^mieb enttcliiiefaiea'kdaaitef .£lats 
^^EU machen.^ «. • • . ^ 

Diefs bat den Schein, als bStra \t\L 'meine 

Wahl zum dep. Grpfsmeister zur Bedingung 
meiner verbeirsenen Mittfaeiiuii^en gemaclit: 
^ ich mnts daher feyerliiäi v^nichern » dafe ich 
nie eine solche Bedingung vorgelegt bab^« 
Das Einzige, was ich beliauptete, war, dats 
die Macht des Grofsmeisiers und de^ Meisters 
total Stald einer St« Joh.-L^ge Iiifein eineir 
Person Tereinigc seyn sollte, das O»» 

• ' gentiieii von mir weifs, der trete auF und 
scrafe mich der i^üge. Meine Behauptung 
«ber graadtft sidb^ aaf das aUgemein aner- 
lumste grobe XcROSciciitionenbiioh der Maa- 
rer, wo es, nach Andersons Uebersctzung 
und Herausgabe Tom Jahre 1 7^5f Seite 46c^f 
^KVlLbeifiit: 

M Rein Grebawietais abgeoriamir Grob* 

„nieister, Obervorsteher. Schatsmieister, 
I oSecreurias, 4>dOT wer derselben Stelle 
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'^,pm tMBper» v^rtrktv k«ii« su gleicher 

Zeit bey einer besondetn Loge Meister 
«der Vorsteher teyo« '* 

,>l€h that diefs mit Freuden und. ohne 
Murren ^ « weU . niir gelbst daran gelegen 

war, mehrere und bessere Aufschlüsse über 
,,die Maurerey zu erhalten, und weil ich 
glaubte, dafs ein Mann^ der Gelegenheit 
gehabt hätte ^ die Maurerey in ihrem gan«- 
,,zen Umfange kennen zu lernen, auch ge- 
ijyWils die Lücken ausfüllen würde, die noch 
^^bie und da, sowohl in unserm Kitnal ^Is 
^, Gesetzen ^ offen waren. ^ 

,,Ich läugne nkht^ dafs t^ald nach Ihrer 
,^£mennung siUm d^^ Gro.&iaeiit^ e^inige 
Br. Br. de«t Capitel« mir Ihte Bedeaklioi-* 

^keilen darüber äu(s,erteA^'f 

So tt^ ich 'WeiTa ttnd 4ie PtMoeeUe biegen, 

bin ich nicht er nan Qt , tondern gewählt 
Worden« 

^,und sich selbst fragten: ob man nicht zu 
,,rasGh zu Werke gt^gangen^ dafs man einen 
„ Mann^ den mankaum kennen gelernt hätte^ 
^, der unmöglich in dieser kuirzenZeit so ganis 
^, rnit dem Geiste der Brüder bekannt seyn 
^könnt^ eine so wichtige Stelle anvertraueto' 
^und an die Spitze der Loge stellte^f^ 

Weail «lan bey meiner Wahl zum dep. Grofii- 
tteisM yccsÜDftig .Werke |;egtQgan 
• isH %o liK JMD nUh nida an dleSpitne 
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dof Loge geUfiütp, soQderA;iiiir j^ttm er-» 
. Mt9B .Wächter über GcteCM imd Ord* 
nung gewählt«. Die Gea«etze, nicht Men- 
6chen, müssen an der Spitze einer Loge 
stehen, und ich würde jene Loge mit Ver* 
achtttdf belohnen » die mich tU' ihre Spitse 
et^ettweB^« 

>^ Allein ich antw^ortete: es iist'Ihr Wifle 
gewesen, lieben Br. Br. ; wir müssen das 
,4 Beste hoffen und envarten. Ich sah den 
,,Gang Ihrer Handlungen, ich schätzte und 
liebte Sie , nicht nur als Maurer^ sondern 
^^auch als Mensch, und so habe ich Ihren gu- 
ten ^Nahmen nicht nur bey den Mitgliedern 
»unserer Loge, sondern auch- g9gen die In* 
,^shiuationen'^der Br&der anderer Logen, die 
,,inich hierunter einer Fahrläfsigkeit und des 
Leichtsinns beschuldigten, nicht nur da- 
ji^.mablsy sondern auch nachher, standhafi 
^,vertbeidigt; idb habe, wenn man sich un- 
„terstand, Sie einen Jesuiten zu nennen, 
meinen Unwillen darüber zu erkennen ge- 
geben imd behauptet, dal^ icli Sie nicht an* 
ders , als einen redibchaffenen ' Mann, 
kenne; ich land mich glücklich, dafs ich 
die Johannis führen konnte, und be- 
folgte treulich das^ was Sie als Groismeister 
für gut und XHltalich aufstellten. Wenn ich - " 
„zuvor davon unterrichtet und überzeugt 
„war. Ich nülsgönnte Urnen Ilire Würde 
„als «Groismeister nicbt^ ^sa \m,idk aiich 
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heute Boch bekenne , dafi Sie dart an Ih- 

rem Platze stehen.'* 
^^Allein, idh gestehe es hier nochmahls^ 
^^Ihr letzter Plan^ welcher auf £tablirung 

vier verschiedener Logen und Tbeilung der 

Br. Br. abzweckte, kränkte mich empfind- 
^^lich, um so mehr^ da er so ganz einseitig 
'^^von Ihnen entwoifen vrar. Diels schien 
,,mir, als ob ich Ihnen nidits mehr werth 
,,sey, oder als scheueten Sie meine Sinwen- 

düngen dagegen. 

Keines von heyden war der Fall, Der Vor- 
schlag war «um öfTentlicl^en Vortrag be- 
•Etmmt; warani sollte ich ihn vorher irgend 
«nem einselnen Micgliede commmiiaren ? 
Gesetzt, ich hätte ihn vorher dem Br« Schliche 
commuiiicirt ui\d die Br- Br, Küster, Feld- 
manii» Ssinnaiitiv Schadow etc. häcteo es 
erfahren; waren sie nicht mit Recht mifa* 
trauisch gegen mich geworden? hätten sie 
nicht mit Recht fragen können : was mochte 
wohl den dep. Grofsmeiscer veranlabt haben, 
uns Veteranen dem Br. Sdhlicfat nachsnietsen ? 

,,Sie suchen diels Benehmen zwar da- 
durcli zu beschönigen, dafs Sie kein Zu« 

^> trauen zu mir gehabt^ weil ich nicht Eifer 
genug für Constitution und Gesetze geaseigt: 
allein ^ diels ist gewifr nicht die Triebfeder 
Ihres Handelns gewesen; gesetzt aber, es 

^sey so, so war es Ihre Pflicht, juich darauf 
anfanerksam «I machw* Und wenn ich zu 
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„dev Zeit gegen die CoBstitution fehlte ^ so 
„war es sehr zu entscbuldigen , weil ich sie 

„nur blofs dadurch kannte, dai's ich sie 
p^zwey Mahl öAenüicb- vorgelesen ^ sie selbst 
^, nicht erhalten konnte ; denn nur erst seit 
„etlichen Monaten ist sie mir mitgetheilt 
wprden. 

„Jedoch die(s beylaofig; ich kehre zur 

'„HnupLsache ziuiick. Ich versprach mir da- 
^„ durch, dafs Sie; als ein erfahrner Maurer 
„und kluger Mann, die hohem Grade des 
„Ordens und das Ober^Directorium f&hr- 
„ten, und ich unter Ihrer Aufsicht, unter 
„ Vorantretung der Constitution und derGe- 
„ setze, die Johannis -Loge dirigirte, die 
,^ glucUicbsten Folgen für die Loge^ der ich 
„mit ganzer Seele anhing, vireil Sie durch 
„Il)re hohem Kenntnisse, ich aber durch 
„meine Liebe und Achtung^ welche ich bey 
„den Bn. Bn/ hatte, gemeinschaftUch viel 
„ Gutes stiften kojmten, und auch gewils ge<> 
ji^slUlet haben* . 

„ Allein , durch Ihren Plan soHte Ich mit 

„einem Mahle von einer Würde herunter 
„gesetzt werden, die ich gewils behalten 
„bäue^ wemi Ihr Protect nicht zum Vor- 
„schein gekommen viräre.'^ 

W#der mern Vortdilsg, iler nomnehr ttnterdrSckt 

ist, noch der Eeschlü fs des Hocbw. CapituU ' 
ging dahia» den Bt, Schlicht von seiner 
Würde htnmter m setatn, ao a ie ra ^ mir Mo 
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Racepdoiu- mi ^eförderatiftt • Arbeiten swi- 

6chen ihm und noch diey andern ordeailicLcu 
JHeiiteru 2U theilen. 

„Ich prüfte mich und mein Verhalten ge- 
* «»gen dieBr.Br. und die und fand nichts^ 
^da$ kb mix' vorzuwerfen haue; vielmehr 
,y»hatte ich die firohe Uebenseugung , daÜi ich 
„vielleicht mehr für die Loge gethan, als 
j^em Anderer in meiner Stelle getiian haben 
9 würde. Dlefs Zeiignifs geben mir nicht nur 
die Br. Br. der o H.Y.^ sondern auch die 
„Br. Br. der andern □ 112 dieses Orients. 
„Ja Sie selbst^ wenn Sie gerecht handeln 
wollen^ können es mir nicht versagen/^ 

Ich bin mir nicht nur keiner Ungerechtigkeit ge- 
gea Br. Schlicht bewtifrtt sondern luibeeine 
f aiendicbe Aosahl Zeugen» die et gehöre ha« 
ben , dals ich Iba oft gegen ungerechte ßeur- 
theiluugen Anderer mit Nachdruck vertheidi- 
gec habe. Statt Alier neoae ich Iumt nur die 
Br« Br. Döring, Pieper^ Leaeer» Aö?er» 
Basset. 

„Also ohne mein Verschnlden^ b^den 
„besten Absichten^ die ich hatte ^ mitten in 

„den schönsten Aussichten, die ich lür den 
„fortdauernden Jlor der Loge liatte, sollte 
,,kh ans meinem bisherigen Verhaltmls ge- 
^^setct wanden. Idi hatte Ihnen alle nieine 
. ehemahligen Rechte und W ürdcn ab- 
getreten^ 

ildimift^sildiis van Aboecnag; Ach weils aar. 
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dafs man xnicb zu dem Dienste^ den icL 
baklaide» deo 3* Jimiiia einstimmig gewählt 
unil den 5. Junins durch eine neue Wahl mit 

allen Stimmen, eine einzige auagenommen, 
. bestätiget Lac 

^welche Ihnen jetst nicht »ehr genommeB 
werden können;^' 

Wie kann der Hochw Br« Schlicht ao leicht ver- 
getsen , was er doch selbst sanctionirt und 
^ unterschrieben hat ? Es ist kein einaiger Be- 
amte in der ganzen Loge , der so geschwind 
und so leicht abgesetat vrerden konnte, als 
der Grofsmmster oder sein Depatirter* Nach 
der Constitution des Innersten Orients dür- 
fen nur vier Alitglieder desselben mit mir 
~ unaufirieden seyh , und ihre Unzufriedenheit 
dem ersten Grols • Vorsteher schriftlich ein* 
reichen, so mufs dieser den Innersten Orient 
und das Capitul zugleich zusammen berufen, 
ohne dafs ich etwas davon weils« oder 2ur 
Verthetdigung Torgeladen werde; er mufe 
die Unsufriedenheit , ohne die Unsufriedenen 
zu nennen, der Versammlung bekannt ma« 
eben, und es muTs sogleich zu meiner Ab* 
aetsung m der genau vorgeschriebenen Form 
geschritteiivirerden ; und ist die von der Con- 
stitution geforderte sehr kleine Stimmen -An* 
zahl wider mich. da, so hat kein Au£idiub» 
keine Ver theidigung oder Aechiferdgung meihr 
Sutt. 

^^gegen aeknuen Sie mir diejenigen^ 
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9, die ich durch die einstimmige Wahl der Br. 
9,Br. erhalten hatte 

leb bin in dem Inaersteii Oriente und la dem 

^ '* Capitiil nur eine einzelne, und noch dazu die 
letzte Stimme j wie hätte ich dem Br» Schlicht 
•eine üechte und Würden nehmen können? 
So etwa« wäre viellacbt damabls noch gegan- 
gen, als das Praesidium ein wahres Imperium 
war. Jetzt aber sind die Zeiteii vorüber; die 
Herrtcheft ,der Pertonea mufste wenigstens 
bey der innern Hegierung der Lo^e R. Y. der 
Herrschaft der Gesetze welcheu. — Und end- 
lich, kann wohl der Meisterhammer jemabls 
f o ganz das £igenihum eines einnigen Man* 
. ^ »es werden « da& er mit Recht über Unge- 
rechtigkeit klagen darf, wenn li'ir das Wohl 
der Loge und für die gesetzliche Ordnung 
Terordnet wird» dafii ^och drey andere wür« 
dige Brüder abwecfasflnd, mit gleichen Rech- 
ten, Pflichten, Verantwortlichkeit und Range 
den Hammer mit ilun führen sollen? 

„Ich weifs zwar wohl, dafs ich kein Jus quae- 
^,sitiün auf die Stelle eines Meisters v. Stuhl 

* ffhabe; allein, ich glaube mich verpflichtet^ 
„dds idi eine Wurde, welche mir. die Br^ 
„Br. ubertragen haben, vertheidi^en mufs, 
„und daPs ich selbst meinem Nachfolger ver- 
aatwortlich. bin. Jetzt überlegte ich a^e» 
99 Vorhergegangene, ich föhlte mich an mei* 

- 5,ne* Ehre, an meiner Wurde gekränkt; 
„diefs machte mich mifsmuthig, und ich 

n^pxach laut ge^ien den ersten Fian^ ü^ge» 
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^ Vertlieilung der Br. Cr. ia vier Logen, und 
„dals ich Recht gehabt habe, be- 

H weiftt Xbre fid PjpoUHK>Uam gegebene J^rUiä* 
„rung, daß dt 1 jenige, der je von einer Thei* 

„lang der Br. Br. sprecUea wurde^ cOÄStitu- 

„ tiomvridrig haadl«u^^ 

Das beweifst meine Erklärung nicht : denn ein* 
mahl war sie nicht auf neue, durch die £ia- 

* iipru^a des Hochw, Brs. Schlicht erlangte £iii« 
•Ichten» sondern anf einen förmlichen Be* 
schlufs des Capituls , gegründet , und dann 
lautete sie auch ganz anders» als sie von ihm 
hier angegeben wird. Ich habe im Nahmen 
des Capituls erUart t »,dafs das Capitul 
,,nie eine Vertheiiang der Brtider in Anre« 
y»gung bringen, dafs weder das Capitul, noch 
„ich, jemahls daxu stimmen würde; dafs al« 
„leSy was das Capital darüber dispo* 
,,niren oder deeretorle ireerügen 
„woihe, constitutionswldrig wäre.*' Ich habe 
diefs, auf einen förnüichen Beschlols des Ca.- 
fimh* wadorcb #i4 anderikr 
lungsvorsehiag eines Mitgliedea 
der Ateisterschaft verworfen wurr 
de« gestutzt, und dem natürlichen Gru nd- 
. satpedm Saciakechmrg^mala» dafa keine 
Socialgeiwalt über die PereofieH* 
tat der G e s e II s ch afcsgli edex ge- 
hAeteu käi^n«« erklaru 

„ Die Haupt-Absicht dieses PliAs also^ nihtä^ 

„Uch^ di§ ßjTuder uater sich bekaimter 



Digitized by Google 



167 

„und vertrauter werden , dais jeder Bnider 
nur alle viei zehn Tage ex oliicio zu erscliei- 
yyXieii nötb^ haben sollte^ ging verloren/^ 

„Jetzt kam das zweyte Project^ ihronadi 
„vier besondere Beamten -Logen unter vier 

„verschiedenen Nalimen errichtet werden 
„sollten^ zum Vorschein. Es sollen nach 
demselben 4 Meister mit gleichen Rechten 
und Pflichten, und Oberhaupt 5a Beamten 
erwälilt, sämmtJiche BrndeM- i\hvv i!men un- 
t,tergeordnet werden« Ich habe, wie Sie wis- 
99 sen> diefs P r o j e c t in der letzten ple* 
„niiren Meister-Loge vorgetragen , ich habe 
„es, so vi^jl möglich, unterstülzt, nicht weil 
„ich von der |^olhwendigkeit und Niitalicli- 
9,keit überzeugt war^ sondern deshalb, weil 
„ ich nicht von mir wollte sagen lassen : dafs 
„ich mich den Beschlüssen des Innereien 
Orients und des Capiteis widersetze. 

Nicht das Pro j e c t, sondern den B e s c h 1 u f s, 
liat der Uochw^ Br, Schücbt im Inn. 0/ience 
selbst mit gefafst, im Coocepto vollkommen 
gat geheifsen , im CapItuI sanctionirt, und 
in der Mpister. Loge pioinulgirt. Uebrigens 
xnufs ein Meister vom Stuhl seine Pflicht ibün» 
unbekümmert, was man von ihm sagt. Wenn 
auch zehn Mahl von ibna gesagt wurde: der 
Meister vom Stuhl widersetzt sich den Be- 
scbiüsseo des Capituls ; so mala er sich den* 
noch nicht brauchen lassen , einen BeschiuTs 
des Capituk so, promulgiren und au unter- 
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Stutzen, weun er, seluer Ueberzeuguug uacb, 
UD^erecbc wäre. * ' • 

,,Ich versichere Sic ftber zugleich, dafs ich 
„mir fest vorgenommen hatte, wenn der 
19 Plan durcfagehen sollte^ kein Amt weiter 
yj h^j O anzunehmen. Es ist nun ge- 
„schehen: konnte auch nicht anders seyn, 
,,weil die Br. Br. nur rathgebeude Stimmen 
haben sollten, und weil sie glaubten, dals 
i,es die Sache des Inn, Or. sey^ dergleichen 
„Beschlüsse zu fassen; hauptsächlidi aber^ 
9^ weil sie von dem Principio ausgingen: 

jydiSk eine grolse Abitter-Loge mehrere 
^, vereinigte Joh.-^n unter sich haben 
9, müsse.** t 

„Wer unter den Bn. Bn. auf meinen Vortrag 
9, aufmerksam war, wird sich erinnern^ dals 
91 ich jederzeit sagte 

9,Wcnn es wahr ist, da& eine grolse 
99 Mutter -Loge u. s. w/^ 

„und als die Reihe an mich kam, meine Mei- 
99nung zu sagen, so trug ich sie eben so vor; 
99 allein^ ich bin von dieser Wahrheit nicht 
99fiberzengt. Dieb weiTs ich wohl, daß eine 
,9 allschottische Mutter -Loge 7 oder g Töch- 
9^ter-aC3 unter sich haben müsse« Jenes 
i9muls also erwiesen werden« 

Hier ist der Beweis ! £ine blolse St« Joban«. 
nis*Loge. das ist, eine MsurergeseUscbafCt 
die unter einemMeister vom Stuhl und sei« 
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nen xetp» Beamten und Gescbafcsführern in 
den drey untern Graden arbeitet » Mutter» 
Loge nennen wetten, ist, dem eiumabl an* 

geu o mm en e n H e r k o m m en nach, uu- 
•tattbaft. EineLo^e« die unter dem Grola- 
meister und aeinen Grofii* Beamten in vier 
oder in tecbs , und wenn' man will , anch in 
sechzig höhern Graden arbeitet, blofs der 
höbern Grade wegen, für eüia grosse Mutter«. 
Loge halten, verräth crafke maiureri^che Un* 
wifsenfaeit. Wae könnte jede Loge hindern, 
eich höhere Grade zu erkaufen, oder eine 
Beibe derselben sich selbst zu schmieden, und 
iimef diesem Vorwande als grofse MlilMr-Loge 
auEstttreten? Sagt man, lUeserFall, der un- 
endliche Verwirrung in der Maurerwelt an- 
richten würde, wäre nicht wobl möglich, 
weil eine Loge , die sich als groise Mutter* 
Loge ankündigen wiU , sidi als solche durch 
ein Patent müsse beurkunden können ; so 
frage ich: wer kann diese Patente ertheiien? 
«— Eine andere biofse St. Job. -Loge? — « 
Es ist ja «n maurerischer Gntndsata, dafs 
alle St. Job. - Logen an maureriscben Rech- 
ten gleich sind? Also eine Loge, die in 
höhern Graden arbeitet? — Was ha^n die 
hohem. Grade mit maurerischen Formen au 
thun? — Was bleibt .nun übrig , als eine 
Loge , die etwas mehr ist , als eine biofse St* 
Johannis -Loge , ohne Bücksiebt, ob sie in 
hohem Graden arbeitet oder nicht? mitbin 
eine M u t i^er«L o g e , oder, was dasselbe ist. 
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eine gro 1 8 e Lo g e , ein g r o Is er O ri en t. 
JSine Mutter-LogQ ist also weseadich aa mau- 
rcffitdieii Aecktea und Befugniitea v^m eiiler 

. *Uoft«n St. Joh.«iLogev oder von einer 'jahd- 
liern Graden arbeitenilen Loge verschieden. 

' Wm macht aber zu einer gr oTaeu M u t- 
ter^Loge? m Weder die drey untern St* 
Jobennia »Grade« nodi die holiern Grade de« 
Logenwesens , auch nicht die Hauptstadt ei- 

' nes Landes» oder die Anzahl der Mitglieder, 
oder Patente ans London • £dinburg' oder ' 
Paris; sondern eine berköninilidie, bijaere,inau* ^ 
rerische Form, welche bey verschiedeneu mau« 
rertschen Systemen schon in dem Lehrlings- 
EideundLehriings-Catechismussiemlich deut- , 
lieh angeseigt ivird. Selbst die meisten Mit- 
gKeder der Loge R. Y. z. F. haben bejr ihrer 
Aufnahme in den Orden geschworen: ^.nie 

' ^.eine Winkei-Lojre au besuchen, 
«fdaa h^ifst, s o i c h e Log en*, . die 
^^nicht von den Meistern in der 
„Königlichen Kunst errichtet 
»fWorden sind;'^ und in den meisten 
Lehrlings »Catechismen vrird auf die Frage: 
welcbe Logen beifsen gerecht? 

geantwortet? diejenigen, welche von 

den Meistern in der Königli- 
chen Kunst geaetzmafsig errich- 
tet worden sind« Aus dem Allen er« 

giebt sich der bestimmte und vollständige Be- 
griff einer groiiien Lo^e» oder eines greisen > 
Oiientt von s^bst« £ ine gro fae Loge 
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ist di« Tersammiatng allar vorsta»' 
«andea und h a tn m ar führ eil danMei« 
6ter aioat Oriants, warin übar das 

jiHgemeine Beste des Ordens be« 
rathschla ^ et » für alle von dem 
grofsan Orient abhängende St. Job, 
Logen maureriscne Verordnungen 
und Gesetze, nach beliebterMehr- 
heic der Stimmen, gemächt, und 
Mifsverständnisse unter den de* 
pejidire'nden Longen, oder einzel* 
nen Brüdern, die an den grofsen 
QiißjpLt^ appaliiran, au s gegiich eu, 
auQ^* f^9^e Loggen emri«bf at war^ ' 

Hieraus folgt: r) dab aine grofiie Loge 

* als sdl-che in eben der Form und nach 

eben den Gesetzen arbeite, wie einegewöha-> 

Ucbe ordentliche Loae, nur dafs sie» ala 

grafa%^ L^ga/ kaine Aufiiahmen in ir^ 

aend aio'em* Grade nacht, 
-* - : ' ■ . , . • • . » 
3 ) dala dar GroTsmaiater mit den au den 

höhern Graden bestimmten Grpfs- Beamten, 

für aich allein, keine grofsaLoge in dam 

oben angestellten Sinne ausmachen k^nne^ 

aondern . däia schlecblerdinga der Beyjtritc 

mehrerer vorsitäenden und ham- 

ine^fühi^anAleaMeistet dazu nöthig aay; ' 

3) dafs nur der Grofsmelster mit den bey- 
•itaenden mehrern Meistern von Stühlen ala 
' die %4-|feiiUi«han Consiiciienten dar 



6ti Joli*-Log«u, die Grofs-Beamtea hinge* 
gan, alt toicb«» biofii aU Zeugen an« 
' gesehen und geaditet werden kpanen; 

4 ) dab nur die von einem selcben GoUe«^ 

gio mehrerer hammertührenden Meister coii* 
atituirte St. Johannis -Löge eine gerechte 
'Loge genannt werden könne, weil nur die 
▼ orsicaenden und hammerführen- 

den Meister die eigentlichen und 
-wahren Meister der Königlichen 
Kttttft aind; t 

5 ) dab die Loge R. Y. s. F. ao lange auf 
den Nabnren^efner groTieift Loge oder 

• eines g r o fs e n O r i e n t s Verzicht leisten 
müsse , bis sie sich in der wesentlichen mau-* 
reriachen Form eines groben Orients der Mau- 
, rerwelt darstellt. 

^ Dieb soll dadurch gesdieheii, dab man auf 
,9 andere Logen hinweiset, be¥ denen resp. 
»>5, 6, 7, lo und mehrere Johanni8*I-ogen 
„vorhanden sind. Allein, woher entstan- 
„den diese? Aus Noth wendigkeit. Bey ih- 
9,nen haben die Johannis •Meister nidit Sitz 
,)tmd Stimme, wie bey uns; man sah' aber 
„ein, dafs es unbillig seyn würde, wenn das 
„Directorium Beschlüsse fafste, ohne die 
„Meister darBHet zu Rathe m ziehen. Es 
lag nicht in Ihrem Plane $ die Stimmen al* 
„1er Meisler zu hören, auch schienen Ihnen 
„die Beamten von einer Johannis 'ur 
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„die ganze Societät zu klein ^ um die Ge- 
^ireditsame der Letztem zu beobachten. Sie 
„ tbeilten daher die Brüder in mehrere Su 
„Joh.-aO, und diese verschiedene Beam- 
„ten derselben repräsentirten das Corps der . 
„Meister in dem Capitel. 

Der Hochw, Br. betiacljtct hier die grofsen 
Oriente nach dem innern Yerhältnils 
ihrer Mitglieder, und da bey deosel- 
hen die TerBchiedeneii Sc. Job. - Cj uIj B e« 
aiehung auf diefs Verhältuifs zu- 
fdllig und aus Mothwendigkeir eDtstauden 
sind, schliefst er, dsfs diese mehreren St. 
Jöh. -Logen auch in Besiehung anf die^ 
Form eines grofsen Orients in der 
heutigen Maurerweit nur zufdllig 
und gar nicht nothwendig wären ; diefs ist aber 
nicht, richtig geschlossen. Es ist allerdings 
vrahr , dafs bey den verschiedenen grofsen 
Logen > die jet^t als grofse Oriente aner- 
kannt sind»' die Tereinigten St^ Joh. * d 
^ aus Nothwcndigkeit und mit der Zeit erst 
entstanden sind. Jede grolse Loge mufste 
vorher eine kleine gewesen seyn, und jeder 
grobe Orient mufste ror seiAer Aneikennung, 
als solcher , entweder eine einsige St. Joh. - 
CI1# die sich in der Folge, um der Aner- 
kennung willen, in mehrere Johannis« 
Logen getheilc hat» ausgemacht haben, oder 
dnrdi die Coalitlon mehrerer kleinen St. Joh. 
Logen entstanden seyn. Beyde Fälle haben 
wie selbst in Berlin vor unsern Augen. 
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Die Loge Koyale York bat selbst in ibrein 
'Archiv« tpreditüde Beweise für meioo fie- 
Itiupcung« 

Raum wir sie iet grofiieo Loge ia Lon* 
dos' effilürr» so hielr sie u'tn den Nshmto ei- 
ner Mutter-Loge und um das Recbt, 
Tochter * Lo g en zu constituirca, 
an. Der dameUige Proviacial • Grofsoieistar 
für auswärtige Logen in London« Br« John 
de Vignoles, mit den roaureriscben For- 
men genauer, als die damahÜgdu Vorsteher 
der Loge A. Y.» bekanni, anrvrortece den 
•4* Februar 1769.: 

ttdafs die grofse Loge in London den Ti* 
Ittel einer Mutter -Loge niemabla einer 
„oi na einen Loge ertheilec habe, und 

,,eben so wenig aucb das Recht, Toch- 
««ter-Logen au constituiren , einer eiti* 
«»selnea Loge gebühren könne.'* ^ 

Hier sind die eigenen gewiis merkwürdigen 
Worte des gedachten Grolsmeisteis!— - 

T^ous demandez le lUre de Mere-LogCf 
„et U droU d'em contiUtur d'autre»^ Tb- 
mais ia Gr. Loge n*a accorM ce premier 
„titre a une Loge par tlc uli^re ; et le 
„ second droit ne peiu cue de La competence 
^,d*auctme Loge spdeiaie^ ^ Selon 
„rofveu fne ewffcr faUee danscet anicie^ voue 
f, Stes la eeule Loge de Constitution Amglaise 
f^dans les Eiats de notre eher Frere, le Roi 
t^de Prasse^ mmm Vom ne powMt dda^iore 



) 
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„mmir 4tucum droU m d^mmmdtr um Grande 

Maitre Provincial, qui ne doit s'accorder . 
autanc ifUQti peiit rdunir sous 
Jurisdict iom mn m^mSre de 
„Loges, cfui M*aidentf4»r umwmiMMeimü^ 

Aus Mangel also einer wesentlichen mau« 
rerUchen Form wurde der Loge K. Y. ihr 
Verlangen genidftsu abgetehligen, undihraur 
erlaube • ^ertoence Maurer au vereinigen und 
ihnen, im Nabmea der grolsen Loge ioLon» 
don t auf 5 Monate die Erlauboilii au erthei^ 
len, um Logen •Veraamoiluagea ballen au 
dürfen ; wabrend dieaer 3 Monate aber soilte 
diese provisorie eingesetzte Loge verpflichtet 
8<*jm» durch das Zeugniüi der Loge B. Y« 
uaterstütat» aicb daa Patent einer reguläres 
Conatittttion ana London au veracbaßiMi* 

AUe weitem Bemübungen der Loge R, Y ^ 
die Vorzüge einer groTscn Mutter -Loge zu 
erhalten » waren vergebens und mufscen ver* 
gebens bleiben » weil ea ihr an der nötbigen 
Form Fehlte« Der Grofsmeister de Vignolea 
hatte ihr ciif^fs ziemlich deutUch zu verstehen 
gegeben; aber entweder wollten iiin die da« 
mabligen Vorsteher der Loge K, nicht ver- 
stehen , oder aie waren mit dem Innern der 
maurerischen Verfassung zw wenig bekannt. 
Darum blieb auch ein zweytea Schreiben des 
Gfoiameiatera de Vignoles vom i5« Oecemb. 
i]Ut»f niKchdem Br. v« ZUmendacf achoii 
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cane Schritte gemache hatte^ Ton Seiten der 

Loge R. Y. noch fiuchtios. Aucli in diesem 
Schreiben machte er die Vorsteher der Loge- 
A.Y; auf die ihr mangelnde manrerischeForm 
aufmerksam. — . 

J* Ol soumis/* sagt er« tfVOs Leures du 
9,2,4»' Juin 9 t8. et 2%. Sepcembre au JugC" 

ment des Grands Officiers, et ils sonc tous 
. convenus, i ) que le titxe de Mere - Loge 
t,ne s* est jamais donnSs mais sacqtä^t 
par Celle ifui cr^ sur celie ^ui est crSde ; 
2) ffue le ticre de O nationale ne se donne 
fijatnais a u/ie O special e : mais a ujz 
n Corps nombreux de CJC2* AusH nen con* 
,t noissons^nous que trois^ en France, Saide 
ti et Hollande. C*est ce que je vous ai man* 
„de dans nia Lettre du 14. Fevr. 1 769, ce 
„que ofous awz reconnti vousmmime dans 
,j la w>tre du 8. Janvier 1770«'' 

Allein« die Loge B.» Y. blieb eine einzehie 
St. Johannis -Loge, und so lange sie diese 
Form behalt, kann sie, nach der heutigen 
maurerischen Observanis» kein erFahrner Mau- 
rar, noch irgend ein grofser Orient» mit 
Recht als eine grofie Mutter «Loge aner- 
kennen. 

„Ganz anders i&t das Verbältnifs der Loge 
R. Y. Hier hat jeder M^ter^ der vor der 
jf Constitution anfgenotnmen iat^ das Rechte 
„sein Votum zn geben* und bierdurdi rni- 
71 tei scheidet sie sich von allen anderii JUogen« 
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^yStoiimt von vielen Jahren her den^Nah- 
,9iiMi* altscbottische Mnttec^ljoge 
geführt^ und nur eine Johannis- Loge 
^1 au^miachr. *« ' . 

Nicht, was geschehen ist, äöndern', quo Jure, 
ist hier die Frage. Die cachoiische CoaFes« 
•ioA nennt sich die ällein seligmacfaende Con* 
fession; also ist sie en auch!! — Der'Pabst 

nennt sich unFedlbär; ako ist er es I! ' 

< 

„Ehen ao wenig tun ich davon überzeugt^ 
y^dafs die Einrichtuiig der vier besondern Be- 
Joannen eine^ Saphe des Ini^, 0|:ients 
^,mi4 dea Capitels «ey , im^ claTs dieis blola 
die innere Poliz^ .betreffe. 

9,Eii^t;dnleuchtend^ dafsdieaerBescbluIs • 
„d^' lnnersteii Orients die ganze 'bisherige^ 

„Verfassung der □ R. Y. umwäkt, indem 
„die Regierung. der Joh.-Loge, nach der 
9, Constitution^ nur bisher durch £ in enMei-» 
,,ster vöni Stuhl ; dessen sübsthtilVtetf Mei-* 
„ster, durch die Vorsteher und übrigen Be- 
jo^^^ten geschah. Jetzt sollen die Bruder sich 
,1 durch vier Meister , u;id überhaupt durch 
9, 52 'Beamte regieren lassen* Kann der 
Innere Orient und das Capitel hierunter 
y^Souverainität ausüben?^* ■ 

" DTe ' Brüder sbireti 'si'cb' weder *i!drch einen» 
noch durch vioT, noch überhaupt durch 52 
Beamten, sondern lediglich durch ' die Ge* 
u taue <r eg-i %Yk W MssIbb $ diese sind' es, ^ie 
•d|ein herrscheif acdlaij. Haifa denn das, die 
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*. 'Bs.hu regier f^o> yy^pu heutQ dieatr M^^-. 
ater^ joioff«» ein landerei^» und- überi||a^|[| 
V Imederrdn^ andetor etnii» UnftweibtflA auiii 

Freymaurer macht» oder einem Gesellen die 
Allegorie von— erzählt? Heifst das, die^r. 

' Br. regiaren, ^we^n heute Br. Bauet, mor- 
gen fir. Buddee, mit einem Profiinea dieReU 

. aen macht, oder dem dich unanständig betra- 
genden £ru(ier das, Gesetz vorliest? £s soll 
überall gesetzmäfsig gehandelt werden ; dieia 
sni bewirken, ist'abel* wedier' ehies, ^'nöob vter 
Vorsitzender Meister a u ssch lief send es 
Geschäft , ' sondern das eigen thütbliehe Oe«» 
-athäft -der vtdreinigteil idrey Cellegian» ' de» 
Inn« Orients » dea Osjl>ii;tds und de^'MeiMaI^ 
Loge , wo noch dazu überall der Vorsitzende 
Meister erst zuletzt seine jyieinuog ai^^n, oder 
.a^iAe Stimme; geben dar£ • , 

nKann den Bn. En. gleichgültig seyji, wer 
ihnen Kähmens der Gesetze befiehlt? 

* • * • • • 

' Zbeii weil ihnen dieses mcht gleichgültig seyn 
kann, ist ihnen die Wahl der vier Meister 
eigenthümiich überlassen.' ' * * r 

^^KänneiL aie ihr Ztitriiiien ungeaivl. 
„Beamten schenken, welches sie jetatt nui; 
„höchstens 16 ihrer Mitbruder schenken durf- 
„ ten? Hei&t diefs nidit ,^eia,d&ax über üa^ 

,»Peraondisponiren?^V . 

Das heifst ea wahrlich' nkbt « sobald ihnen die 
WaUf dieser 6a Beflomtas» ttberiiia«li'!Ueibc^ 
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Mao beweiset gewolmlicii aichu» weüii inan 
•u viel beweisen wilL 

^,Und ist es daher nicht billig, alle Bruder# 
9i$eliwt Gesellen und Lehrlinge darübel: sU 
„hören?*' 

Dann mräre ei auob billige ^ewee^^ jdicr 
die GeteUeu' und Lebrliiigc^ den Wafateifr 

der äeainten zu ziehen. 

„HeiTst diefs nicht wahre Deipo tie^ die ihan' 
„bey andern so ubelstebend findet? 

„Haben nicht die Meister das Recht, eich 

5) ihre Beamten aelbat zu wählen? 

^ • 

Wird ihnen denn diefs Recht durch den fie« 
ecbluls des Capituls gehommen? 

„Wer will sie zwingen, weim aie nicht mehr^ 
„als die bisherigen Beaniten^ wahka; wol-^ 
•fien?« 

Niemand ; aber die Brüder^ denen die gesets- 
liebe Ordnung lieb ist ^ Werden wählen. 

„Erwägen Sie.^ ttochw. Hr., die nach- 
„theiligen Folgen, die aus dieser Einrichtung 
9^ entstehen müssen, und die ich Ihnen nicht 
„hemennen darf > da Sie sdbst dniicfatevoU 
„genüg sind, nm eie Sich selbst abstiahiren 
,^zu können, und die jetzt um so gewisser 
9jKU erwarten sind, da ein grofser Theilder 
„Br. Br. nnziifiieden mit dieser Bimicfaraii^' 

Ich habe dabey nichts mehr nu erwägen, sen- 
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demiiiir Jem getetma^f gefaftceii Betfihlutse 
des Capituls» meinem Eide < gemals , cu ge* 

^' horchen. Und ich bin überzeugt, es^ giebt 
eine «iemlich starkp Anzalil Br. Br« in der 
* Loge» denen gewiTs ihr Eid auch beilig ist» 

,^Der Ifixieiite Ori^t:tiiid das Capitel sind 
jetzt mebr^ wie jemahls.» im Verdacht , da 
,,nian absichtlich so schnelle Befördemn- 
,igen der jungem Br. Br, veranlafst, die 
y^nian dadurch auf seine Seite zu ziehen 
^9 suchte nm sich Anhang in derMeister-Lpjge 
,,iu verschaiFen. " 

^ Per Innerste Orient kann Niemanden befordem ; 

denn Jas Stimmenrecht über Befördeningea 
' ist dem Capicul vorbehalten. ÜnJ wo sind 
die jungen Br. Br. » die man labsichtlicb 
eo fchneU befördert bat? OasCapitul hat dia 
. Br. Br. fViue, Weher, DeiaUre, Clavtn; 
Männer, die lange vor Br. Sclilicbt Maurer 
waren; ia d^ 7ten Grad; — • die Br. Br, 
Natorp sen»t w>n Brenkenkoff", Daniels, 
Wentzlauy Dubüis , Hermes, Ournmel,^ 
Orundter in den vierten Grad befördert: 
•Und wer kann außretan und beweisen, dafs 
diese Männer .jemabk* eine Spur verratb^n 
hatten, aus der man, sie (ur. so feile, schwa-» 
che Männer. zu halten, berechtiget wäre? 

,> Sie andern wahrlidi durch alles Mör'al* 
„predigen die Gemöther und die Gesin- 
i,nmigen der Bruder ia diesem ode^ jenem 
9> Stücke nicht mn/« 
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» 'Die Br.'Br. • welche meine wenigen Vortrüge 
. * oder Predigten gehört und verstanden 
^•!t liabett» werden hierüber ilise..Gagenbempr« 
kung schon von selbst raacfaen« . 

besonders wenn es auf Kranktuu; ihrer bis* 
^V^lxex'ig^n eigenthümliicheii Gereratsame aa- 
9^ kommt. Und im Grunde, was will man 
. 9, mit den 4 Beamten* Logen sagen? Sie sind 
9^ eine Hieroglyphe, unter welche man schrei- 
99ben sollte: diels bedeutet die Löge Frie- 
3,drich Wilhelm zur gekrönten Gerechtig- 
j(^.keit; u. s.w. .Die prüder werden den alten 
' 5, ehrwürdigen Titel : ich bin Mitglied der 
Loge IL Y. zur Freundschaft^ idchr fahren 
„lassen." 

» 'Das aoUen sie auc^ nicht». Sie w^dcn immer- 

. fort Mitglieder der gr ofsen L o ge R.Y, 
z. F. heifsen, SQ wie die £r. £r. der 2wey 

^ übrigen hiesigen Oriente Mitglieder der 
grofsen Lan^^es- Loge, ö4er 'Micf^ie* 
der der grofseh Loge den drey 

* Wehl^ugel^ heilsen. • • 

„Ich komme jetzt auf Biren gestrigen Vor- 
, n^^g* ^ milsbiliigte den Eid,, welchen die 
Andreas -»Hilter d[>Iegeti solltan^ ' und wo- 
,jnach sie verbündet! sind, • r . 

9,auch dann den Beschlufs des Innersten 
' 9l Orients "und d^.Capitels bey'der Johan* 
^^nis -Meister Loge vsl nntersHu^n, wenn 
,}Sie auch nicki der Meinung der eistem 
' )>wären«'' '-<^i''.:.*i .. . .. ^p. . , 



Digitized by Google 



^ 

„ In Ewigkeit kann und werde ich nicht; Ifier- 

„zu meine Beystimmung geben, in Ewigkeit 
y, werde ich nicht eine Sache gut heifsen, die 
94 ich nach genauer Prüfung hicbl; gut finde. 
,>Ich bin bisher inimer ehrlich zu Werke ge- 
^, gangen, und werde nicht jeta^i (anfangen^ 
„,9Mnf i:ieucbler w^4!^nf 

Die quaestionlrte SacVie war kein Eid, söndem 
- eixi Kever^i und verhält sich durchaus, gans 
anders» als «ie der liochw« Bruder hier auf* 
. '«teilt, . . • r . 

,9 Eben so mulsie ich Ihre Aeufserung xniisa 

billigen, dafs, wenn man die Constitution 
und Qesetze nicht erfüllen wolItCj man dem 
Könige davon Nachricht geben müsse da- 
,,mit dieser eine Commi^ibn sur IJntexsu» ' > 
chung und Entscheidung niedersetze. 

Ich bape 9fyfa$ gaiis ander«; getagt, als was mich 

der Hochw. Br. hier sagen läfst. Bey Gele- 
^ . genhelt des Reverses brachte der Hochw* £r. 
den leuteii Be8chlu£i> def CapicuU wi^er auf 
das Tapet, und lobte die^alte Kegierung und 
< ideu. alten Gang der Dinge als vortreOich, 

* '* cpa^ . gestehe ich, ward i^b etwas ungeduldig 
vf mi^^f»^ '9tW^oiai6mi sQ<ateDe man den aU 

•„ ten IfW^nA dar IMage* wieder her, man 
»ihebe die Cotistitution auf^ aber dann müfs» 

• • 'tjyten diejenigen Mitglieder dea Inn« Orients, 

diiB djem^fUniga die. ConslitiiliöB vorgelegt, ^ 
' " „ekh iiini (uir. die geaine Beobacbumg ^der* ' 
selben verbürget, auf den Grund dieser Con- 
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stitution ein Piotectorium verlangt und er- 
pi lialtea hatten , aU rechtschaffeua Mäniiar 
" ««und treue Bürger» dem Könige^ anzeigen» 
y, dafs diese C^Misdlution abgeschafft ivörden 
sey, und sie für nichts mehr stehen könn- 
• ,y ten. •* — Diefs waren meine Worte. Von 
iigend einer »vi erbittenden Commieeioa war 
'Wtnr •Gedanke' hl ittädbr'Sede. 

beyden Piincte spyroH, unddann die 
„fe^en Anspielnngeii des'Brs. Na^t*orp^ 
„dafs ich Schuld an der Gahrung 
M*cy> die unter den Brüdern ist, 

als auch die umchicklichen Ausdrucke des 
99 Br* Grofs - Vorstehers Bas s et,' nötfafgten 
9, mich zu dem Entschlufs, die Versammlung 
99 AU verlassen; denn ich bin nicht gesonnen« 
^»meine« maurerisclien Angelegenheiten, 

meine TTrth^e Sber ^^en oder jenen Ge« 
„genstand in meinem maurerischen Verhält- 
„nisse dem Civil - Richterstuhl zur Prüfung 

vorsnlegen. Ich bandle nach meiner Ue- 
„berzeugung und «ebene Niemanden,' auch 
„nicht die Drohung von öffentlichen Bekannt- 
„machungen in gelehrten Zeitschriften, Ich 
„bal^e die Kabale, und werde ni^ die »Hand 
„dazu bieten; aber diefs kann mir NSAnand 
„verargen^ dnfs ich meinen Mifsmuth offen t- 
„lich an den Tag lege. 

,4ch weils wohl» da&man sagt: Schlicht 
",,hat ja alles genehmigt; und ich gestehe^ dals 
'„ich den ersten Plan im Innersten Orient un- 
«ite^nschrieben habe; allein, es ist Niemand 
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9, eher für eine Sache einzunehmen^ die man 

als gut empfiehlt , aU ich. Der Plan hatte 
^1 heym mten AnblicK etv^as Empfehlendes ; 
yy nachdem ich ihn aber nachher reiflich ge* 
„prüft hatte, standen» so viel Grunde dage- 
yygen, dafs ich meine Meinung ganz zurück- 
zunehmen mufste. Warum ich das letzte Pro* 
,5ject^^(Bes.chlars soUl;^ #8 heUsion) ji^pnter- 

stützt > habe ich bereits angeführt., ob ich 
,1 gleich jetzt j da ich Zeit gehabt, .näher dar- 
„ über nachzudenken , über diefs und jen6$ 
„ Erkundigung einzuziehen; nicht. dafOif stilft'« 
i^men würde *• ' * 

Ich fühle übzjgens ein gänzliches Mifs- 
^9 behagen mit meinem, jetsugen maurexjscfaen 

Zustande»- Ich habMe das Gluck genossen^ 
5, mehrere Jahre an der Spitze einer So- 
„cietät zu stehen, die Ruhe imd Einigkeit - 
^, für ilir höcl)$tes Güt hielt. Jetzt herrscht 

Gabale und Parteygeist unter denelben^^^ 

.Und waon heirschcea« aia nicht?? War Ruhe 
und Einigkeit in der Soctetat» als der Gniad- 

stem zu dem neuen Speisesaale gelegt wurde? 
War Ruhe und Einigkeit in der Societät an 
. jiem bM darauf* ^baltenen Wahltage vor 

• Joliinilis 1796; wo mehrem Brüdern oßent» . 
. «'lieh die beleidigendsten Anzüglichkeiten ge- 
aagt wurden? War Ruhe und Einigkeit der 
' • herreäiende GeUt der Societät^ als bald nach 
der Wahl tammttiche Beamte mit einem So«« 
• •* per bewirthet wurden, und die Bruder sich 
' gegenseitig mit ]^ ahmen und Titehi, die in 
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Hessourcen nie gehört werden, tractlrten? 
Herrsche Ruhe und. Einigkeit in der Socie(ar» 
, io ,4er man yom Orient bter. die Worte hört : 
• ',iHalten Sie das Maul i ich befehle es Ihnen 

Wenn, ein ältere ^iif^er einem jungem 
öffentlich sagt» wie. es äfa 14. Junius 1797 
geschehen ist: „.Sie «sind* sehr naseweis; was 
„will 60 ein junger Mensch hier sprechen?" 
wenn grau , |^ewordcne Brüder öffendich mit 
jSchlang^i;» Pest,. Verderben und 
Flüchen .berumwerfen; können dort je* 
xnahls Ruhe und Einii^keit Hausgenossen go- 
* Wesen seyn? Liegt die Schuld davon in den 
tieuen Ritualen, in der neuen Constitution 
* und in dem BescHlttsse des Gapituls, oder 
vielmehr in den Menschen? * * 

)iund sie ist unvermeidlich^ da ein jeder . 
^a^ine vermeintexi Gerechtsame verth eidigt 
,,imcl durchzusetzen sac&t. Mehrere Bruder 
5, können glauben^ da Ts ich die Cabale be* 
günstige; «ber da sey Gott für 

„Indessen^ mn auch diesen Verdacht von 
,,niir zu entfernen, und weil ich sehe, dals 
„ich Ihren Absichten im Wege bin, so will 
,Vidi ihoiea - zum zvreyten Mahle Pktz tim'*» 
,1 eben, und hierdurch der Mitgliedschaft der 

JBU X. zur Freuudschait ent^sagen.^^ 

„Ich bitte Hin einen eh'renvol- 

„len Abschied, welchen ich in je- 
i,decr Rücksicht verdient habe^ mit 

91 der Erlaabmfs^ mich an eine C3 

• ■ ^ — 
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,,anzti5ciilieisen^ wo ich es für gut 
„fillden möchte." ' 

„Den vom Br. BaMet inir zu den* Don- 

„ nerstags - Arbeiten communicirten Cahier 
',,fuge ich bey und bemerke nur noch , dals 
^yfieute einige Bruder mich zur Annahme ei* 
n'^er 5ten rrahzösiscben Loge haben tdispo- 
j^niren wpUeji, und wozu bereits 80 Meister 
„ihre Uivterschriften gegeben» Ich habe sie 
„ihdefe ztvr Ordnung ermahnt ' und ihnen 
%„keiri Gehör weitergegeben*** . * • ^ 
* „Ich grüls§ ßie durch 3 JVIahl 3^ ab 

„Berlin, . . treuverbundenei: OBr. 
yydem. April 1798^ . Schlict^y* 

Dieser Tortrag bestimmte den Inneisten 
Orient und das Capitul^ zu beschlielseU;^ dafe 

j^m Bruder Schlich^ der verlai^e Abschied 
ertheill; werden sollte; auf meinen Vorschlag 
aber vmrde die Vollziehung diesem Bfeachlus- 

.ses aufgeschoben r und dem Bn Schlicht 14 
T^ge Frisi; gegeben^ seine. Ab^bii?4sfprde^ 

'ning zu vdderrufen.' ' Biü dazu zu be^e^en^ 
wurden ^lie Bruder Döring und Hiller ']^en. 

^ an jlm.^ abgeordnet.^ , ^ Zuritden sen- 
dete er folgende Erklärung' an den Innev- 

'Steil' Orient« ~ ^ " ' • - 
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.«yAufgeford«n durch einen großen TheU 
„der Sehr ebm, Meistersdiaft^ und in Be^ 

„tracht der mir von einigen würdigen Brü- 
.^dern vorgestellten Gruncte^ besonders aber 
99 in Yoranssemuigf dals iq^ dac JUieb^ 
iy^uiid' des Zutrauens der Bruder nicht un* 
„Werth bin, erkläre ich auf die mir beute 
,9 2Ugesandt^ 2^uschrift, dafs ich den dem In- 
Innern Orient und dem Hocbw, Ot Capitel 
' 9, bekannt gemachten Entschluls^ mich der 
„Alitglifödschaft zu begeben und den Harn- ^ 
^mer niederlegen zu wollen, wieder zurück«» 
^ genonunen und deshalb dem Hochw. Br. 

Hiller das Erforderliche, aufgetragen habe. 
^, Ich thue diese Erklärung aber blos in der 
Hoffnung, um durch meine Mitwirkung 
d}e Jixihe i;ind,Zufriedenfa(Qtt unter denBru-^ 
9»dern wieder herzustellen zu suchen«^^ 

,,BerIin^ den 14* April j 798t 

' ,,Schlicht.'< 

Zu gleicher Zeit lieis er ein Circular^ 
sämmtliche Brüder zju einer plenieren Mei^ 
ster*Tex8ammIung ergehen/ in Welcher er 
JElecbenscha/t und die befriedigendsten Au& 
Schlüsse über sein Betragen geben wollte^ 

Die Sen^tion > , welche . dieses Circular 
bey den u|iruhigen Gemüthem gemacht 
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haue^ nöthi^/arucli^ ddn iS^vAprU folgen- 
des an den Br« Schlicht zu schreiben* ^ 

„Daß ^e'von Ihrer Forderung des^h-- 
„schiede« abgegangen sind, ist gut. *Ich 
,V würde Ihnen meine Freude dc'irüber bezeu- 
n g^^f hätte ich itiir Gnlnd^ zu glauben^ data 
5,ihiien an meiner Äditung etwaU' liegt. Daß 
„Sie künftigen Montag kommen woUen, um 
„ einige unruhige und unzufriedene Br.Bn-<« 
"ssCdenn^ wenn eine grofse Mehrheit die IiOge 
\y ausmacht^ so fst die Loge in der bebten 
„ Ordnung, Ruhe imd Eintracht) — zur Ruhe 
,y und £intracht zurück zu f ühren> ist eine 
„Absidit tmd ein Schritt^ zu ddm geWils je- 
„der Freund der gesetzlichen Ordnung sich 
„und Ihnen Glück wünscht. Wollen Sie Ihre 
1, edle' Absicht erreichen, und soll Ihr Schritt 
„ mit dem erwfinscbten £rfolg gekrönt wer« 
„ den^ so mufs Ihnen, so wie Inhr nnd jedem 
„ächten Bruder, alles daran liegen, dafs 
„nicht eine grolse Anzahl Brüder künftigen 
^, Montag ein Herz voll Partej^geist und Er- 
„bitterung in die Loge mStbrinjge, Um" mir 
'„selbst genug zu thun und vor den Anhän- 
.^gern der gesetzlichen Ordnung. >xaidi. zu 
^ rechtfertigen, ^ melde ich Ihnen, . 

„dafs seit dem Aug^nbliclte, in deöi Ihr 

Circular erschien, das Gerücht unter vie- 
.„len Brüdern herumgeht, Ihre Absicht sey, 
* '„niilf einiget! Bn. En.« künftig<^ti Mtmtag 
. >}gegen deuBeschluIis des Gapituk von vier 
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„Beamten •Logen aufzutreten^ und alles 
„Erdenkliche anzuwenden, da Ts das Ca- 
' „pitul gezwungen werde, diesen Beschluls 
„aufzuheben. Ein Bruder bot sogar, ich 
„weiCs nicht wie viel Bowlen Punsch zur 
„Wette, dafs der Beschlufs aufgehoben 
„werden würde." 

„Das Geracht geht, wie ein LaufTeuer, 
„herum, erhitzt und erbittert die Gemütlier, 
„ und die Folgen sind leicht abzusehen. 

„Ich ersuche Sie daher, geliebter Bruder, 
„um des allgemeinen Bestens willen, mich 
„nur mit einigen Zeilen über Ihre wahre, 
„gewifs nicht unedle, Absicht zu unterrich- 
„ten, damit ich heute, morgen und auf den 
„Sonntag mit Grund das Gegentheil von dem, 
„was das Gerücht sagt, darlegen und, so 
„ viel in meinen Kräften ist ^ verhindern 
„könne, dafs auf den Montag, wenigstens 
„im Anfange, Mifstrauen , Parteygeist und 
„ Erbitterung von uns Allen entfernt bleibe. 
„Salvavi animam meam, und bin mit auf- 
„ richtigem Herzen den Gesetzen, und her- 
,,nach erst Ihnen, treu ergeben, und mit den. 
„aufrichtigsten Gesinnungen 

„ Ihr 

„treuer OBr. 
„Fefsler." 

Hierauf erwiederte Bruder Schlicht fol-. 
* gendes. — 
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%>Da9 Circulari welchjes ick an die Brüder 
H^Meister eirlassen liabe» enthalt, wie mich 
i,dun1ctt das, waa ic^. eigentlich durch diese 

Conferenz beabsichte. Mehrere Bruder* 
^ verlangen die Ursachen* zu wis&en , .warum 
^icb .d^ Uainmer jxiederffeletgt bähe, und 
„diese Ütsacben samindlidbeil Meitteni an- 
^) zuzeigen , halte ich für Pflicht. Es kann 
9inun uierbey wohl nicht fehlen, dals auch 
51 meine Ünztifiiedenbeit über den Beschluls 
^,der 4 Beamten • Logen aufs neue mit er> 
„wahnt werde, da(s ich ohne allen Rückhalt 
^, dasjenige anführen muls, was mir dagegen 
jjixi streiten scheint; allein iich .ttiU$bilnge 
„das heftige Verfahren einiger Mitglieder 
„gegen den Innern Orient und das CrfpiteJ, 
„imd habe meinen Unwillen laut darüber zu 
„erkennen gegeben. Ich versichei^e zugleich, 
„dais ich keiner Werkzeuge oder Parteygän* 
'j^ger bedarf , um meine Meinung zu imter- 
51 Stützen; ich handle jetzt blos für mich und 
„glaube, mir selb^ schuldig zü seyn,' 
„mich dahin zu rechtfertigen i dafs ich we- 
*„der tmlautere Absichten bey meinem Ver- 
„fahren hatte, noch der Kabale undFaktio* 
„nen das Ohr liehe« Ich habe bis jetzt den 
„Ruf eines ehrlichen Mannes gehabt, und 
„denke, ihn auch bis an mein Ende zu er- 
„halten; aber ich gestehe auch, dals mir 
„ die Beschuldigungen und Anzapfungen ei- 
,^niger Brüder sehr empfindlich gewesen 
^sind^ und dagegen kann und werde ich 
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^, nicht schweigen; ich werde mich aber auch 
j^mit Niemanden vereinigen^ um gegen das 
^,Capitel aufzutreten, viehnehr werde ich 
^^feyerlich erklären, dafs ich so wenig dann^ 
.^wenn 4 Beamten- errichtet werden, 
^,noch dann, wenn alles beym Alten bliebe, 
ein Amt annehmen werde. 

^, Hieraus, glaube ich, werden Sie, Hw. 
„Bruder, ersehen, dafs ich ganz gleichgül-. ' 
tig bey der Sache seyn kann/^ 

^, Hätten Sie übrigens weniger an meiner 
„Achtung gegen Sie gezweifelt, hätten Sie 
„ weniger einigen gehässigen Insinuationen, 
„die dieser oder jener Bruder, ich weils 
„nicht aus welcher Absicht, gegen mich bey 
Ihnen anbrachte. Gehör gegeben, mir viel- 
„mehr durch freundschaftliches Vorhalten 
„des Gehörten Gelegenheit gegeben, mich 
„ gegen Sie zu expectoriren ; so wurden Sie 
„mich nicht verkannt haben, und es wäre 
„für unsBeyde und für das Ganze besser ge- 
„ wesen. Indessen, wenn ich auch gleich aus 
„dem bisherigen Verhältnils, worin ich mit 
„der n stand, heraustrete; so bleibt mir. 
„doch ewig Freundschaft heilig. Ich bitte 
„ daher ^ dafs Sie sowohl, als jeder würdige 
„Bruder, mir die seinige erhalten möge^ als 

Ihrem 

„treuen OBr. 
„Schlicht/^ 
>, den i8. April 1798/^ , . 
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' Die pleziier e -JMMftter ^ Velrs^mmluiig war 
den 23. A^ril seÜr zahlreich besetzt ; 96 Brü- 
der wohnten ders^en bey. .fiitidea^ScfajUcbt 
führte den Hanuner und begann die ^bbei^ 
ten mit dem Vortrage seiner Einwendungen 
/gegen dw Beschluft des Capituls, Es tWaxen 
' gans dieselben^ die sohon sein Siehi;etben an 
xuich vom i. April enthalten hatte. Nxir* 
folgende Zwey^ imd dann eine Schluß- 
bitte 1 setzte |er noch ihinza^ wogegen idh 
auf der Steile in denYersamliduD^ die bey^. 
gefugten Bemerkungen vprtn:^,' '1 ' * 

jElinw^ndungen dßs Mstrs. r. Stuhl , vor- 
getragen den aS. April, mit üen Gegen- 
bemerkungen des dep». Gr. ; Mstrs. 

,y 1. Oer Beschluls des Capitels wärenidit 
yf constitution^märsig sanctionir L ^ vyeil 

a ) das Capftel schon an sich sticht voll* 

zählig war > und dann weil »i- f • 

.j b ) nur zwey feine Capitularen bey der 

Sanction ui dem Capitel gegenwäi*tig wa- 



ren. 



Das Circttlarö, in dem der bvl verhandelnde 
' 'GegeiiStaod angeseigt ^war » ^unterschrieben» 
aii&er den Grois-Be«mte%^aioc^ )6l|peildK» ~. 
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3. 
4- 

6. 

7- 
8. 

9 



Br« Dofiiig. * to, 

* De ia Haye. 1 1. 
Jouanne. i a« 

- Concialim, 1 3* 

- V« Malsow. i4* 

• ZebendcTn 1 5. 

- Rettcher. i6. 

- Kokeher« x 7* 
Pieper. 



Br« Hiller sen« 
• Braun sen» 
-< Münder. 

- M«3ret» 

- Böhme«. 
Lehmana. 

- Mathieu, " 
Andre. 



Der 18.^ Er. Soyaux, war nicht in Berlin. 

Hier sind 17 reine Capitularen, die da- 
niabls das Capitui im Gänsen auamachten. 



ad b) 



•Der Bescblufs ist von 7 reinen Capitularen ei- 
gienhändig in der Sitzung unterschrieben wor* 
den; (s. pag. 64*) es müssen also sieben» 

nicht zwcy, bey der Sanction zugegen gewe* 
een seyn. ' 



99 



2. Da die Verfassung der Loge R. Y, 

ganz demo cra t i s ch ist, die Brüder in 
^^dieaer democratischen Verfassung erzogen 
worden sind^ und 4as unbeschrankteste 
Rechte über alles ^ entweder entscheidend 
oder ratTigebend, zu sprechen, besitzen ; so 
bedurfte die Meister -Loge nicht nur nicht 
vier^ sondern überhaupt gar keinen B.eprä- 
seifttanten in dem Gapitul. 

Man darf nur mit den Worten : Democratie und 
Aristocratie, deutliche und bestimmte Bi^griffe 
verbinden, so itird man finden» dafs weder 
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. das Ank noch, das andere Wort aufydie Ver« 

. Fassung der [ZI R- Y paftt. Die Verßissung; 
einer Gesellschaft miifs aus dem Vereinigiing$- 
Vercra)^e> nicht aus.Usurpacioiien oder her« 
kdmtnli^hen ObservanMO» auagemittelt wer- 
. den. Solche Vereinig iingsverträ^e bat die 
X.oge H. Y, zwey aufiiu weisen : 

* !• die Constitution*, welche den Bn« Bn, 

.bis zu dem Jahre 1789 cur schriftlich bekannt 
war/ im besagten Jahre aber unter dem Ti* 
tel: Code Maoon, ]gedruckt wurde ; 

die neue, den 3. August 1797 «^'^ctio» 
nirte und beschworne Constitution, 

In dem ersterd Vereinigungsvertrage iifird 
das Conseil Sublime nidht nur als der o^ersco 

Gesetzgeber in maurerischen An^frlegenhei- 
tcn, sondern auch als der höchste Verwalter - 
das Schaues und des Locals, äurgesteUt und 
anerkannt. Nach djesem Vereinigungsver* 
* trage oder Constiiutlon haben die Johannis- 
Meister äufserst wenige und höchst unbedeu- 
tende Hechtet und die ganze Verfassung, did 
in der Constitution festgesetzt wird , streitet 
heviiahe übei all mit den Principien des natür- 
lichen Social -Rechts. Daherkam es auch, 

^ dais dieser Grundvertrag oder ConstitutiöH* 
^nie ganz in Ausübung gebracht werden konnte. 
Eben daraus aber entstand ein anderes UebeL' 
Mit dem verachfeten Grundvertrage mufste 
auch die Verfassung achwankend und unge- 

. Wils werden : die vera^odanea^&ecbur und 
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Auctoritäten mufsten in immerwä'lireucl^n Wi- 
derstreit g^ratliea; an die Stelle der Gesetze 
und der Ordnung mufsten ron der ein.en Seite 
die Kunstgriffe der Herrsrhsucht und die Will- 
kühr, von der andern die Gewalt treten. Der 
Grundvertrag oder die Constitution kam in 
völlige Vergessenheit f und im Jabre 1796 
wurde nlan schon atisgelaclit oder etwas un« 
artig zurückgewiesen, wenn man, um zu be- 
weisen, dafs etwas der pesntzlirhen VerPas« 
sung gemäls sey; auF den Grundverdra|^ oder 
iiuf die Constitutioh vom ao, May 1789 sieb 
berufen wollte. ' t' * 

Per erstere- Vereim^ungsvertrag , oder die 

unter dem Titel: Code Alacoriy gedruckte 
Coostitution , ist also jetzt völlig unbraurh- 
liar, wenn' von der Verfassung der Loge R. 
Y.'oder von deit Meister > Rechten die^Rede 
ist. Und da sich auF Usurpation , Gew dt 
und herkömmliche Observanz schlerhc-erdings 

' kein gesetzliches Recht gründen oder daraus 
herleiten läfst» so mufs jetzt der zweyte Ver- 
einigungsvertrag» oder die Constrtution vom 

' 3. August, als die einzige Quelle der Verlas- 
anng und aller Rechte der Mitgliecier der 
Loge R, Y. angesehen und anerkannt wer- 
den. Durch diesen Vereinigungsvertrag ist 
die erstere, lange schon aufser Acht und 
Kraft gesetzte, Constitncion V. 20. May 1789 
völlig abrogire worden; durch eben diesen 
Vereinigungsvertrag ist aber auch alles .i!)^e- 
sehafft worden« was- sich das eheni ahlige 



C!ome3 StfbUme durch 3ia KünstgrSFa der 

Herrscbsucbt und der Willkühr , oder dia 
Meister durch dte^ Gewalt, aogemal^t hatten« 

Dieser Verelni^ungsverlrag vom 3. August 
1797 ist auf Folgeade zwey unstreitige Grund« 
säue gebaut« 

'^i. Jede vernünftige Gesellschaft mufs un- 
abläfsig dahin arbeiten, dafs ihre Ordnung 
und alles Gute» waa in ihr geschieht, nicht 
von den zufalligen .guten Eigenschaften der 
zeiti^e^ Vorsteher» die abgehen, sich verän- 
dern, «sterben können « abhänge» sondern 
aus der Fundanientalverfassu|iff, oder aus der 
Form der Gesellscbaft selbst, erfolge. 

^ur jene Ges^schaft kann für gut or- 
ganisirt gehalten werden , deren Vorsteher, 
Kraft der Verfassung, alle Macht haben, Gu- . 
tes SU wirken , und keine Macht, Böses zu 
thuli» oder willkührlich zu herrschen« . 

Diesen Grundsätzen zufolge, und mit be- 
ständiger Hinsicht auf dieselben« ist der Um- 
fang dfis Machtantheils der verschiedenen 
CoUegien genau ausgemessen, sind die Gran» 
7dl desselben auf das äufserste bestimmt ; ^ 
sind die.CoUegien sich gegenseitig sul3ordinirt 
und coordinin ; sind den CoUegieni Vorste« 
herli • Beamten und Meiscern solche Rechte 
beschränkt worden, durch welche die gesetz- 
licho Ordnung leicht aufgelöst werden könnte* 
Und kein Coliegium , kein hammerfubcender 
Aleister» kein Votßt^tm, keii^ Beamter» kein 

• * 

/ 
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- ' Micgl!e(1 der Loge H. Y. kaiiti sich jetzt mehc 
• dtti Recht anmaüiea odtfr geltend machen^ / 
welches ihm nicht durch den Verein'igungs- 
vertrag , das ist, durch die Conscicution vom 
5. August, angewiesen worden ist. 

Man vergleiche, qun dieselbe mit philoao* 
phisch richtigen urid bestirrfmten Begriffen 
von einer democratisrhfin oder aristocratischen 
S,ociaUForm; man asieh^ dabey alles» was in 
^er guten Sache derMaurerey von 
Seite 91 bis io3 gedruckt steht, %vl Rathe, 
und man wird finden, dafs die Verfas- 
sung der JUoge Ii, Y. nicbt democratisdi, 
aondem aus beyden Soctai - Formen t der 

• • • 

aristocratischen und democratischen, so Ter- 

mischt und zusammengesetzt sey^ dafs die 
Verfassung der Loge R. Y. , Kraft des Ver- 
einigungsvertrages, alle Vt>rth9ile yo^ Bee- 
den» ohne die Nachtheile der einen oder der 
andern, in sich enthalte: in der That ein 
. nicht so leicht aufzulösendes, aber auch nicht 
SO leicht und obenhin • wie einige £r* Br. 
glaubeji , zu beurth eilendes » Problem. Und 
um diese Verfassung mit dem Vereinigungs- 
vertrage selbs^L aufrecht 7X\ erhalten, ist es 
wesentlich notbwendig, dafs die Meister-Lo||b 
in dem Capitul n^ehrere» als einen» Reprä- 
sentanten habe. , 

^^Der HociivrSrdige Br. Schlidit* schlols 
,^Tnit dem Vorschlage, den Beschlufs des 
j^Gapitols aufzuheben; statt dessen aber ei- 
^>]i6ii ordcntUdien^ snbstiuürten und depu- 
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^t^rt^.Meister^ mit den respectiven Beam- 
^ten^ zu wählen; und ^mit der Bitte, durch 
^^die Annahme und Ansfufarulig dieses -Vor-* 
^, schlngos Uuhe und Eintracht wieder herzu- 
stellen. • • . ^ * 

Das Capitul soll cinfin Besclilufs aufheben, dea 
sowohl die äufsere Form und Würde der 
Loge B« Y.« als auch die Aufrechthaftung 
dns' Vereinigungsvertrages iiod'der gesetasli« 
cVien Ordnung getordert hat: einen ßesclilufs, 
der im Innersten Orient gesetzoiäfsig ge^nht, 
im Capitui gesetzmäf'ig'aanctionirc, in der 
Meister -Loge gesetzmSfsig promulgirt und 
durch die Mehrheit, ohne alle Modifiratio- . 
neit » angenommen , dessen Rechtmäfsigkeit 
durch die Unterschriften deirjenfgen So bis 
60 Bj*uder, die um die Constituirung einer 
5teii französischen Loge angehalten und durch 
die ßallotation der 63 Br. Br.» welche die 
Frage entschieden haben« ob eine von den 
4 Logen de^utsch und fransösiscb , oder nur 
französisch , arbeiten solle , anerkannt wor- 
den ist: diesen Beschlufs soll das Capitul 
nun wieder aufheben, weil 1 2 bis 18 Br, Br. 
damit unzu&ieden sidd ; das heifst : das Ca» 
pitul soll sich vor einem Theile der Brüder 
• verächtlich, vor döm andern lächerlich ma- 
chen ; soll seine Würde den Wünschen, seine 
Rechte dem .Eigensinne einiger Weoigeq au&^ 
opfern ; soll durch diesen Schritt für alle' 
künftige Zeiten seine Energie selbst erstickeip^ 
und sidi auiser Stand setxen^ l^nuMn Vit deip 
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UmFaiige semes Machtantheib ein bimbendes 
Geadcz aufzustellen ; der Innerate Orient und 
das Capitui sollen sieb selbst moralisch todt 
machen, damit Ruhe und Eintracht wieder 
isurückkehroii ! — Wohl dem, der so schlief- 
^en und nach solchen Schlüssen bandeln kann! 
Dem' muCs alles in iler Weit 2(i einem leich« 
ten Spiele werden« * 

\ 

t 

Nach diesen Gegenbemerkungen trug 
ich der versammelte^ Meisterschaft in einer 
von mir angefertigten Dedaration des Capi- 
tuls die Geschichte des bekannten Vorschia- 
ges und des darüber gefaßten Beschlusses^ 
so wie die exoterischen Grunde, auf 
welche sich derBeschlufs stutzte^ von- Ich 
war auf alles vorbereitet. 



Geschichte des bekannten Vorschlages« 

In der Constitution §. IV. no. 1. wird das i 
unstreitige Recht jedes Mitgliedes der Loge 
IL X.f Modificationen , Dispensationen und 
Abrogationen selbst in der Constitution vorr 
schlagen, aufgestellt und anerkannt. £9 
.kann also wohl a^ch .dem dep. Grolsmeister 
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das Kecht^ überhaupt gemeinnützige Vor<» 
Schläge zu machen^ nicht streitig gemacht 
oder abgesprochen werdeur Und wenn es 
nicht erwiesen werden kann , daß der dep, 
Grofsmeister verpflichtet sey, seine zu ma- 
chenden Vorsdiläge, bevor er damit vor der , 
gehörigen Instanz auftritt , dem Grofsredner 
oder dem vorsitzeiiden Meister der St, Joji, 
Loge zur Censur vorzulegen^ so ist es nur 
eine gehäfsige Insinuation > weim man sagt, 
wie es wirklich gesagt worden ist ^ der dep. 
Grofsmeister >hätta seinen Vorschlag einsei- 
tig und mit Praterimng des Brs* Schlicht ge- 
macht. Die Rechte der Mitglieder des In- 
nersten Orients^ vom Grofsmeister an bis 
zum jüngsten Mitgliede, sind alle gleich. 
Wor^u^könitf e sich das llepht des Brß. Schlicht 
gründen^ von einem zu machenden Vor- 
schlage vor allen andern Mitgliedern des In- 
nersten Orients Kenntniß zu' nehmen. Nur. 
als Meister vom Stuiü hat Br. Sdilicht ein be- 
sonderes^ ihm eigentliümliches^ Rechte das 
Rechte nicht gegen die Vorschläge' ein« 
aselnerMitglieder^ «oodevli gigeh die . 
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Beschlüsse des Innersten Orients und Ca- 
pituls zu protestiren, wenn ihm diese Be- 
schlüsse den Meister-Reohten zu präjudiären 
scheinen* 

Der bekannte^ jetzt aber seit dem 7. März 
Cur immer ünterdruckte^ Vorschlag des dep» 
Grofsmeisters ist also den ao« Februar in ei- 
nem gesetzmälsig versammelten Innersten 
Oriente vorgetragen worden. Der Hochw. 
Bn Schlidit war, als Grolsredner und als 
Repräsentant der St« Johannis -Loge, geg^- 
wärtig; er las den Vorschlag selbst vor, es 
.wurde auf alle Einv^endungen , die dagegen 
gemacht werden konnten, Rücksicht genoln^ 
inen , der Vorschlag ward hier und da modi-» 
/icirt, gegen fünf viertel Stimden ward dar^ 
über giesprodbien, die Stimmen wurden von 
unten herauf gesammelt und endlich vrarde 
beschlossen : 

dafs der Vorschlag vorher audi im Capi- 
„tul und in dem Schottischen CoUegio vor« 
^,getragen, und dann, weil in dem- 
„selben von der Vertheilung der 
„Br. Br. durch das Loos die Rede 
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^^und da^u die aiisdruckliche Ein» 
^^willigung eiaes jeden einzelnen 
^Bruders erforderlich wäre^ un- 
„ ter sämmtlichen jMeistern^ Gesellen und 
Lehrlingen ^ ni€hi znr Annahme^ 
^1 sondern zur Prüfung und vorläufigen 
Genehmigung oder Verwerfung^ circu- 
jiliren sollte. 
• Lag in diesem Beschlüsse etwas> das dem 
Wohl oder den Rechten der Meister -Loge 
zuwider war^ so mufste der Hodiwurdige Br. 
Schlicht^ als ordentlicher Repräsentant der 
St» Joh.»Loge^ vermöge seiner Pflicht und 
Kraft der Constitution §. V., dagegen förm- 
lich niid feyerlich protestiren. Statt dessen 
aber erklärte er sich nach den* Debatten^ 
^afs er keine Bedenklichkeiten mehr hätte^ 
und dem Yorsofalage sowohl ^ aU dem Be- 
Schlüsse des Capituls^ bejOräte. 

Den z4« Februar ist der gedachte Vor- 
schlag in einem gcsetzmälsig versammelten 
Capitul zum zweyten Mahle vorgetragim wor- 
4an; nach der Vorlesimg ward abermahls 
darüber debattirt^ alle mögliche Griupide da- 
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iur tu\d. dawider wurden nochii^alik ango* 
fuhrt und erwogen, endlich die Stimme^ 
4er Br. Br;. vo|i unteft hexauf eingesammelt^ 
und hiermit ward der Be5cl)JiuIs> dal« der 
yorscblag.bey allen Bn. Bn. Meisten», Ge- 
a6Üe^ .tmd' I^ebriÜngea im Einsieht und Prü- 
fung circuliren solle, Von 4em Capitul ein- 
stimmig sanctionirt. ' Br. iSictilicht ei\t(^chulw 
digte seine Abwesfenheit mit Unpäfslichkeit, 
' erUart^^ aber scbriltUqh an den dep. G^of^- 
meist^r: 

^,Ich bin mit dem Haupt ^Gegenstände der 

heutigen Versammlung genugsam bef- 
„kannt, und willige in Alles, was Sie 
„für gut linden, und das Capitul be- f 
^> Schnelsen wird. 

^«chlicht.^^ 

Montags darauf, den.. ^6. Februar^ ist 
^ der bekannte Vorschlag in einer gesetzmäf- 
sig vprsammelten Schottischen Loge vorge- 
tragen, und die Meinungen der Brüder sind 
ebenfalls von imten herauf darüber erfor- 
.dert worden. Von 26 Anwesenden hatten 
nur 5 Br. Br.^ den Vofschiag noch ein Mahl 



> 
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zulesen^ verlangt; der Hochw. Br. Schlicfat 
erklärte höchst empfindlich; 
,,Weiui der Vorschlag durchginge^ so 
,1 möchten die Bruder bey der künftigen 
,^Wahl keine Rücksiebt auf ihn nehmen, 
^^weil er schlechtetdiags keim Amt anneh« 
,^men würde» ") 
Darauf wurde von Seiten des Präsidiums^ im 
Nahmen des Capitiils> erklärt^ dafs die vor- 
läufigen genehmigenden Unterschriften dem ' 
Vorschlage vor der Hand nicht die geringste 
Kraft gäben ^ uixd dafs jeder Bruder die voll- ^ » 
kommene Freyheit behielte > ungeaditet sei« 
ner genehmigenden oder verwerfenden Uh* 
terschrift, den Vorschlag in der ple^ieren 
Meister- Versammlung durch die Ballotation 

n) „ Diese Erklärung'*, — sagte der Hw. Br. 
' Schlicht in seiner Keohtfprdgung — »,liätte 
Statt aU«r Pro^estiktion gelten soUsn/* Allein 
da ßr.Scfalrcht hier nuri^on sich selbst sprach^ 
gegen blofse Vorschläge zu protestiren 
kein Recht hatte, und jede Pro testation gegen 
Beschlüsse im Nahmen der .Geseue und 
der Meister-Loge geschehen mufste, so konnte 
gedachte Erklärung des Brs.Scbiicbt für keine 
' l^rotestation gelten* . ' 



Digitized by Google 



entweder zu verwerfen oder 201 geneh- 
xnigen« 

Der Vorschlag wurde nun den i. März 
gesetzmäfsig unter die Br. Br. Meiste^', Gei 
seilen und Lehrlinge in vier Abschriften in 
Umlauf gebracht, und den 3. März schickte 
der Hochw. Br. Schlicht^ gegen alle Erwar* 
tung^ schriftlich die Resignation seines Am* 
tes^ als Meister vom Stuhl und als Groisred- 
ner^ an den dep. Grofsmeister ein. Die 
Grunde , welche er fSr seine Resignation^ 
theils schriftlich^ theils mündlich^ angab^ wa* 
• ren folgende. — • 

X. Wollte er eine Stelle mehr öfinen, weil 
er bemerkt haben wollte, da& einigen 
BxL Bn* äüfserst viel an Erhaltung eines 
Amtes gelegen sey. 

, * • 

2- Wollte er voraussehefn, dafs, im Falle 
auch der zur Circulirung genehnugte 
Plan nicht durchgehen sollte^ er .doch 
nicht wieder zum Meister vom Stuhl ge-, 
wähU werden wurde, er also tnvor lie- 
fe«: einen Schritt Iraywillig thun Wollte/ 



V 
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^^,3. Sagtjö.er^ .sein' gerechter Ehrgeiz i^riaube 
, - ihm nichts daifa^er.' der bisher einer St, 
. 36h. - □ von in^r als 200 /Mitgliedern 
.vorgestanden hätte, nach der möglichen 
Ausfuhrung des bekannten Vorschlages 
vielleicht einer St« Job, - □ von 20 oder 
So Mitgliedern, vorstehen mulste. 
^ Die Resignation, war officiel gemalt, und 
. der lpnerste Orient mufste darüber zu Hai he 
geben.. Die Versatmnlung wurde auf den 7. 
März angesetzt, und der Uo.chw^Br. Schlicht 
wurde zur Mitiheilung und Untersuchung sei- 
^ ner Beschwerden und zur Aufklärung seuies 
Mißverständnisses eingeladen! £r exichien 
und klagte vorzüglich darüber^ dals er mit 
dem Vorschlage wärV überrascht worden. 
Da abör der Hw. 'Bn- Schlicht zu'gut»Wu&te^ 
was er sich selbst^ als gesetzter^ i:eif<6jr/ be- 
sonnener Mann^ schuldig sey^ so konn(e es 
ibm mit der Klage uber -U^bezir^isiftUng-'bey 
einer^^ache^ die' nur ad deliberändtzm ge- 
noium^' wurde die erst -noch^ioö Mit- 
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gliddeM tnr Prüfung vorgelegt Wehrden stallte, \ t 
deren Beschlufs und Ausführung^ ihrer Na* 
tur nach > mehrere Monate forderte, — und 
in dem Vorschlage selbst, der persönll* 
chen Vertheilang wegen, ausdrucke 
lieh der Meister -Loge vorbehalten war, un* 
möglich Ernst seyn. 

Weiter suchte der Hochw. Br. Schlicht zu 
beweisen^ ,,dals der Yors^lf g nicht ausfuhr- 
,,barsey/^ 

fl 

„I. weil er ohne hinreichende Menschen* 

,^ und Brüderkenntnils abgefafst ; ^ ^ 

. a. auf einen falschen Calcul der fleiisi«* 
„gen und fahrläisigen Brüder gebauet ^ 
„wäre/* ' . 

„5. weil' TrenlÜ&ngta und Spaltungen un- 
^^verniekUich waren in einer G^ell^ 
,>icbaft, die aus . so vielen Mitgliedern 
bestehe, deren ein Theil sich wenig 
um das * EigentHche- de^r Maurerey be^ 
„kümmere, sondern nur das VergnOgen 
ji^suche; der andere nicht selbst denke, 
Mp sondern Andnt fit ^sbb dmkMa ksse/' 

m 
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Nach diesem Beweise verlangte ^ler Hw. 
Br« Schlicht^ dals man alles in Statu quo las- 
sen und nur ein^ ordentlichen^ einen sub- 
.stituixten und einen deputirti^n Meister^ mk 
ihren respectiven B^amten^ wälüen möchte* 



Geschichte des den i3. März in der Mei- 
ster - promulgirten Beschlusses des Ca- 

pituls. 

Bevor aber noch etwas über das Verlan* 
gen des Mochw. Brs. Schlicht entschieden 
werden konnte^ muls.te ein Gutachten, wel- 
ches ein dem dep. Gto&meister und den bey- 
i&nt Grofs- Vorstehern genanntes Mitglied 
der Meister -Loge eingesandt, und mit dem 
Vorschlage des Bis. Schlicht von drey Mei- 
istem etwas abididies hatte, der Vmamm* 
lang vorgetragen werden.^ Der Br. Meister 
schlägt in diesem Gul^chten vor: 

das Capitul modite, Kraft seiner eonsti- 
„^tutioneUen-Redite, vier ordmillicfa^ 
»an Rechten, Pfliditen, Verantwort- 

s 

^>]idikeit imd Range gleiche, Meister imd 
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. ^>vter Beamten« 6t» loU.« □ □ einse» 
.^Iseiij welche uater der Directton cier 
. . ^, laduchottkchea grofsea Mutter -Loge 
,j R. Y. z. F* Vereinigt arbeiten ; die Bru- 
^^der aber soOtea UBgetheitt büeiboa 
^^und in der Liste sämmtlich ;ala.Mit« 
• j^gli^der der vereinigten St. Joli.-C3CJ 
^^auTgefOhit werden.^ 
IimeiBte Orient «og diesen Vondilag in 
xei£Uche Erwägunge und da es einleuchtend 
war^ da(s die meisten, durch den drculiren« 
den Plan beabsichtigten Yortheile durch 
diesen Vorschlag eben so gut erreicht wer- 
den könnten; und nachdem selbst der Hw. 

* * * * 

Br* Schlicht sich vollkommen damit «rfiieden 

■> ■ , .... 

« frk^rt^ auch, dadurch beruhigt» die^jesl* 
gliation ,seiner Aemter widerrufen haj^tg^ so 
wurde mit ehihelligen Stimmen der den io«% 
Mant im Gapitul sanetionirta und dann den 
März in der Meister -Loge promulg^e 
und angenommene Beschluis gefalst» 

Bevor die Versammlung noch ausefaian- 
der ging> wurde mehrinabls geiragt^ ob alle 
Br.Br.^ besonders der Hochw. £r. Schlicht^ 

[14] 
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imt uietfLB&elüoMe aufiiecten wären,' und 
alle Br. Brl^ so wie er, bekräftigten mehr* 
maUb^ilir^' fintsdield^ng. " Endliish «ebbssen 
der^de^. GfO&xieis^ und der Uoekw. Br« 
Schlichl; die Yersaminluiig mit einer rtibreni 
ckn Scene. ' 'Sie ntnaitnien slcb^hefrdidi^ ga* 
ke^jieb'uBd dec Yeisammkuig Umt daftVer- . 
sprechen einer gränzenlosen OJQfenheit^ und 
betheüerteif heilige dafs sie Beyde, unEer*» 
benaiicbTmteinigtv '4B^ dda dlgemeine Best» 
der Logec^asrbeitto woUteh. 

' Biesen YerheiChmgeti gemäß , schickte 
der dep. Gröfsmeister den 8. März das Con- 
cfept 'dei Bescfilosses; ehe ies noch ein ftnäe* 
Irer Btii^ gestehen hättö, dem Hochve. Bn 
ScWicht ^^it der dringendsten Bitte 'zu: et 
möchtd '4itlßriditig anzeigen; was er in 'dem 
^B^dfttisste 'i^g'odet aüdets gesagt wOmchtei ' 
worauf er dem dep« Grofsmeister dias Coü- 
cejilt ttiit folgender schnTtlichen Erklärung 

r • 

xurflck schickten ' 

Tph gebe dem mir von Ihnen , gel. Bra* 
der, mitgetheilten Concepte des Be- 
' ji>scfalussea.meine]tga2weaBqF£aU| und 
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% ^,l)in ich Überzeugt, Jafs' alles hiernach 
^,gULt igeh^n uad aller 2wi$t gehoben 

;ijt.werde]i wird. Ihr' ... 

• • • ' * • 

.. • treuer OBr,- 

id;eii8.Märzi798." ■' * sihlichu'«:; 

* • 

' Den lo. Man ersdiicfli der flochw. ,Br. 
Scb][]dit aiich in dmi Capltnl mid ^vthj^ilte^ 
91U den »irrigen Brudgr^^ «ohna Wid/^xredA 
J^wendung; dem Beschlüsse sei^ |;e« 
^etaJi^ SoUctioiu te^hst vatetttfitsir deq^ 
^fifsi^jiSit^ mk ein^gept Gründen gingen dMk 
]gj'.^J^pisqhfr;i der in ^er garten V^rsamm^ 
Tung der Einzige vfar>. d^ ein^e Einwen- 
diiqg9» dagegen gein^cht hatte« 

'l)eA \%. Marz ]^n>lmi%irte Br. SdiBdit 
den^Besdüttfil in deSr 'jf^ai^en Meisterv^'» 
Sammlung und nnterstüt±te ihn mit einigen 
Grbiden ; iutseite aber bald iiadi dem t3* ^ 
Mar» gegen eine gute Ansabl Bruder seine 
UnsuMedenheit laut, und versicherte^ däfr 
die Vollziehung desselben noch vielen Wi- 
ddisj^A^deh au^giesetat Mf. Man sagte ihm/ 
der Beschluls wäre ja gesetzlich gefalst imd 
von der Mehrheit der Meister -Loge ange- 



^ 

notnmeii' worden^ . er i^tederte i^er^ die 
Br«'Br. liätten nur Ja gesagt^ weil aie> ibro 
Meinung laut zu sagen ^ ' aufgefordert wor* 
den waren ; im Herzen waren sie a)Ie gfisea 
diMDL Beschlufil. 

So handelte der Hocliw. Br. Schlicht, 
lUrebdaiA> atif seinVerlangen/derlnn. OtUhät 
die Ciroidirung dea bekannten Voricblagea 
, aufgehoben hatte nach einer feyerlichen 
Atindkfiiuigs-Seeif^i na^ einetn B^laNiiltesej 

der mit seiiier c^eitfm Bejstimihnng iitiluu 

» ■ ■« . ■ .• , 

Orient gefaßt, vou'^ihm seibat im Capitid 
sanctionirt und^ mit Gründen unterstützt, voft 
Ihm selbst der plem^en Master* Vlersamlaii^* 
long promulgirt und von d^rs^lben durch die 
Mehrheit angenommen worden war« Den 
i< AprU verlangte er ^ von dem Capitnl lebie 
Pimi/»ion mit ehiean dureavoUen Absdiiede> 
damit er sich nacli 0\itbeiinden bey einer an- 
dern Loge ansch^ieAen könne* Er werd desk 
4* April zn dem Capitul eingeladen; äber er 
erschien nicht und wiederholte seine Bitte 
om den Abschied. 

^ - .1 nr- n — • — - 
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Grunde , . auF wekhen der den . 1 3. März 
promulgirte BeschluTs des Capitals 

berakti 

•Das Hodwr. Ordens* Qapitul txigt, nadi 
der wahrhaften und authentischen Darstel» 
Inng der Art und Weise > nach welcher so* 
woU.niit^ dem hejeannten Vorschlage^ als. 
auch, mit dem Beschlüsse • vom y. und io* 
Marz^ war verfahren worden, kein Beden- 
ken > .der sehr Ehtvr. Meister* Loge 'die 
Gründe des den xS* Marz pronmlgirten 6e^ 
schlmses mii^utbeilen und zu beweisen, da(s 
4tr gedadite Besdduls 
a) gejgtn.des wahre Wohl der Logenidit 
streitet, sondern (dasselbe viehnehr be- 
fördert und befestiget ; 
hy da£i er die Verfalsong der Loge nicht 
umkehrt; 

c ) dals er den Meisicr-Becbten nicht prä- 
jUdiäprt^ 

dy4ß& der .Qenstitution nicht .cuviri- 
: dex:.ist< 

Sin BeschluGi, der gegen das wahre Wohl 
^karii9»|^sfereitet^ die ffWsf Vexlassuog der- 



«elben umwallt, diefletite der M0islöc:yei> 

legtet und überall der Con^tHutioit-OTwIjier 

ist], muß ein schmkl^clier JfescI4ul!| «eyn; 

jnuls die Zeid^en iieiuer Y^derbiipbkeit 

« 

fiO offen ;t so in die Augen springend an sieb 
tragen , 4afs dieselben noch einigenultekmA 
den l^wueni mehrji ak etwi| ein^ Binzi-rf 
gen, der vorzüglicl^ dabey intere^irt ist, ein^ 
leuchten, Der den i3,MärzproraulgirteBe- 
achluf^ de2( Capitnls imt>aber diese Zeiffaea 
der Yerderblicbkeit so wenig an sich, dafs 
selbst 4er Hochw, Br, Schlicht, als der 
«ige inleres^iirte Theil, dieselben -wed« im 
Inn, Or, 7., nodi bey der ^v|sipu des 
CoDcepte^ dei^ Ö.jj nocl^ bey der Sanction 
des Capituls den: ro* , riodi endttcb hej^ der 
Promiilgaäo& den i3<. Mira, gewidir wurde ; 
und darauf ergeben sicl^ nur awey mögliche 
*äUe;' > 
entweder e$ ist fa| dem. *BescWusse 

füch«^ enthaluoi)^ ww der ConstitutiM a 
Meister. Rechten^ der gesetzlichen Verfas- 
sung, der wahren mWfahii 4er Ii*ge iuwi- 
der wäre: und in di^Wi Falle Wir^das^e^ 
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Iragen einiger Br. Br« nach der Bromulgation 
des Beschluaces geset2widi% imdi* mimau- 

.o.der.diQ 3UAtsi dei: . Yeidiitbluibkeit 

d0tftrtf4a€iUi9t w^Bf^iHofAisL fiCfScUt«^ we* 
der .bfi]r der Abfassung^ noch be^ider Revi- 
sion^ noch bey der Sanction> noch bey der 
^ Plwnulgation ihM AMUnas* ^ «gevicky. wiiv** 
de« luid daraus kö^nie eia atwaa.'aäiii^ll uir* 
ib^eilender Bruder /olgern ^ dafs es auob dem 
loMMtaa bjgr^e^en Manne . i^ifl8ebai:& 
^ aiBii* Btesonaeiiliait» nnA Penelrasioii. sbiavitei» 

dadhim notbig^sey^ vier an Rechtiea,. Pflicb- 
toBiir.Veraiilwoiidacdikeii und Aaiige gtekhi^ 
MeiatereiiuusetKemi dMoitdiaMoMtet^li^cbie 
in dem Capitul nipbt:^|n1ßbr ge£^bj4efe> . uud 
daft€apil«il ki dmJ^S^OP'-hog^ 4io|lt'nirtiy 
eoHiftfroDfiaUiiti v\ct)i49« « Doch $xm Be^tim 
gelbst! — . i . , ) . ' ..^ 
* sl) Der BeTsjablnra des Capitnls 
. . «breitet /geg.e» dCM lr9^jr:«Wf|ii) * 
.1 iÄßi: l*a«jSia»üpkt#:aQit4MäiJb«iQi^ 
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dbrt und befMiiget dasselbe 

« 

Das wahre ^yVohl einer Freymaurer - £3 
ll^icshet iii.4er. SidlerlKäl'J^^ Festigkeü^der 
^esetdkfaea OrdniB^/ ia der Sicherheb'dw 
Jftedue der eiluelaen Mi^üeder und in zu- 
reichenden Gelegenheiten zur maureri^chen 
Thätjjgkeit. Durch denfiescblois d«ft Capi^ 
tids wird die* Aufrechthaltuag der geietzli^ 
chen Ordnung gesichert; denn gegen jeden 
^üaeliim yioaA^^ der^seia» 
WüU&ahi^ statt cfar6esetise> gdtend mschw 
will^ stehen drey hanunerf uhrende Meister^ 

- acht Vorsteher mid ^fieir Redner ab oonsci* 
tmkttieUa AnkUgsr da. Der Bes<^)tt& 
des Gepia^ sichert die iUdite der Meister- 
Lbge; -denn das 'CäpituI hat bey allen seinen 
Vei^hsAidlQaigeii i/ier vei^dete Repraientan^ 
tea dtac Matster^-Löge* in seiner Versammr 
lung 9 die stark genug sind^ dasselbe in sei- 
nen constitutionellen Granzen ro-«rhdte% 
txkt iro immer Einer geg^ Dvey 'imd {teey 

* jgegesi Eiinen denMangel m Scharfsinn und 
Besonnenheit ersetzen könn^» » DerBe» 
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schlu& des Oi^itnls eröfihet zureichende Ge* 
legenheiten zur xnaurensdien Thätigkeit; 
dejm es erhalten dadardi 5z Br. Br. Qd,fi 
genheit^ sich um die hoge verdient zu 
machen. - ' \f. 
b) D^r Besehliifs d^s CapitnlTt 
kehlet '4i«*Yerfas sang derLog^ 
2iicht unu ' • • ' ' > 

: Vor alle» Ättß der Begriff: Verfas* 
sung, festgeiMMt werden. ' - 

Die £i>A«ichtung^ wie in einer 
Gesellschaft ein allgemeiner Wille 
entstellen 'k*dna«^ -wenn^ auch die 
WiUöBrsbestiHliiittiigeii- der einzeln 
nen Glieder verschieden sind; oder 
die genaue Bestimmung ' der Art 
• und Weiae'^ n^ch* welcher die Re- 
gierung einer Gesellschaft Social«^ 
Handlungen hervorzubringen ha-* 
be, hellst 'Vn^rfa siung oder Regie* 
rungsform «k'er Gesellschaft. 

Man kann^ sich also unter dem Worte: 
▼erfiassung» ^nidits anders^ denken, als den 
festgeselktea Znsemm'eiihang d^r 
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Kt% und W.^i|^> wie di^ielbea ver« 

i§^JfO^^ "^f M^ 'viAex Cpft&titutfoiv fi. §. 

2. 3. 4* 5* vollständig uad ati9* 

§. §. entgegengesetzl: wäre. . Der Beschluß 
sl^t Helba AW/^.£>oH^^.tivi, ^fgiiafii Mn 
bereits be^tehendf^ 4b» b^Miläl# . jkeiiiQ 
|ieijif€mL B^ebt^^ v^el^t k^|ivs altm ^^reibt 

fc^r v6|g[e«cliriebwe^ ibrjer votteo Yer^ 
bj;(idliQbkeii, , Jdß^c^t^ wobJl £iaer d^r anwiei- 
iienden Bruder^ weim er vpn eiae? repiibli* 
IwQUschen VfjilRaiUQg b ifimßUti daxsfi, 
wie viel llqii^seQliuiteii di^ Siii|ga:schaft 
VQ/r dem £^a(be ^ab^f oder er j^mabls 
die Zabl dev ÜeprMenlaiiteor £ir den eia^^ 
gen. wid we<ei^licbeii Srlj^eoi^liiÜigriiiid «i* 
ner repubUkaniidilm Verfaa^l^^? Sp vic^I ist; 
indessen, gewiß , dafs je^e ri^gubli]iaiiische 
IV^t^amtmg die caUeditesle IMI^ /dmbwlid^ 
atA. w^e f £ri^ violab«: AwAfvgm^iii^ 
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^ur eioaa «inzigen Repräsentanten hey 4em 

■ 

Bl^o hätte*,' . ^ -^'l ' 'f >r 

pra judicirt tfeii R echte ir dei 

•I • * 
'Meisterschaft nicht. * "* 

Die Meister Adben keine andern ^echte^ 

als welche itmen durc£i die Natur der maui 
ferischen Freyheit , wie diese in der guten 
Sache der Freymaurer ey^' Seite loo. 

• §• yill.j dargestellt istj^ gebu||Lren und welche 

* - • . . "> ' • ■ ' ' 

ihnen durch den Yer e^nigu.ngs vertrag^ 
das ist> durch die Constitution vom 3. August 
1797 ^ zuerkannt sind. Die Meister-Kechtö 
sind §•^. 6; 8. und 22. ausführlich^ klarun4 
deutlich bestimmt^ und wer nicht einseitige 
Behanptvmgen tux Beweise geltend madien 
will . rnuis beweisen . dafs der Beschluß de^ 
Capituls irgend ein unstreitiges^ in den,citirn 
ten aufgestelltes Recht der Meister ver^ 
ietze, ^ , 

. 4) Olcif .Be.s€hlnf$ dea.CapJituJl^ 
e^dli^b auch nicht coAstifi\* 
: vtio.n#j5ridrig. , 
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i Er Iwöimte es nur ^entweder in. Än^ebus^ 
jeinej Form^ oder in Ansehung seines In« 
h«^t«« seyn. & ist 0^ftiiäxt^m,j^ehimg 
^ei^er^ Form; flma^^^i: ist in einer gesetas* 
mafsigen Versanmilung des L O, mit einhel- 
Ilgen Stimmen gefalst^ in einer getetEmälsii» 
gen Y^sanmhm^ des Capituls mit allen 
Stimmen^ die Stimme des 6rs. Kolscher aus- 
genommen ^ sanctionirt und von allen. Mit- 
gliedern untersiJu^ebenj in einer geseumat 
sigen Versaxmnlung der pleni^ren Meister- ^ 
£oge promulgirt und durch die Mehrheit an- 
genommen worden ; er ist also seiner Form 
nach iiipht constiiutionswidrig. * « * 

£r ist es auch ^icht in Ansehung seines 
Injialtes; denn . 

k) sein, Inhalt verordnet blols durch 
herkömmliche Logen - Observanz 
nothwendig gewordene maureriscbe 
Formen. Die Loge Rojrale York erklart 
durch ihre Constitution vom 5. Augusij^ 
d^fs sie eine groTse Mutter-Loge sey. 
Zu dem Wesen einer gro&en Eoge gehört, 
daTs mehrere Su Joh.-(3a unter ihr Ver^- 
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n\g% arbiBitcn f defea ; ivbssitseiide Meister 
demnach mit den-Oroftii^imiten die.eigent» 
liehe grofse Loge ausmachen. So ist es bey 
den 1)eyden' fibrigen itiesigen groOren Oiiea* 
ten; sö ist es in dem großen Orient von Ta« 

Tis, von Stockholm« von Haag ^ von Harn« 

.... - . < .' '" ' ■ ■ » 

bürg und bey allen grölsen Mutter -Logen in 

er neuem maureri- 

sehen Gesetkeist in der heutigen Maurer« 

weit so allgemein angenommen tmd aner* 

kannte als folgendes ^ vrelches hier^ nach 

der deutschen UebersetsKung des vexbesserten 

Constitutionsbuches> herausgegeben von Ja- 

cob Anderson; (Frankfurt am Main 1783.) aa« 

gefülirt vritd. Da heiftt es S. 456. §. XIL : ' 



j^Die grofse Loge bestehet aus 
^^den Meistern, und Vorste- 
^^heirn aller ordenilichexi b»^, 
9^sondejn Logeoi/ nebst^ dem; 
. >^.Gr ots m ei s f «r^ als ihi^em 

..^^Unupte^ und sjelnem 
: ^ti¥i;en an seiner linkenUandu: 
' * -.j^^ingieip.hj^ji, den. O b er -.y.Qjtr 
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E^e ffrofse Lo.se und ein grofser 
O Tri e n t . sind ganäCi gleidbbedeutende Benen- 
nunff en* Eine einzige St. Joh. O > oder ein 
einziger Vorsitzender .Meister mit seinen Be-, 
«mteii und Mitgliedern^ oder die GjraAibe^ 
amten j^iit einem einzi^n Meister v^Stuhl. 
könnei^ unmÖ£[lich einen £[roisen Orient aus- 
machen« Es müssen am allerweni£[steh drey. 

t ' ^».» n» «1, , 

oder vier, verschiedene > an B.echton • Piücli- 
len • Verantwortlichkeit und lUng^ gleiche. 
Hänuner unter dem Jlanmier der ^ofsen 
JLoge ver0inigt arbeiten: xmd di.efs yerord- 
üet der gesetzmäisige BesdiluTs des Capituls 
seinem Inlialte nach* t 

- .> %) oDer Inhalt de^- Besäilosses. * gehört 
ganz und ansschlieTsend zur inttern Poli- 
aföyy worin der Innerste Orient und das Ca- 

^ l^ttl' lifirch d^ VSoiMiAigun^sV ertrage 
04er durch die 43oastitiittion vom S^ * August^ 

' wm ' Gesetzgeber eingesetzt und von der 
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äUn^skid Vor«U«iic^€t]«i^ter Widder dei^ 
BegüS: lauere P &l$i>ey > ^ fesuucetzeil 
und zu bestimmen- — Diö erste Qöellfe al* 
1er fioQialwGevvtah ist der SodaI^Zweck> feft 
dessen Bvreickuiig die GeeeUj^^biit den Yex^ 
einigungsvertrag geschlossen bat.* Die Lö^ 
R. Y. / als Gefielkdbaf t b^dthtef fant ekieH 
AoppekenZweAi i) den «HgeftMLeineitZmtfe 
der Freymaurer «» Bruderschaft i 2) den in^f 
sondern Zweck geselliger Vöttheile^ in wie^ 
fem dieselben ^mn dteiA '4^I]eil4ni einer ge-«^ 
scfalossenen und eussehlitfsendenOeseUsäid^ 
gesucht und erlangt werden kdnneni £Ue 
Lege K Ist als-^ipJ^eyinäÜjfeif-Loge ^iner 
^moralische Gesellsebalt: B^sttiieHi» läne» 
immobilen Locals^.; besüninite»? Fonds und; 
Einkünfte eine geschlossene und ausschlieP 
sende Oesellschaft* &^ 2#eck dei« F^ey^ 
maurer-Brudersdmft ist'ihir in^e^ef^ 
geselligen Vortbeile sind ibir äusseret 
Zweck. Ans dem erstereii Heist die in- 
nere, mft desii lel#t^n dü» frtffireip^ 
Gewalt der Loge R. Das Ii 6 e.li f u r^ 
die Abwehrung der Hindernisse^ 
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die dem iunejrB: Zwecke der Loge 
R. das ist^ dem Zwecke der Frey- 
tofiaare^r-i&a^udevschaf^ eatge^enste* 
hßn, und .f.ür die £rlialtung und 
Vermehrung der Mitt<^l^ die zum 
i;|mer^ Z¥/:^c<ke 4er qBi^Y. gebraucht 
rr^tden können; zu borgen; heilst 
innere PpJLizey* — Das ftech.t^ f ür 
die AJ>wehrung der Hindernisse^ 
dj^er d^exn.^&urs^riicZwecke der Loge 
£l..Xj (das ist^ de^ geselligen Yortheilen^ 
j4 wiefern dieselben durch Erhaltung des 
Lacals^ Yenoehning^ Verwaliaxig und Ver- 
Vfieiüdung der ^Q»äs p, und Ve^ebtnn^ odec 
Beförderung der .Mi^Iieder erlangt imd ge* • 
sichert werden,) entgegen stallen, und 
EUr die Erhaltung und Vermehrung 
d^r Mittel, die zum äufs,ern.Zwecke 
der □.R.Y. gebraucht werden kön- 
neA^:ZU sorgen; bdßt äuf^er« Polir 
^^y. Wenn nun irgeni}. ^twM zur in- 
lierji P olizey^^einer Freymaij^r^-t-oge ge-N 
bort, so''ist diols-vorzuglich die Dir e^rtiot» 
jfi^tLfLtßjcfßfil^en, Af.bejten.- '2ifimmt 
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man dieis weg ^ so bleibt nichts, und das 

.Wort; innere Polizey, hat keinen Inhalt 

mehr. Ritualvörschriftea, das ist^ ob diese 

oder ]esxe Formel bey den Arbeiten gesagt 

werden soll, kann mau schon darum nicht 

zur Innern Polizey reclinen^ weil die Con-, 

stitution in allen Stellen atLsdrQcklich und 

bestimmt die innere Polizey von den Ritual^ 

Vorschriften imt erscheidet. Wenn aber die 

• 

Di^Gtion der mamrerisdien Arbeiten wesentr 
lieh zur innem PoMzey gehört, so ist der Be- 
scfaluis des Capituls auch in dieser H^icht, 
vermöge seines Inhalts, nicht constitutionswi- 
drig; denn er verinrdnet nur, daß kfinftig- ^ 
hin* die maurerischen Receptions * Beförde* 
rungs - Instructions Arbeiten, so wie die 
Confer^izen, von vier an Rechten, Pffich- 

« 

ten, Verantvi^ortlichkeit imd Range gleichen 
Meistern und Beamten abwechselnd dirigirt 
werden sollen. 

c) Nach der Constitution ^ VIII. litt. B. 
sind der Innerste Orient und das Capitul be- 
stimmt, über die Aiifrechihaltung der Ge- 
sett\& und der Würde des Ordens zu wachen : 
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#ie sind also Kraft der jConstitxuion berech- 
tigt, innerhalb den Grä^zen ihres Machian- 
theils^ das ist, der innem Polizey, der.JEUi* 
luale^ |ler PHichten der Beamten und der 
Sitten der 6r. £r. in d^^n Logenversainmlun- 
, gen, alle die Verfügungen zu treffen, wel- 
che zur Aufreehthaltttng der Constitution^ 
der Gesetze und der Würde des Ordens nö- 
thig sind. — Wenn die Constitution, die 
gesetjdicbe. Ordnung und die Würde des Gan* 
zen au&ecbt erhalu^n werden soUen^ so muü 
.die Loge Y. mehrerje, als einen ^ Reprä- 
sentanten in dem Capitul habra , und dem 
CupU^ mussra mehr ^ ein Vorsitzender 
Meister Jür die gesetzliche Ordnung verant- 
wortlich sepi. Wollte das Capitul sich eine 
widerrechtliche Gewalt amnaTsen^ so könnte 
es ihm endlich durch fein angelegte K-unstf* 
griffe doch gelingen^ ^sich, nach völliger Un- 
terordnung des einzigen Meisters vom StuU^ 
die Gr^en seones Macbtantheils zu erwei* 
tem. Ist in der ganzen St. Joh#-Loge nuir 
ein Vorsitzender Meister^ und er wollte seine 

WiUkübr, statt der Qeselw^ geltend macheEBW 
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so köxuQLte es ihm mit etwas mehr als einer 
ganz gewöhnlichen Politik nicht schw.er wer- 
den ^ sieb einen zahlreicshen Anhang anzur 
werbeii^ mit diesem die gesetzlicbe Ordnung 
über den Haufen za werfen und den He« 
Präsentanten derselben^ das CapituJ^ zum 
Schweigen zii bringen. Beyde Falle haben 
wir unter den altern Regierungen det Loge 
R. Y. erlebt^ und nur durch die Einsetzung 
von vier, an Rediten> Pflicbtes> Verant* 
.wortlicfakeit und Range gleichen > Vonitasen* 
den Meistern und Beamten kann und mvkk, 
für alle zukunftige Zeiten^ sowohl dem Ga- 
pitul^ als einem einzelnen Meister vom StnU^ 
die Tendenz zu einer willkuhrlichen Herr«* 
Schaft abgeschnitten werden. Diels verord- 
net der Beschlufs des Capituls , und er ist 
auch in diesem Betracht^ seinem Inhalte nach^ 
nicht constitutipnswidrig» 

„Er ist es doch; denn er ist ei- 
.^>nigen Stellen in derC^nsti- 
^^tution zuwider. B. 7. 
,^heifst es: Die Vorgesetzten 
,ßdfiT. ger. und vollk. Mutter- 
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[^,Loge ^ Y. aind der GroTs-r 
• , ^>meister^ sein Depufirter^ 
^^der Meister vom Stuhl etc. 
^^und §. XIII. halfst es: der 
^^sehr Ehrwürdige fordert di^ 
•,>Brüder auf, vor allem den 
' ,/Meis*ter vom Stnlil zti wäh* 
' ^^'len^ und nach ihm den saly* 
^^stirtuirten Meister, etc/^ 
* Dieß - sagen einige Brüder^ und eine 
grofte 'AnaaU Br. Br. sagt das Gegembeil; 
Was könnte daraus folgen*? Nichts anders, 
als dafs die Constitution über diesen Punct 
dunkel sey> oder^ däls die Ooimtitution mir 
sich selbst im Widerspruch zu^stehen scheint* 
Ein dunkles oder vvidersprecbend scheinen«^ 
des .Gesetz rnnft erklärt werden , und «eine, 
vernünftig oi^anisirte Geselkchalt muis» ein 
CoUegium haben, welches das&echt und die> 
Erfordernisse besitzt^ diese Erklärungen zu 
geben. Man^nelane also einen Aag^imblick 
an,..was^ doch nie zugegeben werden kiuuv' 
daCs die Constitution in Ansehung des be-» 
kannten Beschlnssjss diadbel ¥{i|e, oder ipit 
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«icb selbst im WideKa^^i^Q^ zu ^tebea schien^ 
30 ei:klart eben diese Constitution §• XY. 
num. 4.: ^^Endlich ist das Hochw. Ca« 
^^piturl in »einem gesetzge.ben.de;n 
3^Goirps'^ (dem I^mjer^ten Orient) ,,der 
;y^einzig.e rechtmäfsige Erklärer der 
j^mauTteriscliexi Gesetze^.für.alle un- 
^tergeordneten. Gr^de.<^ .Und diel« 
mit allem Hechte^ weil das Capitul die Con^ 
stitution gemacht hat^^tmd' jeder seiner Vei> 
lumft mächtige« Mjenscb j «o wie jedes CoUe* 
gium> ja selbst ein Verbrecher vor. dem bür- 

^ gerlichen Richters tulile^ der einzig rechtmaf- 
^ sige Evklarer cemer eigenen Woite,seyn kan9 
und sejfn-jQttts» In den beyden als£inwiuf 
angebrachten der Constitution ist nichts 
anders angegeben^ .als der Per^cmal^St^tus 
der Beamten^ wie er zur« Zeit der Abfassmig 
der Constitution war. Es wird nirgends ge- 
sagt: so soll es bleiben.- Der 7. §. ist of- 
feid>ar 'nar beschreibend imd histo* 
risch; der i3* §. nur instructiv und an- 
ördneixd in Hinsicht auf die Art^ zu 

• wähjlen; keiner von beyden ist in Ani»« 
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hang der Zahl der Beamten decreti- 
rend oder verbietend. — Nach reiJQi* 
eher Erv^ägung aller bis jetzt angefulixtea 
Grunde und Einweiidungen, hat folglich dajt 
Hochw. Capitul den am i3. März bekannt 
gemachten Beschluls sowohl gefaßt und san« 
ctionirt, als ihn auch nachmahls mit der Con- 
stitution voUkommexi übereinstimmend er- 
klärt. 

Es ist dabey dem Hochw. Capitul der ge- 
rechte Wunsch mehrerer Brüder bekannt 
gemacht worden ^ dais bey der YoUzidhung 
dieses Beschlus^ie^ und bey der Einsetzuiig 
der vier St. Johannis - Öeamten-Logeh beson- 
ders auf die Wiedereinführung der Arbeiten 
in französischer Sprache Rücksicht genom- 
men werden möchte. Das Hochw, Capitiil 
hat alsQ am 4* April^ diesem gerechten Wun- 
sche melirerer Br« Br, gemäTs^ beschlossen 
und festgeset^ ^ ^^dafsj^ sobald die jetzt 
^^angenommenen und sanctionir- 
j^ten Rituale und die Constitution 
jgin die französische Sprache über- 
getragen seyn werden^ eine von den 
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,,vier einzusetzenden St. Johannis* 
^^fieamtdn -Logen monatlich ein- 
^^mahl in frani^ösischer Sprach« ar- 
i^beiten^ und in eben derselben 
^^Sprache eine Tafel-Loge halten 
k ö n n e* Eine besondere fünfte franKÖ« 
siscbe Loge einzusetzen^ findet das Capitul 
darum nicht statthaft, weil es die gegenwär* 
tigen Zeitmnstande und pölitisdieii V^balt- 
n]sse> anf welche jeder rechtschaffene Preul« 
tische Unterthan auch als Maurer Kücksicht 
zu nehmen hat^ widerrathen. Der obigen 
Verfügung alsö , dals Eine von den ider ein- 
msetzenden Logen monatlich einliiahl in 
französischer Sprache arbeiten imd eine Ta- 
fel«* Loge halten kcinne, sufolge, werden 
. die Bruder Meiner bey der kfinltigen Beam- 
ten-Wahl .vorzuglich dahin angewiesen^ gleich 
bey der Wahl des ersten Meisters dabin zu 
sehen ^ da£i sie einen Mann treffe » derbey- 
der Sprachen mächtig ist^ welches auch bey 
den gleich dazu zu wählenden Beamten nicht 
außer Acht zu lassen ist Denn da über- 
haupt wöchentlich ^w^ymahl gearbeitet wer« 
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den mujls , folglich J^de von den vier LO|geH 
alle vierzehn Tage einmahl^ milhm ^edeLogQ 
monatlich zweymahl^ zu axbeiten hat^ sq 
mufs die zu den Arbeiten^ ,w eiche. ilionatUch 
einip^hl in firanzos^dier Sprache gehalten 
werden sollen, bestimmte Beamten - Log^. 

r 

auch im Stande sejn, einmahl monatlich 
deutsch arbeiten zu können. . , 

Das Hochw. Capitul glaubt^ durch diese* 
Yeifugung dem gerediten Wimscbe.tmefare« 
ver würdigen Bruder vollkommene Genöge» 
geleistet und -hiermit nun überhaupt alles 
gethan m haben^ was die Mehrhelt-der wür- 
digen Mei6tei8ehaft> wekhe den'Beschlala 
des Capituls vom xo.Marz angenommen J^l> 
völlig beruhigen und die wenigem^ von 
der Sache, nicht so ganz imienichteteii BrTi* 
der eines bessern überzeugen kann» ^ 

Nach diesem Vortrage, der von sämmt- 
licfam anwesenden Brüdern mit gespannter 
Atifmerksajnkeit angehört wurde , schlo£s ich 
^cin Geschält mit folgender Rede. — . 
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^^Sie haben n\m, meine würdigen Br.^Br.^ 
. den Yorärag luisers Hochw« Brs. Schlicht ^ so 

wie die Dedaration des Hocbw. Capitulsj,^ 
gehört. Dort sprach ein Mann> den wir Alle. 
Ueben und schätzen^ den aber schon sein ge-. 
kränktes Selbstgefühl in seine Einsichten bey. 
der streitigen Sache xnüstrauisch hätte ma- 
Am sollen; hiev sprach ein ehrwürdiges 
CoUegiam^ das von den Gründen, .die esL 

' in. der Dedaration dargelegt . hat , ausging/ 
und in dessen Einsichten nichts, was gewöhn- 
lich, von dem Wege der Wahrh^t liad Ge^ 
j^eohtigkeit .abführet^ bey dieser r Saebe EioK 
BuTs haben konnte. Ein einzelnes Mitglied 
dieses GoUeglum&ist-mit drai ganzen GoUe» 
^o im.Widersprucfai . Ziildem. Erstem zieht 
uns unsere. Neigung; zum « Gehorsam gegen, 
das . Letztere ruft ims . das Gesetz, . unser 
Schwur, unsere Pilic^* Wem^ wollen wis 

* folgen ? Die heilige Stimme der Yemunft> 
des Gewissens imd der Selbstachtung Iiat ge« 
wiPs» diesen. Angenblkik in uns Allen entschied 
den, und ich habe, nichts mehr hinzüzuse« 
tzen.' Nmx Kraft meinjes Amtes muls ich noch 
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auf einige besondere Ben^erkungen^ welche 
iiaser Hocbw* Br, Schlicht, walmnd dieser 
gansen Periode j» bald gegen emige Brüder 
im Vertrauen , bald öffentlich gemacht hat, 
Rucksicht nehmen und meine Gegenbemer* 
- jLungen Ihrer Pr^fun^ vorle^en.^^ 

,;^ieselbei| Crqnde, die vm heute der 
Hochw. Br, Sdi)idit gegen den Besdilufs des 
Gapittd« vom lo, Mars so eben vorgetanAgen 
hat standen schon in seinem Schreiben vom 
I. April. Den a. April schickte ich ihm ei- 
sen Brief, der mdiuc eine weitläufige Ab- 
handlung^ als einschreiben, genannt werdim 
konnte. Ich bewies dariu mit eben densel- 
ben Gründen, welche Sie, meine würdigen 
Br. Br« , ia der Pedaratlon des Capitnls gei 
hört haben, daTs der Beschlufs nicht consti« 
tutionswidrig, den Meisterrechten nicht prä- 
judidrlich , der Veifassung der Loge nidit 
entgegen und den^^Wohle derselben nicht 
zuwider sey. Diese Gründe hatten bey dem 
Hodbw* Br. S<^llcbt so viel Gewidit, dafii er 
den 3* April lolgendes 4n micbifdirieb. 
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^^T^in ich in manchen Stficken der vorseyen» 

,^den Veränderung anderer Meinung, 
^fSjo erwäge man doch, dais sich eine 
^^]ede Sache aus verschiedenen Gesichts« 
^, puncten betrachten lasse. Und hattra 
„Sie, Hw. Bruder, die Gründe, wel- 
che Sie gegenwärtig für den Gegenstand 
„mir schriftlich mitge^heilt haben, gleich 
„ Anfangs vorgetragen , -so wurde ich 
„nicht allein, sün.dern auch meh- 
^^rere Bruder^ die jetzt dawider siad| 
' ,^ anderes Sinnes seyn, ' 

Wodurch haben diese Gründe seit dem 3i 
April ihr Gewicht und ihre fibeneeugende 
Kraft V0xloren? Eimnahl für gültig äner^ 
kannte Gründe können nur durch neue Ge^ 
gengründe entkräftet werden. Ich stellte 
seinen Gründen vom i. April die Grunde 
des Capituls entgegen; er erklärte sie schriftt 
lieh für überzeugend: entweder müTst^ der 
Hw« Br. Schlicht heute neue Gegengrundtt 
vorbringen^ oder sich der Anfuhrung der be« 
reits widerlegteA Qründ^ vom i». April ent- 
halten. Ein sonst kluger ^^.talent*« und V(er» 
dienstvoUer Mann mit sich selbst und mit 
seinen Ueberzeugungen im Widerspruch — ist 
immer ^ ein tramiger und niederschlagender 
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Anblick* • Was sind -die Meapsthsa, wenn 
selbst die Actien der Wahrheit bey ihnea 
nach Tagen ^ nach Standen und nadi einer 
M^nge äuftener Zufälle steigen und fallen 

^^Da ferner unser Hochw. Br. Schlicht bey 
«einen Explicationen gegen die Bruder, die 
ihn über die Bestimmungsgrunde zu seineooi 
Sphritten befragt haben^ verschiedene Ge- 
genstände berührt und aufgedeckt hat, wel- 
di6> von Ohr zu- Ohr erzählt^ leidit ein im* 
merwalirendfis J^lilstrauen zwischen der Met» 
steT'-J^ge und dem Capitul begründen könn* 

ten^.so fordert es die Pflicht meines Amt,es 

> 

von mir^ der .ehrw, Meister - IiOge auch dar- 
über ö£fentlich die nötbigen Au|schlüsse zu 
g^ben. 

fjPen SuMirz w^rd in einer gesetzmalsi^ 
geil Versammlung des Capituls das Bitual 
• des 5ten Grades vorgetragen^ welches von 
üem Capitul nadd Gutbefinden modifidrtj 
I aanctionirt oder verworfen werden sollte. 

In dem lUtuale war der Yor^^hlag. zu einem 
^Reverse^ welchen der Gandidat des 5ten Gra- 
des vor seiner Einfuhrung unterzdLdmen 
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sollte. In diesem Reverse stand folgende 
Versicherung : 

^^Ich yetgpredie, dais idi die VoUnehung 
jedes constitutionellen Beschlusses des 

,^ Innersten Orients und Capituls, selbst 
desjenigen^ zu dem ich meine einzelne 
Beystimmtmg versagt habe^ nadi allen» 

j»,meinen Kräi'ten bewirken wolle. 

Welcher BeschluFs ist constitutionel? Ant« 
wort: der^ zu weldhem di^ genannten Au- 
ctoritäten, Kraft der Constitution^ beredt-* 
tiget sind, und welcher durch die Mehrheit 
der Stimmen gefafst worden war. Hort er 
auf^ constitutionel zu seyn^ vrexm zwey oder ' 
drey Stimmenfähige einm edugten Stein da« 
gegen geworfen haben? und sind diese nicht 
verpflichtet , sidi der Mehrheit zu unterwer- 
fen? Wenn jeder Meister bey seiner Auf«* 
nähme getreue Folgeleistung in allem ^ was 
das Capitnl. in Ansehung- der innem Polizey«i^i' • 
Verfassung :etCr als Gesete ooostkutionamalsig 
aufstellen wird^ versprechep mufs ;. . wenn. 
Alle Mitglieder des Inn. Orients und Capi« ' 
tnls den 3b August 1797 gelobethaben^ dar- 
über zu. wachen^: dais das Capitul^ dioSdhotti.. . 
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, tische Loge und die Mei^ster*Loge in der Aus- 
. ubiing ihrer constitutioneUen Geyralt die in 
der Constitution festgesetzten Grämen nicht 
überschreiten ; was liegt denn Arges darin^ 
wenn der Caindidat deä 5ten Grades verspricht^ 
die Yo^ziehung jedrs Constitutionellen Be* 
Schlusses^ selbst wenn er seine einzelne Bey- 
stirtimiing versagt hatte ^ nadi allen seinen 
Kräften zu bewirken? Gesetzt > Ich hätte zu 
dem Besclilusse der Meister -Loge^ wodurch, 
die Sonntags -Pickenicke in dem Logen -Lo* 
eal> wöräH auch Nicht -Maurer Theil nah- 
men, iaufgehoben werden > meine Bejstini- 
mung nicht gegeben, weil icli unter dem Vor- 
schlage) isie aufeuheben^ etwa eine geheime 
Chikane versteckt zu sehen glaubte :. müiste 
ich nicht dessen ungeachtet alles^ was in mei* 
nen Kräften ist, dazu beytragen, dafs dieser 
Gonstitutionelle Besdiluls vdlzogen werde? 
Wie gerecht wäre Ihre Verachtung, würdige 
Br. Br.^ gegen mich> wenn ich mm herum- 
ginge , gegen den Besdilufs dedamirte uniT 
Stimmen zurUmwerfung desselben anwürbe!: 
Bey aller innem und emleucbtendeü Billig-- 
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keit da: Suche. erU&rte «icb der Hochw« Br. 
Scbliobt gegen den Kevers. Seine JUagen 
gegen alle neuen Einrichtungen brachten Er* 
bitlerung zwischen den Gentutfaem herVor; 
. er deckte endlich das Capitul^ und nun vrard 
die Sache des Reverses wieder vorgengm-» 
men. Nadi der von einem Brüder vorgei 
scblagenen und von allen Anwesenden so% 
gleich angenommenen Modificaüonj^ heilst 
der Revers jetzt so .* 

j^Ich verspreche, dals ich die VoUiiebung 

jedes constitutionellen Beschlusses, 
selbst desjenigen, 2u dem ich meine 
einzelne Beystimmmig versagt habe> 
nie verhindern wolle« 

Wie wenig übrigens diese ganze Sache ver« 

diente^ dals man ihretwegen der Mitglied"» 

Schaft der Loge entsage und Abschied (ot* 

dete, werden die billiger denkenden Bruder 

phne meine weitern AuseixiandersetzUngen 

von selbst einsehen/^ 

,^Mehrere Bruder geben vor derHochw. 

Br. Schlicht haue ihnen seine Unzufrieden* 

heit über d|e Entstehung des Inn. Orients be- 

sseiget und versichert > er wollte 4WÄ«« die 
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Existeius «lind den Einfluß uxd>ekamiter Obetii 
m£ unsere Loge beweisen« Ich will nicht un- 
tersuchen^ in- wiefern hierin dem Hochw.Br. 
Schlicht etwas angedichtet wird , woran viel-^ 
leicht seine Seele nicht gedacht hat; aber so 
viel istgewlTs, dafs^ da die Sache nun doch 
cinmahMant ^nr ^radbe gekommen , es bes- 
ser ist^ sie in ihrer währen Gestalt aufeude-^ 
cken> als sie länger verhehlen zu wollen/^ 

^^Die Loge R, Y. arbeitete bis 1797 in hö- 
faern Graden nach dem französischen System. " 
Wollen Sie den Inhalt dieser hohen Geheime 
nisse, welclie Viele unter Ihnen so theuer 
bezahlten und Andere unter Ihnen so brun- 
stig verlangten^ kennen lernen^ so dürfen 
Sie sich nur in dem nächsten besten Buclila* 
den folgende zwey Bücher kaufen: 

t ^ 

I. Rccueil precieux de la Maconnerie Adon- 
hiramite; seconde partie^ contenaiit les 
trois Points de la Mofonnerie Ecosspise^ 
le Chevalier de V Orient et le vrai Rose-^ 
Croixy cjui fi^ont jnmais ctt imprimcs^ d 
PhiUidelphie f 1787. * * • ' 

<ind 3. Allerneueste Entdeckung der verior* 
gensten GeheiAimsse der hohen Stufen den 
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^, , Freymnurmtity ^ oder der wahre Koten^ 

kreuze Im Jerusalem^ 1768. 

iSie . finden in .diesen vff^y, Bucbeni die Ri- 
.tuale der höh,ern ;Grade, so wie siei die Loge 
B.. Y. hatte imd ^ ai^sp^i^idete y äeinlu^ voU« 
xfitändig abgedruckt; ;^]Qrüder^,.die\di^e Bü- 
icher nicht gelesenj sondern die Grade ent^ 
ji^vedetfQr Geld^ oder als einGratial]^ erhal- 
tBSi liatten, sprachen bald nach, ihrer Ein- 
inrei^ung mit aufiaJIender . Geringschätzung 
>:oii den ihnen mitgetheilten Geheimnissen^ 
luid sowohl unser Hochw. Grofsnaeister > Br« 
Delagoanere^ . als auch Br. Schlicht > wareiir 
CS überdruFsig^ noch länger gute oder reiche 
Bruder mit cUesem Tand tKU hintergehen« 
Der. Letztere ^gte selbst oft: ,,J^e^ dieis 

ginge noch hija^iW^enn man nur am £nd^ 
y^auf irgend einen befriedigenden AufschluTs 
^ . geriothe ; so aber ist mit dem ziemlich ma- 

gern siebenten Grade alles zu £nde ! ^ 
21u Jqhannis 1796 versprach der H^chw. Br. 
Delagoa^^ve^ dafrer^noch vor seiner Ab- 
reise.einige^höbere Kenntnisse^ so gut er sie 
gelbst besäfse^ de^ Br. Schlicht^ mittheilen 



wollte. In febeh diesem Jahre erhielt ich dea 
• 21. Novemli^er zuhi ersten lÜahle Zutritt zu 

. ib^iiAübiin Ich fän^ 

da gegen achtzehn Geweihte des jten Gra» 
des> di«'- aber von allefh andern lieber^ als 

, vot ttett-^Außchlfisseh des Tten Grades^ mit 
Thir sptedieu Wölken. Der Hocbw* Br. 'D^ 
lagoanere und Br. Darbes wufsten, dafs ich 
"die liMm-^liiirürerlschett Anfscbl&sse 'adem^ 
lieh vöilätgfidlg besä&e> iiäd was mir «twA 
noch fehlte^ sehr leicht duJrch meine ander- 
^eitigeÜ hiaurerisch^Ä- Verbindungen her»- 
beysdiaffeü k&nnte. Beydo' ersuchten. mich 
znehrmafals dringendste dieser guten Loge 
durch die ^littheilung dieser Kenntnisse ei- 
nen üieht geringen -Dfeillit leisten; Ich 
freigette ihich inmie£> ''und Beyde niüssen • 
hiir das ^eugnifs geben> dafs ich zur Ursache 
meiller' W^%6iting nlchl üHbekannte Obern, 
sondern äBe-G6$etzloisigkeit und den liuJBal* 
lend inhutn^nen Ton , den ich bey dieser 
liOge h^ri^chehd fand^ angegeben habe/^ 

^^Unt^tdessen wa?d Aää Bedurfoils hesäe^ 
ttr, dehi Gebtä des^Zeütilt^rs angemessene- 
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rer, Rituale imd bestithmwrfer Gesetze auf- 
fali^üdfer;^ und der Wiinsch darna^li allge- 
meiner. Von dieser herrschend gewordenen 

' ■ ' ' ■ ' , • • • 

Stimmung konnte mit gutem .Ghnide auch . 

ihehi^ Gesetdicfakeit/ Chrdnung itrid $tiArtd^^ 
tat unter den Brüdein erwartet wer'dei^' und 
ich glaubte, dafs diefe der Zeitpunct wäre, 
in welchem ich tim dftngendeh Förftenftigen 
det 'Hoch\iV. Bn Br. Delagoaniire iikd' Dar- 
bes xiachgeben könnte. Der Würdige Bru-- 
de^, von dem ich meine maurerischen Pa- 
piere erlidten biAfe^ ^liattd väiH i^rpflik;fatet> 
ohne seine Einwilligang nie bey einiär hog^ 
. Gebrauch davon zu machen. Yoii di ser 
Yerpffichtung m^a(ste iäi eütbimden werdeä> 
wenn* ich dem Y Mattgeii der Br« Br. Ddä^* 
go^ere und Darbes nachgeben und demfie- 
durfüisse der Loge R. Y. abhelfen wollte. 
Ich erhielt db Ein^vfil^ongf mebk^ mäureri-t* 
sehen Freundes und erklärte mich bereit,* 
meine Kenntnisse neun Bn. Bii. mitzutheU 
Ikk, wdnil sie di^ Wetfigen Oes^t^e ftnäeh- 
meta Sollten, Wd6hä deii etsten Gnmd 
eikA bessern Ordniing der Dinge legen 
sollten.^^ 
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• „DW^^ge^qUall den 3. Jjuauis 1797. Die 
neun..]%ücles .^labmea, .dip. w^gen Ges/^ize» 
freywillig und einstimmig, an, unterschrieben^ 
dieselben, .und. darauf tliieijl^ ich ihnen den» 
afhtfKii X^r^d.nut.. Wo ist an diesem ^en. 
aud^ i^ur eijie Spur von iinbelMinnten Oberij?^ 
Maxi sagt mir: ~ Alles, was die Loge 
,,R. Y. an maurerischen Aufschlüssen besitzt^ 
^kann wed^r uns^ nopb. irgend einen ver- 
,,nuprügen Mann, befriedigen; die ganze 
Maurer^y geht am Hude au^ ein leeres Pos- 
„senspiei hinaus/^.— Ich^tworte: — »Ach 

M. 

^, hätte d^$ Glück gehabt, die Sache von ganz. 
„ andern $^ten kennen, am, lernen und Amf*. 
,^schjlüsse zu. bekommen, die mich sowoiti^' 
^,als jede^ andern vernünftigen Mann, be-, 
,t friedigen könnten/^ — Man erwiederc mir: 
^ Kannst^. darJst, wälst du; uns diese Auf- 
„schlüsse mittl^eilen?^' — Ich frage: — . 
„Wollt il^r sie?*'— Man antvirortet: — ,Ja/' 
— Ich verspreche^ anznfiragen, ob ich sie 
xpittheilen darf. Ich frage an; man hat nichts 
d^egen; .nur bejiutze idi dabey die G^e* 
gpnheit,^ eine feslere gesetzliche Ordnung^ 
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^tmd^tbestimnitere innere Verfassmig, deren 
Einric^rnng nodi daza gröfstentheils den 
Verlangenden überlassen bleiben solle ^ zur 
Bedingung zu machen. Ich trage diese Be« 
dingung vor; sfetin Bt. Br. nehmen sie an. 
ich führe sie in den Yorhof der letzten Auf f 
Schlüsse; er gefällt ihnen. Sie wollen die 
letztek ' Atifsdilüsse selbst^ utid ich 'antworten 
^ylch werde sie ÜQ alle£wigkeit tüdit geben^ 
^^so lange Ihr selbst in Eurem Innersien noch 
,^Menschen unter Euch duldet^ die heute die 
>^6esetze veraditen^ die sie gestern^itelbst ge« 
>^macht baben/^ — ^ iSieht wohl ein Einziger 
unter Ihnen^ meine Brüder^ aus diesem gan- 
zen Hergange ^ der Sache einen iinbekaxmten 
Obern hervorgucken?^^ * 

',; Aber,^* — könnten noch Einige von 
Ihnen fragen, — ^^woiin bestellen dieseKennt- 
^^nisse und letzten' Au&chlüsse, die duemi- 
^gen Auserwählten 'von uns nutgetheilt hast^ 
^^und was bürgt uns Uebrigen dafür, dals 
^>in dtoi Innersten tmserer Loge nidbt Gau- 
^^keleyen und Betrugereyen getrieben wer* 



* 

,,fyx£ die «mere Frage antwortet kh Ihne^o^ 
meine Br« Bjt* • eben dasselbe, wi^t ich schon 
in einer höbera^ Versanunlung gesagt bab^. 
Diese Kenntnisse besteben in der voll- 
^ftändigsten ErKenntx^fs der. ver- 
scbij^denen Zwecke, welcbe zu v.eI^- 
s chiedepen Z^it^ex^ in der Bruder- ' 
,sehait.;aufge stellt waren; in dji^xr^u,;« - 
yeflälisigstpn .^xJ(^K|n$nirs. 4ea 
sprunge&j der i'|Qjr^^$ljritte un4 des 
ab wecbselndpn Sj;eigens uji^d Sai- 
lens dt3T Fi^eymai^rerrBruderschaft; 
einer ^kennMufsi weiobe jgpl^ Jdee einer vpll- 
l^Qxiimeijeii Q^pselUcbaf}. gJCoCjeptbeils realisirt 
^ar^itellt^ vyi^lcbe in alle Fragen des l^^e^ 
gierigen Maurers \ind dies -maiprerischenr Car 
tec)nsnr(i§ ü^e^asfl^efidj^^. Lic^t pid in alle 
Cereoiqnien der yerscbieideiien Grade und 

* 

Sy^tßjn^ 1 ungeadifei aller ihrer ManiuchM- 
MfiJtfÜ» twerw^^t^^. ,^tt8fli Ti .inen h «n g und 

Br.^ 5pi}en ßie, >vas Ib^ieft fi^.bHfgt^ ' 
jn dem Inn^sten iwserer l^oge yed«^ Gau- 
keleyen^ noch Betrügereyen getrieben Wier^ 
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40n* £s bfirgt Ihß^tk die ^cbe selk^ d^üf. 

^chip^ite.liesfie^t (lus Tbatsaph^w ; LSTbatsaiäieii 
IßS^^en 4wch gältige ZeugnU^e . ^rwißsezi 
$ßpi i pd4 cyrw^enÄ.TbatsacheA weder 

^^odi ist die HÄuptfrage, die sich gewifs , 
während meines Vortrages Mehrern von Ih- 
iien aiifgedrungeii hat^ mlbeantwt^rtet. 

,,Wenn keine unbekannten Obern mittel- 
,r A^oder unmittelbar Einflufs haX(en; wer 
^^hat den {n^ersten Orient bey d^Loge 

, ">,R. Y. constitnirt? 

Uates^dfceiden.Sie» meine Brüd^i. In- 
n-Arsten Ori^^git, vpn den letÄüea» ^uf- 
6cbliis3^n!.-D^x Ers t er e gehört «ijry er* 
fassung der ganzen Loge ^ die L^l^jtterii 
mjich^ll. fi]^ -Iri^ e il meii^0s .&j»4)^m,|fs- 
sphatzßs nm\ f^Qge jnPt^tß dep er- 
stem haben^ w^xm sie auch dfosintetoteiii nie 
mlongt.Jiiitt^.n'.UAd niill ist iMiQil >M(v^ort 
^uf die Frage t .w^-dett JUmejt4tÄiÜn con- 
' istituict iat rf)«.jSQ ßiiilach ^ 4js lÄftllfhaft , • 
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diese: die Nothwendigkeit einer durcliaus 
vernünftigen Verfassung tind der freye 
.Wille der ^Bstider; Hören Sie den Beweis ! 
Dem unstreitig wahre4 Grundsatze gemafis» 
da(s in einer gut organisirten Gesellschaft 
gesetzgebende Gewalt von di/i Regierung^ 
oder von d^ §anctionirenden und vpUzie- 
^ ' henden Gewalt , getre^t wd von zwey 
verschiedenen Cojlegien verwaltet werdei^ 
müsse ^ wurde in der Constitution folgendes 
festgesetzt. 

;^§. L Grunds. 2. Die gerechte und voll-: 
^•konunehe Loge R. Y. besteht: r) aus 
;.>den ersten drey Graden der St. Job« 
^^Maurerey; 2) aus den Graden der 
y^Sdibttischen Loge ; 3) aus dem Hw# 

^^Gapxtiil «der dem' Inn. Orient;^^ 

* # » 

und . » . r .1 1 ' 

,^§. IV. Das Capitul ist in zwey Corps ge* 

. -^^theilt^ in das gesetzgeb^ide und volk 

^ ;,^aehende. Das gesetzgebende be* 

steht aus ist Mitgliedern des Capituls^ 

' — — Kein Besdblufs des gesetzgebend 

9jdeii Gox|Ni ist für die Scbottiscke und 



I 
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Meister - □ consiituiionel , folglich 
^^reditskraftig^ der nicht vorher desä 
vollziehenden Corps des-Capituls v^iV 
^5 getragen und von diesem sanctionirt 
worden ist. -Daraus «ergiebt sieb der 
^^Antkeil der Gewalt däs Gapitols vdk 
' >^seIbst>^nehmUcb: die Gewalt/ die conr 
^^stitutionsmärsigen^ Beschlüsse des gö- 
' ,,setzgebe^tden Corps -ft>d!er des Inher* 
stÄtt OrieiiitS-) zu sanctioniren und zu 
jt^ vollziehen, • • . . 

Die Conslitinion war ' bi^ zum 12. JünitTs 
•durchtfüfi nichts weiter^ als 'einr * Vo»dilAg« 
Den la« Junius wurde dieser Constitutions^ 
Vorschlag in'eijiexn gesetonärsig versammelr 
'tön Capitul vorgetragen, utid dara^f vorlau- 
Rg von dem- Capitul^ so weii^iü^ Rechte des- 
'iselben reichten^ sanctionirt. An eben dier 
sem Tage 'also erhielten auch die angeführ- 
ten zwey Abschnitte^ der xste und 4te^ von 
'^dem Capitul ihre vorläufige 'Sanction> und 
•hiferroit war das gesetzgebende Corps 
des Gapii^uia oder d^rlnnerste Orient^ 
pMVisorie'Vo» dem Oapitdl sd^i anexd&aimt 
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:ll9li'wnstitui](f, Pen x3. Jui^ix^ wurde die 
Constitution iä einer plenteren Meister,- Ver« 
«axppalupg vorg^Jjragen ; wn4 sotjjlim Web sie 
bis zu dem i. August der Pryfofig ui^d den« 
£inMi^urfei| aller '3i:üd^ ewge^et^t .Kein 
l^itgUed d^ Capit^uls^ kein Mitglied d^r 
feister ^.Lpge |>rftcbte aucli nuf die gering- 
4te £inweiidn4g* ^^gen den iHien imd 4ten • 
* Absc^hnitt v<^« 4-*; JDenr i» August; j^iarde die 
glin^^e CpPi^tilwtton »iU. ein bteibender .Ver- 
eini^ungs-* oder Gr find vertrag von- 
all«n^ iwre^mdoii: Mit^dera des C^pi^ 
und 4er Meis^e^-I^ge ein^tininiig sancticmirt^ 
und den Ot August wiirde «iq feyerUch ang^- 
JlK^menr An diesen p^ej Tagen also er* 
iii^l;en lE|uc)» di^ angeführten zwey Absclmittß 
jbire' letzte, und. Y^Uige Sanction; uijd hier- 
jnft war das gesetzgebende Cojrps dea 
Capituls Ins^inßilfl&wöjf MitgUedern^ €>d^ 
der .Innerjste Orient^ YQn dent Capitul 
selbst für immer con^titHifj;, und yon der 
M^ter*«E«oge .für immer mjprkmnt. Wo 
,Mtte bey die^e^ä ganzen ^e^rgang^ deir&icha 
.irgend ein ^bekannter Qb^rtF ^ucb den 
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geringsten mittelbaren;, oder uiynittelbareii 

Einfluls haben könaen? | — Ich erklä^re. 9^Uq 
hiermit alles das, was unter den Brude;'4 
von unbekannte Obeii^ heinungetrageu 
wird^ fur^ine boshafte Insinuation^ dieda-» 

r 

hin ab^wecktji MiTstrauei^ zwi^cbei^ den^ Ca< 
pitul und der Meister «-Loge fvi, erweck 
die wurdigeii Mitglieder de^ Inn, Orients 
entweder als Qetruger oder als Jß.eu:;9^^u^ 
darzustellen, und die eben dadurch 4enCha- 
racter de^ )nsinuanten jedem parteylosea 
Bruder äusserst verächtiich| verdächtige oder 
yvenigsten^ zweydeutig machen mufs« 

Wer die Begebenhrifen dieser Tage roh; 
kaltem Shite, ruhiger Yernunft und. ohne 
Parteylichkeit zi;^ beobachten fähig yväi, dem 
muß; es ganz besonders auffallen jj dafs ge- 
rade diejenigen Brüder » welche ani meisten 
jzu (\er gegenwärtigei\ Crisi^ di^rch Heftigkeit 
und lifunaureri^ches ^^tragen mitgewirkt 
haben i ajn |a^testen über Unruhe und Zwie- 
tracht Klagen, Und da eine Inconsequen& 
Upmfr,e||ie ganze Ileihe von Incons^quen- 
??j^^j},^h sich zieht, so sind es ^uch gerade 
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diese Brüder^ ,dle durch Trennungen und 
Spaltungen Eintradit und Einigkeit wieder- 
herstellen wollen; daher ihr Bestreben, der 
ehrvmrdigen Meister^ Loge die ganze innere 
Verfassung verdächtig zu machen imd aus-' 
zustreuen, dafs ihr Stiramenrecht duixh die 
48 Mitglieder 9 wdche die innere Regierung 
der Loge verwalten, bey jeder Gelegenheit 
beeinträchtiget würde. Mit Freuden ergreife 
ich also die Gelegenheit , auch darüber den , 
würdigen Bn. Bn. Meistern die vollständig- 
ste Aufklärung zu geben« 

,,Die ganze Loge ist in Ansehung ihrer 
Verfassung, Kraft des Grundvettrages 
vbm 3. August, in die innere und äufsere 
Regierung getheilt. Beyden Theilen sind 
der Umfang und die Granzen ihres Machtan- 
theils ^lirch den Grondvertrag selbst genau 
imd scharf vorgezeichnet. Die innere Poli- 
zey Verfassung des Ordens, die Pflichten der 
Beamten, die Sitten der Br, Br. in der Loge, 
die Modification, Dispensation oder Abro- 
gation maurerischer Gesetze, die Erklärung 
derselben, die Rituale, kurz alles^ was die 
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Erhaltung. des G.aMßnjfl^.,Ef^in^urer-,Logp 
nothwendig majcht,j ist der iiinern Hegie- 
ning vorbehalten. Die äufitere Polizey iii;tf} 
OekoBomiei die J&rhajimng. def Loca}s> d^i^ 
Betragen der Br.Br, in df?m Logenhause uad 
in dem Garten^ die Verwaltmig dßs Sdrata^es. 
und der Armenkasse , die Wahl zu den von 
der. innern Hegiermig angeordneten Beai^^t 
tenstellen ißt durcb die Constitution de^ auf' 
s(ern Regierung^ pder der Meister »Log^^ 
heimgestellt und angewieseui Bey die:s^j[ 
darf nie mit entscheidender Sünime die Rede 
sejn ühes: Gegenstände^ die derinx^em. Re« 
gierung eigenthümüch zugehoren ß und vo3l? • 
der innem Regierung darf nie eine solche 
Frage zur gesetzlichen £intscbeid;ux^ vorg^* 
legt werden^ welche die J^li^ister-Lfige ausb 
sclüielsend zu entscheiden. hat, Dortj wa 
die Meister - Loge constitutionsmärsig ent^. 
schieden hat^ bleibt dem Innersten Orient 
tmd dem Capitul nichts anders übrige . ^la zu 
gehorchen; dort^ das Capitul 9onstitu-' 
tionsmär$ig ein Geseu aufstellt^ hat die Mei> 
sterrliQge noch das Eecht^ Grunde jm £9x0 
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dem, Rath zu gebien;' oder Modiflcationen - 
VbnstUchlägenr; 'im Ftnifi «bter dieaä voir deni 
Ol^iM nicht angenommen- werden können, 
äie Püich.t > Folge zu leisten. ^ Wenn man 
obhe böse Absitiit iJcbH^ ihit güteiH ^atib«ii ^ 
#pticbt-> «o sollte inain diese g^häü6 Gränz* 
bestinimung nicht vergessen^ nicht znit HeiT^ 
in deti Hintergrund stellen. 
- >^Die innereRegiernng^ ^elrar Ober 
da.s qpiicbty woirüber die Meistet - Ldgb^ • 
Kraft des Grqiidvertrages vom 3. A'^g^st^ 
Hkhä eiit«<^eidin»jle& zu spr^cbeit 'hat/ undf" 
nie Sber einen Oeg^iistanä sptädbto darf; 
• der der Meister -Loge durch den Grundver- 
Irag heimgestellt ist; — ä. diese innere Regie- 
rüng besteht ans dem Innersten Ötient und 
dem CapituL Qen Innersten Orient machen 
zwölf Mitglieder aus, und er ist das be- 
sehraakteste CoUegium y was znan idiJ^ den- 
Ken-Icanti. Er datf und-kaiili üicfats^ als die 
auffallenden manterischen Bedürfnisse der 
i^ge, erwägen, die von wem iinmer ge- 
ina<^lSen Vorschläge » hi soferäi sich diesel- ^ 
. ben auf die innere Polizey^ auf Maurerey 
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und Ritual beziehen^ prfifeh^ und die ver- 
schiedenen Meinungen ia.^ einem B^cMusse 
lammefai.^ Hiennit ist sein ganzer MadttänK 
theil erschöpft; er hat Beschlüsse gefalst^ aber 
^ seine Beschlösse gelten Jiichts> können nicht 
vollzogen wercten^ bis dieielb^n dei" Pr&fbng' 
des Cäpituls vorgelegt^ von demselben swa,^ 
clionüt und zu Gesetzen erhoben v^orden 
sind. • Daft Capital besteht an» f8 Mit* 
gliedern^ von vrelchen keines «ugleich Mit- 
glied des Inn. Orients seyn darf ; dazu kom* 
men die sieben Grofsbeamten ; und durch 
diese fünf und wf&ntlg StHnnn^ Werden alle 
xnaurerische Angelegenheiten entschieden« 
Die übrigen sechs Mitglieder des Inn. Orients 
dOrfen «war in dem Capitul erschelaenj ab^y 
w^nn die constitutionelleZahl fünf und twan^ 
zig voll ist^ kein entscheidendes Stimmen* 
recht ausüben. Das Schottische CoUegium^ 
Welches ebenitidls ans aditzehn Mitgliedern^* 
die weder in dem Inn. Orient^ noch in dem' 
Cap. sitzen , besteht , hat bey der Gie3etzge* ' 
bnng imd hey Beschlfisiten^ welche reiii dld* 
ian^ Poliz^y Verfassung^ die Bituale^ das 
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Eigentbümliche de?r Äi[aw^ keir, 
nen MacbtaaLheil^ auT&er dem eiozigea «el* 
teaiffiöglicheii Falle., wenn der Meister v.St. 
der. St. Joh.-c;] gegen ein^n Sesdilub des 
€ap- vermiscliteÄ Inhalts; jec^tina&ig 
Frotestaüon eiplegt; Es ski4 aJUo in* 
411eii rein maureriscfaen Angelegenheiten 
lucht 48 ,. sonder^ nur z5, höchstans^ 
Stiimnej^L ent&cflieidendi — Jeder fifschlufs 
des Capituis, wem er die innere Polizey, 
das ist, die ganze maurerische Verfassung, 
pd^r dieR^uale der drey unlern Grade, oder 
cUe PfÜchtqi.der ^iig^ntlichen jijaurerischea 
Beamten betrifft, mu6 in der Mciinter-Loge 
promulgirt wrer4en.,/ Die Meister, haben das 
Rqph^^ die Gründe, au^ welchem d^' Be- 
Si^hli^l/s.gefaüt vTOidcn ist, zu fordern, und 
Modificationen- vorzuschlagen; aber dasent- 
scheideiide\ Stimmenrecht darüber ist.il^ien 
dvir^i, die Natur der Sache iind .durch die, 
Cgnstitution vorcntl^ten; und da kann es 
clen Meistern gleich viel gelten p ob. i§ oder, 
48 Mitglieder. d^r.höher|i.CQllegiien in der 
Mei^terq9nierei>i . gcgenw^irtig sind.f^ denn: 
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wo dieMei^er überhaupt kein Stlmmearedit 
babaxii dort kann dasselbe auch durch keine 
Stimmenmehrheit der hohem Collegien über- 
wogen werden*^^ • 

^^Eben so wenig uberwiegen diese 48 Mit-» 
glieder die^ Stimmen der Meister in solchen 
Dingen^, deren Entscheidung lediglich der 
Itfeister-Loge heimgesldlt isti So lange 
ich' die £hre habe^ Mitglied des Capituls.zu 
seyn^ ist dort noch nie ein Vorschlag über 
die äuTsere Pobsey^ über die Erhaltung dea 
IiOcals> ub^ die Verwaltung des Schatzes ^ 
und der Armencasse « über die FfUchten des 
Schatzmeisters oder der Stewards, etc* ge- 
schehen; noch nie eine Frage über diese Ge- 
> genstände aufgeworfen worden. • Von allen 
diesen Dingen kann nie^ irgend anderswo^ 
ds'in der Meister-Loge> die Rede seyn. Nun 
^d freylich die oonstitutioneUen Mitglie- 
der der hohem CoUegien ^uch contribuable 
Mitglieder der M^eister-Loge^ und sind als 
salche berechtiget^ über alles ^ was die Mei« 
^ter-lioge ei^tscheiden kann^ ihre decisive 
Siinmie zu gebexu Wo sollen sie es abec * 

» 0 
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thun? In den hohem C^oUegien? Dott lcdii* 
hen lind dnrfen die Angelegenheiten der »oA 
sernPolizey, der Oekonomie, des Schatzes^ 
des [iocals^ etc. nie verbandet wwden ; also 
müssen sie ihr Reicht in der Meister «Loge 
ausüben können^ wo sie nicht als Mitglied 
der des Capituls oder des Schottischen Cot 
legiums^ ^ndem^ ak Meister sitzen^ die ah 
solche^ so gut wie jeder andere Meister, 
ihre Retribution bezahlen* Tiilt es sieb, dafs • 
bey den Verbandltingent der Meister«- Logif 
mehr Graduirte, als blo&e Meistfior, zagegesi 
sind, so ist das keine Schuld einer ujorecht- 
mäfsigen innem Verfassung, sondern ledig- 
fick die Sehuld derjenigen blo&en Melster, 
die von den Verhandlungen wegbleiben; ge-^ 
nug, dafs die anwesenden graduirten Meister 
ihr Stimmenrecht Übet einen Gegenstandy 
der im Cap. nie vorkommen konnte, fioch 
durfte, mid xiicht als Mitglieder der höhe- 
ren Collegien, sondern als contribuable 
Meister, ausüben. Kurz/ was constitutians-^ 
mäfsig und Kraft des Grundvertrage« in dem 
Capitul entschieden worden ist , kann in der 
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Meister*Loge schlechterdings nicht mehr zur 
Enlscheidiuig vorgelegt werden; und daSß 
worüber die Meister* Loge constitiUiozlsoiäC* 
8ig und Kraft des Grundvertrages zu ent^ 
scheiden hat, kann vorher schlechterdipgn 
nidit in dem Cap. .vorgetragen werden; und 
hierdurch ist aller £eeinträchtigung itnd Ue^ 
berwiegung des meisterlichen Sümmenr^^^ts 
sicher und unabänderlich vorgebeugt/^. 
* ' ^nd diese ^ bis zur aa&eistea Bestknmt^ 
beit^ sowolil in der Fundamental «Constitu- 
tion ^ das heifst^ in dem Grundvertrage vom 
3. August 1797^ als üt der GoDftitu£tk>n des 
Cap. und «Sehott« Collegiams , angestellten 
Gränzen der Gewalten und der üechtfe änd 
die Neuerungen^ womit man so unzufHeden 
ist. leb habe die Klagen über Nemrangett 
^ von neun^ höchstens zwölf Brüdern^ die sich 
als die bestellten Vormünder der ganzen 
flbrigen Meisteisdiaft betrachten und tra* 
gen, zu oft hören müssen^ als dafsich nicht 
audi hierüber der ehrw* Meisterschah ein* 
9iabl<dre wahre Besehoffenheit der Sache auf« 
decken sdke. Ich sag^ geradeaia; ?on allen 

4 
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diesen Neaemngen oder guten Einrichtmi- 
gen^ <vv&e Sie es nennen virollen^ meine Br« 
Br., ist unser Hvv. Br. Schlicht die erste Ur- 
sache« Er war es , der in dem' Gftpitol den 
^1^ KovJ 1796 den anwesenden Bn. Bn. fol- 
gende drey Puncte recht dringend an das 
Herz legte. 

I« Wie können wir unsere Bitoale in Ne- 
bensachen zweckmäTsiger und dem Gei* 
ste der Maurerey und des Zeitalters an- 
gemessener einrichten ? - ^ 
m. Durch welche Mittel könnte das verfall 
lene Ansehen des Cap. bey der Meister- 
Loge wieder hergestellt werden? ' . 
. 3. Wer will sich der Arbeit einer neuen 
Gesetzgebung unterziehen; da die in « 
^em gedruckten Code Macon entlialle- 
nen französischen Gesetze f&r dea ge- 
.genwärtigen Zustand der Loge theils 
nicht mehr zweckmälsig^ theils nicht 

• — 

mehr ausfuhrbar sind. 
Mehrere Br. Bn behaupteten auf der Steile^ 

da[s diese Arbeit Niemanden weniger lastig 
fallen könnte^ als mir, der ich damahU kein 

i 

Digitized by Google 



anderes Geschalt halte ^ als uüch von mei« 
nen schrifitstelleiisdien Arbeiten zu nähren. 
Die Pflicht des rechtscbafimen Mnmes, Gu* 
tes zu wirken^ wo er kann und dazu beru* 
fen wird, verbot mir, eine Arbeit auszu« 
sdüägm, die mirl^is fetzt, bald durch 
ekelhafte Lobsprüche, bald durch 
heimliche Insinuationen» schon so 
viele betrübte' Stunden gemacht 
hat« Ich machte in -Ansdiun^ des erisien 
Auftrages des Brs. Schlicht das Capitul auf 
das Prager Ritual, welches 1794 
Presse verlassen hatte, anficnerksamy und 
SGblug vor, das Beste daraus in> die Bituale 
der Loge R. Y. zu übertragen. Man trug 
mir diese Ausvrahl auf, und ich eiUirte midt 
bereitwillig unter * der Bedingung , dals man 
eine Comnüssion ernenne, deren Prüfung 
ich alle 8 od^er 14 Tage meine Arbeit vorle- 
gen könnte. Man emamite dazu die Br. Br. 
Schlicht, Darbes, Feldmann, Bein, Döriag, 
Rover, Natorp. Ich machte meine Arbeit, so 
gut ich durfte, nichts so gut idi konnte; 
denn, nach meinen, durch funf^hn Jahre, iii 
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verschiedenen Provinzen und bey verschiCT 
den^ Systemen gesammelten mamretischen 
Kenntnissen' und firfahrongen > hätte ich sie 
um ein grolses besser machen können«^ wie 
es sich bey der totalen Kevision, der Riiucile^ 
Welche »auf das Jahr i8oo vorgeschriehi^i ist^. 
sseigen^wird^ wenn man mich anders bis dk^ 
hin nicht für alle maureri^cbe Aj beiden völ-* 
Hg moraljfcb' tödt;ttadbt«^ Jew duifi^.icti 
nicte^' was ich konnte.^ ' Ich .^ar in der bi«e> 
sigen MAurerwelt beynahe jiocb gar nicht 
und .bey der □ R.,Yn :no<ikAntmT$tiWexng 
bekannt. Ich h&ite ^sekr gegen die mugheif 
gesündiget' mid der gul€».2ache der Maucet 
rey geschadet^ wenn ich in die Bityale alles 
hin^setet.hitta^ was ich. binseuan koiiiitcr4 
Ich mnftte ifiit gemessenen Schritten meinea 
Qang nehmen^ und mit dem Grade des Zu^ 
istmms , den die Committenten imd die Br, 
Br« in «mich setzten ^ gleichen Sdiritt halten« 
Ich behielt vielem aus den alten^ b^y der JUoge 
übUcben Ritualen bey. Ich nahm woblr 
ftb erl egt lieles aus den Acten ^rgtiktken 
t i and ea-Loge und aus dem gedrufikMx 
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g er Ri tual^ damlt^ wreim weniger erfahrn^t 
Mnuror nudi unm^ureriscber JS«aerungen. 
"^^geii angreifen wollte»^ , ich mich decken, 
und ihnen «agien konnte: Was Ihr wein 
Ijytrngespinst oder Neuerung nemit^ ist nicht 
mein^ niciit neu; hier seht Ibr's gedruckt I, 
Ich begnügte mich , von dem Meinigen nuTi 
einige feine Fäden hineinzutragen^ an wel-, 
cahe ich iii der Jblolge reellere maureri$che^ 
Kenntnisse anknöpfen konnte. Sa vorsätz*. 
l^pli mangelhaft brachte ich meine Arbeiten 
. vor die Commissipn. Sie strich und modili- 
drte nach Belieben^ und .sie m&ssea mir Alle 
das Zeugi^fs geben^ dais ich^ nie auf etviras 
I^estandj oder auch nur eine einzige Stelle 
ineftbeidigte. Die; Attuale wurden f.promul-*. 
^irty ajoigenonunen» aanctionirtj tmd evhiel^, 
t^n mehr Beylall^ als sie wir)Uich yer^enten 
1^ sils .i<ph, erwartet «faulte. 

.^Ifnn- wur ea »och um die Erfimung der 
fwey leUtem.Wunsi^e zu thun^ welche der 
}}W4 Br» ScI^iclit dem Capitul an das Herz 
gelegt 4ia|le« Vvr ^dlepi mufsten di^ Ursar 
^ii^ ^ ff sA^ttM il^^f we|ph^ das. 

* 
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Ansehm des^ Capituls bey der Meister -Lo^« 
so tief herabgesunken war« Es fehlte der 
ganzen Loge an einem festen^ bestimmten^ 
allgemein angenommenen^nd allgemein an- 
erkannten Grundvertrage« Die Macht 
des Capituls war gröfstentheils auf Usurpa- 
tion gegrAndet , imd in der Verwaltung der 
usurpirten Macht selbst war keine Ordnung. 
Dasselbe CoUegium^ welches die Beschlüsse 
machte^ sanctionirte sie zuglexdi^- und ezlmb 
sie für die ganze Meister -Loge zu Ges(?tz€to^ 
und oft waren nur sieben oder acht Capitu- 
laren erschienen, die die wichtigsten Be- 
schlüsse fafsten. Der Meister v. St* war an 
keine Gesetze gebunden; das Capitul dturfte* 
nur ihn auf seiner Seite haben ^ so trug et 
denBesdtlufi des Oapituls als seHaoB Meinung 
oder als seinen Wunsdi vor^ imd die Hende 
der Br« Br. erhüben sich schnell und fielen/ 
Bey fall anzeigend^ in den Schoofs wieder zu- 
rück. Nur Vrenn die 'Besdilfisse. Gegenstände 
betrafen die mit, Hecht der Meisterschaft 
zur Entscheidung hätten reservirt werden 

müssen^ kam es bis¥ireilen m l^ika£teft^S<tif&r 
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ügkeiten« Aus den Meistern sprach das Ge- 
fühl gekränkter^ aus dem Capitul das Gefühl 
nsnrpirter Redite, Die Meister JLoge ^vrcSM 
ihre Rechte retten^ das Capilul wollte durch 
i Ansehen und Auctorität imponiren; imd vöik 
nun an mufste dae- Capitul als ein natürliche]]^ 
F^d der Meister« Loge ^ und die Meister-i 
Schaft als ein Schutze. und Trutzbündni£i ge^ 
gen das Capitul dastehen. Der beyderseitig^ 
Machtantb^ja wer- durch kein Grundgesetz 
lestgesetst) £61glid& konnte nichts als ¥erwir« 
rung entstehen^ die bey dem Cap. die Noth* 
wendigkeit^ sich gegen die Meister -Loge 
durcii Fdnii^teii>uiid(»Kun8tgriffev2U soüte« 
lüren , und bey der Meis«er*Loge das Bestre*^ 
ben, sich durch Hafs un^ Verachtung zu rä- 
ätm, Iier9€a1»ji]||^ini}^^ Die Meis^Bar* 
sdiäft' ghübte^ zu^ ¥erachtiuig um- so'tndxfi 
berechtigt izu seyn^ je bekannter ihr die Wege 
wurden^^durch welche man Mitglied 
des Oa|riftuls<werdin konnte/'— I 
' ^^AlledieseUebel muist#n entstehen, wach^ 
sen und fortdauern^ so lange es der Loge an 

,eiÄ3Ä X-erelaigungsvePti5iig^, 
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Her Fundamental* CoASlitutUm^ das ist> ^ 
iiiiein Grundgea^tze^ feiilte^ wo^nx^ dier 
Gnmdva^fassuoi;. b^fttiMmt , die venscbieck'*, 
«^.Gewalten aus einander, ^fi^i&m* uAd ia 
ifcre natürlichen Gränzen eingeschlossen, det;. 
MadtfaniJyeii jedis.CoUegiams dmiUcii uadr 
klar. ange^eigt^ und eine feste U^bendi^ 
{"orni.der Ordnung, aufgestellt wurde« . Ohne 
«in ^Iche^ Gnmdgesete konnte xäkdu: ein« 
üiU an zvireckmaftige SpeciailgeiieiM ge^ 
dacbt werden ; denn wo kein. Grundveruag 
in einer Gesellschaft, wo keine Cj)nstitution 
kt> dort bat «udiv keine feste <jreaetz|[ebi]]^; 
Statt«. Vor imuiate daher das ifuod^r^ 
n^^ntalgesetz oder der Grundvertrag ei^twor*- 
ftowerdenr Dieiß geadiab« Dier Grundverr 
Uiag ward denui. Aug» 1797 saactiamn un^ 
den 3. Aug« angenpmmeiiu Der. Machtan* 
theil des Capituls und der Meister- Loge ist 
in delnsieilben mit «Ito: nii&glicbmiB^ftiomtr 
heit^Migegeben^ die Glänzen sipid scbarf alK 
gaschnitten, düß g^en^eiiige . Ctoordination 
wdr Snfiiordination Ut in ihrem gwz^ Ui^r. 
£iBgft»fe4tgesi^tBt^ . PjM^ji ^lfcaiiri i gh fft lim-^ 



Schaft der Personen mufke der Herrscliaft 
der Gesetze weichen. .Die Herren der Brür 
der murstenblors Vollzieher der Gesetze wer^ 
d^iu Der Grofsmeister und der Mstr« v. Sw 
mufsten Vorzuge verlieren, die init .eiaeif 
legten geselzlichea Ordnung nicht bestehen 
konnten. — Un4 um den Gruodvertrag Jvät 
der gesetzlichen Ordnui^g c^uirecbt zu erhal^ 
ten und för immer zu befestigen, wa?; c$ 
jioth wendig f dals das Capitul auch den be^ 
Jumnte^ fieschluls vom 10. März ia&te.'^ 

j^WiU man fortfahren, diels alles Neue^ ' 
rongeiL^zu aennea, so. bat man e« nicht jn^f 
mir, sondern mit dem Capital; zu thuQ;^^ 
habe nie ^twas anders getban, als lauten Auf«- 
forderungen nachgegeben, Entwürfe und 
Yorschiäge gemacht , und nie Einen meiner 
lYor^fjal^ge , so lange er Vorschlag war, verr 
ftbeidigt oder durchzusetzen gesucht.?^ 

,,{c)i*habe nun vom October 1796 bis , 
c^f den heutigen Tag meine Zeit, meine 
^äite, meine i4eblingsneigujjg zu den Wis? 
^enschaften, meine Vergnügungen, adbst 
* ^isw^ien^m^ in^ bäustM^i» dem DiMVf 
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Sie der Loge nacb|^eseut. Diese Thätigkeit 
scheint selbst einigen hier anwesenden Bru- 
dem so seltsam^ dais sie mich, Ear Beloh-^ 
nung und Auf mimtemng , für einen Söldling 
der Jesuiten halten und ausschreyen, der ' 
für nicht geringe Sviinmen sidi^s Eum einzigen 
Geschäfte madit^ unter der Maske der Pili« 
losophie den Catbolicismus in die hohem 
Grade unserer Loge einzuführen. Sie, Br. 
Br. Natorp, Sigismund, Marmalle, ettoden 
dabey, als mich mehrere Brüder über diesen 
meinen seynsoUenden Beruf zur Rede stell- 
teit Man glaubt, diesen gebeiln^ Jesuitis« 
ttii(to«^der Gathalicismns nicht nur in den Ri-- 
tualen, sondern selbst in der Constitution 
und in der Organisation der verschiedenen 
Gewalten, zu finden; aber warum legt man 
mir dort die schwärzeste Bosheit unter, wo 
lediglidi meine Unwissenheit zum Grunde 
liegt. Jch will aucSi diäse gestehen , meine 
Brüder. Mein Kopf ist zu sdhwadi; sich eine 
vernünftige Gesellschaft ohne einen festen 
Grundvertrag zu denken ; imd ich habe die 
jj^Umst nicht gelernt Sodalgesetze au entwer* ^ 
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fen^ die dem. Ehrgeize^ 4er Eitelkeit und 
dem Eigendünkel Eines oder mehrerer Ein* 
zdnen freies Spiel lassen«'^ 

^/Uebrigens war diese ganze Periode vom 
20. Februar biü auf den heutigen Tag ein 
lehrreidier Zeitraum für den Menscfaenfor* 
scher. Hier und da legte der eine oder der 
andere^ bisher geschätzte und für klug^ be-» 
adieiden und redlich gehaltene Bruder sei- 

• 

nen Mangel an Selbstständigkeit und innexm 
Gehalt an den Tag ; aber eben so oft zeigten 
sidb bey manchem Bruder Gesinnungen und 
Grundsätze^ die den oA: gesunkenen Glau- 
ben an Menschenwerth wieder auirichteten. 
Man hörte zwar Diesen oder Jenen gegen den 
Grundvertrag ^ gegen die Gesetze imd ihre 
Repräsentanten Pereat schreyen; aber es gab 
auch wieder eine gute Anzahl Br. Br.^ die 
hier im Heiligthume und in dem Garten mit 
fester männlicher Stimme ruften: Weder 
^^Delagoanere^ noch Schlicht^ noch Feislerj» 
^, überhaupt kein >Siiltan, kein Lama^ kein 
^^Papst^ sondom nur die Gesetze^ sollen uns 
befehlen. Wir gehören der guten Sache 



I 



yjder Maurerey, nicht dem Ehrgeize odet 
der Eitelkeit ^niger Einselnea tuiler tms^ 
^an.^* — Ich vereimige meine Stimme nut 
diesen würdigen J^rüdern und überlasse es 
iruhig den üebtigen, die bis jetzt andere Ge- 
sinntmgea hegten^ für skh zu entscheiden^ ' 
bb sie der Person odejr der Sache ^ der.Will^ 
kühr oder dem Grundvertrage, der Partey 
oder deij^ Gesetzen angehören wollen. ^ 

} ' 



Ich h^tte kaum geendiget, so eriiub sieb 
ein allgextieines Beyfallrüfen tind Applaudi«' . 
reuy in welches selbst £r. Schlicht^ im acht 
republikanischen Geiste, thätig mit ein- 
stimmte. Auf den Applaus folgte eine langef 
f eyerliche Stille. Bruder Schlicht unterbrach 
sie endlich mit der Aufforderung, dafs dieje«' 
nigen zahlreichen Brüder, die gegen den Be- 
schlufs des Copitdb wären, und ihn aufge^ 
fordert hätten, ihre und seine Gründe dage«>. 
■ gen in dieser Versammlung vorzutragen, uii A 
weicke er sämmtllcfa hier sm seb^ die FVende- 
hätte, auisLehen, dia fibrigeii abei^ wekfa« 
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der Meinung des Brs. Fel^ler und lur dea 
BescUn&des Capituls wSran^^sitcen.blei^ 
b.en- möcbten. . Und «iehel es erhaben aidi. 
von 96 Brüdern nur zehn von ibi^en SiUen« 
Br. S(:Uicht ,gerieth dadütch in die äufs^iite 
Verlegenheit. Mit siegender < Zuversicht 
sprach ich nun den Brüdern Muth ein/ sich 
durch nichts irre machen^ durch keine Au- 
ctorität oder persfinliciie Rücksicht blenden 
m lassen, sondern nach ihrem Gutdünken 
recht zahlreich aufzustehejou Ich versi- 
cherte ihnen ^ dafs ich selbst^ um des Ueben 
Friedenswillen^ ihren Wunsch^ da(s der Be- 
schlags aufgehoben würde j mit allem mir 
möglichen Nachdruck dem Cap. vortragen 
woUte^ und dals das Cap. imfehlbar auf die 
mindere oder grölsere Anzahl der Wünschen- 
den Rücksicht nehmen würde; sie möchten 
daher mit männlicher Freymuthigkeit und 
nngescheuet recht xafalreidi aufstehen. Und 
siehe! selbst von den zehn stehenden setz- 
ten sich vier wieder. Der Kampf war nun 
entschieden imd geschlossen ; BniderScblicht 
setzte sich selbst^ tmd trat dadurch dev grof- 
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, jieii Majotitat bey, Weldhie die Tbeilulig der 
Brüderschaft in vier Logen und die,V^ei^ 
nigung derselben zu einer greisen Loge 

„woUte. ^) 

o) Protocoll ie$ tnn. önents i. May 1 798. 

S. 79 — 81. >, Da verschiedene Br.Br. Mei- 
' ster dem Deput» Grobmeister d^n Wunsch 
geaofserc haben, die sämmtlidien Verband' 
^yiungen Vom 20, Febr. bis 2 3. April im Zu- 
^ sammenhange und ganz vollständig , zu le» 
«ySen; so bat derseibti aich die Mühe gege» 
f, ben , dieselben in ein voUstandiges Canze 
* „ zusammen zu tragen, und ersuchte die Ven» 
fySaipmiungy sich die wesendichaten Stellen» 
,»ao wie er es für gut befunden, sie noch klä* 
rer und deutlicher zu machen,' vortragen 
2u lassen, mit dem Bemerken und der Bitte, 
»«im Falle ihm einige harte Ausdrücke oder 
I, aonstige Persönlichkeiten, entschlüpft seyn 
«»sollten, ihn sofort zu unterbrechen, livo er 
„gern bereit seyn wprde, dieselben nach dem 
't» Willen des Inn» Orients abzuändern. £c 

selbst gab die Versicherung, dafs er das ^ 
,,Opu6 nochlnahls duircb gehen, und alles, was ' 
4, ihm darin noch aufstofsen sollte, demGei« 
„ 8te der Humanität gemäüi abhelfen werde.*' 

, ^ . „Der Vorschlag, die quaest. Abhandlung 
„bey dem Verwalter des Logenhauses, Er. 
«, De la Haye, 'zur Einsicht sämmtlicher Brü« 
^•der Meister äaf eine bettiiitmte Zeit nieder* 



. .In welcher Art Htm den xi. Jtxoiw 1798 
,die besondern vier St. Joh.- Logen in Berlin 
.michtet und die gro&e Loge der Freymau-* 
• rer zu Berlin^ Royale York zur Freimdschaft 
genannt^ l^eatiftet worden^ ist bereits ivi x« 
.Theile meiner maurerischen Schriften von 
Seite 455 bi^ 477 t^usf uhrlich erzählt; eben 
daselbst wird auch die xnaureriscbe HechtmäC' 

,f 2iilegen , yrarde nicht angenommen, tndt m 

daraus dennoch Mifsdeutungen gehoben 
,yUnd unnöthigeDiscussionen entstehen konn* 
ten« Hingegen mtrde es freygegeben» dab 
jeder 'Br. Meister, der Belieben* trSige, steh 
Kenntnifs des Zusammenhanges des Gan- 
M<en zu verschaffen» die Abhandlung (>ey 
„dem Br. Fefsler oder Br. Schlicht in zu be- 
t» stimmender Zeit finden und Elf seiner Be- 
„lehrüng nachlesen könne. — In Betreff 
„ der vorgedachten vollständigen Abhandhing 
'»•würde, auf den Antragt des firs. Schlicht« 
„resolvirt»- eine pleniihe Loge zusammen zu 
berufen, und die Br. Br. Gesellen und Lehr- 
„linge mit der darin enthahenen Deciaration 
,pdfs' Gapiielffy beuefFend die vier Logen, 
nächst den. dahin gdiörigen Erklärungen« 
„des vollständigsten bekannt zu machen.*'-, 

Piese vollständige Abhandlung ist hier von 
^eite lij bis ajo gegeben worden. 
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sigkeit dieser Eiiir!ditni6g dargethan. Vier 
Monate darauf ward das Königlidie "Ediä 
gegen geheime Gesellschaften publicirt^ und 
^die grofse Loge Royale York hatte das Gluck 
und die Freude^ sich unter die vom Staat« 
geschützten grofsen Logen der Preulsischen 
Lande aufgenommen zu sehen. 



• • • 

Wahl des Bruders von S***n zum 

. Groisiiieiste& , 



Unter diesen Einrichtungen und Begeben- 
heiten nahete der Z^itpunct heran ^ in wel* 
dbem der Grolsmeister^ Br. Delagoanere^ 
Berlin verlassen imd auf seinen Consulspo« 
aten nach Spanien abgehen mufste. Er legte 
den 5« October 1798 sein Amt nieder^ und 
setzte die grolse Loge B* X. in nicht geringe 
^Verlegenheit^ wen sie aus ihrem Mittel zum 
Repräsentanten ihrer Wurde vor 
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Auswärtigen uftd Fremden an die 
Spit^ der Bruderschaft setzen sollte* Schon 
mefarmahls hatte sie das Schicksal, dals ihr 
von kleinherzigen Brüdern anderer Logen 
die bürgerliche Unvrlchtigkeit ihrer Ve>rste- 
her und Mitglieder vorgeworfen wurde. Die-" 

• 

ser armselige Vorwurf ging doch manchem 
lieben Bruder seht tief tu Herz<»n^ und idi 
nahm daher auch schon bey der Entwerf img 
der Fundamental • Constitution auf das leicht 
vorauszusehende Ereignifs einer neuen Grofs- 
meister- Wahl in der Art Bedacht^ dafs man ^ 
dabey^ ohne alle Gefahr für die Aufrechthal» 
tung der Verfassung , auf Rang oder Ge- 
burt Rueksidit nehmen konnte. Durch die 
Constitütion war dem dep. Grolsmeister nicht 
nur die ganze Last der Arbeit aufgebürdet^ 
sondern auch das Praesidium in den 
~ ordentlichen Quartalversammluli^ 
- ^en der grofsen Loge und des Inn. 
Orients zugetheilt. Er war dtu-ch eben 
diese Constitution d^m Oro Ts meist er an 
B.echte.n und Pflichten völlig gleicli 
^estellt^ und verwaltete sein Amt 
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jxicht als Steljl.vertre.tejr des Grofs.« 
m^isters; sondern selbststandig 
*nnd Kraft der Wahl der Brüder^ 
ohne irgend Jemanden 5ons,t^ als der 
'grofsen Loge, für seine Verwal; 
tung verantwortlich eu sejrn«, Da^ 
bey war jedocli der Grolsmeister, wenn.,er 
etwas thun wollte, nicht blofs adhonores und 
außer aller Thätigkeit gesetzt. Er hatte das 
Recht« in besondei^n Fällen aVjifs.er- 
ordentliche Versammlungen zu^ 

sammen zu berufen und denselben 

• • • 

. vorzusetzen^ auch in dringenden 
Fällen alle die Vorkehrungen und 
Verfügungen zu treffen, w el ch e 
ohne Nachtheil iur das Ganze nicht 
unterlassen werden konnten: je- 
doch war er sowohl dafür, als für 
die ganze Verwaltung seines Am- ^ 
tes, der grofsen Loge die strengste 
Verantwortlichkeit schuldig, und 
hatte jeder diefsf allig en Anfforde» 
rung zur B. e c h e ns ch af t Jn deu^ 
Quax talversammlungen,der grofse 
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'Loge' strenge Folge «ti ieisteii. 
(Gonstit.) ' • 

' ' Bey diesen comtitutionelleiL ^oxdauii- 
gen war für die AnfrecUthaltiuig der Verfas- 
süng^ für den Aschen Gang der Gesdiäfte 
lind für die maurerische Freyheit der Brüder 
nicht der geringste Nachtheil zu befürchten^ 
wenn man sich auch in der Folge bey der , 
Wahl des Oberhauptes einer moralischen Ge^. 
Seilschaft zu der profanen Rücksicht auf Ge- 
burt oder burgerlidien Rang herablassen 
wollte. Nichts desto weniger bin ich der 
Wahrheit das Geständoifs schuldige dafs ich^. 
auf dem ifiir gegebenen Terrain, 
durch eben diese constitutionelle Gleichstel- 
lung der beyden Grolsn^eister an Rechten 
luid Pflichten, so wie durch die Festsetzung 
ihirer gegenseitigen Unabhängigkeit, den tm* 
verzeihlichsten legislatorischen Felder began- 
gen und dadurch selbst den Umsturz mei« 
jofißs Gebäudes vorbereitet habe. Die manre» 
xisirhe Freyiieit der Brüder war dadurch irey- 
lith mehr gesichert; allein, welche Bildung 
gehört da&u, um der Freyheit fähig zu seyn! ' 
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Jqb hätte mehx darauif sehen sollen^ wi^ 
Seat, ah wie hoch ich imter den gegebe* 
a'eii'^Um^taiid^il bauen miilste; pm alleme-» 
Bigsten aber hätte ich bey der LeguDg dea 
f undar^ientes mir selbst weis machen «ollen, 
dafs ich in Granit arbeitete, wo ich nur Sand- 
stein mit Sand schlecht« verbinden koi^^. 
Nur Spartaner konnten^ so lange sie i^epi^bH* 
kanischer Gei^t beseelte^ > zwey an üechten 
nnd Pflichten völlig gleiche Regenten vertra- 
gen , xmd die unvefmeidliche Rivalität der« 
selben als Schutzwehr i|irer freyheit par« 
teylps ansehen, auf die XiOge R. Y. war 
diese Einrichtung schlecht angewendet; denn 
wenn es in dieser ethisch seyn sollenden Re* 
publik deni immer regen Parteygeist zu stur* 
men beliebte , verga(s die Mehrheit der 
gUeder ihre. Constitution und ihr« Freyheit» 
Diels war zum Glücke jetzt njcht der Fal][, 

. als ein neuer Grofsmeister gewählt werden 
sollte , und die wählenden Mitglieder der * 
grotsenLoge tragen gar ke|n Bedenken, dem 
ihnen von uiir vorgeschlagenen Bruder von 

«St^a ihrp SUimne «^ eifibmie^ Pf« 49> 
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October wurde e» von näi in seine Würde 
mit dea Feyerlichkeiten eingesetzt, welche 
Br. Süvern in den Jahrbuchern der 
gr. Loge R. Y. z. F. 1798, (Berlin, bey 
Nauk, in 12.) Seite 217—^45 ausführlich 

l)eschrieben hat. 

Bruder von S***n war den 24, Junitts 
1771 bey der Loge R. Y. zum Lehrling auf- 
genommen, den 6. Junius 1772 schon zum 
eijsten Aufseher, imd im Jahre 1774 sogar 
zum hammerfubrenden Meister in den hör 
iiem Graden gewählt worden; bald darauf 
aber fand er sich bewogen, aus der Mitglied- 
schaft auszutreten und, als isolirter Bruder, 
die Logenlehren durch unbegtänzte Dienst* 
fertigkeit gegen Jedermaim und durch aus- 
gezeichnete Wohlthäügkeit practisdi auszu- 
üben. So hielt 6T CS mit dem Logenwesen 
t>i5 zum 24. Junius X798, wo er sich wieder 
|n die Reihe der activen Logen -Mitglieder 
einstellte, ohne zu ahnen, daTs ihn diesel- 
l)eB vier Monate darauf zur Grofemeister- 
llfihen Würde erheben würden. 

Diese Zeit war fü^: den betagten und mit 
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BeruCsgesduUcen uberhanftell Mann dmrcii* 
ans zu kurz^ um den gegenwärtigen Zustand ; 
der Loge fi^ Y. zu durchschauen und zu be-' 
greifen. In allem fremde was während sei- 
ner langen Siitfemubg von der Loge R. * 
in ihrem Innern vorgegangen war, selbst mit * 
den Principien, nach welchen ihre Verwand- 
lung geschehen war, unbekannt, wurde er 
gewiß den dep. Grolsmeister,' der constitiK-' 
tionellen Ordnung gemäTs, ruhig haben fort^ 
handeln lassen, hätten ihm nicht Menschen, 
die sein Geist nicht überschauen konnte und 
die seines Herzens unwürdig waren, mit den 
Zauberformeln : „Sie müssen nicht nur Grofs- • 
^meister heKsen, sondern es audi seyn;^^-^" 
„ Sie müssen sidi nichr zom Popanz machen 
„lassen u* dergl., unabläfsig in den Ohres 
gdegen* Was war natürlicher ^ als dals der 
so 'geängstigte gute Mann mit seiner ganzen 
Kraft in den Gang der Geschäfte eingreifen 
wollte? Vielleicht, dals er sich unter dem 
Groismeister etwas ähnlidies von einem Mi- - 
nister, und unter dem dep* Groismeister ei- 
nen vortragenden Rath gedacht Jiaben mag; 



I 
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nie konnte er sich dazu bequemen , die von 
der Constitution festgesetzte Gleichbeit der 
Hechte uad Püicbteii beyder Grofsmeister 
und ihre Unabhängigkeit von einander anzu- 
erkennen» Die nothwendig daraus entstan* 
dene Spannung zwischen Beyden gab dem 
Parteygeiste reichliche Nahrung^ dessen ge- 
waltsamere Explosionen nur durch die Gut*- 
muthigkeit dea Großmeisters und durch den 
Umstand zurückgehalten wurden^ dais ich 
bis jetzt den Ehrgeiz und die Eitelkeit derje- 
nigen noch nicht beleidiget hatte ^ welche 
durch eine derbe Sprache und durch di& 
Furcht vor ihrer göttlichen Grob« 
heit deii'Hatifen zu gängeln wuTstenf^ 
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X. 



Trennung 
' 4er liOgenverhältnisse z%visclien der 
^of^ßn Landes -Log^ und der grol^ 
§en Loge Y. z. F. 



_ ... 

juwoU Tage nach 4er Elosetzung des iieuen 
G|N>isinei9ters hie)fc*«9 diegrofseliaiidßji-Loge 
von Deutschland ffir aoUiwendig> edle Lo* 
^envißrb^Ulisse ^wi^cben ihr und der grofsen 
Loge B. Y. zu trennen^ und den Mitgliedeni 
ihres Logenbundes den Besuch der manreri« 
sehen Versammlungen bey der Loge R. Y. 
unter Strafe der Exdusion zu verbieten. Die 
große Loge R, Y« glaubte es sich selbst sdiul- 
dig zu seyn, die Acten hierüber der gan- 
zen Brüderschaft vorzulegen^ ' und^ eilaubte 
durch einen gesetzlichen Beschlufs 
dem Br. Rhode^ diesdben^ mit seinen 
Amnerkimgen begleitet^ seinem Jahr bu- 
che der grofsenLoge R. Y. als Anhang 
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beydruckeii zu lassen. Da indessexi dlesesi 
Jahrbuch für das, grQfse;, auch nicht maiirerit 
sehe. Publicum bestiiii^it war^» sq willigte Bf, 
Rhode lireundschaftlicb in meinen Vorschlag 
die zwi^en beyden grolsen Logen gevy^ec^. 
selten Actenstücke, unter dem Titel; Bey- ^ 
trage aiur Geschichte der gr. Mat^ 
ter-Loge Y. z. F., besonder^ ^md nu^ 
für Logen und Brüder herauszugeben. Dez} 
Prack 4^inelben völlig zu hintertreibe^; ;(ag 
liicht ii| meiner Gewalt, p ) 

p) 8iA» 1. Tb. meiner manr. 8<^..8.°g6 tt. 



^ 7 9 9r 

XL 

Erfahrungen. 



ßey allem Aergenüft^ welches diese Trenr! 
nung bey Maurern u^d laicht ^M^^urern vert 
imlaist^j; war sie dennoch für mich von grof- 
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Gelegenheit gab, die mir über Gegen- 
wart und Zukiihft die Augen öffne- 
ten. Ein grofiet Tiieil Brüder von der Log© 
R. Y. konnten es gar nicht verschmerzen, 
dafs ihnen der Zutritt zu den Arbeiten der 

^ ^grofien Landes-Loge^ verschlossen war; und 
-W^scheinlicfa . würde das maurerische Ge- 
bände der Loge R. Y. sogleich eine gewalt- 
same Erschütterun^f erlitten haben, wenn ih- 
nen die große Landes -Loge auch die Theil- 
nahme an dem Mahle, welches wöchentlidi 
des Mittwochs in ihrem X-ocal ausschlieftend 
für Brüder gegeben wird, und durch die da- 

" bfiy herrschende Ordnung und anständige 

' Fröhlichkeit wirklich etwas reitzendes hat, 
untersagt hätte* Dieses Bröder-Mahl wurde 
nunmehr um so flei&iger besucht, da es noch 
' das einzige Mittel war, durch welches mau 
das Gefühl seines Maurerwerthes, das bey 
dem Mangel des innem Menschengebaltes 
allerdmgs solcher äu&ern Stützen höchst be- 
dürftig war, erhalten konnte. Die toben 

» Bruder kamen imiher sehr exbauet, manchd 
audi sehr edeuchtet, in das Local der L>oge 
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R. Y. .znrudt^ und rüha^tm mit El|l:^G€ke^ 
die bey der Landes^ Loge .ganz einheimische 
Ordnung^ Herzlichkeit; und. feine Gesellig- 
keU^ welche sie bey ihrer eigenen Loge R. Y. 
durchaus vermieten; vergaben abei ganz na- 
turlich, dabey zu bemerken, dafs diese reel- 
len Vorzüge lediglich in dem , was bey der 
Loge R*' Y. nicht leicht zu bewirken war, iqt 
der bessern Erziehung der dortigen Mitglie- 
der , in der strengem Auswahl bey Aufitiah- 
men und Beförderungen, und in der energi- 
schen Uandlungsyveise der nie zu entzwey en- 
den Vorgesetzten gegründet waren. Uieber- 
die(s waren aUe diese Lobeserhebui^n von 
solchen Zungen nur stillschweigende Vor- 
wurfe gegen meine Verwaltung; selbst Be- 
amte und Mitglieder der grolsen Loge und 
des InQ. Orients , gegen deren ausdrückliche 
Einwilligung yon mir nichts unternommen 

vergafsen bey diesen Mah- 
len, was sie in ihren Versammltmgen gut 
geheüsen und in ihren Protocollen registiirt 
und unterschrieben hatten , und schilderten 
Constitution^. Rituale^ höhere Grade ^ Ge- 



I 

t 

setzbucfa^ Stiftnng der groPsen Loge^ u. dg^.^ 
als lästige und ihn^ aufgedLungene Aeufse- 
Tangen meiner Herrschsucht öder meiner 
Kunst ^ die Brüder W überraschen ' Hatte ' 
es von ihrer WiUkübr abgehangen» Bruder 
Fefsler wäre schon in dieser Periode entsetzt, 
^entlassen > seine Arbeit in^ Feuer geworfen, 
und mit den Ritualen der französischen Che^ 
Valerie die eheniahlige Gesetzlosigkeit im 
Triumpf isurtickgt fährt worden. Da diels 
alles aber nicht sogleich anginge begnügte 
man sich mit allerley gehässigen Märchen^ 
die man von dem Mittwochs -Mahle nach 
Hause bradite und bey der Loge R. Y. ge- 
meinnützig machte. So sollen^ z. B.^ äuren 
Versicherungen nach , die hohen Obern der 
grofsen Ifandes-Loge erUart haben: >^da(s 
' >^an der glänzen Trennung einzig und allein 
^^die der Landes -Loge so verbafste Person . 
^,des Brs. Fefsler Schuld wäre; daß vor dem 
'^^ Austritt desselben an keine Wied^rvereini- 
'»^gung zu denken wäre; dals' sie die Loge 
,,R. Y. ohne Umstände als grofse Loge aner- 
kennen und die alte Vereinigung^ Här 

* 
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^^tracht. und Harmonie vjrieder herstellen wür« 
j^den^ sobald man den Br. Fefsler entlassen 
hatte u. dergL Wohl wußte ich^ da(a 
ich tmmqglich auf der Waagschale des Inter« . 
esse der grofsen Landes - Loge so schwer 
wiegen konnte^ und daß von allen diesei^ 
Vereinigangsbediiigungm geWiß keine Sylbd 
von den Lippen der hohen Obern der grolsen 
Landes -Loge gekommen sey; aber im Hei-^ 
lig^ume der Loge Y« landen die Marchea 
Glauben^ mein Stand ward von T^ge zU 
Tage schwerer imd die Last mir imerirägli* 
dier. Fdigende gleichzeitige Documente mö* 
gen diefs, alles in ein h^eres Licht setzen.^ 

Schreiben des Brs. Schlicht. 

Hochwfirdiger Großmeister! 

;„Hochwurdiger dep. Großmeister! . 

Daß mein Yerhältniß^ Wörüi ich ehe- 
^,dem mit der □ R. Y. z. F. stand, nicht ^ 
^^mehr das nämliche sey, braucht wolii kei- 
^,nes Beweises, Ehedem allgemein geächtet 
• und geliebet ^ übernahm ich gerniihdv^- 
,,lig Alles ^ was das Beste der n bewurken 
konnte; rastlos arbeitete ich, um ihren Flor ' 
zu vermehren, ihre Würde zu Vergrößern ; ' 
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und ich hatte die Freude, jKa^sebeu^ 
^^dafs meine guten Absichten nicht ganzun« 
erreicht, meine Beniuhmigen nicht ganz' 
vergeblich waren; denn fast ein Jeder beei- 
^,ferte sich^ auch das Seinige^ nach seinen 
>,jECräften^ zum allgemeinen Besten beyzu- 
,^tragen.^^ 

^/Hieraus entstand das feste Zusammen- 
gehalten der Glieder, welches uns damahls 
^,sp glücklich machte^ welches uns, gleich* 
fßSam auf einen Punkt vereinigte^ und nichts 
^, schien zu wünschen übrig zu sejm, als feste 
5, Gesetze, oder wenigstens Ergänzung des«» ' - 
j(,sene was in den bereits vorhandenen, etwa 
„ noch fehler - und inangelhaft seyn mögte/^ 

e, Diese Lücke ist nun zwar durch die 

e, Constitution ausgefüllt, und niemand wird 
>, derselben ihren Werth absprechen, -wemL 
ß, audi gleich noch Manches darin enthalten 
^,ist, welchesbey der Revision in anno iSoo 
„abgeändert werden muTs. Allein so sehr 
„auch diese Constitution dem KopfeJbres 
9, Verfaiisers zur JBhre gereidit, so gern ich 
„ auch annehmen will, daß ihre punktlidie 
„Anwendung und strenge Ausübung von# 
^,^roJsem Nutzen sey; so bleibt es beydem • 

allen doch ewig vyahr^ dais eben diese Con* 
„stitution » und besonders die Umformung 
„der ehemahligen □ in mehrere Joh. , 
„ auch den grölstenTheil der Brüder mitiim- 
geformt habe ^ und micli .dnnkt^ es sey das 
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^>hier nicht ti]ianwelidbar> was jener Sdbdft« 
^> steter sagt: 

^^^^ßeynahe söllte män dieEnt^telrüiig gtot- 
ser Köpfe und ihrer Geistes- und Ver- 
standes - Producta verwünschen; denn 
. der Witbel^ den sie iü den Köpfen der 
Geringem Verursachen^ wiegt durch 
seine Uebel alle heilsanie Folgen ilires 
Daseyns auf. 

,,Wer nur mit einem flüchtigen Blicke das 
Verzeichnifs der Mitglieder durchläuft, wird 
finden > dals der gröfsere Theil derselben^ 
^,\mter weldien gewiß viele verdienstvolle 
Brüder sind > sich entweder ganz zurückge- 
^^zogen> oder doch nur äufserst selten zur 
fß O konunen« Es braucht keines Beweises^ 
« ^,da(s mehrere Parteyen unter den Brüdern 
,^ entstanden sind , die, wenn sie auch nicht 
^9 öffentlich ihre Unzufriedenheit laut werden 
lassen^ dafür im StiUexl murren^ Und da- 
^, durcli desto gefährlicher werden» Hieraus 
^ ^, entstehet eine gewisse Art von Gleichgul- 
^^tigkeit: Keiner trauet dem Andern^ weil 
,^er fürchtet^ zu einem von der entgegenge- 
^ setzten Partey zü ireden i ^ und so ent- 
fernt man sich von einander^ statt dafs man 
^ sich nähern sollte. " 

Diese Stitninüiig der G-emutheri von 
,^ denen idi mehrere Beweise anführen könn- 

^, te, ist mir unerträglich; sie wird es mir 
aber um so mehr^ da ich überzeugt bin und 
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weifs; dafs ntanoh^ Bruder^ nicbt änr haiai- 
lieh , sondern auch öffentlich , gegen midi 

^, gesinnet sind; — dafs sie absichtlich mei- 
jjnen Worten einen andern Sinn unterlegten, 
meinen Handlungen eine schiefe Richtung 
gaben. Man hat mir Absichten zugetraut^ 
i,an die ich nie dachte; und diefs bestimmte 
^,mich schon vor einem Jahre ^ meinen Ab- 
schied nachzitsuchen; ftUein andere Qründe 
brachten mich damahls dahin, das Amt ei- 
,,nes Meisters v. 8t. noch ein Jahr fort/nse- 
tzen , eines Theils, weil ich hoffte, dafs ich 
,yvieUeicbt Mandhes 2U WiederhersfeQong 
„ der guten Hawnonie wprde beytragen Höa- 
,,nen; andern Theils^ weil ich für mich selbÄ 
glaubte > dafs ich mich nach und nach an 
die verändma Lage der Dinge gewäfatea 
wurde« *^ 

,,Allein beydes ist mit nicht gegliickt; und 

jy, daher erkläre icl^ hiermit; 

dais ich von Johannis d« J* * an kein Arm, 

weder bey üer grofsen CJ , noch bej ei- 
gner Joh.- CD annehmien werde. 

,,Diese Erklärung hätte ich zwar später thun 
können ; und auch vielleicht thun sollen: 
allein da der Vorschlags dafs die Bruder 
s^sich zu Mitgliedern dieser oder jener □ 
^^bestiniinen mögten, bald realisirt werden 
s^wird, und ich vorläufig erfahre/ daü ein 
^^nicht geringer Tbeil sicli für die o 
„ zur Umterblichkmt amUtrai wvde;^ ao 
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>,ich es denen, welche vielleicht aus Freund- 
,^ schalt f ür mich diese Erklärung geben mög- 
,f ten, schuldige schon jetzt meiHen Kntcf^l^iufa 
9j bekaasar m machea. 

,,Ich bleibe übrigens nach wie vor Mit- 
glied der □ R. Y- z. F. ; ich bleibe zeiile« 
'^^bens ein Verehrer der Freymain erey; ich 
bleibe ewig ein Freund aller guten Men- 
^^scl)eH und besonders meiner Preunde, un- 
,,ter denen ich Sie, geliebte Hw. Bruder, 
„an denen diefe Schreiben gerichtet ist, ge- 
ji, wifs obenan stelle, und grüise Sie insge- 
i^samnxt durch d. h. Z. als 

«Ihr 

,,BerffÄ, treu verbundener OBr. 

^^den I o. März 1 799. S c h 1 i<: h t/^ 

« 

Schreibe^ 4es Brs. Fehler an den 

Br. Schlicht. 

,,Es gehtlhnen> gel. Bruder, in derVer- 

„gleichnng des gegenwärtigen Zustandes der 
„LogeR. Y. mit dem vergangenen, wie es 
,,depi Menschen überhaupt bey der Verglei- 
„chung der Gegenwart mit der Veigangen- 
„ heit gewöbnlicn zu ergehen pflegt ; die Zeit 
^, bat aus dem Bilde der Vergangenheit alle 
„ widrigen , EKel und Grauen erweckenden 
^^Zöge verwischt^ undLlinr ^e angenehmen 
„znrfidkgcÜassen ; in dem Bilde der Gegen- 
„ wart stechen die unangenehmen mächtiger 
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^^und lebendiger hervor^ vomBl so werdeiC 
dergleichen Vergleichungeu immer eine 
^^sehr reichhaltige Quelle der Unzufrieden- 
^^beit für uns arme^ besdbiraiikte £rdensöhne# 
wenn wir entweder nicht Zdt^ ^der nicht 
,,Muth eenug haben, die dabey obwaltende 
Täuschung unserer Phantasie zu beleuch- 
teten und zu zerstreuen. Lesen Sie nur did 
ProtocoUe, von dem Tage Ihrer Erhebung 
zum Logenmeister an, bis zur Wahl -Loge 
„am 9« Jmu 6796, aufmerksam durchs und 
e,Sie werden linden> daTs das Zusamm^ihal- 
„ ten der Glieder bey Weitem nicht so • fe^t 
„imd die Vereinigung derselben auf einen 
e,Punct noch lange nicht so innig war , wie 
„Siemes sich jetzt zu Ihrer eigesnen Qual vor- 
„malen. Erlauben Sie niir> wiederum efn- 
t,mahl recht aufrichtig gegen Sie zu seyn! 
„Nicht Ihr heller oi?ener Kopf, nicht Ihr 
„redliches^ keiner Tücke und Falschheit fä- 
„ higes Herz, nidit Ihr Eifer fSr die gute Sa- 
„ che der Freymaurerey, hat den Haufen der 
„Brüder um Sie versammelt ; denn dieis sind 
„ alles Dinge ^ die über die ErkenntnUs des 
„Haufens erhaben sind; sondern Ihr liebens- 
„ würdiger, in alle gefällige Formen sich 
„sch fliegender Frohsinn^ der den tiefsten 
„Denker eben so angenehm^ als den schal- 
„sten Genufsmenschen, zu unterhalten weiTs ; 
„dieser war der Magnet, der so manchen 
„Ihres Vertrauens Unwürdigen. an Sie zog: 
„und Sie glaubten gtttmfithig^ man erKenne 
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j0 Ihren Werth und Ihr Verdienst, wo man 
sich bloß durch Ihre Gesellacfaaft die lange 

Weile von dem Halse schaffe^ wollte/' , 

,,Sie sagen ^ dals der von ihir entworfe* 

^^nen Constitution Niemand ihren Werth ab- 
zusprechen wird; und es mag Sie inuner über- 
zz raschen, wenn Sie hier mein aufrichtiges 
Gestandnifs lesen ^ daß eben diese Gonsti- 
tution, in Beziehung auf die Brüderschaft 
in Berlin, in meiner Würdigung durch- 
aus keinen Werth mehr hat. Sie ist und 
I^leibt ein verunglüdLter medidnischer Mix- 
• ^,tur- Versuch, angebracht, wie Sie wollen, 
z^entweder bey einem neugebohmen, schlecht 
„organisirten lUnde, das noch keine Medi- 
ein vertragen, oder bey einem siedien> rat- 
^, nervten Körper, auf den keine Medicin 
^^mehr wirken kann^ Wollte Gbtt, es wäre 
^z wahr^ was Sie sagen > dafs eben diese Con- 
„stitution, und besonders die Umformung 
^der ehemahligen St. Johannis - Loge in eine 
, „grofse Loge^ auch den gröfsten Theil der 
Brüder tungeformt hätte ! So aber sind sie^ 
z, trotz aller Constitutionen und mühsam er« % 
^,rungenen Vorzüge, geblieben, was sie wa- 
^, ren, imd ich würde mich bey dem gröfsem 
Theile durdi ein gutes Kooibudi und ein 
^, lustiges Vademecum weit verdienter ge* 
macht haben, als durch die von Ihnen, lie- 
^^ber Bruder, so hoch apprecürtQ Constitu- 
tibn imd durch die ganze moralische Ten- 
i>denz der Rituale. Es istnidit nur Man* 
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^ches In der Camtitmion enthalten ^ wd*- 

,^ches, wie Sie sagen, bey der Revision in 
,^aimo itioo ^bgeäadert werdea xuuis; son- 

dem die ganze Constitution muls auf ganz 

andere Principia gegründet und umgearbei- 
^^tet werden, wiewonl ich keine Hand dar- 
„an legen, sondern zu rechter Zeit solclie 
^^Mafsregeln treffen werde ^ daß es den lie- 
,^bett Brüdern nicht einmabl einfallen könne, 

diese Arbeit mir zu übertragen. Ich für ' 

meinen Theil bin völlig überzeugt^, dafs der 
,^ Loge Y. in Berlin Vreder durch Coiisti- 
^^tutionen, die kaum zwanzig Brödef lesen, 
,,noch durch rührende und belehrende Ri- 
,,tuale, welche die wenigsten fassen, noch 
„ durch höhere mahrerische Verhältnisse^ 

welche die wenigsten achten, noch ehälich 
„durch königliche Protectoria, die unsere 
„zSooo Thaler Schulden nicht bezahlen^ auf- 
^^uhelfensey. iSoll geholfen ^erden^M tnu^ 
>^seh äüf einfe Zeit Constitutionen und Ge- 
„setzbücher foit, und das Volk geradezu der 

Willkühr eines einzigen rechtschaffenen^ 
^^ktaft* und keniitnifsvoUen Mannes unter- 
^yWorfen werdeli^ damit es unter dessen un- 
„bedingtem sie volo sie jubeol vorher lerne> 
^ßW^s es wollen solle, und fähig Werde, ei*» 

11^ alfgemeiiieh Socialwilleh zu Verstenetl> 
„anzuerkennen und zu achten: dann erst 
„dürfte es Zeit seyn, ihnen eine Constitu- 
^^tion, das ist, ieine Ürkundie des gemein- 
„ ^cliaf tÜchen Socialwillens> volaailegen. WcAr 
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unter um aber möchte dieser furchrhare, 
„g&mdJd^eMaim seyn? Weder Sie^ noch ich; 
„ denn wir haben gewift Beyde tu Viel Selbst» 
^jgelühl, als dafs wir inis in einem solchen 
„m osa i s chiBa V erhältixifs geiaUen- 

könnten« 

Von dem unter den Brüdern gähreudeit 
„Parteygeist können Sie mir mcDt so viel 

sngen, als ich selbst sehe und weifs ; wid 

können Sie al)er in einer Gesellscliaft Ver- 

trauen^ Annäherung, Eintracht und Har- 
,f moriie fordern oder erwarten^ welche aus 
^fSo heterogenen Gliedern zusammen gesetzt 
,,ist? Sie müssen Ihre LogenlhätigkeitscliJech- 
^yterdings nach demBedurrnifs, lür IhreKrait 
,^eineü Spielraum zu haben, begränzen, und 
^,von dem Haufen niclits weiter verlangen, 
„als dafs er Sie ungestört für sich denken 

und handeln lasse. Nnr unter dieser Be«^ 
,,dinguiig ist für uns Ruhe und Zufrieden- 

heit, nicht mit der Brüderschaft, sondern 
^,mit uns selbst möglich. Lnssen Sie dalief " 
^, immerhin manchen Bruder, nicht nur heim-' 
^licfi, 'Sondern auch ö£entlic^, gegen. Sie 
^, gesinnt seyn; mancher Bruder ist es gegeu 
,, micli nicht minder: oder glauben Sie, dafs 
^die Br. Br. *r und die Sie einst 

^ehr unrichtig meine stärksten Stutzennann- 
^, ten, die Probe halten wurden, wenn es das 

Unglück wollte, dafs ich einmahl, auch nur. 

zufällig , ihre Eitelkeit oder ihren Ehrgeiz 
^beleidigia? Gdafd^en Sie,, dafs ich fällig sey^ 
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den UTrogantenBeyfaB Brii B**e^ oder 

,,4ie eke] erweck enden Schmeicheleyen des 
\„Brs. H,.** imd seines gleichen, für baare 
^ Muiu^^ odev auch nur für eft;raglicbe Spiel« 

Pfennige, voi halten ? Glauben Sie, dals alle 

diese Menschen, nach dem Mafsstabe ihres 
^^eigenen SelbstS;, 4n ihrem Herzen nicht auch 
e4nei| Wort^ einen ai|dem Sinn unter- 

legen, ]^oht auch meinei^ Handlungen 
„scqiefe imd unrichtige Motive unterschied 
^jbe^? Aber \^ahr]ich, ab£|icl|tlich thui| 
AfSie es niqht; «ia köniien 4«n Mi^cbeii 
yy aulser sich in keiuenx andern Lichte sehen^ 
,^als in welchem 4e sich selbst in ihrem In*r 
,,nem erblicken, und indem sie über WS ge« 

r^^de 90 luid iiicl^t aiideii(i wtheilen^ yeira^ 
^^tlien Ä|ie nur ihre eigene innere CJ-estalr, 

Trotz deifl allen stehe iqh doch und werde 
ji^steheiii bis ich das Werk vollendet habe; 
,^und auch Sie^ geliebter Bruder, musseii 

stehen bleiben; denn die Stütze, die mich 
„ hält , wir4 und muls auch^ Ihnen ^uf^ 
jti Ausdauer gebexwi^ 

^^Offenherzig bekenne ich Ihnen, dafs ich 
langpt meinen Abschied graommen und au 
\y eine xwecSemälsigereBenutzmig meiner Zeit 
„tmd meiner Kräfte gedacht hätte, wäre es 
ji^die hiesige Brüderschaft allein, für die ich 
^^arbeiten mufste. $ie wird das System des, 
,, grofsen Loge R. T. nidt aufrecht erhalten ; 
denn für sie, so wie sie en gros und im 

ji^^HAufen dasteht, ist es wenigstens 11m funfv 
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Jahre su frähe ersdienen. Die grols« 
^^stadtudtö Frivolität läßt den Sixm fär eine 

yy%o ernsthafte Sache, wie die Freymaurerey 
,^ist, besonder« dort nicht lebendig werden, 
j^wo die^e i^rivolität nicht einmahl durch die 
^^Glatte conerintelleciuellen und ästhetiscfaen 
,,Cu]tur gemildert oder gemafsigt wird. Aber 
^^auTser Berlin stehen gegenwärtig acht xespe«? 

ctable .Lqgen, welche das System der gro^ 
yy Loge R. Y. angenbmineji habeuj, ia dem* 
yy selben Erbauung, Befriedigung und Geistes* 
.^^nahrung finden, und die emsthafte, heilige 
^ Sia(jie der Freyipanrerey eni$tbait und mit 
,,Wtmie behandeln. • Diese können 

werden das System der gr. Loge R. Y.^aus-» 

bilden und festergründen; sie sind mir 
,9 die eigentliche grolle }A>ge, d^r ich diene^ 
,>si e schweben mir vor Augen, wenn ich aus 
,,Unmuth über die Kraftlosigkeit der hiesi« 
^,gen Brüderschaft davon laulen^ oder aus 
j^j^Ueberdruls die Arbeit wegwerf eii 9iochte^\ 
,,Da8 System der gr. Loge II« Y. also ^ imd 
,,(iie ihm ergebenen ehrwürdigen kleinen 

Corpora tionen, lassen Sie ims in das Auge 
Abfassen; für sie lassen Sie uns vereinigt ar- 
^^beiten^ bis vrir das Gw^e jn sidi vollendet 
^^haben!^^ 

^Es ist daher audi gar nldit daran zu, 

denken, dafs ich Ihren uns eröffneten Entr 
^jschluls den Brüdern bekannt mache; viel- 
^^mehr fordere ich von Ihnen > zum Beweis 
^> dessen^ womit Sie Hur Scfaresben «cUieisen; 
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,,Tiicht^ ob und was Dmen der Hw-Grofsmei- 
^ster antworten wird; ich aber glaubte, Ihnen, 
freyinfitbig> deutlkb'und grob sc^eibea 
ffiXi mQissen^ um Sie bu äbenseugen, dnfs ich 
^^die Lockerheit und Unfruchtbarkeit des Bo- 
^jdens kenne, auf dem wir Beyde denPüug 
uhren» nnd dab meine Leid^ und Soa^geqk 
^^nicbt geringer feinde als die Ihztgeil.^ 

^Mit Achtung und Liebe \ 

^,Berlin, treu verbundener Br. 

^^den i6.März 1799. Fe fsi^ r/^ 

Diese meinf fistpediDratifia verfehlte heif 

dem Br. Schlicht iliren Endzweck nicht; er 
nahm die Wahl zum Logenmeister zu Johannis 
Wied^an^ u&dwarvielleiohtderfilBaige^ der 
meine Strafpredigt^ mit der ich am Stiftuiigs- 
ji^te der grofs^n jgtQig^ ^ den 11. Julius ^ mei* 
aem HeMm IMt «adMe, "i) gan« vmmmAi 
wenigstens konnte' er seinen Beyfall nicht , 
tmterdrucken^ als ich durch die mapfjiiejrtey 
Zievratben rhetorischer FigureJft den gegen- 
wärtigen bedenklichen Zustand -dei^Beriiner 

tst xttL %€ ^t%4^e meioQF 
maur. Schfi&eft S. a55 bis aä6 abgedruckt« 
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^üdersdiaft £6lgmdmaß&fa Mar • durcbi'^ 
«ciiimineni lieis : «• Wir müss^ uns «ielb^t of* 
,,fenherzig gestehen, dafs wir. bis jetzt nur 

aufgestellt haben, was wir seyn foU^ji,. 
, ,,2)icht> was wir sincL^^ etc. »Die G-ele* 

gcnheit erscheint, wq die Stimme des Ge- 
,^set^a "Vy^Kubr des Bnid9i>$ b6|cbrmVt>. 
,,oder seine Pordenmgeki i^EB^ück^st , xssiik 
„der eingebildete Ti^endheid steht in der 
„ganzen Blöfse eines alitäglicbep MensAen 
„ da. Er klagt fiber Zwa^lg9 fiber m 6 n e4i: in 
„sch^ Strenge, uiid erklärt; die Geset^e> 
,>ijf€ er im Auf alle einer molralischea 
. „Laune äls nothwendlg und heiham ange- 
„uonmesi^ti^, für blofe« f orp^aiitätiein.^^. 
«to. — ** >,Dieif gegenwärtige Standpunkt der 
„Brüderschaft ist vielleicht mehr.'tts^lö^ 
9>4etti. j^iim'fittsa^ einiger Wenigen, ( 
„als liurth allgemeines Kachden* 
„ken. Prüfen, Wählen, gefunden 
„und ergriffen worden. etc. 

Wie übrigens «,B{, ^chlidt noch einige 
Wochen vor seiner Heimkehr über die Loge 
R. Y. und über mich dachte, mögen folgende 
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Steiles aus se men Schreib» .an br«^ili 
Hamburg; vom att. Jun. 1799 ') auSweisen* 

^^Sie werden luis gewiTs nicht wieder ken- 
,^nen, geliebter Bruder , wenn Sie uns wie- 
^>der sehen« Die SU hat nicht nur von auf- 
9,WBL^ sondern angh besonders von innen eine 
ganz andere Gestalt gewonnen* Unsare Ar- 
,,beiten finden selbst im Auslande den gröfs- 
^>ten Beyfall^ nur die •— — --^ sucht. un- 
j^serer guten Sache zu schaden; allein es 
9y bleibt beym Versudi y und die Loge R. Y» 
„erhebt sich, gleich einem Palmbaum, im- 
^jimer höher, je mehr sie gedruckt wird.^^ 
etc» — - 9>Der Qr. Fefsler freuet sich auf Ihre 
„ persönlidie Bekanntschaft/^ etc. „Er ist in 
„jeder Rücksicht ein schätzenswerther Mann 
;i>imd hat sich bey der Reform unserer Loge^ 
^j^welchcj wie Sie leicht denken können^ 
,9 manchen Widersprudi fand , als einen kla- 
ngen, festai und jiejlb^t«^w4igen Mann ge- . 
;ij^^ej^eW^^ ^tc, 

t) Audi dieft Original •Sehre%ea ist mir mit 

mehrern von Br. Schlichtes ti^4 nftchs^eot 
Tode zugesandt worden* 



i 

Digitiied by Google 




.1 



Trauer-Log^« 



^^Oesto abidbeuHdier von dir^^ sagen ei«* 
nige Logenbrüder^ die an Schlicht^ dem 
liebenswürdigen G e s ells ch af ter> 
hingen^ Schlicht^ den Menschen^ aber, 
zu würdigen^ weder den Kopf> noobdas 
Ueiz^ nocb das Recht hatten; ^^daTs du den 
9^Mann^ der so gut von dir dachte^ in der 
^^öffendidien TVauerversammlung hast ver* 
^^äumden lassen Hier ist die reine Thal* 
S4che. . • . ' 

Schlicht ging den i8. October heim» Die 
Gesetze verordneten seinem Andenken eine 
eigene Trauer-Loge. Das bisher in solchen ' 
Fällen übliche Hitual behagte weder mir^ 
noch den Brüdern ; und . wem konnten auch 
eine Menge im Logen -Saal aufgehangener' 
Todtenköpfe und Gerippe, ' und in der Mitte 
ein erbänulicbes Castrum Doloris, bestehend 

• 
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avis drey StuSen mit- einem SäVge^ bedeckt 
. mit einer alten sdbwarzen Leinwand und be- 
hangen mit/den dem Verstorbenen eigenen 
Schürzen^ Gjrade^bandexn tmd insignien^ be- . 
hagen? ^ern übernahm ich den Auftrags ein 
neues Ritual zur Trauer- Loge anzuferti^jen; 
und da iTrauer« Logen darcfaaus auf^er dem 
Wesen der Frejmaurerejr liegen^ fiberliefs 
Ich anich bey der Composition des Rituals 
^an% meiner Phantasie. Idi trug meine Ar- 
beit dem Innersten Orient vöt, imd sie ward 
, ohne ^die geringste Abänderung einstimmig 
genehmigt. Das Ritual ist nunmehr, weifs 
« Oott ,^ auf wessen Veranlasmmg , in dem 
Cöthener Taschenbuche ffir Freymau- 
rer auX das Jahr 1802 > von S. 2o5 bis ^58, 
buciistabKch abgedmclet. Dlis Golorlt des 
Ganzen Ist mdaBoholiach * schw&imieriidi, 
eben darum aber auch nicht nach dem Ge<» 
schmacke einiger kalten prosaischen Berli- 
ner firMelr. ii^ theraH versteckten Gatkoli* 
cbmus m. sehen glaubten. 

In den Ritualvorschriften wird folgendes 
v«ro)e4A(et{ ,^Ntaa tritt 4^ Redbidrdw Loge, 



I 

Digltized by 



,^ deren Mitglied der Entschlafene wat> mif 
>,das Fünfeck, und trägt eine kurze, ge* 
•,,drfiiigte, vielsagende ScWlderung des tno- 
,,rÄlischen und maurerischea Character« de« 
Verewigten vor. Den formalen Inhalt 
„ derselben geben die Worte des Grofsmei- 
,^,stw ziemlich bestimmt an; tn ihrer AnPevt 
99 tig^g werden dem Redner alle schriftlich« 
»Oocmnente, die von dem Verstorbenen 
• /»vothandensind, mftgetheilt. Von Stellen, 
„ welche den Verewigten genauer dwtact^ 
^.risiren, führet der Redner die eigenen 
,,Wörte desselben an. Alles, was der Red- 
,,ner sagt, inn& Wahrheit seyn: eine Lob- 
>,rede wurde eben so sehr, als Tadel, hier 
„ am unrechten Orte seyn. Wahrheit, Liebe 
^ und Gereclitigkeit müssen seine Feder lei- 
,, ten. Er bleibe lieber bey allgimeinen Sa- 
„ tzen, als dafs er dem Verstorbenen XUgend* 
hufte Fähigkeit^ und Verdienste andichtet^ 
„die er nicht hatte, oder Fehler aufdeckt, 
^,die man demselben, seiner guten Eigen- 
„Schäften wegen, gern vertiehen, vergesseji, 
j>oder die mtt all Ihm jgar nicfat gekannt hat. 
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>^Da «eine Würdigung in den Nekrolog ein- 
getragen werden muls^ so soll er sie einige 
^^Tage vor der Trauer-Loge dem aribelten* 
jydenGroismeister zur Einsicht vorlegen. ^ 
fyAus, diesem Nekrolog werden nacli imd 
^nadi bejr Trauer -Logen währrad des Sili- 
>^ceniii die Würdigungen dßv verewigten 
Brüder vorgelesen/^ 
Die Trauer-Loge zum'Andei^en des Brs, 
Schlicht wat auf den 24» November aqgesetst. 
Der Redner seiner Loge trat dabey>^mi,t ei- 
ner Lobrede auf > wie sie keinem Heilige^ * 
im Himmel gehalten werden darf > wenn wir 
sterbliche Menschen . sein Verdienst achten 
und sein Andenken in Ehren' halten sollen.. 
Der humane und menschliche Bruder 
' Schlicht war uns in dieser Rede als ^ 
überirdisches Wesen > dem auch nicht die 
geringste Spur von Menschlichkeit anklel>te^ 
dargestellt ; durdiaus war er als der Einzige 
imd Unersetzliche angepries^. Was koi^te 
ims Br^ Schlicht interessiren ^ wenn er so un- 
endlidi wdit uber uns Alle an Geilst, an Tu- 
to,* gend und Heiligkeit erhaben jnrar? Wirkoa*« 
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^ßäüw das VLeh&L, Was inis ähiilich ist^ .was 
denselben Kampf znit uns zwischea Yezsunft 
.und Siimlichkeit.^ zwischen Pflicht und Nei- 
gung zu bestehea gehabt hat; So wie die 
' I^ede dieses Rednexs war> kooiite ubA diuf te 
-sie nicht in den^ Nekrolog eingetragen wer- 
den^ imd ich würde, aus Liebe für den ver- 
'^wigten Scblicfati .ond sebs Achtung für die 
ungemein zahlreich versammelte Gesellschaft, 
den Vortrag derselben untersagt haben, wäret 
< sie mir vorher znx Einsicht vorgelegt worden ; . 
-denn sie war den ob» angeführten deutli- 
> dien imd bestinmiten Vorschriften des Ri* 
tuals schnurstracks zuwider* Da mm bey der 
-n&cfasfeenTtaaer'^Loge/ am ztmi Sonntage des 
Decembers,' das Andenken des Brs. Sctüicht 
bey dem Silicernio wieder erneuert werden 
-sollte, so trug ich dem Br. Süvem, einem 
gdehrten, tief denkenden > keiner Partey er- 
gebenen Manne, auf, ein anständiges und 
für die Bruder belehrendes Elogium zum An* 
.denken des Verewigten ailuEizfertigen. Bra- 
.'der Süvem endedigte sich seines Auftrages 
mit dem iiim ganz eigenen Genie und Scharf- 
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siim/ /Die' lUlaalvorsdbrif teil mtren durchaus 
erfftlit;.' Walixfaeit ^ Liebe 'irnd Gerechtigkeit 
hatten seine Feder geleitet. Der biedere £r. 
Böhme und die übrigen im Nekrolog unter- 
schriebraea Censoren ertfaeältw dem Elogio 
ihr wohlüberlegtes Inseratur; • ich lieb das- 
selbe in den Nekrolog einschreiben .und bey 
dem SlHc^naio der nadisten Trauer -Loge 
vorbragen. > ^ * . 

Aber^ g^ter Gott^ was mögen die lieben/ 
Brüder alles gehört und aus sich selbst in das 
Ding hinein getragen haben! denn es. gab ei- 
nige Tage hinter einander gewaltigen Lärm. 
Noch dieselbe Woche feyerte eine andere . 
•Loge in Berlin dem Andenkmi ihrer verstor- 
benen Brüder eine Trauer-Loige. Ich wurde 
brüderlichst dazu eingeladen und mulste es 
mir gefallen lassen, unter einer Menge Sei- 
tenblicke^ mit einer derben Stra%redigt übw 
die Unzulalsigkeit eines Todtengerichts^ an 
der ich nie gezweifelt habe^ ,und über die 
Pflicht^ in Kirchen^ Logen und Büchern 
von Verstorbenen durdlaus nnr Gutes zu 
sprechen^ an die ich nie glauben werde> be- 

t • 
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wirtbet zu werden. Ich ging dabejr den gan% 
' natürlichen ordentlichen' Weg und trug in 
der nächsten Quartidversamniliing der grof- 
aenLoge darauf ai^» dals Süvetnsche Elo* 
gium . des Bruders Schlicht aus dem Nekro- 
log herausgerissen, oder wenigstens nach 
dem Wunsche der Bruder gemildert werden 
sollte; aber beydes ward mit einer grolsen 
Stimmenmehrheit verweigert^ und es ward 
beschlossen^ das Elogium so stehen zu las* 
sen^ wie es ist. ' 

Um. in Zukunft dergleichen Inconvenien- * 
zen vorzubeugen, hielt ich es für meine 
Pflicht, bey der Trauw^^Loge im Jahre löoi 
das Redneramt selbst zu übernehmen und 
durch ein Beyspiel z\x zeigen, wie die. iü- 
tualvorschrift in Ansehung der Würdigung 
der Verstorbenen gemeint sey. Die Trauer- 
Loge feyerte das Andenken dgr Brüder Witte, 
Hiller und Feldmann. Ich würdigte sie so,, 
wie es in dem ersten Bandcfaen der Eleusi- 
nien .des igten Jahrhunderts, (Berlin 
1802;) von Seite 179 bis 197 gedruckt steht. ') 
• ) Der Eiagang iiiid.d«r Schlufs s'md von dem 
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Die anwesenden Brüder waren > ungeachtet 
einiger sdbarfen Nutzanifvendungen auf 'die 
Lebendigen^ damit zufrieden > und die Ver- 
klärten werden ihrem Wahrheit und Men- 
schenrecht "^achtenden Biographen einst ge- 
-wils bruderlich die Hand bieten. 

Dieses Beyspiel war indessen gansfc unno- 
thig; denn gegen das Ende des Jahres 1802 
fand aidh der gegenwärtige Innerste 
Orient bewogen> das von mir .angefertigte 
Ritual der Trauer-Loge völlig abzuschaffen« 
In der Sonderbarkeit der Grflade zu dieser 
Verfügung liegt die Ursache/ warum ich die 
geschehene Abrogation hier umständlich an* 
führe* — 

,>In Betteflf der Verhandlungen*^' so 

sclirieb die grofse Loge R. Y. am 26. Decbr. 
- 180a an ihre sämmtlichen auswärtigen J40- 
gen, 9> In \inserer am 3. und i3. dieses 
Monats gehaltenen Quartalversammlung 

nehmen wir auf die abschriftlich anliegen- 
^^den Protokolle Bezug, welchen das von 

^,i'txä Iiiinersten Oriente unserer 

Herausgeber ; ia meinem Vortrage aber be« 
' zeichnet der Buchstabe B. den Br. Witte, 
den hr. iÜUer, S. den £r. Feldmann« 
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• ^^grofsen Loge entworfene und von der- 
selben in pleno angenommene Reglement 
für die Trauer -Loge beygefugt ist. Das 
^> bisherige Ritual dieser Feyerlicbkett bat 

schon bey seiner ersten Erscheinung nicht 
^^den allgemeinen Beylall der Brüder 
erhalten/^ 

Genüge dals das Bitual dem Inn. Orient 
yorgetriigen^ von demselben einstimmig 
genehmigt, und von der grofsen Loge 
mit ungetheiltem Beyfall angenommen 
worden war. Wohl den glücklichen Mit- 
gliedern des gegenwärtigen Inn. Orients, 
die der Glaube selig iftacht^ dafs alles, 
was sie thun und verfugen, des all - 
gemeinen Beyfalles der Brüder ge- 
wiß sey! 

^^Yiele von Ihnen haben darin Gebräuche 

,^ aufgefunden, die mit der Freymaure- 
^,rey in keiner Verwandschaf t stehen;^^ 

Wie aber, wenn die auswärtigen Logen 
, von dem Innersten Orient den Beweis * 

forderten, da(sirgefnd eü^ Gebrauch bey 
- Trauer-Logen mit der Freymaure- 

rey inVerwaudschaft stehen 

xnusse? , 

audi die Zusaminehstellung itiannigfaltiger 
Geremonien', wohhi vornehmlich die Er-' 

scheinung des Todesboten zu rechnen ist, 

getadelt, und gegen den J>^e]u:olog und das 
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^> vSilicernium ausgestellt, dafs ersterer den 
^^beabsichtigten Zweck der Bessernng 
^^bey den Ueberlebenden verfehle 

Dieser unstatthafte Besserungszweck 
ist in die Einrichtung des Nekrologs hin- 
eingeschoben, vön mir war er we- 
der gedacht, noch beabsichtiget, noch 
jemabis angegeben worden« 

,,letzleres aber, nebst den vorhergegan- 
j^genen vielen und langen Reden, 
„insonderheit dazu beytrage, die ganze Mand- 
„lung langweilig zu machen.'^ 

Es ist iveylich schlimm, dafs die Loge'nred- 

ner bisweilen so 1 a n g e sprechen und 
so wenig sagen; allein, an diesem Ue- 
belist dasfijtual gewiis ganz unschuldig. 

„TDiefs sind die vornehmsten Grunde, die den 
„Inn. Orient zur gänzlichen Auihebung des 
„gedachten Rituals und zur Entwerfung deJ 
„anliegenden Reglements veranlaßt habenr^ 
„welches daher von Ihnen, geliebte Bruder, 
,, bey künftigen Trauer ^ Logen zu befol-, 
f „gen ist»^ 



^Reglement füri die* Trauer-Loge« 

I. Der Lo^ensaal ist schwarz behängt, 
„und in der Mitte erhebt sich ein Castrum 
n Doloris, auf dem die maureriscben Klei* 
düngen der Verstorbenen liegen,* 

„ »• Die Brüd^,. aehwarti|feklädet oder 
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^^in Trauermäniel gehüllt^ Verfugen sich iii 

^^ Procession in den Saal.^^ • * 

\, 3. Die Loge wird im Lehdingsgrade er* 
^, öffnet,^' 

\ 4« Es wird ein Trauerlied gesungen. • 

„5. Der Vorsitzende Meister ^ oder der 
^9 Redner j oder Beyde sagen etwtis zum An- 

^, denken der Todten. Eben dieses ist jedem 
Bruder erlaubt; 

.Werden aber diese vielen Reden die gan- 
ze Handlung nich^^ langweilig machen? 

. IN ach meinem Ritual durften durchaus 
nur drey Reden gehalten werden. 

hur mufs die Rede vor der Loge dem Mei- 
^>ster zum Durchlesen gegeben weiden^ der 
;i,das Recht hat^ Veränderungen darin 
,,zu machen« 

* • 

£twas Schule kann vielleicht nicht scha- 
den, ob ich gleich während meiner Mei- 
sterschaft für das Veränderungen 
machen in den Reden reifer Männer 
nie Sinn hatte. 

^,6« Es wird abermahls ein kurzes Trauer« 
lied gestmgen. • 

,,7. Die Loge wird im Lehrlingsgrade ge- 
schlössen.** 

,^8« Eine Tafel -Lfge wird nicht gehal- 
,y ten^ jedoch stehet es den Bn. Bn.^ die sich 
„ vorher aufgezeichnet haben, frey, zu Abend 
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yy ZU speifieil. Es ilurf abW nur ein Geridi); . 

99 g^g^ben werden, und um i o Uhr mufs sidji 
eij^ Jeder aus defn Logejahaus enjtfemen/^ 

,,9. Von denLocal-Umstanden jeder Loge 
j,^hig[igjt 63 ab^ wie schon die Trauer -Deco-* 
^^ration des Logensaals und des Castrum Do- 
^^loris seyn^ ob, statt der Lieder, eineTrauex? 
Musik gegebjen werden soll? u. s. w/^ 

Exequatur.'^ 

^^Berlin^ de;i 3. December 1802. 

( Unters/chrif ten. ) ' 

Wer Lusjt; hat^ ve^gie^che dle£s eiskalte 
Jlegie^ent mit dem im Cöthener Taschenbu* 
che for Freymaurjer, x8oa, abgedrucktem 
Ritual^ und vergesse bey der aufiallenden 
Verschiedenheit T^cht^ dals im Jahre 1799 
kein so schrecklich kaltef Wuitej: Wiar^ 
wie im Jahre' iSoa, * 
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xin. 

Revision d^r Fundamßntd-CoijistiT 

tutioi]. 



Nach dem Grundgesetze vom 3. Aug. 1797 
miißf^e die große Loge gleich zu Anfange de« 
Jahres 1800^. lait Hülfe der eingekoxnmenea 
Bemerkungen der Brüder^ die gänzliche Ret 
Vision der Constitution vornehmen; über die' 
Ajpt und Weise aber, wie diers geschehen 
sollte, war noch überall nichu festgesetzli 
und ich hatte völlig freye Hand, diefs Ger 
scfaäfit nach Malsgabe meiner Einsichten einr 
sEuleiten. Die groise Meigrheit der in Berlin 
ansöüigen ßriider w urde gar nichts dagegen 
gehabt haben, wenn idi diese JElevision mir 
vorbehalten hätte.; allein, meine Lust eu 
dergleigiien. Arbeiten war ziemlich abgekühlt 
und meine Absicht, die ausw^tigen Logen 
-den in^Jj^cfflin veireipigfen an Rechten durch- 
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aus gleich zu setzen, mitliin auch die auswär- 
tigen IiOgen in alles^ was den ganzen Logen- 
bund angehet , zu ve^itecbten^ war leichter 
• zu erreichen j wexm^d^s Q,evisionsge5chäft 
durch eine frey€ Wahl der Brüderschaft ir- 
gend einem andern Bruder übertragen wür^ 
de« Meinem Vorschlage gemäfs;^ wurden dar 
her in der Quartalversammlung der grofseu 
Loge ^ d^ 4. Oiclober 1799^ «ämintlicheLo- 
gea nnd Mitglieder of fidel aufgefordert^ ihre 
durch eme dreyiährige Erfahrung gesammelt 
ten Bemerkungen über die erste Ausgabe der 
Constitution, so ^ie ihre Wunsche und Vor- 
schläge in Betreff derselben^ spätestens bis 
Ende des Jahres einzusenden. Bald darauf 
wurden^ auf mein^ Verfügung^ sammtlkiie 
Brüder Meister der in Berlin vereinigten viet 
Logen versammelt und aufgefordert > durch 
ein gesetzliches Scrutinium drey ihres ganzen 
Vertrauens vora^ugli^ würdige Brüder aus iH* 
rem Mittel in Vorschlag zu bringen, aus Wel* 
eben sodaim die gr. Loge Einen zu wählen und 
ihm diö Revuioh der Gonstitntioii' W üfber« 
tragen latte. > Dabejr S^iUärte'ieh mudruck- 
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lieh , dafs die Bruder Meister in ihrer Wahl 

l 

Wöder auf mich y noch* nuf den Großmeister^ 
reäectiren könnten und dürften, weU wit 
Beyde, als die ersten Vollzieher dea Grund- • 
Vertrages y die Entwetfong desselben recht-» 
lieh von uns ablehne^ niäisien,> • ^ 

Die Mehrheit der SuiTragien ernannte die 
Brüder Rhode ^ Herbst und Amelang, aus 
welchen heenach in der Quanalvetsara^üng 
den 27« December von der groisen Loge Br. 
Khode gewählt^ und ihm die gutachtliche 
Prüfung der ehrfgegangenen Bemerkungen^ 
Wünsche und Vorschläge, so wie die eigentv 
liehe Revision des Griuidvertrages selbst, 
übertragen wurde. In der Quartalver§amm- 
hmg den 4* April 1800 fibeireichte er seine 
Revision dexr grofsen Loge, welche dieselbe 
nun durch einen f ö r m Ii c h e n Be- 
schlnfs iPär ihre -eigene Arbledt er« 
klarte, ^) xmd in ^wey Versazdnüungen ent- 
schied, unter welchen Modificationen- sie 

t ) Diefs hat der Inn, Orient bey meinen Arbei- 

teil für die lioliern Erkenntnifsstufeii , zu sei«: 

nmieigeoen Nachtheil » . steu unterlas&eD« . t 

I » 
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den revifihteif Gcundvertral; absdtziftfich al- 
len zu ihrem Verdn gdborigen be$oaden Lcv 
gen zur Prüfung vorlegen wollte; worauf 
denn^ unter meiner Leitung^ alles das ge* 
^afa^ was im x« TJieile meiner maurerisdieii 
Schriften Seite 3o4 f- erzählt wird; und icK 
verdanke es der indolenten Gleichgültigkeit 
der Pluralität und den sodalrechtlichen Ein« 
sichten der sehr kleinen Minorität der Bru- 
der in Berlin^ dafs ich dieses Beyspiel^ wie 
maurerische Grundgesetze recht- 
lich entstellen müssen, cbw Wider- 
stan4 aufstellen koiuite. Mehr hatte ich nicht 
gewollt, pielir nicht erwartet, wie ich es 
auch am Tage der Sancüon öffentlich mit fdl* 
genden Worten zu verstehen gab, ob ich 
gleidi nicht verstandeii ward, weil-cnan. zu 
viel Eigenliebe hatte , mn meine sdionende 
Negative und meine zweifelnden A«i(serun« 
gen als positive Behauptungen anzunehmen« ■ 
„Ein Werk, ^^ sagte ich in meiner Her- 
zensnoth , „ was auf diese Weise entstand^ 
^,ist, k^nn seinen Ursprung wohl nicht 
,idem erstorbenen Gemeinsinn^ dem 
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^^erloschenen Interesse für die wicb- 
^^tigste Angelegenheit der GeselUdiaft zu 
^^verdaakea haben. etc» i,So scheint ed 
^^mir; ob noich nicht der Wunsch^ einem 

Bunde ailzngehören > det sich mit geme^ 
^^senen Schritten dem Ideale einer ethischeoijp 

vollkommen rechtlichen Gesellschaft nä» 
^^hert^ zum Glauben, dafs es sey> ver- 
^^leitet^ ob es wirklich so ist^ das wird 
^^von hente an der Erfolg leluren« Der 

Grundvertrag und das darauf gebauete Sy- 
^^stem unserer Gesetze werden unerfüllt blei- 
^ben^ wenn sie mehr das Werk eini- 
^fget Wenigen^ als die Erklärung des 
^^freyen, selbstständigen, vereinigten Wil- 
^ylen&'Von mehr als sieben htmdert Kunst« 

und Bundesgenossen waren. etc. 
Die vom Br.Khode revidirte Constitution 
stimmte mit den Grandprindpien des nalur- 
liehen Sodalrechtes dorcbaus überein^ stellte 
die reinste republikanische form dar^ und 
hatte nur den einzigen Fehler y dals sie die 
Menschen nicht umsdiafiFen kcmnte^ und 
doch der Grund* und Yereinigungsvertrag 
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«iner Gesellschaft seyn sollte^ in Welidier auf 
idie grolse Mehrheit der Mitglieder das, was 
'Tadlm sagt: nec lotam servitutem pati pos^ 
Mtn£f ^ec totam liberialem; vollständig an- 
wendbar war. Darum hörte ich nicht auf, 
in meiner Seelenangst zu dem Ewigen zu be- 
ten und zu rufen: ,,Herr, unsere Formen 
sind schön und gut> aber die Materie hält 
ihren Abdruck nicht aus; deine Emdle ist 
^^grofs, aber der Arbeiter sind wenig ; sende 
>,uns Menschen von gutem Willen und von 
Kraft Und der Ewige schien mein Ge- 
bet erhören zu wollen; denn in eben diesem 
Revisions - Jahre hatten die würdigen und 
kraftvollen Br. Br. . * ^ e und F * *r die Aäi^ 
iiation bey der Loge R« Y. nachgesucht. 
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Meine maurerisclie Verbindung mit 
döti Bn. Bn. iP**e und ^*^r, .., 



K, 4.*« > •»•♦»^»» _;' 

leine Leut)9> die es wagten^ den^ Kolp/s 

Br« F^^e xiach dem verjüngten Malsstabe ih* 

rer Zwergheit zu messen^ und meine Gei« 

^teskraft nach dem Bewulstseyn ihrer gpisti^ 

gm Dürftigkeit zu schätzen , gaben vot, lieC> 

sen drucken > und fanden in Israel Glauben^ 

dafs ich aus Furcht^ verdrängt zu werden> 

den Br. F**e aus der Loge R- Y. verdrängt 

habe. Ich bin es mir und gedachtem wür^ 

digen Bruder schuldige dem Wimsche vieler 

von mir geachteter Freymaurer Genüge zu 

leisten, und über meine mauieriscbe Yev* 

t - « 

bindun£[ mit Br, F * * e > so wie über dessen 
Rückzug von der Loge R, Y., einen -voll- 
ständigen AufscUufs zu geben. Hier sind die 
au£ diese Angelegenheit sich beziehende Aus- 
züge aus meinem Tagebuche> buchstäblich. 
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wie . ich siö den 26- Jimius i8oö*, des Nach- 
mittags tun 6 Uhr^ in Br. Basset's Wohnung, 
dea Brüdern Bassel^; Darbes > Clavin^ Na- 
torp und Rover vorgelesen hatte* 

tf'*> ...I 

äd. SeptVr. 1799* etc.. Heute kam Br« 
^^Rhöde zü inif mit der Erzählung, er hätte 
^^mit F/'^^e viel über Maurer ey gesprochen 
^und ihm unser Logensystem aus einan,der 
^^gesetzt^ welches .derselbe sehr gebilligt^ da- 
j,bey aber noch bemerkt hätte: derFreymau- 
j^rer- Orden müfsie nichts als eine Nieder- 
j^lage von Ideen seyn. Auch hätte ihm F. 

Winke von hohem manrerischeli Kenntnis^ 
^^sen geg^eni die auf wichtigere Aufschlüsse 
^^uber den Orden hindeuteten-^^ 

22. Septbr. ^,Des Vormittags besuchte 
,^mich Er. Basset und äufserte den Wimsch, 
^^ich möchte mich dem Bir. F. nähern, indem 
^ er* vieles mit demselben über den Orden ge- 
^(^sprochen hätte, sehr tiefe Kenntnisse der 
,,Maurerey in ihm ahnete^ und ihn, wenn 
• ^> nicht alles trugte^ für den rechtschaffensten 
^ Mann halten müßte. Ich hingegen erklärte 
,,dem Br. B. meine Apatliie gegen alle Ge- 
,,lehrte von Professioii ; wogegen mir Br. B. • 
^> versicherte^ ich würde inF. mehr denMen- 
« sehen ^ als den Gelehrten > linden und ach- 
P, ten müssen. Des Nachmittags kam ich in 
„den Logengarten. Br. F. war des Grofs- 
1^ j^meistecs Gast. Nach^Tiscfae kam ich tma 
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,y eiKen Mahle mit Br. F. zusanmiexi , den 
ich bis jetzt nicht ekunahl von Person ge- 

^^kannt hatte. Ich war gleich offen gegen 
^^ihn; wir kamen bald in medias res, wo- 
^^bey ich ibm.eröi&etej^ was ich gehört hatte^ 
„ dais et den Fre ymaurer^Orden für ein Hei- 
^^ligthum hielte, in das man nur Ideen nie- 
^^deriegen niüfste, welche das Publicum ent- 
^^weder nicht fassen oder mifsbrauchen könn*> 
,^te; dagegen ich der. Meinung wäre> dafs 
,,der Orden, so wie er jetzt dastände, ein 
^1 Institut sey^ in welchem die Menschen, die 

entweder in der £rziehung vemacblaisigt, 
^^oder, aus Mangel an Zeit^ in der Erlangung 
„einer höhern und ieinern Menschenbild luig 
^^gehindert worden wären, durch Angewöli- 
^^nung sich zu einer gesetzlichen^ social* und 
,,weltbürgerlicben Gesinnung bilden soDten. 
„F. versicherte mir, das Erstere, was ich 

geh ort hätte, wäre ihm nie in den Sinn 
^, gekommen; vielmehr wäre er ganz meiner 

Meinung, etc,^^ ^ 

24. September. ^^Heiite besuchte michBr. 

„F. des Yorjniriags ziiiu ersten Mahle. Ich 
sprach mit ihm über meine Ansicht vom Or- 

^^den ausführlicher tmd äufserte den Wunsch^ 
dals er sich mit aller Kraft dem Orden und 

„der Loge ß.. Y. widmen möcl/te. Er ant- 

^^wortete: dazu kann ilath werden. 

6. October« „Des Yonnittags ha^te ich 

9^ einen 3^uch von.den Bn. Bn. Basset nnd 

[ai] • 
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Darben Erster er «prikcli viel über die mau- 
>^reiischen KenhUiisse.^tmd.'uber ^ Redib- 
^^scliaftenheit des Bes.. welches Br; Dai- 
,,bes bestätigtet^ , . • . . 

lo. Octob er. ^j H^u^e traf ich awch .den 
^Br. F. im Logengarten und forderte ihn auf> 
,,in einer Insüructions-Loge^ etwa in der 
^^nächstqn^ eine Hede zu halten/* 

13. October. ^,Im Lpgengarten erzählte 
„mir Er. F. die ganze Vorlesung, die er inor- 
„gen in der Ins^etions-Loge halten wür<ie. 
,,Sie deutete auf höhere Ordenskenritnisse, 
,,und ich hone sie mit dem lebhaftesten In» 
,,teresse an. Wenn sich doch der Mann bey 

der Loge ftfifiliiren liefs l^^ 

14. October. Heute hielt Br. F* seine 
Vorlesung, und alle höhergraduirten Bru- 

,,der, die ihn hörten, versicherten mir er- 
„ staunt , dieser Mann müfste sehr hohe Or- 
ji^denskenntnisse besitzen. 

21. October. ,,Beym Weggehen aus der 
j^Loge begleitete midi Br. F. Wir sprachen 
,^vicl über Frey maurerey, über Logenrefoi- 
,^jnen^ über den geringen Geistes- undCha- 
„ ractergeh^Eilt der meisten Logenbrüder, und 
„dergl. Er erzählte mir^ wie er durch ihm 
„geschehene Communication höchst wichti- 
,,ger Papiere zu gründlichen und ihn ganz 
befriedigenden Ordenskenntnissen «elangt 
^sey. Uv tbeilte mir «nch vieles von d^ln- 
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„hake derielben mit; und ich muß beken* 

jjnen, daß er sowohl von dem verschiede- 
„nen höhern Gi adenspiel, als vom Innersten 
,} der Frejrmaurer-Brüderschaft luid demWe* 
„sen der Freymaurerey, ofcne alle Verglei- 
„chung mehr weifs, als alle gegenwärtige 
„Mitglieder des Inn. Orients zusammen ge- 
„nommen wissen, oder je erfahren werden. 
„Er erklärte «ich nicht abgeneigt, die Affi- 
„liation bey der Loge nachzusuchen, und 
^,für die gute Sache der Maurerey thätig zu 
werden; nur müfste er von mir for- 
„dern, ihn vorher mit dem Forma- 
„le der bey der Loge üblichen hö- 
„hern Grade ohne Rückhalt be- 
^^ka'nnt zu machen. Die bey der 
„Loge R. Y. vor meiner Ankunft 
„üblich gewesene französische 
„Gr aden-Chevalerie wäre ihm au« 
,,gedrucktenBachern und Ritualen 
„bekannt^ auch wufste er, dafs ich 
„bey meiner Umarbeitung denMe« 
,,chanismus^ die C er e nionien und 
^,Symbole dieser französischen Gra- 
„de bätt;e beybehalten müssen^ nur 
„wollte er noch wissen, was ich 
„diesen Dingen für eine Form und 
„Tendenz gegeben hätte^ um dar- 
,„aus den Geist. unsere« Innern ken- 
3,nen zu lernen, und für sich zu be- 
istimmen, . ob es wohl der Mühe 
„Werth wäre, daf« er «ich, wie er 



Digitized by Google 



524 

, » 

,,sich ausdruckte^ mit uns abgäbe. 
^,Ich sicherte ihm die aufrichtige 
/jErlüllung seiner ib'orderung^zyi; 
„und wir schieden. ^ ^ 

a3. October. Gegen Abend kamBr.F. 

zu mir. Er gab mir seinen Handschlag und 
5, das Wort des ehrlichen Mannes, und ich 
.„las ihm das von mir angefertigte Ritual des 
„4^en und 5ten Grades vor, welches er mit 
„ großem Beyfall anhörte und sich wunderte^ 

dafs ich den Ecossois rouge und den Chc^ 
yyvalier de St. Andre in eine so erbauliche 
„Mysterie verwandeln konnte, ohne mir in 

dem Ganse des Grades^ in den Sinnbildern 
9,tuid Zeidden eine Abänderung zu erlau- 
„ ben. " 

26. October. „Verabredeter mafsen kam 

„Br. F. des Abends^ und wir laseh das Ri- 
„tual des 6ten Grades mit einander durch* 
,,Ich hätte nicht geglaubt, dats dem kalten 
„Philosophen diese schwärmerische Mysterie 
„des Todes, die mich durch und durch er- 
„ greift, so oft ich sie feyere^ so sehr gefol- 
„len würde. " 

3 1. October. „Auf morgen war Loge im 

„ 4t6n Grade «ir AuCoahme des Brs. Treplin 

«« 

u) Diese Stelle ist in der Geschichte meiner 
Trennung von der Ldge R. Y. höchst wich- 
tig« wie man^anten an. seinem Orte sehen 

" wird. 
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„angeordnet. Br. F. wollte dieser Arbeit bey- 

• „wohnen. Ich eröffnete ihm, dafs ich ihn^, 
,yden Gesetzen gemäis^ vor seinem Eintritt 
„ müfste prüfen lassen ; wogegen er erwie- 
2,derte^ daFs er mit seinen maurerischen 
„Kenntnissen kein Logenexajuen sclteuete." 

• 

I. November. >,Bey den heutigen Arbci- • 
„ten erschien auch Br. F. Er ward geprui^ 
„seine Antworten stehen im Protocoll, und 

, „er ward eingeführt. Nach der Arbeit 

v) Ich empfing ihn bey seinem Eintritt mit fol- 
gender Anrede: „Willkommen, geli Br«, 

in dem Heillgthume, in welchem die unter- 
^, drückte Unschuld, die verkannte Tugend 
yi und die verfolgte Wahrheit nicht nur Zu» 

flucht , sondern auch Achtung und Vereh« 

ruiig , Hnden müssen. *^ 

,.Sic hahen sich völlig beiriecligend und 
^ überzeugend ausgewiesen , dafs Sie des un- 

schätzbaren Glückes thellhafiig geworden 
y.ftind, bis in das innerste Heiiigthum unsers 
„ erhabnen Ordens hineingeführt und mit 
„den unerschöpflichen Quellen der beseligen- 

den Gnosis bekannt zm werden. Uire Ge* 

siunungen, Ihre Sitten, Ihre Lebensweise, 
„ deren Rechdtchkeit , Moralitac und Ach« 
,,tungswLirdigkpit selbst die Feinde Ihrer mifs« 

verstandenen Philosophie üfrentlich aner« 
„kennen, zeigt» dafs die höchste Gnosis des 

Ordens nicht unfruchtbare Zierde Ihres Gei* 
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fragte ihn Br. Natorj:) , wie ihm die Sache 
^,gefiele ? Er antwortete : ,,,,Eure Deutungen 
i,und Erklärungen sind gut^ es kann aber 

PfStes geblieben, sondern in Ihr reineres Ich 
^1 Fruchtbringend übergegaogen ist.'* 

9, Um «o angenehmer wab es uns^ von Ih- 
^, nen den Wunsth zu vernehmen, dafs Ihnen 
„der Zutritt zu diesem heiligen Orte« iu dem 
j, Sie eigentlich zu Hause gehören • möchte 
,f gestattet werden. 

„Nicht Neugierde konnte Ihnen denselben 
M eingeflöfst haben ; denn was Sie hier sehen 
,,und hören, ist Ihnen so gut bekannt» als 
„ uns : laicht die Begierde , hier auch mit Ih- 
9, ren uiaurerlscben Kenntnissen als ein Stern 
ft erster Gröfse zu glänzen» konnte in Ihnen 

diesen Wunsdi erzeugt haben ; denn Sia 
,V kennen das heilige Licht, welches nur wohU 
^ thätig erleuchtet und verklärt , aber nie glän- 
„zet; Sie haben mit EhrFurcht dem Gesetze 
„ gehuldiget , welches den Vollendeten auch 
^, die leiseste Aeuiserung der Sucht» aü glän- 

zen , verbietet» ** * 
■ „ Also war es blofs die reine Achtung für 
»,das Allerheiligste, das dringendste Bedürf- 
„nifs Ihres heilern Geistes und reinern Wil- 

lens , was Sie hierher geführt hat. Alle 
»«Brüder, die bis jetzt über Maurerej mit Ih« 
», nen gesprochen haben» geben nicht burlh» 
,,ren tiefen Einsichten, sondern auch Ihrer 

innigsten Achtung und Verehrung gegen den 
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,^ofeli betfsfera g^be»*^*** „,^Giu/^<^ sogteBr,, 

lasÄ^enSie uns nur hören, Siefin- 
,^€Len empiängiiches Erdieich. Worauf er 
,y«wiederte : 99 »Da^ kann wohl Hath wer- 

5. November. „Des Vormittags kam Br.. 
9^f. ZU mir; wir lasen das ^tual des yteu. 
j^fytBiAeSß welche« er ganz vorirefüich fand/^. 

g. November. „Des Vormittags las ich 
'y^mil^ Br. F. das Ritual des 8ten Grade^^ wo 
^^ihni abermahls die darin lebende» luuer der. 

,iDisciplin der Vernunft gehaltene Schwärme- 
jiXey oder Poesie , gegen meine Erwartung, 
,1 überaus wohl geiieL 

- *fi8fc November. , .Heute speisten die Mit- 
„glieder des Inn. Orients im Logenhause. 
- 9, Br. F. war dazu eingeladen worden^ bey 

Orden, Zen^ifs ; und in sofern öfnen wir 
. ,^ Ihnen hier iiicbcnur mit Liebe undFreiind- 
»«scbafc unsere Arme« sondern danken Ihnea 
,9 auch für das Vertrauen , mit dem Sie sich 
„uns genähert haben; denn Sie bestäcigea 
„durch Ihr Beyspiel die grolse Wahrheit: 
,> dafs vielwissende Flachheit die Maurerey in 
»»leeres Spiel ?erwaiideh; ein eider Schein 
\ »von Philosophie gegen die Maurerey kalt 

..y,macht; wahre und tief eindringende Philo- 
,^sopbie aber das Heras ihres Geweihten für 
„ die Maurerey erwörrat f mit tiefer Aditung 
,,erfiilk, und seine edelsten Kräfte zur Tliä- 
. «> tigkeic für dieselbe in bcxieffjua^ aet^t. " « 
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« 

„welcher Gelegenheit et \xns meldete ^ da6 • 
„er künftigen Sonntag in seinen Angelegen- 
„ heilen nach Jena reisen mufste. Bey die-- 
„sem Mahle erklärte sich- Br. Feldmann' sefav- 
„bestimmt an mich gegen eine vielleicht be-- 
„absichtigte Affiliation des Brs. F. b^y unsrer 
yy Loge ; und Br. vonS. versicherte mir: man- 
„hätte ihm geratfaen^ sich zurfidezu zidlol^- 
„ wenn Br. F. affiliirt würde. 

22. März läoo. „Heute kam Br. F. nach: 
„ seiner Jlödckehr zum ersten Mahle wi'eder 
„zu mir.' Unter andern schlug ich ihm vor, 
„ob er nicht alle vierzehn Tage des Sonntags^ 
9, wo ausschli^lsend nur Bruder in der Loge 
„ sp'eisen , über die Freymaurerey Yorleami- 
,,gen für die Brüder halten vvoUte. Mein 
„Vorschlag fand seinen Beyfall; uod, er be- 
„rechtigte mich^ diese Vorlesungen den Bn. 
„ Bn. anzukündigen/^ 

II. April. „Heute erliefs ich auch das 
jjCirculare an sämmtliche Brüder, die mau« 
„rerischen Vorlesungen des Brs. F* hetref« 
„ fend. Ihm rieth ich ^ an Br. Buddee um 
„seine Affiliation zu schreiben, welches er 
„ auch gethan hat. Zugleich machte ich die 
„ Br. Br. Buddee^ Amelang, Basset vatd Na- 
„torp auf die Stelle der (alten) Constitution 
„pag. 97 aufmerksam, woesheifst: „^,die 
„^^Kugelung geschieht gewöhnlich 14 '^^'^g^ 
,,P,nadä der Propo^ation; aber bey entschied 
«,>, denen Vorzügen kann sie auf der Stelle 
vifgQSchehen,^'^^ Wobey ich bemerkte^ dals^ 
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,j wenn die Meisten-Caiifisceiiss erld&te, dafs. 

„sie in Br. F. entschiedene Vorzüge anerken-, 
^nen wolle, aul. der Stelle ballotirt, und hier^ 
„mit gewissen .albernen Voruitheilen der, 
„ Weg abgeschnitten werden könnte, uns um 
„einen braven, biedeiipji kral'tvollen Mann' 
19 zu bringen, 

i3. April, ^Br. F. hidt heute seine erste* 
„maurerische Vorlesung und erhielt grofseh 
„Beyfall, obgleich er den Brüdern sehr kräf- 
x^tige Wahrheiten sagte* Die lieben Br&der 
„der Loge R. Y. sind, wie der befilige Vater 
„in Rom und seine Cardinäle, je kräftiger 
^und derber der Concionator Sacri Palatü 
jygegen die Sünden imd Laster, der hohen 
„Geisdichkeit spricht, desto mehr gefälk er. 
,>die5en hohen Kirch enJürsten. Wahi-schein% 
^licb sind sie und die Br. Br« der Loge«il« Y. 
„von ihrer Unverbesserlicbkeit so dur(;b und 
„durch überzeugt, dafs sie es garnicht ahnen, 
„wepn von ilinen die Ilede ist. etc." 

xy. April. yyDie heutige pleniereMeiater- 
„ Versammlung hielt Br. Basset. Br. F. waid 

„zur Affiliation vorgeschlagen. Ich sprach 
„naclidrücklich für die Rechtlichkeit , Kraft, 
i^Talente , Vorzuge imd für den Wülen des- 
„selben, maurerisch thätig zu seyn. Bn Basr 
„set, Br. F^^r und Br, Amelang stimmten mit 
* ^mir ein. Ich las die hierher passende ;$telle 
^aus der Constitution ^r.. Br. lSasset fragte 
„die Meister viritim, ob sie inBr. F**e ent- 
»schiedene Vorzüge anerkennten; alle Stirn- 
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„itten waren affirmativ. Es ward über seine 
- 5;AfMi&tioii auf der Stalle ballotirt^ und alle 
9;Stiimiien waren ihiik' günstig. <^ 

37. April. .„Br. F. hielt vor einer sehi? 
9,' zahlreichen Versammlung von Brüdern allei? 

„drey hiesigen Systeme seine zweyte maure- 
»risclie Vorlesung, die in einigen Köpfen 
.^gänz wunderbare Paroxismen bewirkte/^ w) 

8.' May. „Heute wurde Br. F. in dem Inn, 
^Ö^ent als Mitglied afiiliirt. Krankheit hin- 
jj derte mich^ in der Versammlung zu erschein 

^nen ; statt meiifer führte Br. F*^r dea Vor- 
jysita.^ 

* 23. May. „In der heutigen Versammlung 
^fdes Inn. Orients wurde Br. F**r ziun Ober- 
^meister des Inn« Orients und Br. F^*e zum 
^^Oberredner^ beyde mit einhelligen Stirn- 

^men, erwählt.*^ 

' 26. May. fyHeute war Br. F. bey Air. Da» 
Gespräch führte uns auf das Verhaltmfs des 

. „Inn. Orients zur gr. Loge, wobey F. behaup- 
9}tete^ der Inn. Orient müfste durchaus mehr 

w) Die Vorlesungen dids Brs. F**eaiad, mit 
dessen Bewillifiiincf , von dem Redacteur der 
JSieusiaien in Briefform gebracht und im istea 
und atea Bande gedachter maiirer.SelM>i& ab* 
' , ' gedru^t worden. Man hat itfir dia JBbre ao« 
" gethan , mich für den Verfasser dieser Briefe 
in Druckschriften anzugeben ; ich würde stoU 
'darattf.sejrn» wenn ich aie geschoeben hätten . 



\ 
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„Rechte und einen ausgedehntem Einflufs in 
„die Logenangelegenheiten haben. Kr seinen 
lyinir .eine Art von hierardiischer Regiernng* 
^fur die zweckmafsigste Logendirecüon zU' 
„halten. Ich widersprach^ schilderte ihm die 
„bedenkliche Lage, in der sich das ehemah- 
i^lige Conseil Sublime bey der L>oge R. Y. be-^ 
„fand; erzählte ihm die Schwierigkeiten, die 
„ich zn uberwinden hatte^ um den Inn. Orient 
„über allen Verdacht der AnmaTsung zu er- 
„heben^ und machte ihn au^erksam daraufy 
^dafs der Inn. Orient bey der geringsten Pro* 
„vocation auf ausgedehntere Rechte leicht 
„wieder alles Zutrauen verlleren könnte* Er 
^ybeharrte aber auf seiner Meinung; und idh 
„sajl wieder in einem Beyspiel, dafs Erfah- 
»rdngen den nicht rühren^ der sie nicht mit- 
11 gemacht hat.^ 

6. Junius. „Des Vormittngs lasen wir, ich^ 
„F**r, F**e und D'*'"*^s, die revidirte und mo- 
jydifidrte Constitution durch. Abends mufste 
„sie in der gr* Loge vorgetragen wetden. Wir 
„geriethen in einen heftigen Streit über die 
ijyVerhältnisse zwischen d( m Inn. Orient und 
„der gr. Loge. Ersterer sollte durchaus mehr 
„Rechte und EinfluPs haben ^ als ihm in der 
„Constitution eingeräumt worden sind, wo- 
„gegen ich mich standhaft widersetzte. Die^ 
lysei' Streit bereitete die Explosion vor^ die 
„des^ Abends in der gr. Loge ausbrach, und 
„in der ich auf einige Augenblicke Gegenwart 
„des Geistes und Selbstbeherrschung verlor.^^ 

I 
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8. Juiilus. ,;i3r. N'*^^t iiefs iulcli heute im 
j^Logengarten Gopiam eines Schreibens von 
^Held an den König lesen^ worin er unter an* 
^>dem sich wundert^ dafs man von derSchle- 
»sischen Evergeten -Sache so viel Anfhe- 
^ibens gemacht hat^ da es doch nicht unbe- 
jykannt ist^ d^s der Professor FefTsler seine 
y^Loge R. Y. ganz nach dem Ev eigetenwesen 
97 umgemodelt hat." etc- ,^iese eben so un- 
^wahre^ als tmbesonnenfe^ Aeaiserungjkönnte 
5^die Loge R. Y. sehr compromittiren^ wenn 
„man höhern Ortes nicht besser, als 
„der treymaurer-Lehrliug v. Held^ wüfste> 
17 was daselbst getrieben. wird«^ 

Junins. »Heute meldete mir Br. La- 
9,baye^ dafs er morgen zum Stiftungsfest der 
,",gr. Loge den Herrn von Held als Gast mit- 
„bringen würde. Ich war eben dabey, eine 
,iZUf. morgenden Feyerlichkeit passende Rede 
„ aufzusetzen > veränderte aber das Thema 
«^derselben und bereitete mich zu eiziersdiar- 
,,fen Vorlesung über Klugheit imd Gerech- 
„tigkeit, um dem Er« von Held zu zeigen^ dais 
„ich noch immer so denke ^ wie ich einst in 
^7 Schlesien unter den Evergeten gedacht 
„habe/* ' ^ 

x} Die Actenmäfsigen .Aufschlüsse 
über den Bund der Evergeten in 

Sc hie sie 11 sind so eben in Freyberg, bey 
Cra2 und Gerlach» * vou mir herausgegeben 
worden. 
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iS. Itmius. nHeld um^tnoch ein ehemah4> 

„liges Mitglied des Evergetenbnndes waren 
,;richüg beym Stiftungsfeste ; ich hielt meine 
lyRede; ob sie sie aber verstanden haben mö^ 
„gen, die beyden Schwärmer? schwerlich; 
,,denn kein Mensch wendet in der Kirche die 
i^Predigt auf sich, sondern immer auf seinen 

• ,;Nachbar^ an. Es ist doch alles vergänglich 
^yin der Welt ^ sogar meine Lust ^ mich selbst 
7; zu hören ' 

1 9 . Jnnius, «9 Heute sah ich F. in der Loge ; 

„er war aulfallend kalt und zurückhaltend 
„gegen mich. Sollte er es mir wohl nachtra- 
ffgen, daCs ich seine Vorschläge^ die £rwei* 
„terung der Rechte des Inn» Orients betref- 
„fend^ nicht durchgehen liefs? — Ich näherte 
^mich ihm dennoch, und forderte ilm auf, 
jykunftigen Dienstag beym Johannisfeste eine 
^Rede zu halten. n^Ich werde reden sagte , 
„er mit allen Merkmahlen eines verstörten 
jyGemüthes.^ 

\' 

21. Junius. „F^'^r verliefs heute Berlin 
„imd reiste nach Sclüesien. i\ war da, uin 
Abschied zu nehmen ; er |frar in einem sehr 
„gespannten Zustande.^ 

24* Junius. y>Das war ein schreckliches 

^Johannisfest. Der Großmeister fährte den 
„Hammer. F. trat, gegen meine und aller 
. 9yMenschen Erwartung, mit einer bittem In- 

* 9^vective auf,' worin er mdne am i5. vorge* 

„tragene Rede mit allerley Wendungen für 



Digitized by Google 



» 

«lanzüglicb^ für beleidigend^ für vermmdend 
ffXmd für boshaft erklärte. Also das* war. es, 
was diese ganze 2^it her in ihm kocbt^ und 
,,arbeitete ! Wir haben uns seit dem i5. zwey- 
97 mahl gesehen; hätte er mich doch^ wie es 
ndßm freymuthigeii Manne geasiemt^ über 
^meine Vorlesung zur Rede gestellt^ ich 
„würde ihm die befriedigendeste Aufklärung 
5, darüber gegeben haben! y) Die Auwesen- 
9,den^ deren Anzahl sich über zwey hundert 
„belief, äulserten ihre Indignation gegen den 
„Redner gröfstentheils atii eine Art, wie sie 
„Anstand und Würde unter keiner 3edin- 
„gung erlauben. F- mußte, des ungezoge- 
„nen Getöses wegen*, dem der Grofsmeister 
„mit dem Hammer Einhalt zu thun vergafs, 
„seine Rede abkürzen. Nachdem er geen- 
,,digethatte> nahm ich das Wort und erklärte 
„im ruhigsten kaitesten Ton, daTs es mir un- 
„ erklärbar sey^ wie Br. F. meine Vorlesung 
„am i5. auf sich beziehen und sie heute den 
lyBrüdem. als anzüglich^ beleidigend, verwun- 

y} Da Br« F**e den 6.' Junios wahrscfaemlidi 
in frischem Andenken behielt, von dem 8. 

Jiinius aber, so wie von der ganzen Everge- 
teu- Sache in ^hiesien , nicht das geringste^ 
wuftte; so konnte er ^eyiich meine Vorlesung 
Tom i5. mit dem 6« Junias in Verbindung 
denken, die Vorlesung auf sich beziehen, und 
diesen vern^einten öfTcndichen Angriff aAif ihn 
für Terwimdend und bos|i/Kft ludten. 
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. ^dend'Omd boshaft deiliaiilrexL könnte«« ifh 
^konnte auf mein Malii[rf)riiro];l'Vec^^ dai^ 
fjuiiT sowohl bejrmNieA^careiben^ cils bey 
„dem Vortrage gedachter Vorlesung ganz an- 
y^dere^ mit Br. f. in gar keiner Beziefaimg 
»st^Hendie Dinge 'tiadfieg^il^iiiie vor.Au- 
,ygen geschwebt hiiteni «Uebrigens wörd^ 
„ich heute noch das Mspt. meiner Vorlesmig, 
„SO wie es ist, in die Drucker ey sctudk«ei|, 
ffVaoA dasaelbe a^t dipl(»natiflK:faer Treue tiii^ 
Genauigkeit abdrucken lassen. Jeder Bru* 
„der könne sich kunltigen Sonnabend ein 
„Exemplar davon innb Logenhause tmeutgeld- 
•„liv^ abholen lassen ^ und «odauu aswisdieii 
„mir und Br. F. richten.^. 

:26*'Jumus. „Die Mitglieder des Irmersten 

„Orients speisten im Logenhause. Br. F. er- 
„schien gleichl'alls bej^m Mahle. Vor Tische 
„schlug mir Br. Natorp eine Aussöhnung mit 
„F. vor^ zu der ich mich ganz bereitwillig er* 
„klärte. Bey Tische ward die Sache in An- 
„regung gebracht. Nachdem ich offen und 
„ausführlich dargethan hatte ^ dafs ich diese 
„Vorlesung würde vorgetragen haben, wenn 
„ich F. auch gar nicht gekannt hätte, weil die 
„Copia des Heldischen Schreibens an den Kö- 
rnig, und dann sein mir gemeldetes Erschei- 
nnen beyjm Stiftungsfeste, mir unser ehemab» 
„liges Evergetenverhältnifs höchst unange- 
„nehm in das Andenken zurück gerufen hätte, 
'„erklarte ich mich vom Bi;. F. gar nicht belei* 
. 9fdigt, und versprach ifam, Ctbefall zu dedff^ 
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jyArenV deSs idi^Uoi in ineinem Vortrage gar 
*)^«yFobt gem^ilIt>^'^cL '^aTs sem Angiiff ai^f 
\,mich in eineni blöfsen gegenseitigen Mils- 
\ ^Verständnisse seinen Grund gehabt hätte, 
,>Wi^ gaben uos-^inander aufrichtig 'die Hand 
j^i^&^^dii#deii sik;Stevmde. , Gegen 5 Uhr 
•j^gingen wir, ich, Dtnibes, Rover, Natorj), 
„Clavin und Bassel, in des Letztem Behau- 
'jysung; ' ' Es ward' i^dies über diefs unselige 
'jy'MifWerstanditHs gesprochen , und ich mit 
->,*Vomürfen einer schleclitenMenschenkennt- 
i^tlil^ < überhäuft. Ich« hatte mein Tagebuch 
>bey mir» und las den gutenBrudem dasselbe 
;;vam 20* September 1799 bis auf den faeati«« 
^gen Tag, so weit es mein maurerisches Ver-» 
^hältnils zu F. enthält, vor« Bey'm ^i. Octo« 
.s^ber iiiig Br. Basset einen gewaltigen Lärm 
„an, daß ich die böbem Grade der Loge R. 
^Y. durch die Vorlegung der von mir ange- 
j|f er tigten Rituale an F. profanirt und eidbrü- 
«cbig verrathen hätte* Dals ich dem Br. 
^ meine Rituale vargelesen habe, hatte ich 
,,dem Br. Basset schon den 26. , als gestern, 
erzählt und ihn vergeblich eines bessern zu 
if belehren gesucht. Der gute Bruder glaubt 
.jysteif tmd fest, da(s alles, was ein Beamter 
^der Loge R. Y. schreibt und vorträgt, auch 
^sogleich der Loge erb- und eigenihümlich 
i^angehören und sofort das ausschliefsende 
^yGeheimnifs der Loge bleiben müsse » wenn 
^es sich auch schlechterdings zu 
ji^keinexn Geheimnirs mehr eig- 
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uneti «) Mm ibüCi> ^eittes föii^ männU^ 
„ chen CharÄCters wegen ^ Nachsicht mit seir 
^,iiem Kopfe haben; sein reger Sinn für das 

Wahre > Rechte und Gute wiegt sein bai> ' 
^^sAes Wesen nlid die Beschränktheit aeinw 
j, Einsiditen vollfcomnicn auf. — Ich gab ihir 
^, keine Mühe, gegen den heiligen Geheim- 
^^lufteifer des guten 'Bruders zu kämpf en> 
^, desto starker tbaten diels Darbes tind Nar 
^,torp^ die an dem Kechte > meine Arbeiten 

, . .Diels War ganz der Fall mit den voü mir aü- 
?. • : .:8^f^BrU|;ten Bitfialen der höhsrn Gn^ade.,^ Der 
MechanisnittSi^ die Cerenaoiiieii und 
Sinnbilder derselben waren bereits .dnrc^ 
den Druck profanirt* Dafs die Lo^e H. Y. ' 
, diese Grade» so wie sie gedrudu waren^ bis 
, 211 meiner Umarbaituog ausgespendet habei 
, war unter Maurern eine ganz bekannte 
Sache; dafs icb keine neuen Gf^ade ge- 
macht« sondern n u r.in die fransdfi- 
•ischen Grade andere iboralische 
Formeln ,ut|d Deutungen hinein ge- 
tragen babe^ wufsten einheimische 
und auswärtige Maurer ebe^.so -gut^ 
wie Br* F« Meine, hinein getragenen mb* 
' ralischen Sent^nxinn mid Deurnngen* aber 
konnten s<pbo^ darum nicht zu einenq 411 s - 
scbliefsenden Geheimnifs der Logo 
R.Y. sich eignen'/ W^il die Sittenlehre uberall 
kein Gebeimni(s seyn öder bleiben kann. Nur 
die Keligion, die Geschichte und die 
Künste eignelflsfldh su'Gebeimnirssaii. 
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„Gutdünken vorzulesen , gar lüdi t aweif elten/' 
vj. Jim. „ Jn der Vearsammlung. deis JUm. 
■^^Or^'fibeFgab ich die ßoo Exempla^.roetner 
,,iinvei»aiidert und ^tifen abgedmdcüm Vor* 
,^lesung vom i5. Junius, und überliefs es der 
y^Entschoiduing des Inu« Ori^ wa$ man damit 
^m4<äiei^ wolle» Ich uiui P^inufsten vrihrc^d 
9, Aen rOe}iberatioii abtpeMu in dieser SCfw^» 
,,schenÄeit erklärte ich demBr. F. den eigent- 
„ liehen Sinn aller Stellen, womit ich ihn, sei- 
9,net Meinüng nadiV hätte beseichtieii wol* 
,,len; Wir würdeÄ^Wnfelh gertiren^ wid es 
^„ ward uns kundgelhan> dafs die Austh eilung 
'„det Vorlesung unter die Brüder beschlossen 
,,$ey ; *) Worauf 2ur Verhandlung deif iil»i- 
„ gen Geschäfte geschritten wurde. Iiü Ver* 
„lauf derselben wurde F. von dem alten Er. 
',,I^d*n hart und unanständig behandelt, etc/^ 
28. Jun. 9>De8 Vormittags besudite mich 
„F. und übergab fnlt*,' dürch die gestrige Be- 
'„ härtdlung des Brs. F*d*n gekränkt, schrift- 
,,lich die Resignation seiner Aemter als Ober- 

Redner und asvfejrter Aufseher der a Py* 
„thagoras z. flamm. Stern." 
* ' S. Jul. „Br. F*dtn reichte eine heftige 
„Anklage gegen Br. F. bey dem Beamten- 

Collegio d^ a P& 2. il. 8t ein. Dte Mstr. 

a) Diese Vorlesung ist nachmabU in dw^scea 
Bän^cben der Elettsinien des 119t es 
. Jahrb. (Berim i8o2,) S« 207 «-^ aap. me* 
Jer abgedruckt inr^rden« 

» 
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V. St. wtf verreist. Die Angelegenheit kam 
„an den ersten Aufseher^ als vicarirenden 
Meister. " 

4. Jul. „Br. F.; bauchte mich^ und las 
y^mir einschreiben des vicarirenden Meisters 
f,vor^ wodurch sich F. sehr beleidigt fublti?^ 
,,üad tikir seinen £ntschlals> aller Logen* 
Mitgliedschaft f (Ir ioipi^er W entsagen^ kiui4 
„m^chte/t 

7. Jul. „Meute schickte tnit der vicari- 
y^rende Meister F**s nervöses Lossagungs- 
99 schreiben mit dem F^^nischeii Kl^gelibell 
9,zu; beydes liegt in dem mit Memotabi- 
,,lien signirten Paquete subKk. LI. So 
Yfbf^&eii die lieben Brüder ihrem hinscl^yvina 
9, dipnden Körper wieder einen tüchtigen be* 
„lebenden Kopf el^eschlagen ; nnd die& 
„wird wohl das endliche Lqos aller Köpffl 
bef der J^oge iL . Y» bleiben, et^. 

j^is hierher Tagebuch ub^ diese 
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Abschafiiing ' 
der sogenannteu höhern Grade und 
Einführung der Initiationen zu hö- 
hern historischen .ErkenntnÜsstufen. 



ßey pller Ueberzeugung^ dafs es mir, frühe 
oder ^ät um kein Hasr besser gehen V9wäe, 
nahm ich deimodi iiii Jül« die von dem Grunde 
geselz vom J. 1797 angeoxdnetß und von dem 
hm. On mir fiberlassene Revision det* Ri- 
tuale sämmtlicher Grade vor/ Mein festes 
Ziel dabey war> die Rituale der drey 
untern Grade so genau > ak möglich^- 
mit dem ältesten Englischen Ri- 
tual in JLTebereinstimm^ng zu brin- 
g^en^ und den Inn. Or.' zur Abschaffung 
aller hohem Grade zubewegen; allein^ 
von allen Seiten sah ich bqmahe nnüberwind- 
liehen Schwierigkeiten entgegen. In der Ge- 
wilsbeit, daß ich mit der Reduction des St. 
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J^olu^^I^ogen- Rituals auf die älteste engUscho 
Aufnehmuäagsacte selbst bey dem Inn. Or. 
9icht durchdringen wurde ^ begann ich das 
üevisionsgeschäft bey den hohem, Graden^ . 
und als ich mit der vierten nnd f&nften Br* 

■ 

kenntnifsstufei fertig war^ versammelte 
ich den 29. August löoo den Inn. Or« und 

erüfihete die YersaimnluDg mit folgendem 

Vortrage. — 

»Die Löge R. Y. arbeitete bis 1797 in bö- 
y^faem Graden nach dem französischen^ mehr* 

^mahls französisch und deutsch gedruckten 
^System. Im November 1796 erhielt ich zum 
jyersten Mahle den Zutritt zu dem damahli- 
^gen Conseil Sublime^ und sogleich wurde 
„mir. die Revision und Umbildung aller, so- 
ll^ wohl der 5 St. Johannis^, als der höhern 
^Grade';übertragen^ wie es den meisten hier 
anwesenden Brüiiem nodi 'erinnerlich seyn 
jyWird.^ 

^Was die höhern Grade betrift, so halte 
^•ich im. May 1797 auf meinen, dem Conseil 
„Snblime gemadbten Vorschlage^ alle hohem 
j, Grade abzuschaffen, nur darum nicht nach- 
^drücklicher bestanden, a) weil ich damaials 
jynoch nicht» im Besitze meiner sanuntlichen 
i^Papiere war, die mir nothig waren, um die 
„Br.Br. von der Neuheit, Unächtheit undun- 

jystdLthaftea Ttadoiu der hohem Grade aller 
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^Logensystema zn fibätmtigtai b)*^*eil 

„leicht zu berechnen war , in welche Lauig- 
„keit imci Uiithäügkeit eine grote Au^hl 
jyBruder dev tiie$ig6n Löge Verfallen $ßyn 
^YTutde^ weiui Umeu alla Ausaichi; ^ TreHer« 
„Grade und ^mmey wieder neue Zeichen, 
„Worte und Griffe zu erlangen;^ wäre abge- 
„sdinitten Yfoxd^ ; w^U c) die bereits übU- 
lachen bohetn Grade durch eine nifibsaiine 
„Umbildung zu einer edlern Tendenz und 
lyzu einem reinepi moralischen Gehalte erho- 
i^ben^f mitbin ^sum Mittel werden kondten, 
^auf die Gemutber der Bruder nütidlcb zu 
»wirken, welcbe Mittel freylich bey der im- 
ffin^X vyeiter urn sieb |preifenden egoistischen 
lyHerzeniik^te lieber yerme^t^ vannin« 
udert werfen sollten, ^ 

lyDils Gewicht dieser Grunde uberwog das 
„noch pioblematisdi« Gilte^ weMie$ der 

„unbedingten Abschaffung alles hSbeni Gra«- 
9ydai|we$ei|s hätte erfolgen kqimen. Ich 9tand 
9» von mejnem Ydrsdilag ab^^ tind faßte den 
9yEntschlu&^ die inir übertragene Axbä( m 
i^übernehmen und auszuführen.^ 

,,Pi^ Qe^cball^nbeit aller hö- 
„hern Grade; — dey damabUge Zu- 
,,stand der R, Y. — und mein da- 
^niahliges Verbältnifs zu ihr be- 
„ a^eigbneten mir genän wd bestimmt die Art 
„und WeUfe, sq wie iße Grauten, die ich 
,,bey diesem Geschäft zu beobachteit hätte, 
.9, wenn ich das Vertrauen meiner Commit*i 
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„tettm fAtht vetVibr^n tmd mir' Selbst alle 

Wirksamkeit zum Bestea der Log^ nicht 
^> absdineiden wollte/^ 

^;Die äeschaffeubdit allet hC«» 

„hern Grade, Diese sind überall nichts 
^, andereS;, als symbolische Vorbildungon der 

letzten AuCschl&sse;» welche in dem I|iner-» . 
^,sten, theils Ober ' den Ursprung ünd Fott* 
^^gang, theils über den ZwccK dessen, was 
^^die neuern Logemysteme Orden nen* 
^^nen^ mitgetbeilt werden. Diese Petiten Au& 

sbhlflsse sind^ nadiYerschiedenheit derLo« . 
,,gensysteme, eine bald mehr bald Weniger 

zusammenhangende, aller Kritik und histo* 
;;^Tischen Wahrscheinlichkeit entgegen gt^^ets^ 

te Blctibn von Üeh äutserordentUtdhen töm* 
^,plarischen Kenntnissen und Geheimnissen, 
'^^und von der geheimenFortsetsUng des T^m«* 
,^ ti^lordens ; ^er Mn ditrefaatls 'Ver#drrenes 
^^Gew^e von theologisdh«n^ theo»öpli&dlen> 
,,mystischen und alchymischenTräumereyen» 
^^erMechanismus der hohem Grade besteht 
'^Bodeam aus vorgesidiriebenrai Caremonieii 
Siimbfldem^ und aus Worten « wekb» 
„entweder die Ceremonien begleiten, oder 
,,sie^ so wie die Sinnbilder^ moralisch erklär 
*^,te!i> dl« Offenbanaag aber ihrer eigentUr 
,f Aea Und wabcon Bedeutung imnei^ wieder 

einem noch h0hern Grade vorbehalten.'^ 
9,Der d^mahlige Zustand der C3 
,3* r.-^ Der gr6lst^1%€^ der Bi?Hder hing 
,imit lebhaftem Interesse an den hghernGra- 
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yj^yVenigen bez;og sich mehr auf die trivialen 
5, Wort! brmein , als auf die; Ceremonien ui]l4 
^ SümbUder, Die Worte und BUaaUbimela 
„standen unt^r dem Grade ihrer philosoplli* 
„sehen und moralischen Cultur; die Cer^V 
j,monien Koiinten sie für 4ltj so wie die Sinn* 
„bil(ler im Yielbedeuteä[i4j lialten^ und Ae 
ijTOit Wohlgefallen ansehen^ sobald 4iebe-p' 
gleitenden oder erjdär enden Wor^Q eineq: 
I, aiid^r;! Gejst aussprachen/^ 

„Mein damahüges Verhältnifs 
"^„zur toge R. Y, Ich vyar den Bn. Bn# 
. »ynoch gar nicht ];)ekannt^ Vom Jun. 1796^ 
^wo i(J)..afiUü|i: w|ird0^ bis «tycii Nov. de^el* 
„ben Jahres^ wo mir dler inehr «rwalmte 
^^Auftrag geschah^ war ich selten in Logen^ 
„.Versammlungen j[ege4yi(ärtig, Al^es Unge; 
99 wölinUqh^ Unerwartete^ noch pie Geköne 
^, iniofiite , d^ !Pr udem aufiaUen , sobald ^ es 
^ 3^ von n:iir kam, den die wenigsten ^Qch 
„l^^u^ you Gesicbtß kanntto,^^ 

• „Alles also, was ich bey der Umbfldung 
^, der hohem Grade thun konnte, lief darauf 

hinaus^ .den Bn* Sn« ihre gewohnten Sin^- 
99.bllder und Ceremoniea m lassen^ fund diQ- 

sen nur andere Ritualformeln und eine ai|- 
„dere Bedeutung unterzulegen» Das theit 
„ichi undmeiaa Umbildung .wurde von ei- 
9, n ige n > W:ejn i g eit B B« B mit eineiii Bey- 
„fall aufgenommen, den sie, meiner Ueber- 
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,ftelb«t allgemeinste ttnd^ laiite^te BeyfoU 

hätte mir den aufFallenden Contrast nicht: 
^^verhullea können^ den ich in den Ritualen 
^,iinter dem Drange der Umstände stehen 
„lassen mufste, ^) Uebei:all geben licht 

b) Diese Ton mir revidirten und um^earbmteten 
böbern Gvade» ' walche in dieser Versami^ 

lung auf mein Andringen abgeschafft wurden, 
und 2\var der 4^e, Sie und btej» sind gegen- 
wärtig Ilster dem Titel . Die höchsten 
Grade d'er Hw. gn M.' L; B. Y. », F.; 
(Berlin, bey Schmidt 1804.) von den • 
widersinnigsten Druck- oder 
9chre.ibfehlern'ent9tellt| gedruckL-^et 
▼on dem Inn.Or.; auf den Vdf schlag desBrs. 
N**p, (ProtocoU des Inn. Or. S, 85.^ den 
May 1798 zum Copisten feyerlich verei- 
digte Rai th el hat sidi, bey Gelegenheit ei«. 
Kker fSr S.'KL 'H. den Pr. A. F. anaufertigen« 
den Copia von diesen Ritualen, heimlich Ab- 
schrift genommen^ und nach seiner Exclusion 

. . Im Jehre^ 1799 versclpedefie Abschriften da* 
iTon in Leipzig und anderwärts in Sachsen yer* 
kauft. So kam endlich auch ein Mspt, in die 

• Hände des Verlegers und nunmehr vor die Au- 

{ ,geadesPu]^Ucams. .Der im gedrudtten Suche 
^ . »üdgefuhrte jte Grad ist durchaus falsch und 
von dein wahren gänzlich versc};ieden. 
Die hinten S. 1G9 ff, angebängte — - Gott 
» l>essfa;*^!j,-77- kritische Geschichte ist ein Fa- 

^ , . bdc^t , , vfelches spwpbl mur^ als d^r Lpge 
X,.dufpt4HS fremd i«?. .r'>r»-» • 
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9 

,,und FiuÄterni(*s , Weisheit <les Lebens und 
yyMYSticismus^ scbäte AUegoriein tuld höheiv 
„rem mordliscb^r Sinirneben etnandelr: die 
^^Ceremonien und Symbole zeigen iifuner 
auf höhere Aufschlüsse hin ; die Worte und 
^^Formelii weisen - aüf . inneres <7e£uhl für 
^gWehrlieit und Redit^ auf Selb^tthätigkeit 
1^ 4e§ Qeistes hin, 

„ Es hat seit der Revision nicht an tiefer 
9,eindringen4eQ3rüdemff besonders bey un- 
„sera auswärtigen. Logen ^ gefehlt i <tie die- 
sen widrigen Contrast bemerkt und eine 
ffjü^essere und reinere Form des ixmera Ge* 
3^|](äudea gewämcbt haben, Andere haben 
„ von den Ceremonien und ^innbildera vol- 
„lig abstrahirt, imd sich lediglich an die 
,^ Worte gehalten j dabey aber doch den 
„Wunsch nicht unterdrucken können^ dab 
^auch auf das edle Bedurfhüa, zu wissen^ 
« Rücksicht gefiQuuneu werden möchte,*^ 

„Dieß ist eben jetzt die Stimmung des 
9,gröi^eriiTheiU der hiesigen guten und thä* 
^,tigen^ nödi mehr aber der aaswartigen 
„Brüder, Bs ist ölso ein besserer Znstand 
„der Dinge wirklich vorbereitet; und selbst 
„ diejenigen j( di^ in ihrer Geistestragheit an 
3, dem Alten kleben» lüld aUe Vcrrbe^emn* 
„gen fürchten 6def htissen^ WMI si^*#ieder 
anfangen rnüFsten, zu lernen und tü den- 
»,ken» würden es dem Inn. Or. verzeihen, 
I» wCTn er das neue JttteDüiittM tait einer 
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)^0f#duiia&igea Renovation seine« imiem 
Gebäudes anfangen wollte/' 

Alle Bedürfnisse imd Wünsdie der vor-» 
bereiteten Brüder können befriediget wer* 
„Aeriy wenn folgende Frage entschieden ist. 
yyWas sollen alle maurerische Ri» 
^^tuale ihrer formalen Tendene 
^^nach seyn?'^ 
^Ich für meinen Theil weifs darauf keine an-^ 
,,dere Antwort zu geben, als: 
. ,,Nicht Mittel, die Neugierde der Br.Br. zw 
unterhalten und zu spannen ; nicht"sym- 
^^bolische Vorbildungen der letzten Auf- 
^j^^cjilusse <i die in noch hohem Aufschlüs* 
sen wieder entrathselt:^ ihrer tauschen* 
j^, den HQIle beraubt imd in ihrer Blöfse 
hingestellt werden müfsten; nicht feyer- 
liehe Versprechungen einst mitzutheilen« 
^jider wichtiger Geheimnisse; sondeimrei- 
,,ne| belehrende, auf die edlem Gefühle 
,,de5 Menschen berechnete Darstellungen, 
. ^jidnrcb welche daa von dem Verstände er- 
kannte Wesen der Freymaorerey dem 
„Herzen näher gelegt, und dasselbe da- 
^füy erwärnit und begeistert würde, 
AiiFwde es nun der Inn. Or. seiner WArde an« 
„gemessen, diese meine Antwort zn prüfen 
„und^ nach befundener Richtigkeit dersel- 
„beUji %inn doctrinalen Ausspruche des Col- 
^^legiuifia zn erbeben so wurde ich alsdenn 
„dems^ben meine weitern Vorsdiläge znr 
Prüfung und Entscheidung vorlegen/^ 
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' • Nach einigen Debatten und Erörterungen, 
wurde meine abgegebene Beantwommg der 
laufgeworfenen Frage mit Einhelligkeit der. 
Stimmen angengnunen^ und wörtlich a]^ do« 
ctrinale Entscheidung de^ Inn. Or. protocol* 
lirt. *) 

. Jfun* setzte idi meinen Vortrag mit £ol* 
genden Worten fort. , 

,f Wenn nun die von uns bisher aiisge- 

spendeten liöhern Grade das noch nicht 
jy^sind^ was sie nach der so eben protocollir- 
^, ten Entscfaeidmi^ des Inn. Or. seyn sollten^ 
^^so schlage ich yor^ dieselben ab:^cha£Feny 
^,oder vielmehr sie in eine bestimmte Anzahl 
^^historischer Erkenntnilsstufen zu verwan- 
';^^dehi. ^) Diese Erkenntnilsstufen sollen in 
^^einem ausführlichen bisCoiischenUnterricfate 
,,von den verschiedenen, theils erloschenen 
^,theils noch thätigen Logensystemen beste- 
^^hen« Dieser Unterridit wäre in Abschnitte 
einzutheilen, und ein oder mehrere solcher 
Abschnitte würden Eine Erkenntnifsstufe 
4^ ausmachen. Jeder derselben könnte eina 
^^Art von Initiai;^on vorausgehen; aber ilas 

» 

c) Pfotocoll des Inn, Or. S. ia5. 

d } Ich wollte , durfte und konnte den 6n« Bn« 

» . nichts nehmen , ohne ihnen auf dot jStelle ec- 
. was Andres dafür .aiUHibietea* 
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^, Ritual ÄäiXL durfte Iii cliti Weitet sejm, al^ 
^^eine moralische und ästhetische Mysterien 
^dtirch welche die Tendew. der Fr^jmW e- 
^^rey sinBÜcti dargestellt und das Herz der 
„Bruder för dieselbe emarmt wird. Dielili^ 
„tiation würde immer dsß alleii^e Ge^c^t 
„für einen Abend bleiben, zu dem Vortrage 
„des 'Hfir diese oder jene Stufe ailsgemesse- 
„nen historischen Unterrichts wurden ein an-» 
»derer Abend bestiauttt« Nach diesem Vor^ 
„ sctdA^e könnte sodann das innere Gebäude 
„ der gr. Loge R. Y. aus folgenden Theilen 
^bestehen, etc**' : » . 

Hier mtifs ich meinen Vortrag abbtethen/ 
weil er die ganze Form und Tendenz det 
vorgeschlageitetL tnitiatioikeni äosfubrlidi he* 
ichfelbt ; eben diese Initiatioixen aber heuttf % 
noch, den 7. Jul. i8o3, unter den gegenwär<#. 
tigen ^ilf MitgliTödem des Inn. Or., trotz al* 

^lenKuüsten Eines Mitgliedes, Welches dle-^ 
selben schlechterdings abgeschalTt haben will^ 
sieben Mitgliedern, slo wie aJwey auswärtigen 

, JjogkiA ; "weiche in die Absdiaffmig durdiäus 



*' t) Wer darüber mehr lesen will, det sehe mel«* 
mo Aubacs: „NctcJi eine Sti^ma^ub^ir». 
„die fa. Grade;** in deo £leu8i;iien 




Digitized by Google 



4ig sind. • ' ' 

Na<4i einigen Erläut^nuigeti tind Einwen- 
dxm§&x. geg«ll d^ ixL Btai^ke l4(^t^ weichet 
dea größten Theil der Brüder verblenden 
könnte > genehmigfe die Versaimnlmig auA 
diesem Voiac^agt Und forderle mich auf^ ihr 
die Viferte Initiation >• mit dem dazu gehöri- 
giea historischen Upterricbt6> vorzutragen. 
(Prot, des Inn. Ot. S. ta6.> Niemand hatte 
gegen das Ritual eWäß einmwenden^ «md 
«s wnyde bevrilligt* da& ich nach demsel- 
^eja in Zukmift m$ten historischen £r* 
ketantoilsstofe ao&iehmeii iiömte» Ijlichtao 
l^cht Jgißg es init dem historischenUnterxicbt^ 
ifl^diBm gelegentlich^ mifVorsaU> auf die äl- 
teste Englische AuEnrfnnnngsacte hingewie-^ 
senWiirde. Was di^. Mitglieder des Im^ Ox; 
hier hörten> war den Meisten gröfstentheil« 
neu, werwartet, mteressant^ Ja sogar e^fre^- 
lich^ bis ine aEor Besonnenheit und snr Eiiir 
sieht kame&> dals von nun an eben dieis audi 
die Inhaber des bisherigen 4t eü^ 5ten, 6ten 
nnd 7teaGndes erfahrea tind vvtosea aoUtea» 
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n^m U^iaeii, H^ere von $9phismen über dif 
SchacUichkeil; der Aufklanmgi 4es pl6l;zUchei| 

klag!« über IJeb^yrwphwg* ,md bezeigte 
nicht Obel Lust> die yQi^k^tgeg^genen Be- 
«<:iai|4i0 «U WüiieiiBrtifeil. Ich fragte dl^Brü« 

4enn ni^phen vypIJtßii, wenn ich di^ 

i>b4«tar}iBd^«4 Fp»«buagfs^> Aicbt 

diese, md^m »u^li ft)lg©ndep, di§ i^il 
neck .9^dii^ ti|i4 TO Piipiir^ t^ngea wifart 

,^traueii$ WÄptb mi wie* be^§mUjati^cbt« 

^b^dar/tig fcm49> patfbuUfiH wollte; ob 

Diese FtQge verf^bjte ihre Wirkung lucbt; 
4i0 bi^iitfmMäiiiifir «nd W^kMiiArraiide^ 



7^ 



r 




1 





Weber, die ib^ea ßrydera g^m« göwteiv 



Digitized by Google 



552 

2 a Worte ; imd es wai:d^ mehrem Dis- 
tussionen, einstimmig' beschlossen, 

J>da(s jedem Brudei*^ d^ iibdt der eben 
h vorgdles^ea bitiation aufgenommen midi 

^ J^auch der bistötischeUntemtht mitgetheik 
werden soM/^ ( Ptot. d% Inii^ Or. Si 'i 26* ) 
" • Der für die *2iv«ireyte^ Erkenntnilastufe be** 
stimmte histotische Unterridit griff schon tie« 
fer in das wilde Fleisch dßs hohem Graden- 
i^ens dn« irti^ «densdbe»drai Inn. Or«^ 
laut ProtocoU S« i2S> den Siv Augcat von 
^^und es entstand^^ (Worte des Pro toc,) 
>/die Frage, öb* diese Aufklärungen bc^r Er- 
;,tbeilung des Stein Grades mi^theik wta- 
^>den sc^en od^ nicht? Es ward beschlossen: 
^dafs das Ritual d^s 5ten Grades/^ (der 2ten 
Initiation^' hätte es heüseil mSsien > ) ,,so wie 
),e8 vom Bn Fe£Aex vorgetragtt worden> von 

. ^^nün an angenommen wird^ . und über 
^Jdie MittheilWii^ der Geschieht»- 

*^er2ählung' und deiren Abc4ieilun*g 

"^^alsdann. erst entschieden* werden 
^soll> vyenn der zugeordnete GroTs- 
^>m^istet* dem-Ihm Oi*. «laeO-aii^e 
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^^y'ortn'tta^en die Gute gehabt ha- 
^/ben wird. ^) ' ' , 

Unermüdet fuhr ich nun mit der Anfer* 
tigung der no6h übrigen Inittationeii und Ab« 
schnitte des historischen Unterrichts fort^ wie 
'es folgende Protocolls-Auszüge bezeugen.. 

' Sy Man behalte diese unterstriclieileli Worte 
wohl ta^dem GedüchtnUne I Das Ganse 
konnte ich dem Ifin. Or. nicht m^hr vortra- 
gen, weil man mich früher verdrängte, als 
ich damit fertig werden konnte« Es konnte 
ako w^der über den aten» noch Sfeen , . noch 
4t9n Ahschnitc des historischen Unterrichts^ 
. welche nach und nach von mir ausgearbeitet 
'( und vorgetragen woiden aind beschlossen 
werden, ob «ie ^mitgetheilt .weffdira. sollten» 
oder nicht. Auch ist wirklich ein sol- 
cherBeschlufs, der natürlich mei- 
ne Arbeit wenigstens zum Mic*£i- 
genthum des Inn« Or« ge.maclit bat« 
te, nie mehi* gefafst worden, wie 
aus den bald anzuiührenden ProtocoUen zii 
ersehen ist« Und dennoch nahm der Inn» Or. 
keinen Anstand, diese Instructionen an auswar* 
tigeLoi^en auszuspenden, und der Grofsmstr., 
mir noch einigen guten wirthschaftlicheuBrü- 
dem. provocirte sog^r bey meinem Kuckzuge 
auf ein unbedingtes und ausscbliefsendes £i» 
genthunisrecht in Ansehung dieser, nielu als 
80 Bogen starken, iiistoriscben Instructionen, 
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^^Am 17. October^ iSpo. Das Präsidium 
iftrug das Ritaal des revidirten neuen 6ten 

Grades dem Capitel vor, nnd da sammtli- 
,,che Br. Br. mit dieser Arbeit einverstanden 

waren, so wurde die Annahme imriüm er« 
^ klart, & laS. , 

Am ^8« Nov. i8oo. Hierauf scliritt df^ 
^^Prasidimn zur Yortragung der Acten zur 
^Instruction des Gtades bis tat de- 
,,ric. Br. derStr. Obs.*^ S. i5i. — Das war 
alles; beschlossen ward darüber nichts. 

„Am 16. Jan. 1801. Der O.Meister trug 
^,in der heutigen Versammltmg das .Hit ual 
,^des Ttea Grades wr.*^ etc, ~- >,Die ge- 
,^genwftrtigeii Mitglieder gaben dieser teran- 
,,dertf*n Eirtrichtung etc. viritim ihren völli- 
,,gen Beyfall. " — „Femer trug der Q. M . 
•i,als iDstructiofl des6ten Grades yor^ die, 
,,d. Ör. der Str. OBi.'' S. i35. — Und es 
ward wieder nichts darüber beschlossen. 

^,Am 25» Jan.* 1^1 verlas der dep. Grofs- 

^^rostr., Br. Fefsler, die entworfene 1 n s t r u - 
^^ction, welche künftig jeder Aufnahme im 
^7ten Grade/folgen solL^^ S. i37* — Auch 
diefsmahl ward nichts darüber beschlossen;* 
und ich hielt es nicht mehr der Müh je vyerth, 
von meinen weitem Arbeiten die&eia.jnn*^ 
Or* etwas voimtrajg;eflu ' ' ' 
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Reduction der Rituale der 3 St. Jo- 
hannis --Grade auf das äqhte älteste 

Englische B^tual. 



ßey dieser L&iMrimg ^e^ hohem Initiatio- 
nen mursten Jipiimefar ^tfirlich auch die Ri- 
tuale der 3 St. Job. - Grade so euisecicbtet 
werden^ dafs in ihnen niclit mehr Dinge ver- 
sprodien oder auf Dinge huigewTesen wurde, 
deren Nichtigkeit oder Unächthek . ia 
historischen Aufschlüssen deorhäura Erkennt-! . 
aBiTsstfiEeii eathfllkt vnaAi^ und diese- nodh» 
wendige^ dem Ina» Or. selbst, einleuchtende 
Conse^^oz und Uebereinstimmung edeichr/ 
terte mir daS'Haüptgescbift>: denrKjehrlings^i 
grad dte Loge iL Yv kasd iks WesintlkU dor. 
ältesten 



X7 J3 






1 " j 





zu fuhren. Die so revi4irten und durch die 
elte> adne^ fibetllefart^ ^rejnnfli^ey retti« 
fidxten Bttaeie wasdMi Amk Am. Qr«^ laut 
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ProtocoU S, 12g, den 20. Oct. 1806 yorge^ 
tragen^ hier imd da in aul^erwesentliclien 
Dingen modificirt^ genehmigt^ der gr. Loge 
üb^geben und in der iCfacbt^ die das XYHI. 
Jahrhundert von dem XIX. schied^ bey dem 
ganzen Logenbunde eingeführt* 

, ... * , » t, 

N 

xvn. 



Mein maurerisches System» 



Die drey.gtolseii Lid^ev derfreynHiusmey 
leuchteten nun durc^ d^ ganzen Logenbund 
der gr. Loge.R. Y.j..in ihrer Bedeutung 
wuxdö^ das Weseift imd-dia wahire ^e^ttfene 
der- Freymaurerey übieraU' angekündiget; 
fceylich nur von ;sehr Wenigen erkannt und 
beachtet« . De]ßhistörisdieiUtt«!ric&^iBr'cli» 
höliem ErkenntniJsBtu&n war bis zat vierten^ 
inclusive^ «(in .der.^gewohnten Sprache der 
Brüder der yte Grad,) angefertigt, den durch 

da»iriUier exkaufte fefaeiäftfaljge Graden.« mid 
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Capitelwesen dazu berechtigten auswärtigeii 
Logen mitgetbeilc^ und den dazu befugten 
Berliner Brüdern mehrmahls vorgelesen. Da 
, xnacbte ich wieder Erfohnmgen, die mich. die 
drückende Last meiner Logenthatigkeit recht 
empfindlich fühlen liefsen. Ein Th eil der Brü- 
der bezeigte sich für diesen historischen Un- 
terricht völlig gleichgültig ; er war ihnen nicht 
Bedüräufs ; denn sie waren Logenbrüder ge- 
worden^ mn einen Ort mehr zum Vergnügen 
zuhaben; und sie hattetn höhere Grade am- 
bitt^ um sich gegen-ihres Gleichen da^nit zu 
brüsten. Ein anderer Theil Latte den guten 
Willen^' sich zu untendchten; aber^ unge- 
wohnt/ seine Aubnerksamkeit auf einen viel- 
iimiassenden Zusaaunenhang von Ideen^ Irr- 
thüinem imd Begebenheiten fest zu halten, 
vielleicht audi von den Geschäften des Tages 
ermüdet, schlofs er seine Augen und lieis 
sich in einen sanften Schlaf einlesen. Einige 
- Bruder Uelsen es mir recht geflissenilich mer- 
ken, dais sie nur aus .Gefälligkeit «und Er- 
kenntliclikeit I^^micfa dem Unterrichte bey- 
wohnten. And^e machten es^ wie^*viele Ca* 
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ibolikeB ifliter Kaiser Joseph« — -* ^^ebt es/^ ' 
tdtaiea ^ese> ^^keine ScapuUere, keine Lu- 
j^cas^ettel und keine Hexenamulete mehr^ so 
^»giebt es auch keineAeligion^ keinen Oott/^ 
^ i^Giebt es/^ sagten jepe^ «^keine Cordana ^ 
^1 keine Degen^ keinen. £itteracblag mehr^ so 
^^giebt es auch keine Freymaurerey/^ -»^ Ei- 
tiige^ nnd zwar altere Bruder^ ärgerte es nodi 
inuner^ dals die jungem nun eben das .wissen 
abllten^ was sie selbst erst jetzt erfahren hat- 
. ten ; sie trugen daher «ach kein Bedenken^ 
diese glmse Bintiditung, sowohl bey deii'to* 
genannten Joh.-Meistem.i als bey den. Mit- 
glieder|i der übrigen beyden gr. Lpgen in 
Berlin verdachtig zu. machen nnd sa. vedä^ 
Stern. So war iin(er den fim^ig höher gra^ 
duirten Brüdern in Berlin die Zahl, derjenir 
gen nur sehr klein , für das vonWr anC- 
gestellte Ganse wirklich Sinn hat^^ mA 
denen die eingeführten historischen Erkennte 
n|isstufen wirkliches Bedürfnils waren. Die 
SO vennind^rte Lnstj» für die Bediaer Brndw 
zu ^beiten^ machte aoich anf 'meine Bjecb> 
nungsC^faler aufmerksam ; und jetzt erst ver- 
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suaid ioh die Wörtie des aitan Brs. B^fM in 
ihrer ^^anzeii Bedeulung. ßJOas Freymau- 
j^rerwesen/' sagte er den 17. Oct. 1798 
a, Br. von ft^^^ns Hanse vor defti freimd* 
icbafllidien Mahle zujnir: ^iist j^tzt ein 
^^ernsthafter Spafs^ ein Spiel für 
,,grofse Kinder. Das Ut aua frey- 
^^lich.achUinm: wollen Sie aber daa 
5>j&p^iel in Brn.st verwandeln, so 
^wird Ihr Ernst spafshaft; ttnd Am 
^^i&t.noch schlimmer; £10 werden 
^Ajus^fochi; nnd ich kai^n nicht 
^,Ihr f,reunxl seyn,. so lange %Sie 
,,Spafs zu Ernst iliäclk«n.f^ Mefwhe- 
rldnigten Bitticbtän k^üuBte es mir gar nicht 
mehr einfallen^ die letzten Aufschlüsse , als 
den Schlufsstein meuset ganzen OrAindes^ 
bayd^ Berliner Bffudeivebaftmed^naüege^ ^ 
ish Wjur ja sieU»st mt dem Gebäude durchaus 
mcht zufrieden; denn es war hingestellt^ wie 
es nachiflemttogtdverhaniiiMin und fwcnaSS^ 
dheüL Umjg^ungeAjeyn koj» te, -nidit, wie 
es nach neiner Ansicht jkou der Freymaure^ 
^lisy^eya. sollte. J ^ 
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Maurer von Gewicht und kleine 
L o g en 1 eut e sprachenibiaber^- mundttch tmd 
in Druickßchriften^ mancherley von einem * 
Fefs 1er seilen System^ welches doch 
n i r g e n>d 8 da * \. Um din soldies za 
schaffen^ i:Mid das niaurerische Publicam da^^ 
mit a^u blanden j nahm man^bald aus meinten 
lUtualen einige abgerissene Formeln ixnd 
Senteniien^ bald gedruckte. Aufsätze^ ande^ 
VJ&k idkt Jieinen .Theil habe> zu Uülle^: uad 
rpisonirte so ein Ding heraus^ was einem 
Sy s t eia gerade so gleich siefaty* wie die'jQa^ 
ripftmr killet Manschen 'sänem wofaigetBoffie^ 
nenPo^traite.. Ich habe nie ein mau^ef* 
risches System gehabt, nie nnd^iiir- 
gends einsraufgestellt. ^ «Selibst die Beaea^ 
nung: Systani^ d.er Fireymiaurerey^ 'hat 
|ür mich keinen Sinn; denn es kann überall 
nur. Logen- Syst eine, kdn'Sys'teia 
der.Freymaurerey^ gebirat, ' Was ich bn:<> 
ter LogeanSystamen 'Verstehey4iabe^ich 
in meinem« Ver;&uche .eines aUg* Mau- 
xfert' i^nid iLo^M2:4lletrbts> S« Sx^ 'be» 
siiomit angegebent ^p[#ogeaverei]|e^ die 
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^/m, den Gru'ndsätzen^^ (:Ansicht6ii^ 
hätte ich sagen sollen^) ^^über das Wesen 
und die Tendenz der Freymauxerey und in 
der Wdse^ sie atuzttflben / ton dem fiber- 
,y lieferten Symbolum der Freymanrerey ab- 
weichen^ und unter einander selbst in den 
,^ Grundsätzen über das Wesen und die Ten- 
^^den^ der Kunst' verschieden* sind ^ heifsen • 
^^Logen-Systeme.^^ 

fiigenthfimliche Ansichten von 
det Fr^ymaurerey hab^ ich so gut , wie sie 
jeder Maurer -und Logenbruder hat; ^ber. 
Ansichten^ selbst in einen Zusammenhang 
gebracht^ sind noch kein System. Auf diese 
mir eigenthümlichen Ansichten von der Frey- 
maurerey ist mein Versuch eines allg. M. u. 
L. 'Rechts gegr&ndet; ' Bey der Abfassung 
-deäselbeiv War ich ganz frey , weder an Lo- 
calverhältnisse^ noch persönliche Umgebun- 
:gen gebunden. Diesen Versuch , wnd nicht 
-Rittialfotmebi ^ Sentenzen^ u. dergl.^ hätte 
'mkA vorääimeni 'Würdigen^ beleuchten und 
berichtigen^ wezm man belehren; oder ver- 
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drehen tmd' penifüren «6]lea> ' Inpcnii nun 

DieZaU dec freyen Maurer, die ich 
achte und liebe^ ist noch sehr grofs. 
Ilmeii> die akh wedlBr dulrch DtudMhriSbm 
baben blenden, noch diuvh Alternativ im 
steinern hm^U j hge ich hier noch nleine ei- 
genthümlichen AwridiNtti von der Fr^mau* 
rerey 2ur Prüfung vov» 

* ^ * 

' 'DieFreyjnau.r^rey kann entweder als 

{Rent^af oder ala etwas Aeufiere«, durch 
Hflndlungea Darstellbares, betraditet 
werd<B*' 

Freymaisrevef, als etwas la^ereit dte» 
Mensdieu Immaneates b 
okbt z\x Etwas gut; sie ist Selbstgut, 
fielbstBweck; reiiMs PcHoditet der her- 
jnonisdieii Yereiaiguuif wjwktkmk '&eli- 
gion, fi. e ch t vnd Oi&s ^t;ij *«l^iscbea 
Glaube^ Einsichten und ^»ßinnniL^ 
<gen; «wiscfaepoi Vernunft, VfRtetftad 
und Willen im J^SfEisfbeB« • ^ 
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Vx^ymmtetef >¥ in: dieMm» Sim»9^ kam 
nicht auberlich und gememscbaftli|dbi,jau«ge- 
^ .. übt, durcli keine Verbrüderung fortgepflanzt, 
fdui^h. .keine menichlicbe. AjMnit gelehret; 
eond^em mnft in dem Innern det Men^dien 
seihst, . durch seine .GeistesthätigWt^ erzeugt 
und* bis zur Unb.edingtheit und Alls.ei'^ 
tigkeit^eiboben werden; dm heilst: sie 
niuls Vinter allen möglirhen Bedingungen dia 
gan^e Handlungsweise des Menschen umfas- 
sen^ » ]7estimmen> t beseden» Sie ist in diesem 
Sinne etwas. Idealisches# Uehertinin* 
liches, nichts auraerlich £j:a[ch.ein^n* 
des; sie ist das höchsie Ziel desFr^yraau* 
rers, der Grnnd, aber nidit der; Z^vre ck 

aei4er. Handlungen^. nicht dexZwapk einer 

^raymaurer- Brüderschaft« ^, . • 

t . Freymanrerey , ak etifvas Aenfaevea, * 
^urch üandlun^en Daxstellberes 
betrachtet, .besteht in den Zeichen, Sinn« 
bildern, Ceremonien, Lehren und 
-Einrieb tnugen^ wdlcbadie Stiftierder 
' £reymaurer - Brüderschaft zur Ye^*' 
simibildung des Wesens und der> Tendenz 
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der Frey maurerey unwandelbar festge- 
setzt und auf ihre Nadikonimen fortge- 
pflanzt haben. 

Freymaurerej; in diesem Sinne ^ ist eine 
wirkliche, bestimmte, positive, der/ 
•dichtenden und der vernfinftelnden 
Willkühr entzogene Kunst, die, als 
solche, gemeinschaftlich ausgeübt, gelehret 
und fortgepflanzt werden kann. 

£in€i Gesellschaft freyer Maurer, welche 
siph zur gemeinschaftlichen Ausübung, Er- 
haltung und Fortpflanzung dieser Kunst ver- 
einiget hat j heilst Fr e j m a u r e r ^ r u d e r- 
schaft. 

Der Zweck der Freymaurer-Br il- 
detsciiaft ist also die gemeinschaft- 
liche Ausübung, Erhaltung und 
Fortpflanzung der Freymaurer ey^ 
in der Kuns-tform, in welcher sie 
überliefert worden ist^ und in so- 
fern 'Sie sich, durch. äufsere gemein« 
schaitliche U an d 1 ung e n darstel- 
len l'äfst. i 

Die einzigen ^ bisher bekasnten^ ach- 
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teü und die Kritik aushaltenden Urkun- 
den^ aus vrelcben das Factum delrUefaeiw 
Ueferung erweislich ^ das Wesejgi.uad 
die Tendenz der überlieferten Kunst er- 
kennbar, und die Socialform der ver- 
einigten Kunstgenosseu bestimmbar. ist^ 
sind das alte f reymaur er - £xani.e]gi 
unter Heinrich dem VI., König vojgi 
En^land^ nnd ^ie altenglisch^e ^A^fr 
n,el^aiu]pigsa.cte der alt e^^f r ey-e q 
JM^au^^i^;. wejche dßb^ ^§9 Sym>p:l.ani 
der Freymaurer-Brüderschaft aus.^ 
macl^en^ kidem^iie die 'Richtscbour ajQger 
ben^ • nach welcher die Kunstgenossen die 
überlieferte Kunst ausüben imd fort- 
pflanzen^ und auch sich sdbst als Getf^II- 
achaft im sQcialre^hmchen Sinne 
erhalten sollen. 

Es darf also audi die Freymaurer* 
Brüderschaft in jUi^e gemeinschaftlidien 
Kunsthandlimgen ziichts hinein tragen^ was 
jücht natürlich aus diesem Symbolo üielst^ 
und in ihre Verfassung oderSodalform nichts 
au£aehmen oder in derselben dulden j was 
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mit der^ans'demSjmbolö'ätkedhbarm 
iiir und Tendenz ihrer Kunst nicht verein* 
bar ist« 



Yen bi€d!^ aus sollten nun die Aasidbten 
epedeller gegeben Werden; allein^ Brüder, 
die sich auf meinen Standpuuct setzen kön-* . 
Iien> 1>edQrfen diefi iiicht,' und in Aniiebiln^ 
der -übrigen wäl ich dem liebto Gott nacbh 
Ahmen , von dem der Prediger, David^s 
SohnS König vott leinuiidein^ Kap. i. li. 
sagt: ^ ' • ' 

OTKn ^mV ü^n'yH ?m rs» - 

IJl, pjTj Litther. iHbertatatt .««SoldieuiMelJgeM^a 

lyhat Gotc den Mens chenkindern ge^e- 

- ythealt daii sia sich drimiea müsseo quaien«'' 
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xvm. 

. Stiftung des großen Freimaurer« 

Vereins« 

i U»l IN> I 

t • » 

^^^^^ *, 

Diese Awidbteft Idteteii ftieine ganze TM* 
tigkeifc und alle sieine Arbeiten für das gro&e 
Gaiv^e^ welches sidi nach und nach unter dei^ 
Direction der gr, Lage Y. und meiner Veri 
waltung gebfldet hatte. Eben diese Ansidb-» 
ten bestimmten mich. -die ütucbtbare Idee ei^- 
nes Freimaurer -Vereins unter den grofsea / 
Logen Deutseblands , welche mit der BW. 
dep. 'PTovincEal'^Grolsmstr. Von' Ißeietsödi^ 
sen den 18 Jul. 1800 faiBerlin eröiinet hatte^ 
snit dem lebendigsten Interesse aufxafassen^ 
ttnd für die Realütamg derselben itach mei^ 
jien Kräften zu arbeiten. Die erste Hälfte 
des Jahres verflofs unter fortgesetzten Unter* 

* 

famidlnngen mit den beyden großen Provin» 
cial-Logen von Niederse<Asen und Hannover. 
£r8t den zz. Junius^ nachdem auj^ärts alles 
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zur Reife gediehest u&d die Allgelegenheit 
zwischen beyden gedachten Provindal-Logeii 
bereits entschieden v^ar^ gab ich der gr. Loge 

Y. davon Kunde^ welche denn auch dem 
yerelne*sehr bereitwillig beytrat, ^durch wel- . 
chen sie von zwey englischcin gro&en Prdvin«- 
dal - Logen die Anerkennung als gr. Loge er- 
I^elti welcheih^.dii^, qonsequeme Landes- 
J^ge in BerBn bis hierher vertagt hatte* Nach 
der mit dem xlep*fPr9vincLal^prQrpci^,.ge^ 
troffenen. Yer^redujjg» hatte ich dii; Y,e];^in^ 
Urkunde entvyorfen; mpiaem Emtyvurfe aber 
wurde bey den ge4fif9htßn;PrpmGi^-vLQgei| 
d^r Beyfall. ^^.^M^hfheit; vej:sag,t « und sie 
n^iügte V9n,2nir,6p .verändert iind jinodiSclrc 
Vierden/ wie sie hernach vollzogen und den 
i3. Sept. iÖp4.ii?¥y/:4'^r gr. I^e,^.^Y.::pro* 
xnulgirt.vrorden isL .An eben^^d^ies^^mTage 
, wurde der neue Grofsmstr., Br. Klein^ in 
4j^no Wurde feyierlich eingeset^st. ^ , , 

An diesem T^gj^ hatte die Berliner Bru- 
derschaft,der gr.,L9^eB.. Y*^ dqn^ Anscheine 
nach,, den höchst^ Gipfel ihrer Grölse er- 
reiditj ich hijjU.zaeine 4LrbeJ,Xea ffir- 
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^eV<5falö«tf^ii, iiAd fafstei Von mei- 
ner häuslichen . Lage gedrungen^ 
deu £utschlufs> zur gesetzlichen 
Zeit^ den 4^ Juiiiüs^ liieixie Aeinter 
niederzulegen« und in Zuk unf t 
meine Zeit und Kräfte auf ^ine an- 
dere Weise zu nutzen. 



Resignation 
des Grolsmeisters v. S^^^n und Wahl 
des neuen GroIsmeisterSt 



J3ia erstere Begebenheit ist mit folgenden 

Worten in dem ProtoooU der großen Loge 

verzeichnet. ^ 

. f,km 5» Jun* 1801. Gleich nach eröffne- 
y^tev Loge nahm der £brwr. Grofsrnstr^ ^ Br. 
ifV.S^^'^^tky das Wort. & bedauerte > dal^ 
Krankheit ihn bisher abgehahen habe, den 
Versammlungen der gr. Logf 30 oft« als 
„es gewünscht« beyiuwobnen; da er nun 
»noch nidit völlig wie^^ hergestelU sey« und 

[M3 
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zur Beschleunigung sdner Genesung nächr 
^^stens in's.Bad reisen werde^ er auch aolser- 
^^dem bey seinem immer mehr zünehmendeii' 
hohen Alter auTser Stande sey / die mit-^M^ 
ner Würde verknüpften Pflichten gehörig 
,^2u erlüllen, so habe er sich frey willig ent- 
schlössen^ seine' GrofsM'eistcfi'-Würife' nle^- 
der 'ua legen. HieraiaF legte ^Hfymn bneb 
„Hammer auf den Altar nieder . dankte den 
,^Bn. Bn. für das ihm geschenkte Vertrauen, 
nnd indem er ztigleiGn ankündigte, dais er 
auch ans derMit gliedsthaft lieie^ empfah l 
er sich dem Andenken der Brüder. 

,,Der zugeordnet^j&i^olsmstr.^ Br. Fefsler, 
wandte, Nahihens dsez ^ganzen Logenvereins, 
seine Beredsamkeit an, um den Ehrw. Br. 
ppy. S'^**n'zu bewegen, seinen Schritt zurück 
„zu thun und seiiiAmir beyzubehalten.' Meh- 
rere Bjüder schlössen sich an ihp aber 
,,ihre Bemühungen waren fnichtlos, und der 
,^ Ehrwürdigste deckte die Loge/^ 

,,£s ward darauf durch Einhelligkeic dler 

„Stimmen beschlossen, dafs morgen Vonnit* 
„tag eine Deputation, welche aus dem zuge- 
„ordn. Grofsmstr., dem i. Grofsvorsteb^if 
fyVJkdi deih Gw&sedretair besteben wird, an 
„ihn gesandt werden soll, um seine Resigna* 
„ tion anzunehmen, und ihm für seine bish^« 
>,Tige redliche Amtsverwaltuog^ Nahmdm 
,>der gr. Loge, za danken«^' > 
n „Ferner ward einstimmig beschlossen, dafs 
die 4 ^Yiilü .eines neuea Groismstrs. loi 
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^^tracht der WichtigkeHr <ffieses Aihtes, zw« 
';aicht übermorgen, den 7. d. M., zugleich 
itiit der Wahl der übrigen Grofsbeamten, 
^ vorgenommen; jedöch auch nicht laiiger, als 
•,^ätestens bis zur nächsten QuartalverÄmnir 
'ß^lv^fXv^ OcLbr.) ausgesetzt werden soU.^^ 

T ' üfa'di' «inenr «yergeblidLen Versuche , den 
©orchl;' ProviiMial -Gröfsmstr. des Chuifür- 
^tenthüi^s Hannover und Herzogthums Meck- 
lenburg «ur Am»rhm)ß der Groismeisterlichen 
IWfivde zu be^wegen, verfielen die meisten 
Mitglieder der gr. Loge auf den Gedanken, 
dieselbe S. K. H- deta Pr. v. Gr. Britt. Br. A- 
H in-Liä. au uberucagen. Selbst zwey aus- 
wärtige Logen schickten für ihn ihre postuli- 
senden Stimmen ein, weil sie über den Mann, 
/den ich' zur Wahl, vorgeschlagen hatte, mit 
^ nicht einig werden wollten. Ich hatte "zu 
nichts weniger Lust, als nebeu einem vonBer- 
liii 400 Meilen weit entfernten Gro&meister 
iiier allein zu stehen; überdiefs war ich zu 
'schwach, es noch länger zu ertragen, dafs 
alle Besdblösse der gr. Loge, dieiunmögüdi 
«llen Bn- Bn. behagen könnten, mir ganz al* 
dein zugeschrieben, .nnd ich dafür^in und auf- 
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sep den ItOgefkverMmaAvmgm mit pdizugli- 
eben Reden und schiefen Deutung^ ange* 
griffen vy^rde, Endlich sah ich von allen Sei* 
ten diß ciringende Noth\yendigk^^ meiner 
thaligkeit für die Il^ge XL die m^glicM 
engen Grämen zu setzen^ welches bey. pißem 
so weit entfernten Gxo&mßisbßv qMbfmi 
fidiwievigke|ten unte^oileji gewesen 
leb brachte iah&p yojx yerbQ|:e- 

nen auswärtige^ Vp^rge§etzfei| eiuheiuüacber 
Co^orationen auf d|e Babn^ suchte ihm tmr 
ter den B^üder^ Qeiyicht zi^.gebeni iixid Ihm 
WahlrGeda^ken ^u^ 4^n Br, m Imten* 
Dieser wur(^ge prüder yrar im Herbst 
l8oQ yqn Halle nach Berlin versätzt WjQtdeiip 
Die junpezf(eh^ J:(ohe|deej^ die ich ^ noebuor 
bekannt mit seinen Schriften, von seinen tie- 
* fen Einsichten in philosophisd^e Rechts- 
Jebr^ hattej^ macb^e^ dafs ich micbj migeach- 
tet seiner zurückscbredce^de^ Käl^e^^ ihnn 
naherle' tpi4 h^W^ Qelegenbe|t , ihm mejn^ 
Achtung mul veiii Yertmaeii m l^e»ägM^ 
ungenutzt vorbeygei^exi liels, Den 3i. .Decu 
1806 drang ich herzlicher mit der ,JSitte in 
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iha> ücb wieder bejr luuserer Loge^ i>ey der 
er aufgenommen worden war, anzuschlief- 
mol;* u»d er willigte «iii^ .dals idi aelufiaEnt- 
sefakils dazu in. der Seyedichen YeKsainndniig 
dieserKachtbekannt machen durfte. In eben 
dieser MTadit bewog.idi dai:in BexBn gerade 
auwesenden würdigen fiir* von IMto-rg^ MstCr 
V. St. , der IiOge in üoä, Kraft seiner VoU^ 
Hiacht> den £r. Klein zum Repräsentanten 
aeiiier Loge zu^>enieaiBeB> wodureh daiBribe^ 
aieinem aelinlidiist^n Wunsche gemäfs^ anf 
der Stelle Mitglied, der gr. Loge und zm allen 
Qroftfaetera wafcMfiha^ wnrde.^'*) . 

In der Wahl -Loge den 7. Junius i8or 
lezikte icb die Aufmerksamkeit d^r Brüder 
. io glucklieb auf ilm^ daJs er von x5 stimm-» 
berechtigten Mitgliedern mit 10 Stimmen zum 
Arsten Groisvomeher gewählt wurde ^ wel« 
ehes mir in der Folge die Durchsetzung sei- 
ner Wahl zum Grolsmeiste;' sehr erleichterte« 

Einige MitgKeder ' der gr. Loge , die in altem 
• » t % » 

Die Brüder werden besser unten hinreichende 
"^''^ Gründe ünden, die Ausführlichkeit dieser £r* 

-?^d saihteog-im^ttebii^ ' k ... : i* ,v . . 
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Zeiten mit ihm bef der liOge R» X. thSäg g6»> 

Wesen waren^ w:exidetea mir gegen ihn ein^ 
dais es ihm an einem leidlichen Vortrage fehle 
und er dabey sehr disputirsüditig sey : aUein, , 
meine Yersicherungy da&.die neunjähiige.Ue-» 
bung im Lehramte seinen Vortrag nothwen^ 
dig hatte vervc^ommnen.mfissen^ nnd un« 
ter der frühern französiBdben Ordnimg der 
Pi^e die Disputirsucbt jedem thätigexk £ri]r 
der SU verzeihen gewesen wäre, schlug diese 
Einwendungen zwar luraüdg darnieder; dcMdh 
hielt ich es. nicht für raihsam,^ die Wahlloge 
weiter^ noch weniger l^is zur nächsten Quar» 
tdversamm|ung , ^linaus 9sn. setzen. , 

Pen 3i. Jnlius berief ich die gr. Loge 
^ammen, und forderte die Mitglieder zu dem 
Wahlgeschäft auf, Unfuittelbar vorEröfinung 
der Loge trat Br, Bassel^ dem icb^ in Abwe» 
senheit eines ordentlichen Repiasentantejj^y 
die Repräsentation einer Loge übertragen 
hatte^ zu mir in dm Ocient^ und fragte midi* 
in das Ohr; >^Bleibt es d^ey> Br, Klein 
Grofsmstr, werden sqU^'f -»r Meinc^ Ant» 
^rt wiu:; ^^Ich^ für micfa^ wetfc fccjp« bf»^ 
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,,sem.'^ Br. Klein wurde mit einbeUigen^ 
Stimmen gewählt, und er nahm die Wahl an^ 
ohne: irgend Jemanden m*er6f&ien; ds& et 
-mt noch irgendwo über die Zulä&igkeit'sei^ 
nee Atmahitie anfragen wollte oder müfste^. 
Idi setzte daher sefaie f^etMdie Einsetamg 
den3.'Anga8t fest ui^ ifraf alle Vi^ranstal- 
«tungen^ welche die Feyerlichkeit des Tages 
und der Handlung heischte. ' ' ' ' 

Den 3. Aug* tun i Uhr Mittags ertheilte 
•mir Qr. Klein Nachricht, dals ihm die An- 
nahme der Wahl untersagt worden sey; je- 
^ dodi liefs er sich bewegen, des Abends in 
der Loge in 'Mcheine^ iiad, bis diä »weck- 
diejilichsten Mafsregela ergiiffen werden 
könnten, dffentlidi zü erklaren, daJs er sei- 
. sic^ auf heme angesetzte Installation verbitt» 
müiste, weil er es nicht f &r schicklich hielte, 
dieselbe mit der Feyer des Geburtstages un- 

aevs gnadigstoi Monarehen in Yerbin^wg m 
setzen. 

Noch denselben Abend faTste ich den al- 
lerdings ' bedenklichen ^ntschlufSi , • unpittel- 
bar bey des Königs M^estät Hüi die All^r- 
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faöchsttf Gemebnugimg imaeKf :Auf dest Br. 

cai^dß eijfkf^Qmm^* * Pie ßröfSaung dessel* 
ben eignete sich jedoch, njcht für das ganse 
Collegium: der gr. Loge ^ w«U dtiz^ ii^ßBd 
Mmg^ an Yer^chiYiegenbeU: die Re- 
putation der J^oge Ii, Y. sehr leicht com- 
promittirt vrerdeit kunntef Ic9i ]mi(sit6 also 
nur daratif4>edacbt seyn> die übrigen- drejr 
vpllziehendeo. profsbeamteii zur. Mitauter- 
zeichnung und den Br, ült^in zur Genehmi« 
ffmg diesem Sobrittei!: m bevregen. Beydes 
jjelang loir durch, die thätige Uaterst&tzuiig 
des behemenjör«. Hey., leb selbst condpirte 
das Schreiben^ und ^diickte es zar RevisSoB 
jsowobl des 6^^« Klein» als der zw Mituntei^ 
«eichnung berechtigten Qro&beamteiL Er- . 
,5terer rückte noch eine zweckmäfsige Stelle^ 
ein;» nnd diel«e^t0reil bevriUigten die Anfow 
ügung des MnadflLins» welches^ vcai^^^^en 
und mir unterzeichnet^ den 2i. Aug. abging. 

•Da vmcMedi^ne ]i^be BrödefnidbaBahla 
dieses Sdwsibenji. abne mit aeiMm gttaen 
Inhalte) bekAiinj|; «u,se]rn> zu Hause und aus- 
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wärU gar gewaltig verschrien liaben , so ino^ 
. es denn auch, zu meineir Jlecbtfqrtigung, ui 

AUerdurchlaucfatlgstär etc. ' 
<i,Ew. Königl. Majestät melden wir, dia 



] 


1 




IM 



^^Frejan aurer -Loge R. Y.z.F.» in tiefster Un- 
^,terthänigkeit, dafs, nachdem der Ge}i. Le- 
^jigationsrath von S. , Alt;er& und zunejiznen* 
^9 der Kränklichkeit fai^ber,, den 5« Jun, a. c, 
,,das Amt eines Grolsmstrs, niedergelegt hatte, 
„die Qrofsbeamten, die Logenmeister unse- 
^,rer Mesigeii^ vier vereinigten und diejß.eprä- 
„sentniiteii unserer auswärtigen Logen, am 

3i. Jul. den Geh. Ober-Tribunalsrath Klein, 
,,der seit i8 Jahren, als Mitglied 
„unserer Loge^. s^ die Achtung, die 
„Liebe und das Zutrauen der Bruderschaft 
„erworben hat, mit einhelligen Stimmen 
^jzum Grofsmstr. uns^fs ganzenLogenverein^ 

gew^l4( b4b^/^ 

„Wir glaubten, bey dieser Wahl um sa 
„mehr daraul bedacht seyn zu müssen^ einen 
„Mann an die Spitsie unters i|L.ogenvereins zu 
„setien, der, bey allgemein bekannter Recht* 
„scbaifenbeit seinem Characters und anerkann- 
„ten Verdiensten, de^ Staate ganz Imeson* 
^„ders yerpüicbtet ist, aU wir 4urcb unsere 
unbedingte Offenheit gegen den Thron das 
„imschätzbare Glück erj&i^t jiab,en ji.. J^w. K. 
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J,M. allerhöchsten Schutzes und alliergnadig- 

„ Da indessen der G;* OV tV^Äath^Klein; 
,,so geneigt , er auch übrigens ist, 
^^d'i es es A m t anzunehmen^ uns er- 
^y^öffiptet hat> * dafs seine Vorgesetz- 
^^tert ^dieVe A^^h»Ta h Ai e B^detiklich 
"^^finden, weil in dem 19. g. des Tit. 
'^,3. im 3ten Theile der Gerichts- 
^,0'tdniing den Rathen der Landes- 
Justiz-ColIegieÄ zur. Pflicht ge- 
macht ist^ keine Neb enbe dienung 
*^,anzunehmen, ^) so sehen wir uns noth- 
gedrungen/ Ewl K. 'M« in tiefster Untertfaa-* 
^^njgkeit aiizuzeigen, daf« das Gröfsmei* 
^jSteramt bey der gr. Fr ey 111 aiire r- 
,,Loge R. Y. z. F: weit weniger^ als 
^^ein VorstiBhefamt bey einer Res- 
)^source,* b«s ch äf ti gt, tind schon 
^^aus dem Grunde nicht als eine di- 
^,str ahixende, mit dem Kön. Dien- 
^^ste unverträgliche^ Nebenbediie- 
>,nui3g angesehen werden dürfte^ 

' Die unterstrichene Stelle ist vom Br» Klein 
selbst ein gerückt worden, • 
k) Die unterstrichene Stelle, besonders die Res- 
source, ist das Corpus Delicti, welches mir 
mancherley Wehen gemacht hat. Hätte aia 
doch 'fir. Klein , hatten sie doch die mituif^ 

* terzeicbneten Vorsteher gestrichen i £s stand 
ja in ihrer GewalCg 
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^weil die^se^ Amt im ^axiz^a Jahre lulcbt mebr^ 
^als .vier- Lotgesabesucfae fordert , und da$; 

ganze Geschäft desselben lediglich in . der. 
„OberauLsiclit über das Ganze, in historisclier. 
^K^eimtnirsnehmiing von allein^ was geschieht^ 
^imd in Unterscbreibiiagiig dösscoi, wa» den, 
^ Gdaetzen gemäfs beschlossen ist^ besteht/^,. 

,yDa löb'erdiefs der G. O. Tr. Rath Kleia^ 
f, als^ ^h' thätiger tind Aeifsiger StaKtsdienexy 
^ und als ein Mann,' der wedei' dem YergnS- 
9, gen des Spiels, noch andern zeiiversplit- 
^tein4^n,]^g9it.2ychjLjßiten> : nachhangt^ be- 
„kannt ist, so bürgen, auiser lauern Qese- 
„tzen, welche überall treue und gewissenhnf- 
„te Erfüllung der Amts- undUnterthanspflich- 
^^ten rauf das nachdrucklichste einschärfeB;^ 
,,ancb .noch die per^nlichen Eigenschaften 
^, dieses, Mannes dafür^ dafs das ihm übertra- 
^, gene maurerische Amt ihn nie mit seinen 

Dienstpflichten in Collision setzen werde, 
^»nocii Lonne: wohl aber wird er durch die 

von ihm zu führende Oberaufsicht über un- 
^, Sern. Logen verein, unterstützt durch seine 
„Einsichten, Grundsätze und Vaterlandsliebe^ 
^,die sittliche nnd rechjdiche Tendenz npse- 
^*,rer Verfassung von allen fremdartigi^n und 
^^'schädlichen Einmischungen rein erhalten, 
/^tind auch dadurch dem Staate einen nichi; 
^j^ganztmerheblicben Dienst leisten. tt 
,,Wir bitten demnach Ew.. K. M. , Nah- 
^'t'mens unsers ganzen Logenvereins, allerun- 
^>t^hanigst> uns^e auf mehr gedachteii G. 
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^,0. Tr. Rath Klein gerSAteteWahl^Olergiia. 

^digst zu agreiren und zu genehmigen, und 
>^ wir- getrösten uns der huldreichsten Will- 
^fa'ltrung «tteses aUetänterthänigsoen^GegoGh»-. 
..um so m ehr> als selbst demSiaate d«r«»i ge- 
diegen seyn durfte, die Oberaufsicht auf Frey^ 
„ itiÄtoföivLogeii* Einem seiner Beamten über- 
^^trageü «a aeheli,. von wdcbem die pünct- 
„ lichste und treüeste Beobaditung dcfir. Vor- 
^schriften des Allerhöchsten Edicts vom 20» 
^Oct* 179Ö nttt Zuversicht zu erwarten ist/^ 

,,In tiefster Ehrfurcht und Devotion er-* 
^> Stetben wir- 

^ Ew. Koiügl. Majestät 

^^Berlin^ den zukag. Allerunterthanigste, 
^,l8os. die «eitigen Vorsteher 

der gr. F^eT^naure^- 
• ».*. ' * ,^liOge R.Y. 2.F» 
" ' ' ^^Fefsler etc. 

,,Hey etc. 
^Clavin etc. 
>,Slgisnnindetc/^; 

UhsereBitte wurde allergnadigst gewährt ; 
^d so ward Br. KLein der erste vom Staate 
förmlich bestätigte Grofimdater. Tor sdn^ 
E^uhrung , den 13. September, hielt idi 
nachfolgende Anrede «n die ungem/^in zahl^ 
reiche Yersammlung. Was ich sagte^ war di» 



« 



wabrhäfite Spradie meiner iimigsteu Uebe»- 
Zeugung. -T- 

^^Der Gitinclvemafl[ im^ers Logeabüiide« 

^, stellt die Wahl des Grofsmeisters und der 
übrigen Grofsbeamten dem ersten CoUegio 
^^ dergr. Loge aussdlliersend ttubeim««-^ Wen 
dieses >lirwtirdig^te CoUegiüm an dieSpittet 
^^dei" Bruderschalt zum ersten Vollzieher des 
^» Grundvertrags und der Gesetze ruft, den 
sollen sSnimiJiclieLogm nnd Brüder als aolr 
dben anerkennen^ und seinen ifeditmarsigen 
^^Verfügungen punciliche Folge leisten. E3 
,,\&t daher auch nicht mehr als billige dals de« 
„fjsoBMi Bruderschaft die Gründe angegeben 
^^werdeily welche die gi*«Loge w der gettof*. 
fenen Wahl bestimmt haben. ^ 

^^Mitfiroher Seele, gel. Brüder, gebe icl]k 
Ihnen deir reinen Sinn des ehrwürdigsten 
,,Bre. Klein für alles Wahre, Gute , Rechte 
„und Schöne, und seine Warme Anhänglich- 
^^keit an dasselbe^ als den ersten Bestim-» 
^^mungsgrand unserer Wahl an. Ich sage: 
,,mit froher Seele; denn es thut wonl, 
dort, wo der Glaube an die sittliche Rea- 
^lität der Menschen nur gar zu oft erschül« 
^^tert wifd^ noch Manner zu linden^ die 
selben durch ihren entsdiiedenen sittlichen 
Werth aufrecht erhalten und verstärken..** . » 

„Diesen vein^mSimi-uad diese wanne Anr 
^h&aiglkJikeit f^lr alles Wahre, Gute^ Rechte 
^, und Schöne hat Br., Klein durchweinen lö- 
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„ währt. 

„Im J, 1783 den 16. Jan. ward er von 
dem S. E. Br. B^tt^hex. ^ Auioabme m die 
^Brüd^^oft yQtgeschlagen^. imd den ^4, 
>^Jan.^ am Geburtstage des unsterblichejiKo-. 
^, nigs und Brs. Friedrich, zum Freymau- 
^r^r«^ Lehrling von dem.S. .£. Br. Siebman^y 
j^n wit beute mit.iiiiiigster Webzauth. im- 
^><ter.iui8 'v^nnifisen^ auTgenöiiinieQ. . Vier 
^^Mohate vorher hatte er sein 4<^stes Lebens- 
.y^iahr zurückgelegt, mithin seine KraXt der , 
^I^rudwscbaft in. einem Alter gewc^het^ wel* 
_ ^cfaes für den. Ernst, für dieBedaditsamkeit 
^yoiid Festigkeit der Schritte des Mannes B ü i ge 
^ist. Die Loge Rv3r,wuyiiedama^is von fran- . 
^^siscben Mstm. ^regiert ; als deutscher JVI^na 
ylfaatte fir. Kl^in . keine besoxideni Begun- 
i,stigungen von ihnen zu erwarten.; aber auch 
jt^ale leisteten dem reifen, bewäljirten' Manae^ 
^W^s sie yielliQicbt flean Uols De^itsidken.wur- 
, „den versagt haben* Noch in demselben Jahre 
' ,,ward er den 12. März zum Gesellen und 
^, den 20* März vom Br* Soyaux zum Meister 
befördert^ nadbdem er die Brüder mehr« 
„mahls mit gehalt-^-und energievoUen Vor« 
,^ trägen belehret imd erbauet hatte.^^ . 

hl den Jahren ^0 nnd.fiß yervraltete 

• ,,er das Amt eines Bibliothekars der Loge mit 

stiller Ergebenheit, zufrieden mit dem Be- 
^^wu&tseyn, dafs er d^ wichtigem Aemtei^ 

^ . ^^fähig tind mkdag ma^ va ittekbeiodt Jair 
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,>clere, vielleicht mit weniger innerm Stoff 
^^UAd geringerer Kraft i beworben hatten.^^ 

» „Erst rferi 14. 3un. 1787 Wurde erzürn 
,^dep. Meister für die Arbeiten in deutscher " 

Sprache gew.äbit; und hn J; 1786 ^ ohne 
^^RutkriichtaüfseMeilWüiiisch; davon dispen« 
^,sirt zu werden, in diesem Amte bestätiget. 
^, Er hatte es mohrmahls gewagt ^ die Brüder 
^^datiin zQ Jeiteni eine ernsthafte und heilige 
„ Sache emsibaft zu behäiid!6lii ; aber der von 
^, der Uebennächt unterstützte Geist der Pri-^ 
volität vereitelte überall seine heilsamen 
Absichten und Votschläge'. Unt das Gute, 
,,was er nidtt auf der Stelle bewirken konn« 
te, allmählig vorzubereiten, bot er sich den 
Brüdern den i5. Nov. 17Ö7 an, die deut- 
^^scbeii Arbeiten durch den Vortrag eines Sy* 
Stents dfer phüoiopbisclien Moräl hthaltsrei« 
,^cher, nützlicher, interessanter zu machen; 
„allein , auch dafür fand er unter den Brü- 
,}dern äußerst wenig Empfänglichkeit. Im 
/,J. 1789 nöd^igt6ttiSn seine uberfaäuficetfBe* 
, ^^rufsgeschäfte , das Amt eines <tep. Meisters 
^^f&r die deutschen Arbeiten niederzulegen» 
fjf'Es Watd€ ihm also das in der damahUgen 
,,Lage det c R. Y. eben so' bedaiklicbe, als 
^^jbescbwerliche Amt eines Grofsrichters über- 
^tragen^ wekhes er bis zu Job. 1791 tliätig, 
^gewissenhaft und cduskbtsvikU.VMrwaltete.^^ 
fflm 1792 v^atdevinlebHalSey als Di« 
/^rector der Universität, versetzt^ wo er seine 
jf^ganz« inaiiver. Thätigk.^ lodigUcb aul ei-* 

[z5] 
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^^nige Besuche der dortigen S- E. a z. 3 

Degen beschränken mu&te. Um so inniger, 
^^freute er sich über die bessere Ordnung der 
„Dinge, die er, bey seinenmehrraahligenBe^ 
^^5uchen in Berlin» bey der a R. Y. gedeihen 
^^ sah. Das war es^ was er selbst in frühem 

Zeiten zu bewirken gewünscht hatte , wozu 

aber Zeiten und Menschen noch nicht reif 
„ zu seyn schienen. In der Mii te des vorigen 
^» Jahres^ waxxl er wieder nach Berlin und zum 

Mitgliede der obersten und ehrwürdigsten 
^,Justizstelle des Landes berufen; und daließ 
^,ihn sein reiner Sinn für die gute Sache der 
^^Frmy. nicht säumen, sich sogleich als Uiati-* 

gen Br. bey der S. E. C3 Urania z. Unsterb- 
,,lichkeit anzuschliePsen , um auch die weni- 
^^genStunden seiner Mu&e für c^e edelste Be*> 

sümmung-des Menschen anzuwenden. Die 
„ S. E. cz; z. Morgenst. im Or. zu Hoff wählte 

ihn sogleich zu ihrem Repräsentanten bey^ 
,,4er gr* i?Vmr.-Loge in Berlin^ B.« Y» z. Fr. 

genannt. Diese ehrw« gr. Loge nahm den 
„ würdigen Mann mit reiner Freude und em- 
,^pfundener Achtung unter ihre Mitglieder 
^,auf, und wählte ihn den 5« Jlun. d. J. zum 
5, ersten.Grolsvorsteher imsers Logenbundes«^^ 

„24Uerst in seinem Herzen zur Frmy. vor- 
>^ bereitet^ hatte der S. £• Br. Rettch^ diesen 
9, Mann der Brüderschaft zugefffihlt; ' dämm 
^,ist er auch zur sichern Erkenntnifs des We- 
yy seng und der Tendenz der Frmy. gelangt^ 
darum > haben ihü saxuckgewiesene - Vor- - 
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„schlage und verfehlte Absichten nie lau und 
9,gegen die in sich gute Sache gleichgültig ge- 
„macht; darum hat er uberall gearbeitet^ wo 
„ er zur Arbeit beruf» wurde , imd mit Re* 
,,signation besserer 'Zeiten geharret, wo die 
„Empfänglichkeit für das Bessere erst kei- 
„men^ erst entwickelt werden mufste; dar- 
„ um bat ihn die gr. Fr« LogeR. Y. wfirdig be» 
„funden, ihn an der Spitze unseres Logen- 
„bundes der Achtung und Liebe alier Logea 
„und Bruder hinzustellen/' ' * 

,,Der zweyte Gnmd^ der die gr. |^ge be* 
„stimmte, diesen Mann zum Grofsmstr. un- 
„seres Logenbundes zu wählen, ist: die ent- 
))Schiedene Realität, Festigkeit und Selbst* 
ständigkeit seines Characters. Er ist Mann 
„im strengsten Sinne des Wortes, wenig 
„glänzend durch flüchtigen Witz und unter« 
„ haltliche Laune ; aber um. so schwerer wie- 
„ gend an gründlichen Einsichten und edeln 
„ Gesinnungen. Von ihm hat unser Logen- 
„bund keinen Venrath des Palladiums unse- 
„rer maurerischen Freyheit^ keinen Kampf 
„gegen unsem gemeinsdiafitlidien gesetzU- 
,^chen Willen, keine Forderungen einer kin- 
„dischen Eitelkeit^ keine Anmafsungen einer 
„herrschsüchtigen Willkühr zu befürchten. 
„Für alle diese Niedrigkeiten ist er zu grolg 
„und zu fest. So kennen ihn Alle unter uns, 
„ die^ seine Schritte bis auf den heutigen Tag 
„zu beobachten, Gelegenheit hatten.^^ 

„Den dritten Grund zu seiner Wahl ga«» 
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yy ben VOM seine ' au^easeidiiketeii iind allge- 
„mein anerkannten Kenntnisse. Er ist mit 
ff den Prindpien > auf welchen unser Grund- 

vertrag, unsere Gesekze, unsere ganaJeVer- 
„Fassung beruhen, innigst vertraut. Das Stu* 
jjdium ünseres Grundvertrages und Gesetz- 
^buches kann ihm weder Mühe kostet^ ndch 
9,Ueberdm(s* vcarorsacfaen ; uiod wir sbid ge* 
„wifs > dafs er vms nie durch ein Merkfbahl 

der Unwissenheit über unsere Wahl scham- 
^,roth machen wird* ^ Wir haben ihnzanfr 
yj C^roCmieister gewählt, iand er wird es seyn ; 
„denn er ist Mann, sein Geist ist hell , sein 
* erz rech tschaif en, und das Wort : Gesetz^ 

ist ihm das Heili^e^^' 
„ Bald Aach sedier Wahl ereigneten sich 
^Umstände, welche die gr. Loge nöth igten, 
yi entweder die Genehmigung derselben von 
„denl Könige/ ünserm ällei'gnadigiten Be- 
„ schütter > m erbitten > oder za einer neuen 
„Wahl zu schreiten. Die vollziehenden Grofs- 
„beaniten der gr. Loge entschieden siqh lur 
^, das Krstare , und die gr. Fr. Loge Y. er- 
>, hieli dädiircll tlxten neuen lidcbst scbatzba- 

ren Beweis von der Huld, dem Schutze und 
^demVertranen unsers guten und gerechten^ 
M Königs > der folgende Alle^gnSd. Cabiaeits- 
^ resoluUoii tMr erlcNuten gemhete«^ n. $• w. 



« 
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'Avertissement. 



Ew. Ew. Br. Br*. 

dlioli.Behe ich mich im Stande ^ Ihm 
gerechte Forderung wenigstens atooa Theile 
«u befriedigen , indem Ihnen hiermit die 
erste Abtheilung i^einer Rückbli«- 
cke auf die letzten sechs Jahre 
meiner Logenthätigkext überliefert 
wird. — ^ In den XVII. u. folg* abge* 
druckten Veranlassungen ist von mir 
angedeutet worden , dals ich der Heraus* 
gäbe dieser Schrift sehr gern überhoben ge- 
wesen wäie^ und dafs ich deshalb selbst 
damit längere Zeit gezögert habel In der 
Folge entschied ich mich zwar dafür; da 
> sich aber anfangs nur eine ganz geringe An- 
zahl Pränumeranteu gemeldet hatte ^ wel- 
che mich wegen det. JDruckkosten bey wei- 
tem nicht deckeu lionivte, so prolongirte 
ich in einem den öffentlichen Blättern und 
dem der Eleusinien des 19. Jahr-, 
hundertS) S«92«u.f. in der Note, inserir- 
ten Avertissement den Termin 1>is zu Ende 
des Monats Junius vorigen J., und schickte 
die erste Hälfte desManuscripts unterm 12. 
. August, die zweyte Hälfte aber noch vor 
Weihnachten v« J< zum Abdruck nach Dres- 
den* Meiner Ehre bin ich es schuldige hier 
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zu erklären^ dafs ich seit dieser Zeit an der 
^ mir selbst sehr unangenehmen Verspätung 
ganz unschuldig bin, — In der Ankündi» \ 
gung hatte ich den Fräntuneranten 36 Bo* 
gen versprochen; es wird aber das Werk 
wenigstens fünfzig Bogen stark; welches 
mich auch veraalafst hat^ solches in zwey 
Abtheilungen zu ediren« Ich würde daher 
mit aller Billigkeit einen kleinen Nach* 
schuls verlangen köauea; allein^ die Ge« 
duld^^mit dir Si« die ExschÜMtfsmg des 
Werks «abwarteten^ wfihrtod Aildere, mit 
beleidigenden Zuschriften an mich und den 
Herrn Buchhändler Sander zu Berlin , we« 
gen der nioht von mir, ^oatdem in der JQcit^ 
ckerey , * ) veraolafsteir Verspätung , ihre 
Pränumerationsgelder zurückgefordert ha* 
ben, macht es mir zur Pflicht , auf allen 
Nachschufii Versichl: su leisten. - ^ Nach 
der Ablieferung der zweyten Abtheilung^ 
die in kurzem erfolgen wird , sind die we* 
»igen Exemplare von beyden Abtheilun# 
gen^ die von der ahgedcuekiea Ansahl voa 
500 übrig sind, nicht anders, als gegen 
baare Bezahlung von zwey Reichs« 
thalern^ nndawar lediglich hey dem 

Bn iSeriaoh^ 
Buchdrucker und Inhaber der zu Freyberg 
in Sachsen unter der Fitma: Graz und 
G e r 1 a c h) • bestehenden BuchhatLdlung, zu 
bekommen. Eben dieser Bruder wird nack 
einiger Zeit, jedoch ebenfalls blofs für das 
freymaurerische Publicum ^ eine 
awey te^ mit vielen ZusätsexL Tcnteiehitef 
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Auflage roA dem ersten Bande meiner 

sämmtlichen; Schriften üb er Fr ey- 
maucerey^ welcher gänzlich vergriffen 
ist 9 seit l&Qgerer Zeit aber häufig verlangt 
wird, liefern; nnd es sollen, nach seiner 
Erklärung, die deshalb bey ihm, als 
Subscrib enten , sich meldenden Ew. 
Bnider die bestellten Esemplare mn den 
vierten Tiieil wehl£eiler, aladerannoch 
SU bestimmende Preis seyn wird, erhalten« 
— In der nurgedachten Buchkandlimg des 
Brs»Oerlmcli aaiid auch die von mir heraus« 
gegebenen, mit gegenwärtigem Buche in nä- 
herer Verbindung stehenden, Aufschlüs« 
SC über den Bund derEvergeten in 
Schlesien, ( wovpn das Exemplar auf 
Schreibpapier i Thlr. 12 gr., auf Druckpa- 
pier X Thlr. 8 gr. kostet^) so eben erschienen. 

2£leinwall, Feaaler« 
den lO- April ißü4, . ^ 



' Man erlaube mir, ea meiner Entachul« 
digung hier anzuführen , dafii 

1) das Mscpt. von oLei-wähnter Schrift 
nicht zu der zuerst bestimmten Zeit, wo 

. ich ux dem Abdrucke ni(eine Dispositio« 
^ nen gemacht hatliet eingetroffen war, so- • 
dann aber ^ 

2) dieses Eintreffen gerade in einen 
Zeitpunct fiel in welchem ich die be« 
reits angefangenen anderweitigen Arbei- 
ten beendigen mufste, ehe ich diesem 
Werke einen Theil meiner Ofhcin wid- 
men konnte« 
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Als ich 3) hierauf mit dem Abdrucke 
den Anfang wii^klich hatte machen las« 
Ben i traten von Zeit zu Zeit un vorher* . 
gesehene Hindernisse ein , deren Recen- 
sirung ein allzukleinliches Detail erfor-* 
de» und zu viel Kaum wegnehmen wür- 
de ; hauptsachlich ahermufsten die wah- 
rend gedachter Periode sich mehr, als 
gewöhnlich, gehäuften und mitunter 
aulserordentlich pressirten Arbeiten für 
die Chiirfurstlichen Gollegien und ande» 
re Behörden meine Pressen oft längere 
Zeit ausschlielslich beschäftigen« Und 
da endlich 

4) das Mscipt« 6lne uti erwartet grosse 
Bogenzahl füllen, dem Setzer ab^r, den 
ich daÄu, gögen einen verbindenden Re- 

• vers der Verschwiegenheit, angestellt 
habe, ^eiu Geschäft bey dem gröfsten- 
theils en^en Prucke si^hr mühsam wird$ 
so habe ich zu der Nachsicht der Ew, 
Ew. Brüder und des Ew. Verfas- 
sers das Zutrauen , dafs Sie mich bru- 
derlichst entschuldigen werden, ^enn 

* ich die z w e y t e Abtheilung erst z ii J o - 
h a n n i s , oder doch spätestens in den er» 

- 6ten Tagen des Monats Julj dieses Jäh*» 
res, an Sie abliefere. 

Dresden y am ^8« Apr. 1804*,. . 

Meinhol'd. 
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